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Vorwort. 



Ls mag vielleicht etwas spät, aber nur desto 
nöthiger sein, wenn ich meinen früheren Bemer- 
hingen über die wissenschaftlichen Grundsätze* 
die mich bei diesen etymologischen und syn- 
onymischen 'Untersuchungen leiteten, Jüer noch 
einiges über den Gebrauch dieses Buches und 
seine praktische Bestimmung folgen lasse. 

Bei einer lateinischen Synonymik lässt sich 
vielleicht mehr noch , als bei der Synonymik jeder 
andern Sprache, ein zweifacher Zweck und mit- 
hin eine doppelte Behandlungsweise denken, je 
nachdem sie vorzugsweise für den Gebrauch der 
Schule oder für die Förderung der Wissenschaft 
bestimmt wird. Die vorhandenen Arbeiten in 
diesem Fache sind, etwa, mit Ausnahme des 
Hill'schen Werkes, .einzig nach dem ersteren 
Gesichtspunkte gearbeitet* Sie stehen im 
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ti Vorwort. 

{ 

der Kunst, ein richtige^ und schönes Latein zu 
schreiben, und behandeln diesem Zweck gemäss 
fast ausschliesslich solche Synonyma, deren Ver- 
wechselung gegen die Correctheit des Stiles Ver- 
stössen würde. So wie, man bei dieser Behandlung 
auf der einen Seite den Werth der Ausdrücke nach 
dem Maasse schätzt, in yelchem sie Ton muster- 
gültigen Schriftstellern gebraucht werden, und den 
yon denselben verschmähten Theil des lateinischen 
Sprachschatzes entweder ganz ignorirt, od6r ihn 
nur erwähnt) um vor seinem Gebcräxteh /zu^warnen* 
so hat man sich andererseits mit des ; Unterscheid 
«Jung umh sok&er Wärter *u befassen, deren* 
Synonymie lediglit^i in der Möglichkeit besteht,. 
sie mit einerlei deutschem Auaclmck zu übersetzen, 
. Eine Wissenseibafi&ohe Synonymik mus* fast 
das entgegengesetzte Interesse habem Synonyma, 
deren Siilnverwandtaöhaft nur durch die Ver- 
gleldgipig? mit $ Aap anderen Sprach© bedingt Ist, 
exblirdn für ate gar iriefit ais solche; ilur Angite* 
rn^rk am« «ü£ gie; Musterung einer ganzen. 
Spuacfiar id synohymüscher Iftnsicht gehn; sie 
iäemimmi öder Yejaudat wenigstens eine» Apologie 
der Spraohbflduog und feine Telaologia des Sprach« . 
Schatzes, und führt auf/ diesem Wege zugleich 
zu der Einsicht^ *uf welcher Stufe der geistigen 
Entwiokekng dis; VoÄ selfart ttato, indes* €»*e 
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« 

Fähigkeit besessen habe, Begriffe zu theilen und 
zu Sondern > und hiermit das Bedürfnis* gefühlt 
habe, verschiedene Vorstellungen, welche dem 
ungeübteren Geiste noch in eins zusammenfassen, 
durch, besondere Bezeichnungen sich zum klarsten 
Bewusstsein zu. bringen. 

Eine- solche Aufgabe macht eben diejenigen 
Synonyma, welche in der Rede in allen oder 
den meisten Fällen ohne allen Nachtheil für den 
Gedanken, ja oft sogar mit offenbarem rhetorischen 
Gewinn verwechselt werden können, zu ihrem 
Hauptaugenmerk* Je geringer und unmerklicher 
ihre Differenz, desto mehr bedarf die Sprache 
des, Schutzes gegen den Verdacht eines nutzlosen 
Hauarathes. • Ihre Bestimmung mag deshalb noch 
so fein und subtil ausfallen, so hat der Synony- 
miker den Vorwurf der Spitzfindigkeit oder Spitz- 
sinmgkeit dicht zu fürchten, so wenig als irgend 
ein Theoretiker , der die Spaltung eines Gattungs- 
begriffes in seine Arten und Unterarten so lange 
fortsetzt, als der menschliche Verstand die Unter- 
Scheidungen noch zu erkennen fähig ist. Er darf 
dabei aber auch Wörter und Wortformen, welche 
veraltet oder wenigstens der Schriftsprache fremd 
geworden sind, keinesweges ausschliessen , sobald 
sie als besondere Bezeichnung cjiner besondern 
Nuance des Begriffes gelten können. Denn wenn 
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wir gleich bei dem Gebrauch der lateinischen 
Sprache an den Vorgang, wo nicht einzelner ganz 
bestimmter Autoren, doch wenigstens eines be- 

« 

gränzten Zeitalters gebunden and, so kann' sieh eine 
Würdigung der lateinischen Sprache in Hiösicht 
ihres Wörterschetfzes keine so enge Gränze stek- 
ken lassen« 

' Wollte sich nun der Stilist bei der Wahl 

des Ausdruckes an alle Resultate einer wissen- 

* 

schaftlichen Synonyprik binden, oder wollte gar 
ein Lehrer seine Schüler zu einer so ausgedehnten 
Kynologie anhalten , ' so würde er ihnen Fesseln 
anlegen, welche alle freie und muthige Bewegung 
des Geistes nothwendig hemmen müssteri. Da 
nun meine Untersuchungen , ohne auf den Namen 
feiner wissenschaftlichen Synonymik Anspruch zu 
machen , doch in ihrer fragmentarischen Form 
vorzugsweise nach diesem Gesichtspunkt gearbei- 
tet sind, so wird jeder, welcher in ihnen ein 
praktisches Hülfsmittel für das Lateinschreiben 
zu finden, meint, seine Erwartung schwerlich be- 
friedigt sehen. Er wird in mancherlei Hinsicht 
zu wenig und zu viel für seinen Zweck finden. 
Denn erstens habe ich mich mehr oder weniger 
auf die psychologische Synonymik beschränkt, 
und alle auch noch so wichtige Unterscheidungen, 
welche nur durch positive Verhältnisse bestimmt 
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Vorwort. ^ ix 

* v r 

worden sind, gleichsam die historische oder 
Realsynonymik, den römischen Antiquitäten 
u. s. w. überlassen oder höchstens gelegentlich und 
kurz behandelt; zweitens ist selbst bei denjenigen 
Synonymen, deren Unterscheidung auch ein be- 
stimmtes praktisches Interesse für ;den lateinischen 
Stil hat, die Untersuchung durch so viele ety- 
mologische Umwege geführt und durch so Tide 
kritische Excürse unterbrochen, dass fihr jenen 
Zweck der Gewinn dft die Mühe kaum lohnen wird. 
Gleichwohl verräth die Ausführlichkeit der 
Behandlung, dass ich meine Arbeit namentlich 
auch für Schulen brauchbar machen wollte. Denn 
wären die Resultate meiner Forschungen für den 
engen Kreis der wissenschaftlichen Sprachforscher 
bestimmt, so hätte "ich die Zahl der Beispiele, 
die ich meinen Absichten gemäss oft der blosen 
Anschaulichkeit wegen gehäuft habe, nur 
nach ihrer Beweiskraft abmessen dürfen; so 
hatte ich mich der umschreibenden Wiederholung 
meines kurzgefassten Resultates enthalten müssen; 
so hätte ■ ioh überhaupt den Inhalt der . bis jetzt 
gelieferten vier Theile füglich auf die Hälfte des 
Raumes zusammendrängen können. Ich hoffte 
aber mit dieser ausführlichen und populären 
Behandlung der Synonymik, von ihrer rein wis- 
semehaftlichen Bestimmung abgesehen, ein Hülfe- 
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wJttpl nicht, »unäch#t för dfeJktäfascfcätiJlUtik, 

Sondern für die Interpretation der latefruschep 
&frriftgfo1tar ggbeg zu kommen. Denn bei 4er 
Erid&ruQg tritt oft genug, die Notwendigkeit ein, 
den Schriftsteller, wenn er Synonyma verbiet* 
gqgpn den Schein der Tautologie in .Schutz zu 
nehmen, und eben so oft giebt es Gelegenheit, 
nachzuweisen, dase und wie derselbe den treffend- 
sten Ausdruck gewählt habe, öde* aus welchen 
höheren Gründen er Ton dem Ossete der Ryrio- 
logip abgewiesen sei. Dieser Gesichtspunkt ist 
es zugleich, von welchem auß sowohl. die Samm- 
lung der Stellen, in welchen Synonyma verbun- 
den sind, alß auch die Neigung zu exegetischen 
und kritischen Abschweifungen ihren Grund hat 
und hoffentlich ihre Rechtfertigung findet. 

\ Nächstdfcm kann eine lateinische Synonymik 
fiir den Schulunterricht noch eine besondere 
Wichtigkeit haben , die ich jedoch mit einem 
Worte anzudeuten mich begnügen muss» An den 
meisten Gelehrtenschulen , welche ihre alte Ein- 
riohtung und mit ihr die klassischen Studien als 
Haupttheü des Unterrichts behauptet haben, ist 
dem besonderen Vortrag der Philosophie keine 
oder nur sehr beschränkte Z$it gewidmet» Man 
traut nämlich, eben dem klassischen Studium die 
Fähigkeit zu* die philosophischen Studien, soweit 



Vorwort, xi 

sie überhaupt Gegenstand der Scjntfbildnng sein 
sollen, rat reprisenturen tmdl ei» ersetzen, vnnd 
meint* fafcnrit nickt faioi» dfo Leotüro derjenigen 
Autoren, welche die Philosophie Ml prefesso be- 
handeln, sondern das Sprachstudium pelbafc Und 
anerkannter Mäusen. Hast sich die Gramm atih 

■ 

als ein* angewandte Logik, und die -SteKibangen 
als eine praktische Aesthetik bezeichnen und be^ 
handeln. c Aber auf diese beiden Wissenschaften 
beschränkt sich das wechselseitige Verhjtttfcisa deri / 
schulraassigen Sprachstudien und! der Philosophie^ 
und noch dazu hat die jetfct unverkennbar' herr- 
sehende Vorliebe der " philologischen Schulmänner 
für die .Grammatik und die logische Correcthfeit 
den äathetischeu Einflnas» efer klassischen Sprachen 
sichtbar beschränkt Soll nun die Philosophie 
mheitiger durch die Sprachstudien vertrete» 
werden ^ ao la&st sich behaupte*, das* die Syn- 
onymik eich eigne, den Schüler auch in die 
übrigen phäosophisc&en Wissenschaften* nament» 
üch in die Psychologie , wenig s tens in ihre Grunde 
begriffe und. Terminologie einmifuhreu ; den* 
was Fr. H. Jaoobi sagt, dass alles Philosophiren 
bot ein ^weiteres Ergründen der Spracfaerfindung 
sei, gilt Tön der Synonymik in höherem Grade 
da Ten irgend einem aneteren Theü der Sprach*» 
wittenschaft. 
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Von dieser pädagogischen Rücksicht abgesehen, 
wünsche ich, dass man meine Arbeit ab eine rein 
philologische, d. h. als einen Beitrag mxr gründ- 
licheren Kenritniss der sogenannten klassischen 
Sprachen, zunächst der lateinischen, aber gelegent- 
lieh auch der griechischen beurtheüen möge. Wer 
sie deshalb, weil die Etymologie einen grossen 
Theil des Raumes einnimmt, als einen unmittel- 
baren Beitrag zur allgemeinen Sprachgeschichte 
betrachtet, der wird ihr keine Gerechtigkeit wi- 
derfahren lassen können, 

>Venn ich von Herrn Lisch's Bemerkungen in 
.Jahns Jahrbuch, für Phüol. Bd. XI. H. i. S.t — 
. 4i bei der Fortsetzung .meiner Arbeiten keinen 
Gebrauch gemächt habe, so bitte ich ihn nur, 
dies nicht als „Hochmuth" zu deuten, vor wel- 
chem er mich ohne Grund und Anlass gewarnt 
hat Wir stehen uns zwar, da ich einerseits des 
Sanskrit gar nicht mächtig bin, und Herr Lisch 

/ S I 

andererseits sich vielleicht mit der lateinischen 
Spräche nicht speciell beschäftigt hat, etwas zu 
fern, als dass eine volle Verständigung möglich 
wäre. Indess wurde es, da Herr Lisch als Re- 
censent sichtbar bemüht gewesen ist, so viel gutes, 
als ihm bei seiner entgegengesetzte« Ansicht mög- 
lich waf, an meinen Leistungen anzuerkennen, 



4 



I ' 



. ' Vorwort % xin 

\ * , 

etwas unfreundlich spin, wenn ich gar nichts dar- 
auf erwiedern wollte. * 

Herr Lisch halt etymologische Forschungen 
nach ^dem heutigen Stand der Etymologie für 
unmöglich, wenn rieh der Forscher auf den 
Kreis der lateinischen und etwa der griechischen 
Sprache beschränk?, und nicht zugleich die alt- 
deutsche .Sprache und das Sanskrit vergleiche» 
Wer mochte nach Schlegels, Humboldts, Grimms, ~ 
Bopps Leistungen noch läugnen, dass eine solche 
umfassende Sprachkenntniss jeder Forschung för- 
derlich, und, wenn sie die Etymologie an sich . 
zum Zweck hat, auch nothwendig sei? Gewiss 
wäre manches meiner etymologischen Resultate 
anders ausgefallen, Wenn mir jene Sprachen zu 
Gebote ständen. Es bleibt mir» in der That auch - 
keine Waffe gegen Herrn Lisch übrig, als ihm 
nachzuweisen , wie leicht eben jener von ihm ' 
verlangte Reichthum, wenn er nicht gehörig 211 
Rathe gehalten wird, für den von mir verfolgten 
Zweck gefährlicher ist, als die Arimith desjenigen, 
welcher so, wie ich, die Entstehung und Ent- 
wickelung eines Wortes zuerst innerhalb der 
Gränzen derselben Sprache sucht, und wo ihm 
dies nicht gelingt, die Auffindung der Wurzel 
einer anderen und höheren Wissenschaft über-» 
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Ich will tmtere beiderseitige Methode an dem 
* Wort luria vergleichen , nicht um an einer 
Beh*öpttn*g meines llecensetrten , Aufweiche er 
twUeicht selbst nicht viel Wärth gelegt wissen 
wollte, zum Ritt« sa werden» eofcderü tia* ttm 
an einem fastenden Beispiel im «eigen, wie der 
Leitstern, dem ich «u folgen pflege, die Syn- 
onymie des Begriffes^ zu einem sicherem 
Resultate geführt hat> als ihn der seihige, der 
Gleiohklang de* Worte»* 

Die dei Sanskrit unkundigen Spr ssltförscher 
erklärten Uma dttreh Lurfrm, afeo als DeriVatum 
▼on lucers. Gerötet, diese Etymologie Wtre we- 
niger etidetrt als sie wirklieh ist, üöd bedürfte 
einer ausfuhrlichen Begründung, so würde ich 
erstem fragen t entspricht diese Wortbildung der 
Analogie der ktefinisdben Sprache? Gewissl denn 
glefchrriel, ob man lucnn> Abi* erst als eiöe spä- 
tere Synoope von \Imbm bedachtet; oder eifc 
eine «rsprüäglidhe Nebenform, um dea Mofld fcfe 
Humebkö^"* Von dar Mtmdgfcttiö fett ante*" 
scheid«, so bitte jedenfalls eine Form iiiättft den 
Wortbüdnngsgesetten der lateiids^ien Sprache 
wenigsten* in der tms bekannten Spwchpetiode 
widerstritten; denn ao leicht arid gern die Grie- 
che* *ftfpa9 und ddxvm sprflicheft, #> weflJg irt e» 

auch eine lateinische Ecphonesis. Mithin mniite 
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lucna nach denselben Qesets in hma übergehen, 

wie msriu in vanus. Diesem Etymott zufolge 

wollten also die Lateiner, oder welcher Ter-» 

wandte Volksstamn* sonst der Urheber dieser 

Wortbildung war, der Phantasie den Mond als 

eine Leuchte vorführen. Nun die zweite Frage: 

ist es auch natürlich, und ist es besonders antik, 

den Mond nicht als Scheibe, nicht als Sichel, 

nicht als Hörn, sondern als Leuchte zu be- 

zeichnen« während doch das Merkmal lelich- 

tend noch vielen andern Gegenständen, und 

namentlich der Sonne, in noch weit höherem 

Grade als dem Mond zukömmt? Di6 Antwort 

lautet wiederum, ja! erstens ist es naturgemäß», 

weil der Mond, welcher die an sich und ohne 

ihn dunkele Nafcht erleuchtet« sich der Vorsiei» 

long Weit unmittelbarer als eine Leuchte darstellt, 

als die am lichten Tage strahlende Sonne, welche 

not mittelst einer physikalischen Reflexion auch 

die Quelle des Lichtes ist; kurz, weil die Nacht 

bald hell bald dunkel ist, je nachdem der Mond 

scheint oder nicht scheint; der Tag aber ohne 

die Sonne sich gar nicht denken lässt; zweitens 

historisch begründet : denn auch die Griechen 

^ben teXjvti, d. h. ctXdyvq, auf dieselbe Art 

ton öiXag benannt, und somit dieselbe Eigenschaft 

*k wesentliches Merkmal gerade des Mondes an- 



xvi Vorwort 



\ 



erkannt M^t «Jieser auf doppeltem Wege nach- 
gewiesenen Sinnverwandtschaft mit tu» und In- 
terna würde für meinen Zweck /die Etymologie 
von luna bis zur .Evidenz nachgewiesen, uAd da 
die Lateiner nicht wie die .Griechen, die mit 
fifjvf] den Mond als den Zeitmesser 'und Ur- 
heber der mensis bezeichnen , * gleichfalls einen 
zweiten Namen für den Mond besitzen, die ganze 
Untersuchung geschlossen s$in ; und nur gelegent- 
lich würde ich vielleicht an die Identität der 
Stämme lucer e y XzvCGUv, lugen, erinnern. 

Herrn Lisch konnte, diese gewöhnliche Ab- 
leitung von luna nicht unbekannt «ein; aber er 
^norirt» und verwarf si^ um die Silbe lu aus dem 
Sanskrit zu erkläret;/ Rec. $. 32:. „Lima von lü 
„(to cutt cf. Wilk.), die Sskr.-Fown lü-n<u 

1 

„ (abgeschnitten) und lat. lu-na das Ausgeschni- 
ttene, falx f Sichel und Mondsichel; vgl iu-n~ 
»arfy sichelförmig machen." Auf diese Weise 
wäre allerdings luna ohne den Anstatt irgend 
eines Radicalen gebildet ; aber . wer wird , wohl 
Herrn Lischs Annahme, dass der Mond Tom 
Schneiden genannt sei, so lange noch so viele 
Mittelglieder, fehlen, eben so wahrscheinlich fin- 
den, als dass jenes c Von der Terminafton na 
verdrängt worden sei? 



, / 



" Vfc*#6Vt/ «vif 

•Mit gleicher ^uversidhl he&te iöh ! lüefae Ab-* 
leitaügeti »vbn er eher lindiffeijüins dfefa /f tt r 'eseöt^ 
liehen Bacti gegen 4 H&rn'Iiisch's ^Vörtacltef festj 
und werdd 'nie miölf überzeugen lasded^ däsd 
crefor mit et^er Sanskrit^trrzel c*k fcttttfejn* 
näher äI# ärit concretiis\ : ctxxssüs i tin&iffccjuem 
mit fragfen flfäher als mit ll fretiU^ firntoti *«* 
wandt keiy 1 Je weniger $<bh indessen %a dfett-meW 
sten 'Bin^^rheitptt ; Jb^iriöm 'Re^öisefite»^ brih 
pflichtet kann, deito «ie}n <I hofFe M ieb'iferrt'in''d0r 
Folge bei einer änderen Getegewliert übterabugendfe 

Beweise zu geb^^4^^^*inp«ÄUgen\Piipi9.R Ein- 
wendungen auf keinen für den Ta£el unem- 
pfänglichen; ßpden, gefallen sind. 

Zum Schluss ■ muss ich bemerken , dass ich 
für diesen Band einige neue Hülfsmittel benutzt 
habe, denen ich mancherlei Belehrung schuldig bin ; 
nämlich Habichts synonymisches Handwörter- 
buch der lateinischen * Sprache *und Schwenks 
etymologisches Wörterbuch. Das erstere, seit 
Beendigung meines dritten Bandes erschienene 
Werk, obgleich nur für angehende Philologen 
bestimmt, enthält dennoch viele neue, auf eigene 
und genaue Beobachtung des Sprachgebrauchs 
gegründete Bestimmungen, und darf gewiss einen 
höheren Werth als den einer brauchbaren Zu- 
sammenstellung des Vorhandenen ansprechen. 
• ** 
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Vorwort 



Konrad Sphwenks Wörterbuch war ' zwar schon 
früher \pi Jahre i&ujrerte]uenen+ qbß? n\ir leider 
fast bis- Ät*pi ,'Schlu» 'meines yierteo Thcyles un- 
bekanat gehlieben; denn, \yb ich Jtych ,aiif Ety- 
mologM£ft .$£?£* Gelehrten bezogt ißgpite. ich 
nicht jftieg -besondere % Werk , sui?den* o$ine ver- 
«iweltW. Aufsätze in Jfctechrif ten« : Die§*3 Be- 
kenntnisfe ist . um so n$thij*er, ab:, nicht seiter 
die ' Efegpfc) iflse ipejper ■ Untersuchungen r |flft den 
seinigti* Zusammengetroffen sind, ohne fjass ich 
Anlas* hatte* seiner »# erwähnen f 

Erlangen j den *$• April i&3i/ 
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Fari, .Loqui. Dicere. Ait. Inquit. 



- i 



i. Varro L, L. VI. p. Ä2ß. Sp. Fatur is, quy 
primum hämo significabilem ore mittit vocem; ab eo ante 
quam id faciant, pueri dicuntur Infant es; quom id 
faciant, jamfari. . Und darauf p. ß3«. Loqui a loco 
dictum, quod qui primum dicitur Jam fari f et pocabula 
et reliqua verba dicit, antequam suo quidque loco ect 
dicere polest. Hunc Ckrysippus negat loqui, sed ut [loqui 
quare ut] imago hominis non ait homo] sie in coryis, 
cornic&us, pueris primitue ineipientibus fari, verba nqn 
esse verba, quod non loquantur. Von der falschen 
Etymologie des Wortes loqui abgesehen, sind diese 
Bestimmungen Vollkommen richtig» und lassen sjch.so 
zusammenfassen : Fari, sprechen, bezeichnet das Re- 
den blos als den- mechanischen Gehrauch der Sprach- 
organe zu articulirten Tönen und "Wörtern, im Gegen* 
Uta etwa von infanlem esse oder von balbutire, lallen; 
tyui aber, reden, als das Mittel, seine Gedanken laut 
zumachen, im Gegensatz von tacere, nach Th. I S. 86. 



^* 



2. Hiermit stimmen die nicht zahlreichen pro- 
saischen Stellen überein > in welchen fari erscheint. 
IV* Th. A . 
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^ Fari. Loqui. * ; Dicere. 

Hör. Sat. I, 6, ,57. Infant namque pudor prohibebat 
plura pro fari.- Suet. Aug. 94. Cim» primum fari 
,coepieeet f obetrepentes forte ranäs stiere jussit. Gell. N. A. 
V, 9» Fifius Croesi cum f am per aetatem fari possetj 
infans erat» Plin. H«N.XI f gr, 112. Qu»' celerius fari 

r 

coepere y tardius ingredi ineipiunt. Sonst stand das Wort 
auch Cic. Tusc. Vv4°i ll & Nostri Graece fari (jetzt 
fere) nescfunt f nee Graeci Latinö; ergo hi in Worum* et 
HU in korwn eermone surdi; vielleicht nicht ganz ver- 
werflich, wenn man sich erinnert, dass surdus nicht 
£lo8 den Tauben* sondern auch Taubstummen 
und Stummen bezeichnet, z. B. luven. VII, 71. Surda 
nihil gemeret gravi buccina* Warum soll aber Qirintilian 
nicht Jenen Gebrauch gemeint haben, als er Inst, VIII, 
3, &7 schrieb : Quaedam tarnen adhuo vetfra vetustate 
ipga gratius nitent) quaedam etiam neeeeeario interim 
sumuntur* nuneupare et fari 9 da doch die Sprache 
kein anderes Wort hatte > um diese Nuance des Sprechens 
*u beaeidmen? k Und doch will es auch Spalding in et 
effxai ändern* 



f 

1 



3. Im goldenen Zeitalter galt fariaU ein poeti* 
sches Synonymum von loqui } und wird , dareun von 
Cicero» wo er den Weltschopf er reden laset * mit Wahl 
für das fast allzu an thropomorphis tische loqui gebraucht; 
Fr. Univ. *i. Tum od £09 is deus, qüi onwie g*nuit f 
fniur *). Da sich nämlich fari auf das Aussprechen 



*) Eine Stelle, welche Hill p. 35a aus Cic. Nat. D. 94 anfuhrt: 

Tum etiim feruht ex oraculo haec fa'tam esse lytfiiam, 
kann Ich nicht auffinden. , 



Ait. Inquit.- 3 

einzelner Wörter beschränken kaira, so verknüpft «sich 
damit leicht und voiy selbst das Bild eines ungewöhn- 
lichen, imporiirenden} orakelartigen ] Kürze im Ausdruck, 
wie bei den Beschlüssen des /bii, wogegen tnan v bei 
hqui an das gewöhnliche, leicht in loquacüas über- 
gebende Reden der Menschen denkt *). * N 

4« Dieeem Begriff von loqui rückt der Stamm farii 
erst in seineqn Deininutivum fabulari naher« Flaut« 

CaptHT, 4, 3. '' , 

Quid loquar? quid fa bulabor? Quidi negabo, 

aut quid fatebor? 

In solchen Stellen* bezeichnet loqui das Sprechen 
im allgemeinen, fabidari aber ein gemächliches 
oder wenigstem behagliches Reden für die Lange- 
weile, und um die Zeit auszufüllen, wobei es auf den 
Gehalt und selbst die Wahrheit, de* Gesprochenen 
wenig ankömmt, «in Nebenbegriff, der besonders auch 
ia confabuiari. heraus tritt , und dieses Zeitwort von den 
Th. III S. 73 JF# behandelten Synonymen garrire u. s. w> 
uatericheidet. Auch bei XÄvius in einer der wenigen 
Stellen, wo fabulari in der edlen Prosa oder überhaupt 
lusserhsib der komischen Poesie vorkömmt, ist dieser 
Nebeubegriff nicht völlig fremd: fciv/XLV, 39- Tu 
tontutio, müe* } auid d* Imperator e Paulo s$natu$ decfe- 



*) Das Nämliche ist der Fall mitsprechen: wahrend wir 
du einjährige Kind und sogar den Papagei sprechen 
lasten, aber.uicht reden, so ist doch andererseits sprechen 
iü Beziehung auf einen Redner u. s. w. ein edlerer und vor- 
nehmerer Autdruck, als reden und sagen/ 

A 2 
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4 Fari. Loqui. Dicere. 

\erit y >potiu$\ quam quid Serg. Öalba fabuletur, audi, 
et hoc die er e me potius % quam iüum audiy ille nihil 
praeierquam loqui y et ipsum (viell. et id ipsum) male- 
dice et maligne didicit. Denn wenn ein römischer Be- 
fehlshaber gemüthlich und behaglich mit seinen 
Soldaten schwatzte , »o war das auffallend' und arg 
genug ; IVTit besonderer Wahl sagt auch Suet. Cal. 22. 
Caesar interdiu . . • cum Capitolino Jove secreio fabu- 
lab a für y modo insusurrans ao praebens invicem awem. 



5. Loqui und fori verhalten sich zu den übrigen 
Synonymen eigentlich wie Neutra zu Transitivis; Aber 
die Composita von loqui sind regelmässig mit einem 
Object verbunden, eloqui, proloqut } trdloqui. JBloqui» 
- Synonymum von exprimere, heisst einen im Geist To- 
benden Gedanken aussprechen, und in vollkommen 
entsprechende Worte kleiden, als Act der Intelligenz 
und Kunstbildüng, und hiedurch von enuntiare ver- 
schieden , wobei der .Sprechende nur den Inhalt der 
Behauptung im Auge hat, ohne auf die Form der« 
selben zu achten;' daher die elocutio der Rhetorik, 
die enuntiatio 'der Logik angehört: proloqui aber, 1 
Synonymum von profitsri ß einen geheim gehaltenen 
Gedanken aussprechen und laut machen, als «Act des 
Willens und des Mutnes* pronuniiare aber, welches 
^ gleichfalls nur durch aussprechen zu übersetzen ist, 
bezeichnet blos einen meto hanischen Act der Sprach- , 
organe , und ist von recitare nur durch die Beschrän- 
' kung auf Deutlichkeit und Richtigkeit der Aussprache 
und durch die Verzichtüng auf künstlerische Modulation 
des Vortrags verschieden. Die pronuntiaiio bezieht sich 
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* • * ■ - ' • . 

auf einzelne Buchstaben, Silben. Wörter als die Ele- 

mente und den Körper der Rede; die recitatio aber 

auf die Worte und den Inhalt als den Geist, der Rede. 

Liv. IV, 2. Aiideat Canulejus in senatu, proloqui t 

se . . • prohibiturum. 'Und XXIII, 5* Et quod proloqui 

ttiam pigety vesci humanis corporibue docendo. Cic. Or. 

43) l M* Fereue ille, -qui vetat artem pudert proloqui, 

quam factües. Cic. part. 1*5. In rebus invehire, in 

verbis e loqui dicitur. Und Tusc. I, 3» $• Fieri autem 

polest, ut reale/ quis stjitiat^ et id y quod sentit, polite 

eloqui non possit. Fronton. Eloq. p. 229. ed. Mai i8 a 3« 

Hocindicat, loqui te, quam efcyqui malle. 'Cic. Fat. 10. 

Ömne, quod enuntietur , aut^yerum esse out f oleum* 

Varro L. L. VI. p. 253' Sp. Lqquitur, qui suo loco 

quodque verbum sviena ponit , et istum prolocutum 

dicimus, quom in animo quod habuit, exlulU loquendo, 

Quiotil, Inst« VIII, pr. iß. Eloqui autem hoc eat, omnia, 

quae rnente conceperis , promere atque ad audientes per/er re» 



6. Dicere, sagen, lässt sich als, das Transitivem 
von loqui ansehen; Cic. Finn. I, 11, 39. Hoc ne statuam 

e 1 

quiäem dicturam pater ajebat, si loqui poseet. 
Denn wenn loqui, reden, mit einem eigentlichen Ob- 
jeet .verbunden wird , so ist es entweder eine verkürzte 
Construction für loqui de aliqua re, und durch be- 
ftprechen zu übersetzen, z. £. §en. Ep, 90« rj. m. 
Quid loquar marmora, quibue templa fulgent? pder es 
tritt meistens ein verächtlicher Neber^begriff hinzu, als 
»ti das Gesagte nichts, ala eitel Gerede. Cic. Att. XIV, 4. 
"tarWUe est, quae loquaatur, quae minitentur , ,d . h. 
waa sie reden u.s. w. Ebepd.IX.i2. Bio mera svelera 
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Fari. Loqui. Dicere. 
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loquuntur, d. h. rumoribue ferunt. Bremi ad 'Finn* I f 8* 
Nep. Ale» 7, 2. Harn. 5, s. Popma p. u<58- Dicimusf 
quod volumus, loqiümur inuicem: Porrb . . • lenius quid 
est loqui, dicere grävius. 



7. Wenn dagegen dicere als Neutrum gebraucht 
wird, so bezeichnet es eine kunstgeraässe, meist 
auch studirte Rede im Gegensatz von loqui oppo*. tacere 
nach Th. I S. 86, womit nur die Rede dea gewöhn- 
liehen Lehens ausgedrückt wird. Cic Brut« 58* 
Scipio mihi säne bene et loqui videiur , et dicere* 
Cic. Orat. 52, 113. Aliud videtur, oratio esse, aliud dis- 
putatiot nee idem loq*ui esse, quod dicere} at tarnen ' 
utrnmque in disserendo est. Disputandi ratio et lo~ 
quendi dialecticorum est; oratorutn autetn dicendi- et 
ornandi. Und § . 1 1 4 . Haee ■ ratio dicendi latior est ; 
illa lo quendi contractior. Cic. Qrat. III, 10. Neque 
enim conamur docere eum dicere , qui loq.ui neseiat. 
Quint iL XII, 6, 5. Omisso magna x semper flandi 
tumore in quibusdam causis lo quell dum est 9 quod Uli 
diseriiminime sciunt. - ' 



' \ 



Q. Der Begriff von afo wird durch seinen Gegen* 
satz negö klar. Naev. ap. Prise. X. p> 473. Fei ai, 
vel negal Ter. Eon. IT, ß, äi. Negat quis? nego. AU? 
qfo. Vgl. Plaut. Rud. II, 4, 14. Cic. Off. III, «3. Dio- 
genes dity Antipater negat; Finn. II, £2. Rab. Post. 
>ß> 34* Nämlich wie »das Sagen in dicoeAs Belehrung 
für die Hörenden erscheint, worauf schon die Ver- 
wandtschaft mit %»£a* , aber sicherer noch jene mit */*- .- 
dicare führt, so in ajo als B eha u pt ung des. Redenden \\ 



Ait. . luqutt. ■/ «£ 

wieA^aiuag Wörterb. Th. II, S. 1406 ajo mit Ja sogar 
verwandt glauht. / ' < 

9, Denn wenn in der Behauptung blo» da* Ja 
sagen liegt, ohne Nebenbegriff oder Intention dieser 
Handlang, so entspricht diesem deutschen Ausdruck 
nor a/c oder fl&ce, aber weder aeeeverare. in vollem 
Ernst behaupten, im Gegensatz von scherzhafter 

i oder v auch leichtsinniger - Behauptung ; noch affirmare, 
als gewise behaupten, im Gegensatz von Zweifel 
und Gerüchten *), noch endlich conUndere* gegen 
Widerspruch behaupten und seine Behauptung 
verfechten,, in Gegensat* etwa von nachgeben und 
verzichten, Cic Orat. 7i, «37. Neque hoc meum ju~' 
dü&m, de quo tantapere hoe libro *esevera\>i % Ungarn 

! üffirmabo eeee vtrius* Att. XIII, 03. Omni tibi ae- 
severatione affirmQy quod mihi Credo* velim» Cic 
Divih. II. 5, Q, Dicendum est mihi • . . ita nihil ut af- 
firmem , quaeram omnia dubitan*. Cic. Quin*. a5t .78* 
Tametme pererie," ut poesie haee contra Mortemium 
conteudere ? Brut. 85» *93» Bella ironia, ei JQcare-^ 
w**; sin ja teere r am us f vide, etc. Acadd. IL n # 55- 
Neminem ulla de re poeee contendere neque äeseve- 
rar*. Tac, Ann. XIII, 18. iVec de/uere, qui arguererU 
vim gravitqtem aeeeverantee y vgl. mit Hist. I, 35. 
AVrao ecire et omnes affirmare. Quintil. VII, 8, iß. 
Si urtum, aliquid ßffirmaperie, probandum est, mit 
IX, 2, $q, Frequentiws asset><erat> quam eludi t. Go- 
c len. Obss. p. aa£. „*4$.eerere r vel ut uurea aetate dixe- 
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*) Hill S. 55. 
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rzuif; aeseverare plys est, quam affirmare. Est 
eraV» rem id certissimam etiam atque etiam affirmare et 
inter probqtiönes admisqpre vim animi morumque." Vgl. 
Moser ad Gic. N. D. I, 5. ' Eide gradweise Differenz 
finde ich zwar durch den Gebrauch nicht bestätigt; 
aber dass die Subjectivitat des Versichernden bei asse- 
verore besonders hervortritt, liegt in der Natur von 
severus nach Th. I S. j6. ^ 



s* 



10. Bekannt und gegründet ist die grammatische 
Regel, dass bei Anführung einer fremden Aeusserung 
oder Rede ait mit der iudirecten, inquU mit der 
dir'ecten Rede verbunden werde. Doch beschränkt 
sie Ramshorn Lat. Gr. p. 624 richtig: „ausser wenn ut 

» 

voransteht, o<{er Abwechselung veine Abweichung 
gebietet." So Gic. Or'at. 11, 36. Ennio delector, ait 
quispiami qaod non di&cedit a communl more verborum; 
Pacuvio, inquit alius. Ueber die Stellung b einer kt 

• » 

Heind. zu Gic N. D. I, 7 p. 16 gegen Görenz ad Finn, 
V, 32: „Verbtun inquit praemittitur nomini suo 9 non 
subjungitur; isque fustus videtur et legitimus ordo, velut 
in Graeco sermone nomen post i'<prj sequitur 9 non praeß- 
-gitur . *\ Nusquam reperias 2(o*QaTrjg Mdfri, non magis 
quam Ifoi %epi\v pro lup^v iyd. 6i 



11. Inquarh wird gewöhnlich und noch neuerlich 
von Oitfr. Müller Etrusk. Th. I, S. 31 von henco her- 
geleitet. Aber der Anfang der Livianischen Odyssee: 
Virum mihi , Camoena , insece versutum legt ea uns 
doch bei der etymologischen Analogie ,von errat , seqaor 
noch, naher, das obsolete Verbum insecere mit seinen 
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erhaltenen Formen insece, insecendo, secthnes bei Gelfius, 
und inseque, insexit bei Fei tu & als die lateinische Form 
von hinw zu betrachten. 



x8. Man konnte nun z. B. den Imperativ inque 

als eine Nebenform von inseque ansehen $ denn das» 

insece nach demJVlaasse des saturnischen Verses beiLivius 

ein langes e hat, j'/z^zj* aber nach der Analogie von 

inqutto ein kurzes, ist keine erhebliche Schwierigkeit! 

und selbst eine Syncope anzunehmen, ist nicht nöthig, 

wenn man inquit als die lateinische Form von Sputet 

betrachtet, also von derjenigen Verstärkung des Verbi 

ktOj ans. welcher Buttmann Lexü. Th. I, S>. 288 durch 

Verinittelung von afiqpij das Verbum hinw ableitet. 

Aber" eine andere Vermuthtmg darf idh dennoch, wo 

nicht dagegen, doch daneben stellen. Mir scheint m- 

quit, inque etc. eine alte, mit infit vergleichbare, durch 

Syncope entstandene JNebenform von injicit zu sejn, 

oder vielmehr von inic.it bei Sil. Ital. X, 57». 

Murice suspirane inicit velamina et auro 9 % 

wie adici bei Stat. Theb. VII, 4. Mart. Ep. Xy 8** 'und 
in zweisilbige reice bei Virg. Ecl. III, 96. Für die 
Synonymie 1 beider Formen vgl. nian Cic. Att. XVI, 5» 
Bruto cum saepe in/ecissem de OfionXola* Trebon. ap. 
Cic, Fam. XII, 16, Cum mihi in sermone injecis8*et, 
n pelle Asiam visere. Cic* Quint. st« jin rero id, quod 
Rortensium, qida nuper in/ecit 9 dicturum arbilrcr. Vgl. 
Rnhnken. ad Ter. Heaut. V, 1, i^. Mag «man nun auch 
mntionem dazu suppliren, wie Forcellini thut, was in dem 
bekannten iri meutern mihi venit Piatonis, nämlich mentio 



io . / " *. Tari/ Loqut.\Dicere. v , 

ei» Analogie findet, so bleibt immer der begriff der 
gleiche:. eine Aeuvserüngtin die Handlung hinein» 
werfen; und sie dadurch gewissermfcsaen unterbrechen. 
Hieraus erklärt sich zugleich der eigentümliche Gebrauch, 
denBentl. auHor« Sat. 1,4,70 bemerkt; %% lnquit perpetua 
formüla est, ubi aliquid ex adperso nobis ob/ici et opponi 
fingimus, sive id ab wio, swe a pluribus, sit>e ab absents, 
-«*** a praesenU fiaU Cic. Cluent» 54* Place. 03« Nunc 
tattfum a Traüianis reqüiro, quam pecuniam a se abiatam 
aueruntur, suamns dicant, tibi a civitatibus coliatam in 
ueum euuntj capto audire. Non 9 inquit, dicimus* Quid 
jjgitur? Delatam ad no8„ creditam nobis, L. Placci 
patriM nomine r ad hujus dies festes atque ludos* Quid 
tum?, Hone ie, inquit, capere npn Ucuit. HiQ inquit 
idem est ac inquiunt. Seneca Controvers* XXV IL 
Tyrannum, inquit, oeeidi. • At patrem quanlulo minus 
quam oeeidistf? ,, . Pater, inquity adesU Molo* Non 
snirb tantum patrem, etiam patronum cecidisti? • . • 
Pater, inquity jussit. Jirga frater tum irnpius fuit % 
qui patri noru paruit. . • . Pater 9 inquit, votuiL . Jta tu 
nontyranno tantwn % sed patri dignus parrieidio visu» es. — 
Sic inquit tantundem val*t, ac inquie* Ita cenlies 
eexcentiesqus apud Senecas et Qumtilianum. ^ Et epdem 
modo yrpi M inquit, usurpat Atrianus in Epicteteis* . Vids 
et Gronovium patrem ad Livium XXXI tf> 3/' 

15. Für die Begriffsbestimmung dar übrigen Syno» 
nyma ist die Etymologie von wenig Einfluss. Lo^ui 
oder, wenn aoeh nur in der Üngua rustica, ioqusre, 
bei Fetron« Fr* Tragur. c. 46» Burm. Tu, qui poies 
loquer f &; non loquis, ist offenbar mit Xdfti* von einerlei 
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Stamm, wie auch eloquiüm und elogium *) einerlei Wort 

War , denen Gebrauch als Äbetrjtctum ( eloquiüm ) 
man durch die Orthographie von «einem Gebrauch als 
C oft bte tum (elogium) %n unterscheiden suchte- Pseudo» 
Fronto p, &85' Nieb. .Eloquentiü perfecta pars ora- 
iiönis; eloquiüm pars supposita commode elöquendL 
Popma p. 295. Elöquium . . « nonnunquam pro sor- 
mom commodo et grata, nommnquam quoque pro fa- 
cundia atque elo'gio, hoo est honoris de aliquo testi- 
ficaliom. Vgl« JuvendL VII» 19 mit 139. Aber gewöhn* 
lieh kt elogium ein' Pro du et der eloquentia, jeder zu- 
sammenhängende Ausdruck eines Gedankens 9 Gefühls 
oder Willens , und zwar meistens; in einer gewählten, 
wo nicht künstlerischen Form, ähnlich wie vox und 
dictum t z, B. CJic, Sem 20, 73. .Solanis sapientie elom 
gium est, quo se negat pelle suum, mortem dolore amico- 
rurn et lamentis vacare, was viele Kritiker, darunter 
Moser (Symb, critt p. 10. Ulm 18&8) nn & neuerlich 
Otto gegen eine Conjcctur tlsf&ot einzutauschen ge- 
neigt sind, weil nur noch Suet» Vit Horst, elogium für 
dictum gebrauche, Cicero aber nur für titulue, 

. 14* Eben durch den Anspruch auf ästhetischen 
Werth unterscheidet sich . elogium von titulus, mit wel- 
chem blos die Kenntlichmachung einer Sache be- 



*) Nach Lambin von ixkoyetop, naefi Casaubonus und Schwenk 
toh iXloytov. -Aber welcher griechische Schriftsteller ' hat 
«doytfoK oder iXXcytee getagt ? C. OreUi au Cie. Tnsc. S.54i. 
»Sollte es am Ende nicht eine schon im altern Latein nach 
den Kriegen in Magna Graecia und Sicilien aufgekommene 
Corruptel ton eXeyttöv sefn, da die griechischen ' ilogia 

- Wirklich meist aus elegischen Distichen bestanden?" v 
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zweckt wird , wie mit einem Aushängeschild. Man ver* 
gleiche Cic. Sen. 17, du In AtUium CalaCiaum . . ,<7/od 
elogium unioum. Pharma* comentiuht gentes, ipopuii 
^primarium ßdsse virum ; notum est car mje n , incisum in 
sepulcro, worin auch Niebuhr Rom. Gesch. Th. 1,-S. ßß7 
eine Nänie erkennt. Pliuias Eprst. VT, 10. Post decimum 
mortis annum reliquias neglectumque einerem sine Htulo, 
eine domine jacere\ vermisst «zunächst nur eine ganz 
trockene Grabschrift, eine Imyoüyr ,• dagegen die 
elogia monumentorum bei Cic. Finn. II, 35, 1x6 f vgl. 
Tusc« I,.i4, 31. Pis'. ßo, 73 enthielten Grabscbriften zum 
Lobe des Todten, ein infygofiaa. Aber der Gebrauch 
* von. elogium fürt eine förmliche Lobrede, wie pane- 
~gyricus oder" laudatio) ist nicht antik :, RnhnkerT praef. 
ad Elogium Hemsterhusii : „Elogium hoc sensu non eatie 
Latinum esse seid. Sed temporfim nostrarum coneuetüdini 

aliquid dandum fuit." ' 

% 
1 

1 * * ■ 

15. Die Vergleichung der griechischen Etyma kann 
als Warnungstafel dienen, wie wenig man in verschie- 
denen Sprachen von * der Gleichheit der Wurzel auf 
Gleichheit des Begriffes schliessen darf. Denn Xiyuv 
ist ein edlerer Begriff als loqui, und entspricht wenig- 
stens eben so sehr dem dicere 9 dsl^ak* <Ddra* enthält 
den Stamm. von fori, aber den Begriff von ajo % Was 
aus dem bekannten: qpqg v\ ov; hervorgeht; so wie das 
platonische 17? d* iyd und f] S* og ( Nebenformen t von 
ipr t P* tyij nach Buttmanns Ausf. .Gramm. Th» I # ( S»6^4) 
N dem lateinischen inquam, inquit entspricht. Eine grie- 
chische Synonymik findet hier ein weites Feld: ausser 
<p rtfii mit • seinen Der} vatis • qpdoxoi und mq>av<fMa>,' eotlv 
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und dmlvj welche als Defectiva 'zu Einem Zeitwort 
vereidigt worden, ywsZ» und q>&iyy6o&cu , avdüv und 
pvfttfadat, XaxeZv und falsfr^ qpna&tfr und ayogei/H?. 

\6. Ich gebe nut einzelnes. Hotn. II. XI V, 500. 

viqtQads de TQweoai *al evgopeyog Snog qvda. 

d.h. er gab den Troern folgendes zu erkennen, und 
Hess die Wort« boren; denn <j>0a£a>, offenbar mit qppijv 
verwandt, bat als Medium eine transitive Bedeutung, 
bemerken, erkennen, und als Activüm eine cau* 
sative, nämlich erkennen lassen, bemerklich; 
machen, mijt Worten oder auf sonst eine Weise, wie 
Herodot. IV, 115. qxavrtöai fkiv ovx ä%B • . . tfj di %eiQi 
fyfatt* — Hom. Od. XII, 165. \^ 

ijioi iyo) tot tnaoTCt Xiytov stotQoiot nlcpavoHOv. 

d.h. alles einzelne aufzählend sprach ich zu den Ge- 
nossen; denn Xiyeiv heisst bei Homer noch nicht sagen; 
Buttmann Lexil. Th. II, S.gp. Uebrigens ist %a das 
Objept von nitpavoxov, und nur Snatjia das von Xtfoar. 
In dem bekannten iyt\ XeyoiV bei Herodot und Soph. 
Aj. 75Ö bezieht sich £'<pq nur auf den Sinn" und die 
Behauptung, Xtyiov aber zugleich auf die Worte 
»nd die Einkleidung. Aescb. Ag. 213. aia§ . . zod' 
Um ywäh, d. h. er sagte, indem er sich vernehmen 
Hess; eine 'gleich feierliche Ausführlichkeit, wie in 
dem biblisehen: er that seinen Mund auf und sprach. 
Dem. Chers. p, 99, Q. uv^Tavxa Xiymai, xt Iqqv(isv; 
^jttqpqaoficy; Brenn: Prius de Junta excusatione , po- 
titrius de probabiU causa dictum videtur. G. Schäfer App. 
*d Dem. Ti I, p. 517 erkennt blose Verstärkung der 
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Frage, darin* Qewiss» Aber das schliesst ein doppelt« 
Bild" nicht aus. Der Sinn ist: Wenn sie so reden, 
'was wollen wir dann sagen, um nicht an verstummen 
und "zu schweigen? oder was wollen vvir für Behaup- 
tungen aufstellen, um den Vorwurf der Thorheit 
von uns abzuwenden? 
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. Eloquens« Disertus. FaxjunduSr. 
' Disserere. Disputare« 

V ' t 

l. Wenn man zusammenfasst, was Cicero in den 
rhetoricis über das Verbältniss von eloquens und disertus 
.lehrt, und wie andere Autoreh das synonyme facuadus 
gebrauchen , ein Wort, welches ' Cicero *nach Nolten 
Lex, S. 964 ganz ignorirt, so lasst sich, ihre pißeren« 
so bestimmen: Der disertus spricht klar und bestimmt; 
der facundus nett und schön, der eloquens beMes, klar 
und^ schön. Der disertus ist ein guter i#e Irrer, kann 
aber auf einseitige Verstandesbildung beschränkt sein? 
der facundus ist ein guter Gesellschafter, es kann 
aber seine Gewandtheit im Sprechen eine Mos ober- 
flächliche, ohne Schärfe und Gründlichkeit sein: aber 
der eloquent, mag er als Staatsmann o<$« r *" 
Schriftsteller thätig sein, muss durch Talent und 
vielseitige Bildung , vrfe sie Messala in Tac. Dial. 3<> 
verlangt, eine vollkommene Herrschaft über die Kunst 
der Sprache und Darstellung besitzen. Vgl. Ernesti 
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n. öfc. Poptna p.»73 ist gan« dürftig; reicher Sehoutson 
S. 75. Habicht S. 665/ Hill S. 516. 



&• Cic. Or. & l8* Antonius . .~ disertos oitse vW 
dkseitmkos, eloquentem omnino neminem, ▼gl* Oear» 
1,21,94,, i?am etatuebam dissrtum, qui possät saus 
acute atque diiucide apud msdiocres homines ex common* 
quadam Opinione dicere; eloquentem Psro f qui mirabi- 
lius et magnificentius augere posset atque vrnare,< quam 
vdlet) omnesque omnium rerum, 'qua* ad dieendum perti- 
' netßntf fintes animo ac memoria contineret. Tute. I, 6, 10* 
Qtria dissrtus esse possem, si contra ieia dteerem, d. h. 
weil ich meine dialectische Gewandtheit Beigen 
könnte $ denn in causa facili cuivis licet esse die er tq* 
QuintiL VIII, prooenf. 15. Diserto satis dicsre, qua* 
oporteat; ',. ernate autem dicers proprium est s y loquentis* 
sini. Was ForceUini für diserius als Abweichung von 
Metern Gebrauch anführt, beruht -auf Miss verstand, 
t.B. Cic. Vh\L II, 43» *!»• Disertissimum cognovi 
wum tuum, at te etiam apertiorem in dicendo; denn 
die Stelle würde ihr ßal» verlieren, wenn man dissrtus% 
Her nicht als $ynonyinum von apertus ansehen jvollte, 
so wie Cicero' gleich darauf in der eigentlichen Pointe 
das nämliche apertus zugleich als Synonynram von nudust 
behandeln will. Wenn See. Ep. 21. Apertior isla sen- 
tentia est, quam ut interpretanda sit , et disertior, 
<Mm ut adjuvanda y dieselben Synonyma einander en£» 
gegensetst, so kann er dies insofern» als die aperta 
Hntentia ein Product des diserti öratoris ist, und ea 
ibm gefallt, im zweiten Glied der Periode %die sententid 
^ personifistren. Suet. CaL 53. Eloquentiae quam 
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plurimum adtendit, quantumvis facundus et promptus, 
wo facündia als die natürliche Gabe zu reden für den 
Gebrauch des täglichen. Leben« jener kunstgemässen 
Beredsamkeit in politischen oder literarischen Verhält- 
nissen entgegengesetzt ist. Zugleich deutet diese 'Stelle 
und Sallust. ap. QuintiL IV, s und Gell. I> i$.. Me- 
lius . . . loquax magis quam facundus % darauf hin, 
dass facundi nicht gerade sind, wie Varro L. L. p. ä*ö 
meint, qui facile /antun; eloquentes, qui facile et bene; 
denn der Begriff der Leichtigkeit liegt in promptes, 
der, der Annehmlichkeit in facundus. Bei Vellej. Pftt. IL 
48i 3* Curio • • eloquensy audax . .et facundus malo 
publivo, muss man sich den Curio eloqüens gleichfalls 
auf der; Rednerbühne denken, den facundus in Pri- 
vatverhaltniasen, wo' er unter der Hand die Lieute 
für seine Absichten und Zwecke zu gewinnen wusste« 

. Das Verhältniss ist fast 4as gleiche, wie zwischen in- 
dustrius und sedulus nach Th. I S. i&ft, öder ornatus 
und comptus nach Th. III S. 261* So bezeichnet Tac, 
Ann. I, 53 den galanten Sempronius Gracchus als praue 

^facundus , fast synonym mit garruüss» Ebendas. VI, i5- 
Yinicius • ♦ mitis ingenio et comptae faeundiae 9 wo- 
gegen das synonyme* Epitheton ornatae besser der elo- 
quentia vorbehalten blieb j vgl« Th. III S. 26" i. Quintil. 
], pr. f. Dicendi ratio • . quae alere facundiam , vires 
Mugere eloquent iae possit. Docfy ist dadurch bei der 
Hoheit des Begriffs eloquentia der Gebrauch von facun' 
dia für politische Redekunst nicht ausgeschlossen; aber 
die facündia verhält sieh dann zu^ der eloquentia so. 
Wie die gratiä zu der auctoritas 9 wie der Mähreben- 
er zi hl er Agrippa von Li v. II; 3a vir facundus genannt 
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wird. Cic, Brut:* 70. Lentülue MaretÜinus neä anquam 
inditirtus et in coneulatu perfloQttene vi#u* est. 
Orar, III, 3&, 109. Eloquentior fuit et, dieertior 
Sarai*** Orat jj, 13. Jta et docii* populär** etoquen- 
fia, ei dieertis elegans Uoötrvna defuit. Brufc-o^ 
97. Comius muHum potuit non eloq-Uhntia 9 y mu&i d>t* ( 
c^/ti/o tarnen, obschon dicere, wie>-au*' dem wachfol« 
genden erhellt, einen böbern Grad, der Redekunst, alt 
diturtre beseiclmet. ' ' * , ' { 

3. FacumHa und eloqueniia drücken an «ich J>lo« 
die Redekunst aus, nicht eigentlich -die Beredsam- 
keit, welche- nach ihrer Ableitung *von bereden^ 
zugleich die Wirkung der Redekunst auf die Hören* 
den öder pim persuadendi -tnvolvirt. Ennius hatte 'Ter* 
«cht , in euada ein Aequivelent von n$*do> in Ate la- 
teinische Sprache einzuführen J ohne jedoch Nachfolge« 1 
zu finden; und QuintiL If, 169 4 äussert ausdrücklich 
«in Bedenken, eadem uti declipaiiene , worunter Spal- 
&>g mit Recht die Wortbildung Von sjfqcdr* versteht. 



4« Fes tu* x Disertus u dieser endo die tue j unstreitig 
richtig; vgl, Th. I S- 3&' «*4 ^h. II & 113. ,Auch 
Cicero deutet dies mehrmals' an , ». B. Oral. I, 56*, .240; 
<%w idlum cum disserendo par e x eee:non posset {quarr* 
Wtoi fuit Crassue in numero *» dis ertorum, eed par 
Oaibae ntdlo modo) ad auctoris vohfugisse !*)• Aber der 



*) Gelegentlich erlaube ich mir die frage, auf welcher Autp- 
«tat das beliebte ^dfc*/* 24 verbis fuf aaidriickfich oder 
bestimmt beruhe; I«iY. XXI, ig eagt blas dise/te. 

IV. Th. B ' 



*6 EloqnÄÄt: -rHÄcrti».' Fftcüudu». 

ihtd&i 8*röndo f rriaUy >$W in fWodu** eö pta» » auttori- 
Wh :fabe*t, '#*$&>** nvn *xrtt> in dispute ndo iwfii, 
rtöH *¥lera$öre8 > no* rhälitiosL So Mofek rach Notiras. 
Der Palimpsett hat, »war in dieaerendo vafri; allein die 
vafritie* hat üz disserendo wenig Spielraum. Finn. I, 9,51« 
Atcnrate dieterkndum el ra$io*dbus eonquisüis de 
v&lwpiut& et dolor* dizpütdndum piaanti Zugleich 
h**eidtilet düterert %i*e freier*; dispau&t eine mehr 
^<^4io4i^Qh^ ^b^rtdlütt^ dei-Gegeristtoid^. Oic. Or. 
H> 3i '*5. Ditebdiy tii : qu&n *get Wies, omni ratione ten- 
Mn$ ad dispMamdümetecehi htm fiölUisMm ; permulta 
fefr > ttiquentia cum 'Arttbnio d?Ü ffiPtoi Sse - et ütnquxm in 
tbkol&ptope att Graiödrum .contitütouUnem di gpu taaee. 



« i . - < 



« * » 



Lx ■ Ö Neben '&k>qi*tetia' etfmxi ritotfH*» ftftbemeft Zeit* 
•riier 1 *ii£ Sülfetifeft&uib'' Uqi&tate, Welche* »aefc der 
Beschreibung t . die Pifttfut ,därd£ inacfet , *ef#a d**i ent- 
sjjricfot, Mär wir elto gutes MuriiwetK aemrea, und 
♦Vielleicht lein edieret Aüsrfruck'war: ßpisr. V, *• E*t 
'[ihH^LiB Qruecit üi r tö- pto'\*pk*' p#Mliiita*i tarn 
k liigrgnh iamque frigidas periodos Und epixüu< queiei torrente 
öontorfomt. Itaqtte* Jbliu*. ; Candida» ' Hon- infienäat* seiet 
lfäb?e , ttfäid das* ' e^orquen tiam y üHaäHöq uent da m. 
*haW ilofyuentia %>h; üriiaett akeri, imo ei M. Antonio 
%rMinka&\ nefttiriii hdtc i>ero , quam C&nitödhe (oquentiam 
"dppetlafj m%Mi { attytM etiam impu dentis s im* cidque 
maWtfe coVz^^^^ hatte ftichdet bele^epe Fliitius 
Utroidglteh über* diesem Wort auft&ücfeek'ltftrinen, wenn 
^att^WseiiieY Zeir^sdÖon in Üefti tielgeleeenen SaUu- 
*&**{' Gat. &äamlcrt[ttentia*, sapi*ntk& purum, ge- 
feftädttP hfetet Drf*A h*r eine nrfglutkMdie Conjectur 
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de«. iifcb # S.u.et^ jtjrramq^ ,04 sehr unberufenen Kritikers 
Yalerjus, Probu£, faqueniiae in einige Hdschr. des. Sa|lu- 
stiu^ ejngeschwärzt hatte, das haben E. W. Fabri t Obss, 
in aliquojt Sa^us^i }ocqs, Norimb, lpfiß. p r 9 imd ^eich- 
zeitig Kritz zu Sallust a. a. O. durch richtige .Deutung 
der Notiz bei Gell. N. A. I, 15 dargethau. Nur Obba- 
üui in Seebode's Krit. Schulbibl. i8 ß 0- n. 15. S. 118 
versucht loquentia noch gegen Gerlach ■ in Schutz zu, 
nehmen, und provocirt auf Novii Gallin. ap. Non. p. 4> & 
pestifera pontica fera y trux tolutiloquentia 1 id est 
volubäis lücutlo y worin Popina das Wort t loquentia ent- ' 
deckt habe« Ich kenne Pop ma's Anmerkung nicht; aber 
icL bin im voraus jib erzogt, iaas tolul{loq^entia als ein 
komisches Ccmpp^itym g/egen alle {iritik .sicher ist, und 
tur die Existenz, von laquertfia jyjcbt,,.meJu pqfttf.JT,«*-. 
jiiger bewejfft.,. hh.mf^giloqm^tia^ici ]Wenu aber Ob- 
Wms vollends loquentip durch 4ft^*? erklärt, und die- 
*eu Ausdruck in Gatiliua's Chaxakte^cbiJlderang <g&i>3 
«cbgcmäss findet* so sejtzt er d^n intellectueUen. VVerth 
ü« CatUina viiJL zu tie/ berab^ 



\.o . k, i 



9. Da eloquens nach Goerenz ad Cic. Acadd. I, £• 
P- 8 auch £ü> rfyfßr feehxautk 1 fWJ-d, unverkennbar in 
u»t. 2i f jpg. Jtfum} JpcnfnphUpsqpAi sofent in ojjfivjiis 
tiactar* , . . gramtn<ktici in poietff H eloquentes ? in 
»ouU eigenere gt parte G(U*sarum> so. besitzen wir hifriu, 
tue Art Gattungsbegriff für rhe&vf ,uad für oro/or ,.,c|qi]l 
^be.ore'ti^^jr u fl^f Lehrer.. dVe** Beredsamkeit ,, und, £jfa 
den Practik^.r^^der wirklichen Redner» Ausdrucke* 
welche bekanntlich streng geschieden werden , pbgteicb 
üükT völlig dejn gr^chuchea .(w*<m> entsprich*, } Qic^ 



I 
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tt£ Sermo. Lingua« * 

Or. 3j l2 » Fatcor, me oratorem • • »an e# rhetörum 
officihU , $ed ex academiae spatÜk exstitisse. Der Unter:- 
schied von oralöresy causidici , ädvocati \und pätroni, 
welche Tacv Öial. 1 iie1>en einander nennt, gehört $n 

me Altertbumer., • • ' » 
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103. 

sSermo. Lingua. Colloauium. Oratio. 

• * 

i. Wie im Griechischen die Bedeutung' von sagen 

aus* dem Präsens s?£a> gewichen, und auf tfpir, l(>fa&tu f 

etorpivat beschrankt ist, so auch au* dem Lateinischen 

serere, wahrend sie in den Derivat!» disserere, sermo 

und verhwn noch deutlich erscheint. Vgl. Scheid, ad 

San ct. Min. p. £90. Sermo bedeutet bald die Spracji- 

weise eines TSolkes wie Ungua, bald ein Wechselge- 

spracb wie colloauium ^ bald einen zusammenhangenden 

Vortrag wie oratio. , 






!2. Der Unterschied vonst/viao und Ungua y wie et 
mehr aus der Natur det Sache und dem Gefühl, als 
aus schlagenden Stellen hervorgeht; beschrankt "sich 
darauf, dass Ungua die Sprache jedes* , auch des rohe- 

« 

aten- Volks (gentis oder nationü) bezeichnet, insofern 
sie eigenthümliche Worfer zur Befceidbtiuhg der Begriffe 
besitzt: sermo dagegen nur die Sprache *eine* culti- 
vir tan Afrika, popitli^ insofefn sie zum Ausdruck 
zusammenhängender Gedanken ausgebildet ist Oder: 



> 
/ 



Colloquium. Oratio. 
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Iingua ist wie die Zange angeboren, und bezieht sich 
mehr auf den rohen Sprachschatz, sermö aber, nimmt 
wie die Rede die Selbsttätigkeit in Ansprach, «nd 
schJiesst die Regeln der Grammatik, der Syntaxis, ^es 
Stiles mit in sich. Nolten Lex. Antib./p. 1198* Sirmd 
omnium gentium atqus adeo heminuth est, Iingua cujus- 
tjue gentis diahctus propria. Man vergleiche Cid s Finn* 
J, 3, 10. Saeps disserui, Lat inain linguatn non modo 
non inopem % sed locupletiorem etiätn esse, quam Graecan^ 
oder Caes* B. Gall. T, 1. Qui ipsorum Iingua Csltae r 
nostra Galli nominanlur y wo bloS von einzelnen Wör- 
tern die Rede ist, mit Cic. Off. I, 51. Sermons del#- 
m,ua eo Uli, qui notus est nobis, ns US quidam Graeca 
verbä inculcantes irrideamur , oder Nep. Hann. 13/ • Libri 
Graeco sermone confectL * t 

■ X 

■ * 

3. Sftrmo als Gespräch bezeichnet ein zufällig "~ 
entstandenes, ' oder wenigstens ohne einen bestimmten 
und ernsten Zweck geführtes Gespräch, eine Unter- 
haltung; colloquium dagegen ein meistens verabredete» 
Gespräch zu einem bestimmten Zweck t eine Unter re- 1 
dang *). S ue t. Tlb. 6 1 . Quibusdam öustodiae traditis non 
rhodo studendi aolaiium ademium y sed etiam sirmonis et 
coUoquli usus. Tac. Ann. XV, 6o* Respondisss Seneväm, « 
sermones muiuos et crebra coüoqüia neutri conducera. - 

Cic. Famin. T, 9. Hav ms menU fuisse . . ♦ tu in non tritt 

a> 
sermonibus et collocutionibus vidisti, Acadd» 

IV, fi, 6* Quasi vero clor or um virorum aui tacitos con- 



.*£. 



*) Popraa p. 65 uud Eraetti n. i$8. uaterschcHst iHiaöthißcr- 
weite tolluyuiutk von alluyuium. '_ 



m^*j_^ 
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Sepso. Ljngua,, , 



gpfsqü<f*M t apor t teat±.ffl#>ttäc$o$ **fm*p*ß 9 aui rerum 
f.ftitöW**;? 1 leviorum. . Maxx vergleiche Oral, I, 2i» 96. 
Jfyyperqpti mihi . e y eecidi^ 9 & in istum serw^qnem dela- 
b^remini^ jnit Phil. JJf,.^ ,.^£V^ öt? cpngresswn collo- 
??ft/&"l$?tt* ejus pervenisset. .Oder Stiet. Tib.,60« Nuüo 
qu^j^r^imo etiam cum prp^imis sermo ne eoque tar- 
dfa ff ipo + jpit Aug. «7. CQlloquio^petitQ wsidiatum sibL 
S t> ^aij^ga«cn - JÜrueius T. III, p. 711, Da#seloe Ver- 
^^ n M<V b ^wmtErn^ti k % p**4 *W«chen der} Verbis 
colioqiy v i*nd .sermöcinari oder fiep ^orqoa rustica *er- 
monmri bei Gell. XVIL 8, 17 mindern Beisatz,' „dass 
sermpcinäri nur vop wirklicher Gegenwar* und ZuBam- 
mensein, colloqui hingegen auch von ßchriftlicher Unter* 
haltqng gesagt werden Jkönne." .Endlich in confabulari 
tritt der Nebenbegrifl des behaglichen und traulichen 
Flauderns hinzu. Vgl. oben S. 5. 



% 4. . In diesem Sinne von Gesprach wird sermo 
der oratio ausdrücklich entgegengesetzt. Suet. Tib. «7« 
. $i gvid in efr/nope ,yel in continua or\atio,ne blanr 
diu* de .86 diceretur. Aber dies hindert nicht, daas sermo 
auch eine fortlaufende Rede bezeichnet; vgl. hol- 
ten Lex^p.,1199:, ^Serniocinari . . discouriren, norr: eine 
Rede halben. Sermonem habere utrumqu* noiat. Nep. 
Ep, 3, Cic. Famm. IX» 8'" Nur ist sermo immer eine 
natürliche, oraljo «ine üb erlegte und kunstge- 
mässc Rede. Sermo entsteht, wenn im gewöhnlichen 
Verkehr ein Einzelner lange das Worjt führt und be- 
halt, wobei es fast zufällig ist, wenn er nicht unter- 
brochen wird; die oratio aber hat einen bestimmten 
Unifang mit merkbarem Anfang, Mittel und Ende, und 



CoDoquiwm, .Oratio. 
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ist darauf beirechnet, nicht unterbrochen au werden. 
Im sermo herrscht auch die Sprache des gewöhn- 
lichen Lebens, gleichviel, ob prosaisch oder rhyth- 

* 
misch, wie in den KomiRern und in Horazena Sermo- 

nibus; in der oratio? aber «ine- gewählt e% kunstge- 
rechte Sprache. PoDoia p. 5^3, JErnesti n. ißoo. Cic. 
Nat D. I, 34> 94* Curatio corporis erit eadem adhibenda 
deo, quae ddhibetur homini . . . ad, extremum etiam sermo 
et oratio* Tac H, I. ij>. j&pud senatum non comptior 
Galbae, non longior • « sermo; Pisohis comis, oratio, 
gewiss mit Absiebt; vielleicht gleichfalls in DiaL 14. 
Jpri nostri accuratisßimus sermo • • et Materni . . au- 
dentior et poetarum, quam oratorum simiUor oratio* 
Cic. Orat. 19, 64. Mottis est enim oratio philosophorum 
et umbraUlis . • • Itaque sermo* potius f quam oratio 
dicitur. Ouanquam enim omnis locutio oratio est* tarnen 
unius oratoris locutio hoc proprio signata nomine est* 
Vgl* Rhet. ad Her. III. 13. Sermo est locutio remissa.. 
Plin. Ep. 1, 16. In concionibus eadem % quae in 
orationibus vis est, Cic. Orat. II, 6j, 9.60,* Genus 
est perelegans et cum gravitate salsum f curaque oratoriis 
dictionibus, tum urbanis sermonibus accommodatum % 
worüber Popjna p. ftÖß. Dictio oratorum 9 sermo in usu 
quotidiano. 



• » 
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Veibütri/ Vocabulum, Vox. 
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/ Verbunii Voca'bulum. Vex. Dictum. 
1 ' Dicteriura. 






Verbüm , verhalt sich etymologisch zu sejttno 
ahnlich wie vermis zu \serpen* oder wie' vae t verrere zu 
saevus und sordes. Vgl. Th. I * S. 37- Tb. Il SC 39. 

Kanne Verw> S. J3<f. — *■ Verbum ist dsis Wort als. Tbeil 

■ • * 

der Rede, vöcabulum aber dds Wort als Theil der 
Sprache; verba sind Worte* wak/a Wörter. 



m 
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8. Dies Ist ihr, eigentliches Verhältnis» im prak- 
tischen Gebrauch, verschieden von dem t e c h n is ch e n 
Gebrauch der Sprachgelehrten-, bei denen vöcabulum das 
Nomeu und verbum das Zeitwort bezeichnete. .Varro 

* f 

L. L. yin, 4« -Aristoteles duas partes orationis esse dicit, 
vocabula et K verba % üt honio et equus; ut legit et currit. 
Sen. Ep. 68 »• m - Cogor verbum pro PsO ca bulo ponere. 
Gell« N. A. III. 12. Vöcabulum bibösus . • non simile 
est üt vinosus out vitiösus . • quoniam a vocabulis, non 
a per bis inclinaia sunts Quinctü. IX» 4> ft 4« ^ a '"*»*- 
rum quorundam fuit observaiio, ut vocabula per bis, 
verba rursus adverbiis . . . esseat prutra. Cicero/ der 
überhaupt vocabulum nur sehr selten gebraucht, beob- 
achtet diesen Unterschied nicht» 

3/ Ueberhäur>t ist vocabulum ein Synonymutn von 
nomen. Cic. Orat. III, 40, ifio. •<&* res suum numen 



Dictum. Dicterlnm. «7 

et proprium eöcäbulum non haltet, ut pes navis. Vgl, 
5, loi. Eigentlich bedeutet nomen (das Verbalsubstantiv 
von novizstj und ohne eile Verwandtschaft mit dfem an- 
klingenden, oropta van'vip&t), den Namen, insofern et 
ein Kennzeichen! ist und' «war ein hörbare«, so 
wie das stammverwandte^ ito/a ein sichtbares; poca* 
buium aber insofern; der fiame auf Bezeichnung 
dient. Nonänibus.rw a^noscaniur^ vocabuUs eignificQntur. 
Diese an sich fast vollkommenen Synonyma hat jedoch 
der Sprachgebrauch so geschieden j dass nomen % wie 
Name, vorzugsweise die Eigennamen bezeichnete, 
pocabulum aber, wie Benennung, auf die -Appellative 
beschrankt blieb. Caes. B. Civ. I, 58» Neodum etiam 
vocabulis armamentorurn cognitis. SalL Cat, 51. 
Jam pridem equidejn no$ vera rerum vocahüla amisir 
mus. Hör. Sat. II, 3, aßo. Importen» cognaia vocabula 
rebus.» Non. p. 554. Nomen est proprium vocabulum 
singulorum. Plln. H. N. XI, 57, •• 44« postea GaÜico 
vocabulo eiiam legioni nomen deder dt alaudae. Hier- 
mit stimmt viberein der Gebranch der altern Gramms- 
tiker, wie Varro L* L. X. p. 555. A vocabuMg dune 
partes vocabutum ei nomen •• • quum Oppidum sii voca~ 
bulum, Roma nomen, Aber die folgenden Gramme* 
tiker, z. B. Pälämon, erlaubten *icb wiUkührlichere Be- 
Stimmungen, von welchen Qüinctil. I, 4, 47 sqq. Nach« 
rieht giebt, Tacitua endlich gebraucht beide Auedrücke 
ohne Unterschied von Eigennamen : Ann. II, 56. Cae- 
teri venerantee regem Ariaxiam cotumlmiavere ; quod Uli 
vocabulum indidenmt ex nomine urbis. Und XII, «7. 
Oppido Ubiorum nomen inditum ex povabul» jpsius, 
teil, jfgrippinae. 
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30 Negar*. Infitiari, Recusare. 

Cicero. Nonius pero Pomponiusqus joeoä »0» rare 
dicteriß appeUarunt, Wie Forcellini und Scheller 
bezweifeln konnten» daea in der cieeronischen Stelle 
dicteria und nicht vielmehr dieta die rechte Lesart 
eei, ist achtrer fcu begreifen. Gewiaa boechranjtte aich 
diclßrium «uf die Speeche der Gelehrten und Gebildeten, 
war eine Art t\x hibrida, und von dictum mit grie- 
chischer Terminatttin nach $8t Analogie, von psalterium 
gebildet, worauf jm Fr. Vatcon» ap. Non. p, 10 1 führt: 
Dicteria quasi dieta npa seria* Vatro &Vo$ XvQag. fleque 
orthopsalticium attyiit psalterium, quibus > sonant 
in Graecia dicteria* Vergleiche MartiaU Ep« VI, 44« 
Omnibus arrides, dicteria dicis im öinnes* 
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Negare. Infitiaru Recusare. Abnuere. 

Rentiere. 



s 



1. Fateri, eine Art Intensivum von fori, unter« 
achaidet aich- von den Synonymen <ücere> etc. dadurch, 
daae der. fatens nur in Folge /einer ihm von aussen ge- 
gebenen Veranlagung spricht, und etwaa aussagt, wo- 
bei er personlich interessirt und meisten*, sogar wenig- 
stens scheinbar eompromittirt ist« . . k ' . 



...,«• Als Compositum heisst profiteri bekennen, 
frei und offen, ohne Furcht und Rückhalt, gefragt oder 
angefragt; dagegen confiteri eingectehn, in Folge von 
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Abnuere. Renuer*. £i 



Fragen , Drohungen, Zwang. In beiden Begriffen lieg! 
irgend em Grad* von Seibitüberwindung und Resigna- 
tion; aber m profiteri eine edle» indem man die 
Heimlichkeit verschmäht und sich dessen nicht zu 
schämen hat, was man bisher geheim gehalten r in con- 
fiieri eine unedle» indem man der Heimlichkeit aus 
Schwache entsagen muss, wenn , man sich ihrer auch 
za schämen hat. Non. p. .434. Prcfiteri poluntatis est, 
confiteri neeeesitatie et coactus. . Cic* pro Manüio: Hie 
ego hon solum t o nfi teor verum etiam p r ofi teor. 
Honestius [ vel\ profiteri quam cojifiteri *). Cic. Caec: 
9, 24. Ita libenter eonfitetur f ut non solum fateri % 
*ed etiam profiteri videatur. Plane ft5t &*• Rahir. 
perl 5. Fateör dtque etiam profiteor et prae me 
fero; nämlich wie der profitene aich seines Bekennt« 
niiies nicht schämen will > so glaubt sich Aew prae 
uferen* deisen/was er merken läsat,- sogar rühmen. 
au dürfen und tragt es zur Schau, aber auf eine fei- 
nere, anständigere , würdigere Weise als der jäetane 
un J der osteritans* ' Vergl. N. D. I, 5. Rei s tahtae fa- 
cuhatem consecutum esse me, non pro Ji teor; secutum 
me esse präe me fero. PhiL XII,. 3j 7» 

3« Die altere Sprache erlaubte sich die seltene ^ 
Composition des Verbi mit dem in privativo, wie in 
improhäfe , nach ITestua : Infiteri > non Jateri; und ge- ' 
brauchte wohl auch dijfiteri, eigentlich schwer et- 
was gestehn, wie bei Plane in Cic. Famm. X, ö und 
Ovid. Amin- HI^ 14, £0. Aber gewöhnlich zog man die- 

*) Eraesti *, io56. Popma p. 218. Habicht tu 435, HUI 8.556. 
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3^ ' Negare.. Itafltiai* Recftsare, * 

sen Attidrupken die durch ein' Nomen vermittelte Form 
vor ^ infitiari \ oder die nnriceronische Umschreibung 
inßtias ire^ nach Analogie von suppetia* ir* *). : Bei 
den Komikern sind« beide Formen gleichbedeutend; in 
der Erosa aber findet «ißh 1 infitio** eo meisten* nur mit 
der Negation, entsprechend «der Redensart i ich will 
nicht eben in Abrede stellen« Vgl. Uv; IX, o, 4, 
XXXI, 5*9 p* Quintik VH pr. 25 und III, 7, 5- Neque 
inßtias eo mit VIJ, 3, 9. irtfZtiamur. -*-• Gnrt. VH r 1, &6 
u. }5. neo ififilias >eo mit VI, 11, 40. Dum Infi tiatus 
e&facinüs u. VII, 7, »5. 2Ve possie infitiaru -** Tac. 
H. XV, 2« iVo» töo ü^*»a* mit XI, 39 > oder JII, 14. 
Ne centumeUa* quidem infitiari poterat, «— Plin. H. 
K; II , 43 tu VI^8« Ne& eam-, eo infitia* mit XXX ? 
» t ••«•• tf* * . * haste *jus esse öpera infitientür. Nur 
liWvvX} 10, 8 steht inßtiae eunt> mereedetn se ♦ .paetos; 
aber acht MSS.^ bieten infitiantur. 



4« Infitiari, &Q9aZodat f abläägneji, wobei man 

in seinem eigenen Irfteresse und aus subjeetiven Be- 

- - . . ■ * • * . . . ' „-.•*» ^ 

weggründen Nein sagt, verhält sich zu negare, Stitoq><*ratj 

verneinen, wobei man die. Wahrheit vor Augen bat 
oder zu haben yorgiebt, und aus objeetiven Grün- 
den Nein sagt,, eben so wie fateor und besonder» con- 
fiteor zu aj/'e, **).. Negamus dieta, injxüamur crimina» 
Cic. Partit, x4> 5°« Muki . . . wiori malueru?it falsum f<*~ 
tendoy quam verum injitiando dolere, Cic. Cat. ül; 

• *) Auffallend, dass Forcellini, welcher diese , Klagende Ana- 
logie anführt, dennoch infitiae lieber* von facere } ala toü 
f uteri ableiten mochte! \ - 

. **) HM S,536\* . . : . .< 
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• Abnuere. Reöuete. > 53 

5, 11. €wn id poäett infitiaYi,repente. \ x conf&*U9 
est. Sext. 18 > 4<>rf Tacendo loqui, non infitidtodd 
eonfiUri videbantwr. Plaut. Cistu IV, 1, > 

On^ia infitia8> ire eß^ quqe dudum conf§M^a 

Liv. VI, 46, Qtidhün alterüm netju^nego nsqüeünfi- 
tias e'o, no8 eriixe cperam dedisseV Cic. Patt, ßp, 102; 

7/wa« negationem infiiiationemque facti* Quin» 

♦:i xrri -»'• ■' vV "W ; * : *° " ' * v " - ' t**vt " ». 

tu, VII, 3, 9. (Juum hoc negamus } non nece&se est ai- 

<*re quid id voceiür , gaia toium crimen infitiamur. 

Geber a/d als Gegensatz von nego, welches Buttmann 

Lexil, Tn. II, S. 113 selbst aus tm' una q/o entstehen 

1«", vgl.S. &"■/ 
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5* Denegäre .tat nicht .wie pernegarey d.h. durch* 
ms 7erneiaven^;MftrtialtiEjpy IV,i©2, Negar^/usti, 
ptrnegare non jwsi undbiegidaxe, <d. h.Jkuf wieder* 
holte F rag sä am i& er wieder pein sagten*), eine 
tloie Ye;rMärKu»g-<«e* *vBeg*i%s* > sonder« gdthältdie 
Nuaucir^ng, <]*$* das Kein- .'demjenigen, der es siar .Ant- 
wort erbilt, .betrüben und b« nichtheil ige» n rnviaj 
während e^(«iu^b /idie einfache negatio Zunächst » Mo* 
^lebrt; wird. > £ifi» Phil. XI, 6V *9*V In quo mfiximuni 
nobit Qnu*> itnppmU ;- as 8 en^Arassatniitionttn iHdwcvra in 
wwnt.ntganQ ;. Mideboa. wffragio* rnao tanqucuni titmitiiß» 
honorem amicissimo denegässe. Daher meistens m 
Verbindung mit *pMent? etc. •* Platit; Trinl : Vj' 'Ä , 46 «g. 
wtioi aenegem quod me oras. Suet«. üaL 25. Secretum 
P«fcn<i dwegwit* Vgl. Caes. B. Gall. I, 4*v Petenti 

*)EiM«iia. l6 . ' .'" ". ' 

nr.ih. . . ■ c 
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: d. Hierdurch wird negare und namentlich denegan 

• ein* SVnÖnymum *<fti ' tecmare, dem Freqtientativo von 

citc/ere, obichon *»«#«& *-ähd aecusare oflenbar auf causa 

*u*üek wahren i&t- ^Cii^ael^l YffiW&> iic k •*?- * Ma/i ^ 
recutio ähnlich wie renldeo an /j#*o ygl^Th. II S. 74« 

7. Wie negare immer eine wirkliche oder „mögliche 
Frage voraussetzt, die verneint wird, so rectum eine 
Zumuthungvdie zurückgewiesen wird. Da nun jede 
Zumuthung. eine Frage, ob man ihr aoeb wimauren 
»wolle, stillschweigend involvirt, aber nicht J jefJe / Frage 
auch eine Zumuthung ist, so kann negare immer für 
recuaare stehen^, aber nicht umgekehrt. In. jenem- Falle 
ist negare milder töid* humaner als reou»are; den* der 
reei»«w^..ptovocirt' gleich, auf'» sein Recht, indem er 
gegen die Anntutlmng protestirt, ais ein Bedrohte* oder 
Beeinträchtigter*' ..der negan» aber ■ »verneint blos seine 
Neigung zu> wiüfahr«^^ als ein Gefragtier xöier Gcbe- 
tenec. -. Daher . in ' geringfügigen und Pri vatv>erhältfii»8en 
und! im Verhältnis des Höheren zum Niederen gewöhn- 
lich negare^ denegare , .dagegen reeWtdre in 5ffentliebefl 
Angelegenheiten ,und zwischen Personen, die sich al 
paxi etebn *). Li*. äL, 7* Ctm voeatu* ad coenam ab 

*) Reo. Jen. LZ. itegjDeerS. .4^q: „Vegpre'. («agen, *** •** 

' Was nicht sei) bezieht sich, auf die Wahrheit, inßciarh mfictaß 

v ire (sagen, das* etwas nicht gethan oder nicht geschehen «ei) 

auf ein factum.« ab- **pd renuarc (abschlagen) 'auf Bitte» 

und Wünsche, recueare (verweigern) auf Fordern»««« ufld 

vermeintes Recht» 44 
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Abtibere. Renuere > \ 55 

\ < 

Jkmltio Ventm negass*U Öic. Veir; F, 54, 141. 
ServUius et recusare et dej>recdri 7 im« iniquim fudiei- 
hm . , Judicium capitis in ee constitutrMtur ; .das erste 
gegen das ,/ms, das andere gegen die ./wtotfta des Verres. 



» » 1 • • . > 



... • 

Q. Endlich verhält sich negare und recusare zu 

abnuere und rentiere, wie das Wort zum Wink oder 

Gestüt. Gell» X, 4* Quum adnuitnus et abnuimus, 

motu* quidem ille capitis a natura rei % quam significat,. 

non abhorret. Hör. Ep» L 1 6, 49- Renuit negitat que 

Sabinus, nach fientleys Lesart für negät atque. , Qvid* 

Ep. X V II, 89. öculo, renuente negavL Cic. Mil 35. 

A T o« recusüf non abnuo, Unter ; sich sind die. zwei 

Composita der Wirkung nach -einerlei, nur steht abnuere, 

einen verneinenden. Wink geben, was auch mit der 

Hand geschehen kann, eigentlich im Gegensatz von ad- 

nuere. dagegen rentiere* das Gegentbeil des Zunicken* 

mit dem Kopfe thun, von nuere., Flin. Ep. I. 7. Simili 

A 

nato afotM renutu* ■ . • • ■ 



I «< » r 



o. Doch bezeichnet, abnuejre eine freundlichere. 
rentiere einea totere Ar,t der Verneinungr Pqretab-^ 

lein Mahl p .c^«cht uqd »u^eajeip w^r. SÖ^T^.;?*^ 
dugifttum expugnatum, preeibus tutori* adopttf^em npn, 
alniii«««. Caet. 8 B « Renueriti Caetari tt gestu in 
^ud tempus'differerUfr • . . togam opprekenditj wie Tac# 
^ I,7&r Cenmit Aeinius . . . renuit Tiberiue, mit 
^,3. %e /im»» ämUsä pudkiHa dlia ! abnueriO, oder 

Ca 



^ 



10. 



3<J- Negär*v Infitkri; Recusare. 

XIV* 3t. - fraefecias* vöstrürtm , • . abnuerat Cbntra 

rUumm&tiä* jussaduck. ' >> ^ 

richtige Iferständniss ; von rentiere giebt 
eine tfotiz m Kepnilides Reise nach Itilien Th.ll S. 354, 
die ich ab zur Sache gehörig in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung, einzuschalten kein Bedenken trage: „Üiner un- 
serer freunde 'wollte sich in einer sicilianischen Stadt 
etne Sciere kaufen, trat deshalb zu einer Bude und 
fragte die Besitzerin/ ^Signota, habt Ihc Scheren? 
Ö^ne einen Laut' zu antworten, hob sie, ganz phlegma- 
tisen'den Zeigefinger der rechten Hanu und bewegte 
ihü ein wenig hin und her, was der erste* Verneinunge- 
^a'#itallew^«t; f! Gegen die wiederholte Frage, 
#& & wurae, 'gebrauchte 

«ie den zweiten, sie* schnalzte häintic^ mit der Zunge, 
me wir es thun, um zu tadeln; nie stärker erneuerte 
frage ward abermals stumm durch den stärkern Grad 
uer Verneinung beantwortet, der 'Köpf 'ward lang- 
sam in die Höhe und Vintenüber .gehoben; 
als hierauf der Käufer, immer noch nicht wissend, 
Vroran et sei . ' zuxn Vierten Mal , etwas ver driesslich, 
verständliche AntwörV verlangte, ms* Audi der stummen 
j ^icilianerih die GWüVd T enizWei; aie^ ^ich^iederhölent- 
licfc 'das i'lSinn, '^i<*e» ^Äer Vierte und' fetzte Grad 
äurcV deichen »nt Ver»elnen : Uft "üntf rfef ärgerlich: 
„Ich h*W es e*& 'nun scn^&Änal ^esa'&t/ daai ich 
l^ine^clieren'haDe^ 4 ' vi ^' l - ' *" * 'Y *' ^ ' ; 

n;. Hieraus, erklärt sich au^e* W» auch 
i#m*ojm 9 Wlch^f.^öttman^, um ^eipe, Q^mjjosition 
eines primitiven V^l^i , wi* dem, a prmti^ *pnehmen 
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/ , Abnuere. Reuuerev ' "$7 

za laüesen, vefn einer - fingirteo Würael* idtV — « ne*u 

ableitete j vgl. Le*ü. Th. I, S. 874 o. Tb. 11^ S. hs So 

aber ist nun ambopm, fast ganz synonym mit avavtwo, 

das Oppositui\ von mustifdm, *awav$ia>* Hesychius T« I 

p, 163« Alvav , ßaqvrofmg* iwmäv w. 

-■ ... < 

18. Wie bei uns das Kopfs chiltteln die Stelle 

jener Verneinungsart mit zurückgebogenem Kopfe vef- 
tritt, so verräth bei den Römern und Griechen das 
Schütteln des Kopfes nur jenen unterdrückten 
Zorn, der im Augenblick der erlittenen Krankung ent- 
weder auf Rache; sinnt , oder still die 'Nemesis anruft. 
So Hom, Od. XV1J, 465 vom Odysseys» al* ihn. Antinou* 
mit dem - Scb emel wirft : 

«U* axiuv xtti}OB *aoi}, *ca& ßvooodop*vo»> 

« 

und bald darauf v. 4p & ebenso Telemachus» Vgl* V, «85» ' 
Virg.Aen.VIIj 29a. 

Tum quassans Ipaput hasc effundit psctors dicta* 

wo. da» vorhergehende ststit <*<** fi** doters vielleicht 
nicht durch transfixa au erklaren ist, sondern durch 
imgta. In gleichem Sinn sagte wohl auch CaeciL Stat, 
Fr, ap. Serv. ad Virg. G. I r 74. Si quassants capite 
triste* incedimt , von Servil* richtig durch id est quasi* 
erklärt, mit dem' tollen Zusatz; quas sonst cum quassatur* 
Diesen Gestus paroairt gewisser massen der sourrA Dies- 

«Ins in Hör. Sat.-I, 5> 58« . 

Rifomus; st spie 
Messiusy Accipio! caput st mot>et. 

-- ■* * / 

aber Sarmentus missdeutet dieses bedeutungsvolle Schiit- 
, teln ans Sehers als die gemeine Kopfbeweguaig eines 



SO ; Repodiare. Confütuca. 

rfcafrpftustigen Book«*: Quwn m aa wf i tof mimitaris. 
Umgekehrt pflegt der Gestusdes rettumti* wenigstens bei 
( dgt Pftuischen , «inra gebieterischen' Varweis oder eine 
imposante Zurückweisung you Anmassvngea %*>h*&6uten. 
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• • • ' 1.1... JL V/D» j » . 

"' Repufliare. Confutare£ Refütäre. Refeilere. 

i* Di* Abteilung bei Festus: Kipu&um Pfrrim 
äit dfclüm> 'quid fit ab remphdenäctm y ist meine« Wis- 
sens noch durch keine bessere twdraugt. Vbasios be- 
gnügt sich,, sie ?ndgrs und njch* .einladender «u mo- 
tiviren : quin renuntiatio non fit sine puflort. 



U ' * 
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ß. Vergleiche ich repudiüm mit propudium und 

tripudiü/tiy so'- scheint 'es mir ausser' Zweifel, dass allen 
dtol Wörtern pvtyare, die alte NebcnBarm,» von pulsare 
(Qmtitil* Jj 4, i^Narn^mertare ßtquQ j>ult<zre dtcebant) 
gu, Gründe liegt, welche von den*. Komikern vorzugs- 
weise gebraucht wird , wenn man einen lebLoeen Gegen- 
stand stoSst oder, schlagt, un* dadurch Geräu«*;h zu 
machen, namentlich durch Klopfe« an. eine' Thür^ wah- 
rend pulsare das . Stossen und Schlagen auf ein empfin- 
dendes Wesen bedeutet, so fern es ihm Schmer« ver- 
ursacht. Vergl. Plaut. Epid. IV, l, 3. Multa in unum 
locum confluunt, quae mmm pe.ctut pultant *imuly 
mit Mil. H, ß, 47. 

Ptctua dtgitis pul tat, cor credo tvocaturu* *st foras. 



1 
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,?rU<uuce. itt&llere, 



>5p 



fade» Hm* diaa B»cch. IV, i, 7 uBd I V, «, 1 *uch pukai, 
pulsaiio vo» ^dtai* Klopfen an>die Thür. *• 



S« - . P*Bins)cb ateht rtpudiare atatt repukarg ; das i 
ist ausgefallen wie in cumulus, cavUlor ^ iterutn von 
cwtow», ai/eo, a/ter. Vgl. Th. I S. 83* i83» Th. II S. 115- 
Jm Italiänischen beatebt aogar buttare % ribtätare noch 
neben ripi+diar**. Aber die schlagendste Analogie iat 
bei Paulue -ex fest: Residiare, saepe retifir*, also .offeav 
bare Nebenforni von rsmääre. Noch deutlicher ist die* 
an tripiidium, 'welches mit CicDiviu. II,' 34 *) und 
Fefttns, Sched» p» 9a Daft von pftvire abzuleiten ausser 
der groaaea Unähnlichkeil der Wörter auch die Bfedevr 
tung dea angeblichen Stammes entgegensteht **. denn par 
vire Urram .heiaat nur die Erde schlagen, um sie fest 
zn machen; niemand aber tanzt, um dejorBpden in . 
ein pavimenium zu ' verwandeln. Eine) Syncope von 
tenripullare habe ich nqcb der Analogie von trux iaurox 
Th, I S.. 41 keinen Grand für unmöglich zu halten, 
doch läsat es** sich auch durch lentis puUationibw pid- 
sare erklären, in welchem Falle in Cic. Sext. ^i, 88* 



*) Es ist freilich bedenklich, heut zu Tagt einen angortlischen- 
Ausdruck besser als der Augur Cicero erklaren zu wollen-; 
aber es laaat sich doch unmöglich glauben, das* jenes Augu- 
rinm ob offa % cadente ex ore pulli iiague terram |> avient* 
den Namen tripudium erhalten habe« Das gierige Fressen 
der Hühner war die Hauptsache und das Factuui; das« man 
diese Gier gerade an dem Umstand, wenn die Hühner manches 
aus dem Sohnabel wieder fallen Hessen, erkannt habe, war nur 
Ciceros Hypothese behufs der Yrorterktfrung. ABer jene 
Gier und Freude der fressenden Hühner terräth sich eben so 

1 

durch ihr Trippeln, auch wohl Stampfen auf den Boden, und 
daher der Name« 



4° *-\. Repudiare. Qanfut#rt« 

filadkun tot /am fwmrOm rti& +x$mJ ****** M 
tripudiantem, «ich ixwltan als ei*e natüxitche 
regellose Aeusserung der Freude von tripudiar* als 
einer, f ertlich«» ^tan*fihnlicheri ttÄterscheiden 

würde* .»» . . ., r . 



t • 



4.- Der Grundbegriff von ripudiare itt ; demnach 
ventoiien, «7000701 mit repeüere uairepuisäre ; doch 
denkt mim bei repetiere^ an ein gewaltsames -körperliche« 
/ «prÜDk.ScIder *m sich »toasen, • während hei 
repudiari, de* etkl'äiten Willen, das* man. etwa* 
nicht mehr. möge, dieselbe Wirkung beigemessen wird, 
Wie bei «Verstössen; Tae. Ann. I, 6$. Caecina pUus est 
Fvri <; .• nMnton intendentU repulivse)ygl. mit cap, 7a. 
Nomen patris patriae Tioerfui . . , repuditvit. Cic. 
Finn. I,io, 3s. : Sa«/* «wim|, a« * «dw/rfw«« r«p«- 
• dia nd«e eint ,et molestia non reeusända: nämlich 
reputUare bezieht sich auf ein Object, welcbes-sich ah 
ein Gut darstellt und Vortheil .oder Freude verspricht, 
im Gegensatz von assumere; dagegen recasan ,auf ein 
Qbject, welches j»ch als' Last ankündigt und die Re- 
signation in Anspruch nimmt, im Gegensatz von Wi- 
pere. Cic Orat. 62, «09. Genus hoc orationis neque totum 
Oisumendum est ad causa, forenses neque omnino ,e- 
pudiandum. Farn. V, 9. Non repudiabie in Aodore, 
quem in periculo recepistf. ' Suet. Caes. 81. Jtepudiaio 
priore sponso; Ner. 3 . Summam imperii . . . neque ««*. 
vipere neque recusare ßdenter ■.,.. aüsu» Cic Senect. 
23, 8* Si quisdius mihi largiatur, ut ex hac aetate 
repuerascam et in cunis vagiam, valde revus'em. könnte 
mit Bezug auf die allgemeine Meinung, du» das Leben 



X .^ 



/ 



\ * 



\ 



RftArtatto Refellere: 41 

ein .Gut sei, und Besonders auf repueräscam, allerdings 
auch repudiem heissen; aber wegen, der- unmittelbaren 
Nähe von in cunis vagiam $ welches ei«* Schattenseite 
fotpueritia oder infantia enthalt, schrieb Cicer^) recueem* 

* 1 ♦ 

5. Auch mit epernere, aepemari ut repüdiare nach 
Th.II S. 179 sowohl stamm- als sinnverwandt; aber 
&e ätpernatio hat ihren Grund, in einem- un mittel;» 
baren Gefühl, ans Verachtung, die repudiaiio aber 
in einem überlegten Entschluss, aus Abneigung. 
Cic. Or. 5, f. JBfoquentta foreneie sp.reta a philoeopkis 
d repudiata. Font. 17. Cavete ne periculoeum super- 
humque sit f ejus Pos obeecrationem repuiiäre, cujuß 
pnca, « dii aepernarentur, haec salva esse non 
pouent. 



,0*. Vorzugsweise wird repudium f repüdiare yon der 
VentoiBDDg der Braut oder Ehefrau gebraucht > ' wie 
dwortiim. ' Der Unterschied bestand darin, dass das 
Hfwlium eine einseitige V«rstossung der verlob- 
ten Braut oder vermahlten Frau war. das dwörtium 
aber eine auf wechselseitiger Uebereinkunft beruhende 
Auflösung der Ehe oder förmliche Ebeschei-J 
dang, in deren Folge die beiden. Eheleute jedes seinen 
eigenen Weg gieng. Die Formel des repudii war: Conr 
Äw tua non utor, die des divortii aber: Res tuas tibi 
habeto. Man sagt; Divortium fasere cum atiqua Suet. 
T »t. 4. Cio. Phil. II, 28- Orat<I, 40, »85 \ aber repudium 
*üttre und remitiere aücui* Ter. Phorm*V,.7> 56- , Suet. 
Tib.u. Cal, 36. LuciL Sat- XXIX. Fr. 18; oder renun- 
c w« Ter. Phornu IV» 5, ?* r oietdicere T«c, Aan. HI; 28. 



44 Repudiare. Coalotafie. . Rtfutare. Refellerer 
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oon^incifttr ä tmiäms, urgetur eonfiMon* *ua~ Iiig«5* 
<R+flll0T* 0t^ eoatf««7# i mtndaeiwn* Tilge. II, a. 
JSoeque ipeo* redargui rmfellique paäamur* Univ. 5* 
Oratio quae neque redargui ne$ue convinci poteel Lucr. 
IV, 489t <..i4i confutäbuntnaree oouüdferePineent? 
ulaaKclt toetorfk Ebtad. III, 5a4. >Aneipütifue refutatu 
conrinvere falewn* Xiir« VI, a(J.- €rimina revieta 
rebue y vertu vonfutare nihil atimeti Qoinqttl. Y, to,> 56. 
42%nufi ad prvb&ndam epeciem mimmiun* valet; plurir 
mtim ad refe lien dSam» VgL §; $5« Bei., confutare eic> 
bandelt. *e sich Mo» um «die Zuaichtemaichung der 
Beweisgründe, bei- eoarguere *fe, aber mau die A"ufdek- 
kting der Vnw!ahzh«*t ? . und bei ccnvincereetc. um 
dtfi Bekenn tniss xLe* Gegners, dasi* er Unrecht 
bebe. Suet, Aug. ,55.- Utomoeae de ee libelioe nee exparii 
nee magna cum redargui* , Verglichen mit Dojb.,i5< 
jiecleiarionem •«. ad oo\arguendam artie temeriiätem 
eepeliri quoque accuraUseime jumt. 

« .-• • • . .... 

io. .Wiebtiger ist das Verhältnis* von refidare su 
refetter*.* Aus-Cic» Orat. IT, 50, 205« Neque haec eo,lum 
in defensione, eed etiam in Scauro y oaeierisque meie te- 
9$ibus f quarum ieetimonia non re/ellendo, eed ad eundem 
impetum populi confugiendo refutaeti^ gebt der. Unter« 
schied hervor, data d6r confutam und refutan» den 
Gegner, gleichviel durch welche Mittel, zum 
Schweigen bringt, der refefane aber durch wirkliche 
Gründe und ein überzeugendes Verfahren; ein Grund 
mehr, die Ableitung des Scrv. ad Virg. Aen. IV, 580 von 
falh 7 fefeüieee für die einzig richtige -zu haften. 
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Gehre. Chttuler*. Ocfcultrftfe. Abdfere etc. 4& 
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CeUre. ; Qc^irtfrgre. Occultare. .Ab^ercuv 
Gdnäere:-'* legere. " • OpeHre. ' rtr.ri-* 

1... Bei <»^ «wji&rA* tepüliofie Mükt fa^ GAgfii^ 
tttnd, 4er. v^o$g** r : geh**ten flritd* - $n . teineai J>|*tv 
und wird d*ßv/- fijickfl - nur durch, vein* Halte * . * W>; 
Wand iu e. w«&ite*>g«ift» *W( «Ms d»*W J*it* «der, 4a*. 
vor bringt.,. .Dagegen Jbfti abdere^'CQnd+ey+bicondtf* 
wird der Gegasten* afirfbit/ voq *eitfem : yi#t* ger#ckt , 
vod dem Ge^t#k*eit. de* MexrtcJw» entrückt, up 
Gegeoents Von äHo**™ <*4a •*— Da* Ipifj^titivurn von 
nkreft* ist,later*; <}•• ,von äb&r* efr>A*t-<$4S8* Du, 
Verbergen' üt in <pAvr*, dar nripirungUcu* v tn pMw ffo,, 
nur ein abgeleiteter Begriffi T«o. H^il^ 88* Q(ifrul T 
tare et abdere pavorem nüebaiitur. PlinrH.. N. IX, Q« 
DelphtiU; ~ . 4hdtknti+R.tritejm d*iku* circa üanis qrtum 
ooeulfanAUrfueincogmto mpdoi Cor*;, Nep. A)*,^* 
Pmtu* irr,TAr*eiaM ** tupra propQntidvn &bdidity 
*ptnxn* vbi fatiüim* fortUTiam *uorn> ocvuli po*9* 



&• Saioftanch fteopkcb diete Andrücke verta^SÄnt, 
werden jnogen^ to htt> das dook.aof 4ie Conatructipn 
keineu EiBflu« >r,^CÄ*Äaw Wo. ktnu nur mit e*ae^n 
UtnnnentiUblativuverbunde^ weode^r 4bdete 4tc. *b*t, 
Da r 9Ht einem &0eaU»sn4 . w mit de» . Accu»#tiv . od*r * 
AUanV*.#,w; ,Gic N.IXI, &&,. JSpumm» qui r#* 6c~ 
c *ltcM t 4o penttu* akdtlas no* *modfi videri* onimo 









4fr * Golarre. Occnler*. Ocoultare: 

id shire. Vgl. 15. Popma <p. 17t. Celamua proprii 
<&mribd& causa i inbn mtietn iäcemue. '.ETneati p^47*. — 
©Vid. Art. Am- ft, 409. \ • l 

Quai 7>eiie ' celäris, ei qua tarnen acta p dt et unt , 
' lüa licet pateünt, tu tarnen ueque negäi 

V. v',.» *"li VC ' ."V ii'.li >''.' !' , ' ^ ••./ ■# ; ' .;• 

eolenty celare secundae. Ter. Phorm. V, 4> 6,.» : &' Aoc 
celetur f in metu f ei patejit f in probro eum. Andr. 
I 1, 105. Bens die&imulatüe * et celatui arnor, 
s-ynpnym und doch verschieden, indem der dissimulans 
mehr positiv Gleichgültigkeit .erheuchelt ß der. Celans 
^^.e^attiv, nur seine Lie^? nic^t roerke* läast. 
gloeu*. so bei der ^Verbindung Qöculiare fit 4h**i- 
jap lar e appeiUum voluptafie, .Tgl.. Ca^s., B,.. (Hy* H*&ß- 
H $^aed$riÄai& ^^ «? J^ommt beiden Dichtern vor*«* 



v 5. Öcculiare unterscheidet sich als ein sor&fäl- 
tiges oder gar ängstliches Verbergen yon occuUre* 
und wird eben deshalb in negativen Sätzen ohne be- 

sonderen Grund so wenig Anwendung finden, als ra- 

-»• e* » L ..- ■> '" :* . ' ' •• • iP •* . v' - ' 

dolere nach Tb* III S. 132. Ein, solcher Grund ist ajler- 

-^^•5 . ' •" ' . *- •* •' 1 * »** ' *•' * • ' 

dings Plaut. Trin. II, 2, 2. Neque latebrose me abs con- 

epectu tuo occultare, vorbanden, aber nicht bei Ck. 

Att. V, i5* uippii vulnera • . • apparent nee oeculi 

pos8unt. 

;.^ ; . ^., . Eben so v bedeutet .nun^eloni' niit s«ineut 9 'der 
komischen Poesie »ajagehorigejr Deminuriyd" clar&tibum, 
öfap.palatnj >h««tt^ lieh und ohn^ Witten des andern, 
j&er . ,oecttft»y v,«r borgen und • ungewbefc. Oic. Rose 
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Abclere. Condere« legere. Operire/ - 49' 

Am. 8« Mulla pal am dumum auam auferebal; plura 
c tarn de rrudic removebat* RulJ. I, 1, Qua* res aperte 
petebatur, ea nunc occulte cuniculis oppugnatur* Plin. H. 
N. XXXVI, 8. Clam occulteque. Pseudo-Fronto p. 285« 
Nieb. Occulte latent, clam eelani: AUeri non prodere, 
alteri celpre naturaU habitui inest* Fopma p. 5i4» Habicht 

a. 249. Erne8ti o. 511/ 

■ 

7. Homer unterscheidet noch zwischen' xiut^ety, 
wtor«, opp. uv&üa&aty yaa&w, ßa&iv, dnüvy und 
zwischen jccwrzsi?,, oceuüare, opp, qwktvBtf* So iL I, 36*5. 
«ÜavJa, p$ xsv&s W(p vund Odyss. XXI, 194. VIII, 
548» verglichen mit Od« VII, 205. ovn xaiäuQVJtTOVthr, 
was synonym ist mit v. 20;. yaivovicu ivagyetg. Daher 
auch Verbunden ohne Tautologie, Od. IV, 350 und 

xvn, l4x . 

oiStp %oi xqvxDo) Snog oid y §nixev<sw. 

Mer in der Prosa hat xsv&a) keinen Platz gefunden* 
Q ad ebendeshalb würde ich Bedenken tragen, in Aesch. 
% 773 mit Blomfield das poetische ou yag irtlxsvoa* 
durch das prosaische imxQvtpa zu verdrängen^ statt mit 
Musgrave es nach yitg einzuschieben. Thuc. VI, 72. Ovi» v 
W« ts XQvnvsö&ai deZ, uaXlov or OTiysv&a* «.r.JL 
* n gleichem Sinn gebrauchen die Dichter auch die 
Nebenform *Ximei+ y Soph. Traoh. 437. Phil. 57. Pind. 
Ol VI, 60. Pyih. IV, 171, eine Form, welche sich auch 
la der alten lateinischen Sprache wieder findet f clepere> 
und yo Q San. Med. 156 ais-Syrionymum nicht von furari, 
andern von occukare gebraucht wird. Aber xalvrcm*, 
°Whon gleichfalls nur Nebenform von xQvntur nach 

nr.Th.- ■ _ d 
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50 Celare» Ooculere. Gccultare. 

Th. I S. fti, entspricht seinem Gebrauch nach mehr 
dem lateinischen velare* verhüllen; vgl* Vömel Gr. 
Synön. S. Ä5*- 



. Q. Durch abdere, anoxQwnnr, wegthun* ver- 
stecken, wird etwas dem Gesichtskreis der Menschen 
entrückt und bei Seite geschafft ß . d. h» an eine Stelle 
. gebracht, wo es eigentlich nicht hingehört , mithin auch 
nicht gesucht wird; dagegen durch condere, xattt*Qvirmf 
wird es nach 1 gemachtem Gebrauch an seinen ge- 
hörigen Ort in Verwahrung gebracht, eingepackt, 
aufgehoben , ohne dadurch immer dem Gesichtskreis 
gleichfalls entruckt zu werden. Abdere ist ein tumul- 
tuariscber, condere ein ruhiger Act. Ueber con- 
dere pecuniam vgl. Auhnk, aä Rutil. Lup. p. 7Q. Dai 
Decompositum abscondere bezeichnet ein ruhiges geord- 
netes Verbergen; aber in recondere, d.h. penitue condere, 
wird der Begriff von condere intendirt; ähnlich wie in 
redöhre nach Th. III S. 132. Vgl. Ernesti n. 4, Habicht; 
11.075. < — Degens Bestimmung ad Cic Off« II, 5. „Afc 
„dere, wenn es die Natur selbst thut, condere, wA* 
,,«s durch Menschen geschieht/ 1 ist ganz willkührlici 
und unhaltbar. Hill» S. 12. Cic. Dir. 1, 56, i&8* Vt 
eeminibuß vis inest earum verum, quae ex die progignunt 
'sie in causis conditae sunt ree futurae* Virg. Ae; 
H, 553. Latßri capulo tenue abdidit ensem; v { 
Ovid. Met. IV, 710, >blos mit Rücksicty darauf, da 
das ins Fleisch eindringend^ Eisen unsichtbar wird 
aber Aen. IX', 547. Pectore in adverso totum cid 
eneem condidit % wird die Brust des Gegners als Zi 
und endliche Ruhestatt^ und gleichsam als die Heinis 
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des Schwerte« an gewinn, als welche sonst, ia «einer" 
weniger kriegerischen. Stimmung des Dichters, die 
Scheide bezeichnet wird* Phafedr. JI, 6, 6» 

Quae quum abdidisset Cornea corpus domo, 
iVe w/Ä) pacto laedi posset condita 9 \ 

Hör. Carm. HI, 4, 36. Fe&sas cöhortes abdidit oppidie 
bat Beatley mit Recht gegen reddidit ausgetauschte Dean 
wenn Lambin und Mitscherlicb, um die notip . qiuetie 
atiique in abdere nachzuweisen, Epist.1, %, 5 vergleichen, 
Vejanm • • /a/*/ abdiius agris, so übersahen. sie, das« 
Horaz mit abditus nicht sowohl seine Befreiung 
von Gefahr und Mühe, als vielmehr sein4 Ver- 
zichtung auf ferneren B.uhm und Sieg be- 
zeichnen wollte. Aber richtig bat man in Tac. Ann* 
Ml, 5, JJt ad&taret, abditie a tergo foribus, velo djs- 
Ma für die Lesart der Hdschr» additis corrigirt; nur 
musg man abdere in seiner. Grundbedeutung von removere, 
wie in II, 85 fassen ; die Thürflugel wajren ausgehoben 
und Agrippina war nnr noch durch den Vorhang von 
dem Sitzungssaal getrennt. Tac. Ann. I, 69. Odia, qua* 
ricondtret auctaque protnereU Hör. £p. I, 1, id. 
Oondp (| compono, quae mox depromere possim. Cip* 
fam. XI, ai f. Si quid erit oecuttiue, et, ut scribis, 
r *conditum, meorum aüquem mittam, deutet, darauf 
hu, das* recanditm ein besonders starker , fast poeü- 
»eher Ausdruck war« 

9* Tegere und operire sind gleichfalls Synonyma, 
besonders von occultare. Plin< Ep. III, 16, 6. Abdere 
wrymo* } operire factum. Laican*JX, 1106. Ab&con- 
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i > 



4 



56 , Ire» Meare. Migrare. Vadere. 

«ton* gemitu* M peötora laeta front* tegunt. Aliein sie 
. bezeichnen nur einerlei- -äussere Handlung mit occul- 
tarty aber nicht einerlei Zweck noch einerlei Wir- 
kung. "Daher Sen. Ep. ^5. Cum te parietes tui tegent^ 
non ab&coriaent, , so wie ein Florschleier das Gesicht 
bedeckt, ohne es zu verbergen. Unter sich aber 
Unterscheiden sie sieb to 9 daes teger$ % bedecken, eine 
leichte und freundliche Hülle bezeichnet, operire aber, 
zudecken, an eine sthfrere und lästige denken lasst 
Der tegem yri\\ schützen 9 wie das Dach, der operien 
-eher den Anblick , den Gebrauch und die Communicatioi 
unmöglich machen, Wie der Deckel. Ernesti n. &361 
-Habicht n. 88& v 
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Ire. Meare. Migrare; Vadere. Scandere. ] 

Incedere. Ingredi. s ° 

— f iw Meo, ist nichts 1 als eine stark f digammin 
Nebenform von eo y wie ßfat von ia und mola von bh 
nach Buttm. Lexi). Tb. l 9 S. 19& Denrf dass das 
im lateinischen äre Jfiein so unwandelbarer Stamm 
Wie in iivcu war, beweist, auch das bäurische vea 
Wa nach Varro JEV* R« I, &> a4t ^ e Form 601100 ne 
ianusn^ch Macrob. Sat. I, 9, und die Freqüentttiv 
inationen rtpedare, repetere neben rebitere. Vgl. .Th. 
S. ißOr Auch commeiare von jta*are fuhrt Non. p.8p> M. 
also eine Nebenform- von commiUere nach Th. III S< 
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a. Ire. bedeutet jegliches Geben im allgemeinsten 
Sinn; dagegen war meare als Simplex, .^in seltener, im 
goldenen Zeitalter fast nur in der Poesie vorkommender 
Ausdruck , und wurde mit seinen Compoaitis auch v in 
der spatern Prosa vorzüglich, von dem bloa r mechanjscbea 
Gang der Tbiere, von der fangähnlichen Bewegung 
lebloser Gegenstände, z. B. der Schiffe, Flüsse, Winde, 
Sterne u.s.w. *) gebraucht. Sali. Fr. qp. Isid. XIV. Qum 
taurutn , ,\ remeare videret. Tac. Ann. IV« .5. Cym 

triremes . . . A«c jV/uc meare.nt* wie Cur t. IX, 4 T 9. 

• • • ... ,• «». 

Ma/tf navigia. Ebend. III, 4, 9. Spiritus liberius mear* 
toeperat; coli. Jtt, 6, 14 und VIII, 4, 11. Plin. H. N. II, ß3- 
Circulu8 } per quem meßt soL und II, 98* Pontus semper 
'«ta 01 ea* us Propontidem. QuintiL XI, 3, 16. Meat 
nur a per quaedam velut Qrgäna> vgl. XI, 2/flS, Cic. N. 
D. II, 4<J, nß. Hwnore consumto nee t terra ali pqsset^ 
wc remearet aer^ Verr. V, iß* Navem, guae ad ea 
fata, quae religuisee*, cqmmearet. Cq$\. 16. Cujus in 
hortot...^ Hbidine* omnium commearent. An den 
Stelleo, wo meare von Menschen oder Thieren gebraucht 
wird, ist von grösseren, Strecken cüejKede , so.dass meare 
mehr eine Wanderung^ als einen Gang bedeutet. 
Tac. H, IV, 83- Timqtheus ^(Atheniensis) quaesitis, qui 
in Pdnium meas sent i cognoscit ürbem illic Sinapen. 
VirroR.R. III, 5. Cum cotumices ex Halia trdns 
W* remeant, Cic. Man. 18, 55. Dclos, qua omnes 
iwüque cum mereibus atque oneribus commearent. 



T ) Hill S. 473w Dt* Erklärung flurch ultrö citroque ire, auch 
foi Ernesti ju 1&09, p&ut auf die wenigsten Stelleu. ' 
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54* Ir^/^M«fare f /Mfgraro. Vääete. ' 

'£. tfm bq ' m wahrscheinlicher rst es, dass migrare^ 

wie schon Maftinus sah, ein Derivptum von meare ist, 

'"-•»■' 

» wie ßagrare von j0<zr*. Der Unterschied besteht darin, 

dass meare die; Aenderung des Aufenthaltsorts blos als 

• * ■ * 

eine temporäre bezeichnet, migrare aber als eine 

permanente. Meanie» . locum commorandi mutant ; 

. ntigrantes sedern et Kdbitationem. DaS Verhältnis* zu «■* 

stellt CU-Verr.lt/56 ins Licht. jTdrof .'••Sttynio 

infenfus hospitium W renuntiat ; domo ejus emigrat 

^ ' - ' ... ' * 

irt^ui tftfco exit; näm /am ante migrarat; wozu 

Garatoni p. 4Ö9 : „ Emigrat simpliciter diciiur ; deinde 

Cicero seee corrigens ait , atque adeo exit , " nimirum 

«o&m y * ro£# secum vasorum ferene :' nam ) am ante mir 

graraty ratio est, cur exeat t riam tunc migrasse vide- 

batÜTi cum Sthentum eupeÜectiU ärgentoque spotiabat 9 

id omne ab domo Sthenii ad suam exportans. < Qui enitn 

migrationem ' fäciunt et domicilium mutant, s praemittunt 

ex a\>mo , quam reUnquunt ,' omnem mppetfectihm : quod 

cum faciunt, migrare dicuntur 9 licet adkuc in ea domo 

ipai coneietont) imde nopo paroio irtstrüctoque domicilio 

dehique pedem efferunt exeuntque." 4 



•/"<»-• » . < 



4. Wie migrare nach der Bedeutung, so ist fadere 
auch etymologisch mit wandern Und wandeln, 
Pfad, Ißcufüv, ßadl&iv, naxtlf, zusammen zu stellen« 
Auch lasst es sich bei Cicero und den meisten . andern 
Autoren oft durch wandern übersetzen. CicJ Att. 
IV, 10. . Ad Pompe/um pöstridie mane vadebam, cum 
haeo ecripei; und XIV, iß. Lentulus Spinther hodie apud 
me; cran mane päd it. In beiden. Stellen ist von einem 
Gang die Redd, welcher für einen Spaziergang zu, gross, 
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für eine' Reise 911 klein war. Der Unterschied von 
migrare besteht darin , das» bei migrare die Rückkehr 
pfttillschweigend ausgeschlossen hleibt, . bei vadere die 
'Wanderung nur ein Ausflug mit Vorbehalt der Rück« 
kehr, oder gar. der Rückweg vom Ausflug selbst ist. 
Ovid. Met. III, 701. ' 

Perstat Echionides, nee /am /übet ire f eed ipee 
Vadiu 



5. Eine etwas andere Farbe, hat vadere hei. Vir« 

, ,1 * 

gilius und dessen Landsmann und Nachahmer Liyius. 
Bei beiden ist rädere ein Synonymum der Verba, welche 
das Gehen mit einer ethischen Beziehung bezeichnen^ 
gradior und incedere t welchen der Nebenbegriff eines 
stattlichen Ganges gemeinschaftlich ist, während mit 
ire, meare, migrare nur das Geben im Gegensatz des 
Bleibens ' ohne Rücksicht auf die Art des Gehens be- 

• • , * * *>» 

zeichnet wird. Aber der vadene ( wenigstens bei Virgi} 
und Liv|us) geht wohlgemuth und raschen Schrittes, 
wodurch er Seelenstarke und Verachtung der. ihn um* 
gebenden oder erwartenden Gefahr beurkundet ; im 
Gegensatz eines gleichgültigen, gewöhnlichen Ganges $ 
der gradiene macht regelmässige » mannliche Schritte, 
durch die er ieirie Seelenruhe und seine menschliche, 
besonders mannliche Natur bewahrt, im Gegensatz des 
thierischen oder kindischen Kriechens und Laufens; der 
incedens macht abgemessene, wohlbedachte Schütte, weil 
«r sich bewukst ist, gesehen und beobachtet zu werden, 
im Gegensatz des natürlichen, ungenirten' Ganges *). ' 



1 i • 

*) Eraesti n. i4in. Schmitt. S. 96. Habicht n.55a. Hill 8.472, 
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Der Soldat beim Angriff in der Schlacht padit, der 
kräftige, auf Anstand bedachte Mann gradiiur % der 
, Soldat , wenn er marscbirt , 'cfer Consul oder Fürst, 
indem er reprasentirt , und der Eitle, der gern repra- 
sentiren möchte, incedit. Liv. VJI, 24. Kadere in hostem, 
wie IX f 35» XII, xo; oder" in proelium III, "63. VII, 16; 
*oder adversu* acietn IX, '31. Ebenso II, 10* Codes . . . 
vadit in primum aditum pontis. Rhet. ad Her. II, 19, 29. 
Cii/tz feras bestias videamus alacres et erectas va- 
dere^ ut aäeri bestiae noceant* Vtrg* Aen. II, 358« 

Per tela 9 per hostes 
V adimuß haud dubiam in mortem. 

wofür Cic« Tusc. I, 46. Fidenti animo gradietuf ad 
tnortemi Plaut. Pseud. IV, 7, 138« 

'. ■ 

Si grader er e tantum, quantum loquere, jam 

isses ad forum. ' 

Gic. N. D. II, 47. . Namque bestias- vokät . . eerpentes 

quaßdam , quasdam esse' gradientes. Dagegen Sen. 

N. Q4 VII, 31« Tenero et rnolü ingressu suspendimus gra- 

dum; non ambulamuS) sed i nee ddmus. Mit gradior 

werden mehr die ordentlichen Schritt» beim Gehen, 

mit ingrediör mehr das Gehen mit ordentlichen Schritten 

bezeichnet. CicOrat. I, öi. Inambuldns atque ascensu 

, Ingrediens arduo. Att. II, 23.. Si stas, ingredere f 

/ ei ingrederis , curre. N. D. 1,34« Ingressus^ cursus, 

aceubitio, ist nicht völlig gleichbedeutend mit incessus bei 

.Quintil« 1,3, *. Effingat non habitum* forte et incessum 

et $i quid "in pejus notabile est; denn der ingressus 

bedeutet den Gang mehr allgemein im Gegensatz des 
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Sta n de s , ! der I.« g e «'* s; w. , inöetms at>er die ' durch , 
die Individualität des Gebenden bestimmte Manier- dea\ 
Ganges, woran man ihn wie an einer Physiognomie : er- 
kennt ; der Ingresme ist rein, physisch und i n s t in c fc- 
m£ ss i g | der incessus ist m o r a Ii s c.h ütfd a s the t i s eh. 

,. * * * » . 

1 * 

V * 

6; * Tbuc. "V, 70." -7u*J jwrra vatfar ^ £wo$o$ ijp*^ 
^%$?o* /til* «äJ'oJ J^pöjrot, §riova>g"xtxl* o$yfj %u)QOvv- 
T8?, Ateedai(ji6ikol de ßgadiug , ttol* vnb avfo\t&v itoXl&p ^ 
vouto iyxä&eoxeotoov ov tov öeioti %<xqi>*> aM;* Iva Ofia&S$ 
fisra Qv&pov ßaivovxsg KQoiX&oiw { xai pq diwnraff^elq 
afoo?$ q Ta|i£ • oitep tptAtf t« (Aefo&a Gtjf&tontia sV jo&£ 
ffpo?odot£ not&v, bat gewiss ; mit jenen Synonymen etwas 
mehr als Abwechselung- beabsichtigt»* Mit %wq&* will 
er blös progredi ausdrücken, aber mit ßolveif den Inko» 
nischen incessus mit seinen $tißatr\Qi<nq, Ingredi mag 
mit ßadifav zix&ammmen zu stellen sein, nach Xen. Cyrop. 
11,4,17. IJavtag itaQa zotig ßad4&ot*ag tQevovTag 
ogao&m, und Cyneg.*5>3*- c O Xäy&g W&lf» ßard i^o%ra 
ii oitkig iaioaxe. 'In dem homerischen ßao* i&t bezieht 
sich ß&oxs auf den anbefohlenen Weg und Gang f i^t 
auf den jetzigen Antritt der Reise: Geh hin> xind 
brich n tfu auf.' Der Gloss. ' vet.' Meäi : TtoQBvevai, 
ipo&ra; Meatua: noQeiaj qtohrtoig; und utOQevopcu,, vado, 
meo,j$Q* Eine schärfere Scheidung wurde folgende Ver- c 

gleichung verlangen: Mewe, yoiraf: ire 9 iheu: vadere, 

> <* ' . • > ••• '' 

7ro^evs0t7a». • x 



7. Richtig unterscheidet schon Ernesti n. tau 
die Verbalsubstantira gressus, -als den Schritt oder Gang, 

1 

von inceMU8 9 als einem stolzen, edlen Gang oder maje- 



5Ö Irt. Mißte. Migrare* YadaJre. 

stitischen Eiuberschreiten. Wie grevus den Schritt in 
subjectiver Beziehung, so bezeichnet ihn gradw in 
objeetiver. Der grtssus wird durch den Gehenden, 
der gradu» ist für ihn vorhanden, Cic. Off. II, 36. iV* 
tarditaiibus utamur m grtssu moUioribus, verglichen 
mit Univertu 6« Ad hano conversionem, qua» pedibus et 
gradu non egeret. Zwar sagt Sen. Ir. IL 55. A cursu 
ad gradum ' reduci, wo grßssu consequenter wäre; 
aber schwerlich ttfird man grtssvm corripere finden, für 

gradu» *)* x " . . ' 

-1 . ' • 



- 8. Der gressus Ut ein Product des Gehens, der 
passus aber auch des Stehens, wenn nur die Füsse 
^rie zum Gehen ausgespreizt werden, ponduntur. Ovid. 

Pont. II, 6 / 21. 

» 

- • . 

Turperefirre pedem y nee pas$u stare tenaci. 

* ■ -. . . . ,. » 

Der Ausdruck wird evon den Prosaikern des goldenen 
Zeitalters (vorausgesetzt, dass die Marcelüana unecht 
ist) hur gans objeetiv all, Längenmass gebraucht; aber 

4 1 

auch die Dichter kennen den Unterschied von gressus, 
welches einen ordentlichen, gemessenen Schritt, und 
passus, welches jeden kürzeren oder längeren, lang- 



*) Oaa bekannte addere gradum ' ist durch Ergänzung von 
gradui zu erklären ; es heiatt eigentlich einen Schritt 
nach dem andern m,achen, aber mitf grotser Verschie- 
denheit des Sinnes» Weil unsere Sprache Schritt für 
Schritt im Gegensatz des Laufens denkt, der Lateiner 
aber addere gradum im Gegensatz der massigen Pause, 
«die beim gewöhnlichen, ruhigen Gang nach Jedem Schritte 
eintritt. Vgl« über sensim und merkiiefe Th. III S. 97. 
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sanieren oder schnelleren Tritt bezeichnet, der ein 
Schritt zu heissen nicht verdient. • Virg. Aeu. I,*4i4« 
Tendere greasus ad moenia, verglichen mit IT, 705. • 

Dexirae se paruus Julus 
Impttcuit Sequilar que pairem non passibus aequis. 

p. Cedere muss zu «einem Grundbegriff nicht an 
sich das Weichen, sondern das Gehen selbst gehabt 
haben, in welcher Bedeutung es wenigstens, die Dichter 
gebrauchen durften; Bentley zu Hör. Sat. II, 1,65. Da- 
her auch occedere obviatn hei Plauens, und Gloss.' vet. 
Cessitn; gradatim. Doch in der gewöhnlichen Sprache 
bedeutete cedere , wie das stammverwandte gafea&M, 
tzxadtZf und wie jgttostr immer- das Gehen, insofern' 
man dadurch seinen bisherigen Platz Ver- 
la sit, aufgiebt und räumt. Jnven. II, 131. Vade ergo et 
cede seperi jugeribus campt. , Gic. Mil. 34, 95.' Cedam 
atque abibo* .Davon ist auch scdhddre gebildet, eben %6 
wie scindere von cäedere % und zu scandere verhalt sich 
neuere eben so, wie patere zu pandere. Auch scala ist 
eine Verkürzung von scadula, wie incile von incidile, 
und scamnum ' eine ähnliche Formation von tscandere, 
wie amniSy columna von agere, cellere. 

9 

10. Wenn nach Th. I S. 158 das am Anfang der 
Verba vortretende s wenigstens bisweilen als Reit der 
Präposition ex anzusehen ist, was die Vergleich ung des 
ital. spedire etc. wahrscheinlich macht, so ist scandere 
mit excedere synonym, nur dadurch verschieden , dass 
in scandere die Bewegung in die Höhe oder Tiefe 
geht, bei excedere aber in die Wette« 






* 

* 
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11. Das Simplex scandere bezeichnet vorzugsweise 
ein mühevolles Aufsteigen, wobei, wie bei dem Kjet- 
tern, Hände und Füsse thätig sind. Gic. Sen. 6. Quum 
alii mal os sc and an f. Caes. B. Gall. V, 40. AUi^aÜum 
manu Beandere. Flin. H. N. XIV, 1. Vites per ramos 
populorüm procacibw brachiis geniculato cursu 
sc an dun U Di»; Composita adscendere , escendere y con- t 
scendere und inscendere bezeichnen ein . eigentliches 
Steigen, blbs mit Hülfe der Füsse« und zwar adscen- 

• - ■ 

dere hinaufsteigen, blos im Gegen sa ta von* descen- 
dere; .dagegen escendere mit dem Nebenbegriff, dass der 
0rt eatvyeder sieb über die andern emporhebt und da« 
durch Auszeichnung gewahrt/ oder dass er nur nacb 
überwundenen Hindernissen glucklich erreicht wird, z.B. 
eine 7 erstürmte Mauer , wie erst 61 gen . mit •' eniti ver- 
gleichbar; inscendere; im goldenen Zeitalter selten oder 
ungebräuchlich, in einen Raum steigen, der nur ein- 
^chjietst: conscendere ,# in Gesellschaft und zusammen 
wohin steigen. Alt t a adscenduntur , ut montesi emi- 
Tkentia vel defensa escenduntur , ut rostra vel pallum: 
r\n ves conscenduntur : ycurrus inscenduntur. Meistens 
schwanken die Hdschr. besonders zwischen ascendere 
und escendere , so dass sich ohne Zuziehung eines ratio-, 
nellen Grundes und. blos auf den Grund des unsiebern 
Textes der Autoren, niohts wird bestimmen lassen; mit 
der ratio aber streitet meine obige Angabe durchaus 
nicht»; Cic; MiL 35 ,97. . In coelum adecendete* C«. 
Ep. Q. Fr. II, ß. Corkßcendae so. navem. Vgl. Faipm. 
XII, ft5- XIV, 7. Divin. I, 32. Att. XIV, 16. Off. III, ßo, 
öo. . Ut omnes. simul in rostra esc ender ent. VgL Manu» 
»8, 55* Att. IV, ft. Suet. Caes. 37. Ascendä Ca/Htoäum- 
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Suet. Caes. 58- ConscencUt navigium; aber auch Galb. io. 

* « 

ConscendU tribunal, vgl. Tit. 17, da er escendit überhaupt 
nicht gebraucht. Tacit. Ann. XV, 59. Escendere rostreu , 
XIII, 5. suggestum . . Ann. XIII, 39. Captd escensu 
mynimenta. A b er XI V, 1 5« Scenani InscendiU Plin. H. 

1 

N.T. I p. 499) fi0 » Escendere napigia. Ebend* p/435, 10. 
Comceridere napes , vergl. T. t p. 747, 23. Pljnius 
gebraucht wedör escendere } noch inscendere. Liv. II, 2ß* ' 
7/2 tribunal adscendunt, woselbst DrakeiiDorch nach zu- 
sehen. Ebend. VII, 31. Usque ad nos contemtüs Samni- 
tium pervenit, supra non ascendii. Liv. XXXI, £9. /ra 
Sicüiam conscenxlerunt> seil, naves. Vgl. XXX VII, 1 1 . 
XXII, 19, XLIV, A3« 35i Ferner XXIII, 14. Dictator lato, 
ut tolety ad populum, ut equum yascendere (nicht 
escendere) 1 liceret / aber XXIX , 2 • Quza equos consc en- 
dend i equitibus spatiurh non fuerat; vgL 1,57. Ovid. Met. 
VI» 222. Bei adscendere navem a. a. O. und Tef. Ad. IV, 
5, 69. Hirt. B. Alex, denke ich einen, der einzeln' an 
Bord - des Schiffes geht j unter conscendere einen, der sich 
mit andern Passagieren 'gemeinschaftlich einschifft. 
Aber escendere napem y was Görenz in Nep. Thera. Q, 5 
und EpamT 4, 5 für ascendere einführen wollte , ist mit < 
Recht von Bremiv u. a. verworfen worden ; es könnte 
höchstens in Bezug auf ein -geentertes und erobertes. 
Schiff gesagt werden. 

ifi. In dem berühmten abut, excessit, epasit, eruptt 
heisst abiit N blos : er istfort; excessit um Platz zu 
machen und uns das Feld zu räumen« epasit, um 
«ich aus dem Staub zu machen, und der Haft oder .. 
Gefahr zu entgehen. Cic. N. D. II,. 37, 95. Si ♦ . ex Ulis 
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6$ ' Via, Iter. 

1 • ^ 

Aktien sich *las Digamma in härterer oder weicherer 

Fortn behauptet hat, bejere, bitere und /»eto? (Xh. III 

S. igb) über allen .Zweifel erhoben* 



i 



• , ' x 2. In der Kegel ist fter ein Abstractum, der 
Gang, den man macht , die Heise , und *ia ein Con- 
er et um, der Weg, auf dem man geht; Hör. Od. III, £,£2. 

> ' Virtus negata tentat Her via. '■ 

Liucret. V, naS- 

Certantes iter infestum fecere vi au 
Ovid. Am. III, 13, 6, Difficiäs clivis huc via praeiet 
iter. Cic. Att. V, 14. Iter conficiebamm aestuosa et 
pulverulenta via* Ebend, 16. In ipso itinere ei ria. 
XVI, i3. Longalum sähe iter y et via inepta. Sen. Ir. 
1/ 14. JSrrantem per agros ignorantia viae melius est ad 

rectum iter admovere. Plin. H. N. praef. med. Praeterea . 

• ' • ' - • 
iter fest , nun trita autoribu* via, nee qua peregrinan 

atiimü* expetat, Plin. Pari. ftp, ß. Hecluait Pias, portus 

patefecit, itineraterris reddidit; d.h. facuUatem Uinera 

faciendi. Das .Verhältnis* von.jfe* zu meSatue erhellt 

aus S* 53. • , • \ ' , 



. f 



5. Inders gebrauchen die Atitoren auch iter in 
«concretem Sinn. Tac. Ann. XV, 47 wechselt im näm- 
lichen Kapitel mit viam propter und iter juxta. - Doch 
bezeichnet via mehr einen wo nicht gebahnten , doch 
wenigstens einen solchen Weg, auf dem man ge« 
w ö% n 1 i c h geht; dagegen iter mehr einen Weg, der, 
nur überhaupt zum Ziele führt, gleich viel, ob 
schon .ein wirklicher Wek da ist* oder ob er nnn erst 
-durch den Gang zum Weg gemacht wird. Daher be- 
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sondert in dar Ve.biödung devia itinera Cic. Act. XIV, to. 
Nep. Eum. 3, 4. Suet. Galb. fio ; impervia Tac. Ann. III, 5 & 1 
lubrieunv itinerum .Hist. I, 79. Und in diesem Sinn ver- 
bindet auch wohl Caes^ B, G. YI, 17 viarum atque ui- 
nerum duces, Wegweiser, die theiU * die gangbaren 
Strassen und Pfade Beigen,, theils, wo diese aus- 
giengen , die blosen Richtungen angeben , mussten« 
Für piar progredi % über welchen tropischen Gebrauch 
Görenz zu Cic. Finn. p. 189 handelt, könnte demnach 
unmöglich Uinere stehn« 

4, Der Nomjnativus und Accusativus iäner und 
die Casus obliqui iteris, itere gelten für obsolete Formen; 
allein Isidor Origg. XV, 16* behandelt beide Formen so, 
alt wenn sie neben einander im v Gebrauch gewesen« 
wären, synonymisch : her et itiner diversam habent signi- 
ficatiomm. Iter enim locus est transiiu faciUs, unde et 
appellamus itum; Itiner autem est itus longae piae et 1 
ipse labor ambulandi, ut quo velis perpenia». So auch 
Palicmon p. 987» aber unvef sfändlich : Iter, quod qui 
(viell. quo, quid) agitur; itiner via dicitur» 

v 

5, Die itinera und piae können breit oder schmal 
«ein; aber iramefr und callis bezeichnen mit Bestimmt- 
heit den Weg al$ blosen Pfad., auf dem man nur 
gehen, höchstens reiten, aber nicht fahren kann; allein 
trames ist im Gegensatz der ofienen Strasse ein gang- 

' barer Nebenweg, in Feld und Stadt, auf dem man 

theib kurzer, theils unbemerkter zum Ziel kömmt, 

also ein oompendiwn piae; aber «emita ist im Gegensatz 

der breitern Strasse, ein schmaler Weg, der für die 

IV. Th. -....- E 
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66 Via* Iter.' Semit*. 

. . >• » 

«Fnssganger bestimmt ist, und bisweilen abgesondert all 

trotteir neben der Strasse herlauft; calüs aber ein fast 

ungangbarer Bej^gp fad oder Hol & weg, sunachat nur 

für das Vieh zugänglich *). ; Plaut. Fr. ap. Varr. L. L. 

p. 544. Sp. Domum *rfe coepi tramite dextra via» Justin. 

XXXVIII, 7. Per compendiosos tramitess ILnn. Fr. Qtd 

tibi' 9$ mit am non eapiunt , alteri monstrant v ia m* -Flaut 

Rud # I f 3, 30. Qui mihi ex his locis vi am out memitam 

. monstret» Plaut Trin. II, 4, 8, Decedam de via, de **■ 

mita. Casra. 111,5, 42. De" via in semitam degredi. 

Cic Verr. \I, 23.- lntelligetis 9 Tianc pecuniam f qua via 

modo visa est -exire ab isto 9 eadem eemita revertisu» 

MarriaL VII, So, 4, 

Et modo quae fuerat semita 9 facta via^est. 

Phaedr. III, prol. 38. Ego illius pro eemita feci vi am. 
Hör. Ep.1, 18,103. Ansecretum iter et faüentie eemita 
'vitae. Liv. XLIV, 43. Persms ad Pieriam eUvam via\ 
militari Jugit; simul in eilvam ventum est* ubi plures 
divereae eemitae ertmt . . . via divertit. .Als Gegensatz 
von via ist auch Juven. X, 364 zu fassen: 

\ 

Semita certe 
: Trartquiüae per vir tut em patet unica vitae 9 

d.h. Unica patet etsi non via, at eemita certe. , ähnlich 

\ der engen Pforte im N. T. Liv. XXII, 14. Per aesti- 

vom saltue devioeque Halles exereitum ducimue f und 

das. Drakenb. Vgl« XXS; V, 27. 5. Cur*. VII, 1 1, a. Petra . . 
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*) Vöcab. Vet. ^CdtHs est iter pecudum proprie; semita kam* 
tum* Ernatti n» 1*23. Habicht au gto. Popnap*4ai» 
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tmita perangutta aditwr ; fcbef .$. 7* Perduoiu ad me f 
qüiper eallee et paene in via 9 rupee domi picora 
agere consuerunt. Vgl« IV, 9, ftfl. 16, 11. 13, 6. V f 4, 4. 
S11ef.Ner.4fy P*r arundineti eemitam, vgL mit Aug. 
16. Per (Ünw tramites und Caes* t^ Opera opämati- 
ks data est f ut provinciae fuiuris consulibus miniml ne- ' 

■ 

£rtü, itf «*(, eilvae cqlleeqne decernerentur. Virg, 
Aen. IX, «385« ,'",''' 

Rata per occultos lucebat eemita calles. 

Cic. PhiL XIII, 9, rp. Egressus est non viie; sed tra- 
mitibus, paludatus. Vgl. XII, iq, 85 mit 11, 26. Cic« 
Rull. II, 55, p6. Romam . • non opiimie viie 9 ctngwtiesi- 
musemitis ptde sua Capua contemnent. CicSext. 5, 12. 
iVec unquam, Catilinä . . c alles (all* cö/&* öder caulas) 
ItaUae et pastorum stabula praedara depisset, d. b, 'nach 
Moriz Müller: £i Catilinä cum exerchu suo aeetaie pro* 
xima per devios call es saltusque ad praeclarant illam 
pastorum gentem pervenisset etc , indem er mit schlagenden 
Gründen die Lesart praedari coepisset bestreitet» 

6. Semita steht nichjt % 9$t stmiiter, sondern ist samt 
und von tecare ähnlich gebildet, wie' ex amen von, exi- 
girty oder das sinnverwandte limes von levare; vgl« 
TtH S. 101. Virg.G. II, 278. 

Jrboribus positis secto via limite quadret. 

^vid. Am. III, i, iß. In midtas cömpita eecta via*. 
Vgl. Fast.,I f 142. Wenn trarhes auch nicht mit Varro 
von transversa*, und vielleicht nicht* , einmal von trans- 
"We, oder nach Isidor. XV, \6 von transmittere abstw 

E 2 
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4q Via. .Iter, $emital 

leiten ist, so hingt e* doch gewjaa mit /nvi# zusammen, 
worauf «chon die Verbindung van transuereis tramitibus 
transgteseue bei Liv. II* 59 hinführt. Für emUU weis» 
' ich h^ii|en Stamm; indeaa .wfc« ein Zusammenhang mit 
callum nach Ansicht der alten Grammatiker, ca#w sei 
eemüa callo s pecorum praedurata f nicht zu verwerfen^ 
wenn »man annehmen dürfte, däas *caUm ein obsoletes 
Synönymum von aaper uud ohrM gewesen sei, Isidor. 
XV, 16. Collie iter pecudtim irUer imontes angmtum et 
tritum a caUo pecudum -vocalum, eipe callo pecudum 
perduratum. 

7. *0d6g ist f*a, dagegen *ter ist x&cv&bg, wss 
man weit natürlicher mit Buttmann (Ausfuhr!. Gramm. 
Tb. II) S. 318) von £Uu#a» ableitet, als auf xeJUuDij w- 
rückführf, oder in Prosa' no(>og } noQeia. . Unter den Be- 
Zeichnungen des Fasspfades ist olfiog oder oiftif von 
0131 (nach der Analogie von rj od&e g>cg>£*) und ar$o$ 
fasf Mos poetisch. HiqanoQ M.callie; Herod. VII, 175* 

ß. Compiium ist der Gattungsbegriff von bi- 
viwßy triviwn und quadrj,vityn. Cic. R.ull, J, 3.' in a*r«*i 
eutctionariie potius, quam in \riviie aut in cömpiiit 
auctionenturx Compiium stammt eben so, wie eotnitium 
und competere, von s/9*. Varr. L. Li. VI. Foseae fiunt 
ita, ut in patentes ora hianiia competant. 

9. Die Verbindung in: Tac. IL I, 23. Otho . . . in 

■ * « 

itinere^ in agmine, in e&Uionibue petueiieelmutn quem- 
que ttiiiüum nomine pocone 9 halt Ernesti für tautologisch 
und faat für verdächtig« Aber iter bezieht aich nur auf 
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den Marsch, qgmtn aber auf jedes Zusammentraten kt 
Reihe und Glied, a. B. bei den Exercirubnngen; 
Liv. XXX|1| »3. Ingen* it$r Qgminit, **d meto* *, 
urgebaL ' / ; ■ • ' , '1 
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10. JProfici*ci verhalt sich au Utr faccr* ak<bleeer 
Aofangsp unkt y -wie a breit« n» an reiten« Plaut Aul^ 
1,8,40. Nubc quo\ profßctu* *um 9 ibo. Die Ablei- 
tung von faoere, welcher ich Tb, II S. 133 aelbst bei« 
pflichtete j scheint mir ungeachtet des scheinbar analogen 
Gebrauche von faceisere , sich fortmachen, weniger 
passend , ala die schein bar härtere von provthi. Jtinera 
facere kann man im Inland, wie im Ausland,, aber 
peregrinari setzt voraus, data die Reise über die 
Gränae gehe; dann dauert aber die peregrinatio fort, 
auch wenn man an dem Ort seiner Bestimmung ange- 
langt ist, mithin das iter beendigt bat. Cid Brut. *5» 5**> 
Eloquentid ,-. . • omnss peragravit imuku atqu* ü* 
p4r$grinata.tota A$ia est. 



110. 

■ * 

Piaaus. Aequus, Aequor. Mare« 
Pontüs. Par. Aequalis. 

i 

r 

• • • ■ 

i. Atqwm ist. «das Flache als die «vagerechte 
fliehe 9 im, Gegensatz der aufsteigenden, oder sich 
unkenden; planum das Ebene als glatte Fläche * im 
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yö ' Planus. Aequos. Aequor. Mare. 

Gegensatz de» Unebenen, H5ckericbte% *)• In diesem 
Sinn "verbindet Cic.Caec. 17; Aequus et fclnnue locus, 
ein Ort* der weder selbst in die Höhe aufsteigt, noch 
auf seiner Fläche Erhöhungen hat Aehnlich Lir* IX, & 
Omnia dequa et plana eruttf R0iano in perfidum, 
Samnitem pugnanti. Cic» Faxnm. III, 8* p» i. *ü& ** <u- 
periare et ex aequo loco sermone* habitos. De Oraf. 

r 

III, 6. Stpe ex inferiore loco, eive-ex aequo, sive ex 
euperiore. Pirtit. u>. -Loci plani an montuosi, 
mitten , unter Scharf logischen. Gegensataen , wie QuintiL 
Vy.io, Ö-.37- Montanas an planu&j und Q. fit« Pi- 
eeiuni genera . . . «/«j plante gaudent* utin saxosis. 
Varrd R> R. I, 6. Locus ad Ubeüam atquus, wie auch 
aeipa /tfra, wenn die Zunge im Waagbalken einsteht 
TaA Agr* 55, £# primum agmen aeqtko x caeteri per ac- 
c//pe jugum adsurgerenty vgl. Hist. IV, £3. Daher für 
den mathematischen Begriff der Flache im< Gegensats 
des Körpers-: Cic.N.D. It,ift Cum duae formae prae- 
stantes eint, ex solidis globus , ex plani aesculus out 
crbis f und in demselben Sinne plana manu** 



*)'<Rec. Jen. LZ. 1829« Dec. S. 4n. ' » Aequus, horizontal, 
Steht dem declivis, planus, *b eh, dem asper (rauh, uneben) 
entgegen. Man vergleiche aequo loöo pugnare und piano loco 
pugnare." Aber die Etymologie beider Adjeictiven ist dunkelt 
planus la'sst sieh alieniplU mit palam, patsre, pandere 
in Verbindung sefcen; die. Buchstaben, von aeqüus weiten 
nech der Analogie von sequor, cnopai auf tunvt, almrot, }sb f 
hin , und vielleicht finden es andere Etymologen unbedenk- 
licher,' ai« ien, dass einerlei Wort in einer Sprache die per- 
peadikulare, in der andern die horieofttale Flache 
bezeichnet habe. 
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g, Wenn v diese Gegensätze bisweilen auöb vor- 
wechsele werden, und Cic. Flacc, 42, 105 vlam prae- 
cipitem et lubricam als. Öppositum von plana und 
Habilis gebraucht, oder Tac. Ann« XV, ft7. plana opp. 
ei&V«, und Flaut. Asin. 111,3,73, vielleicht auch Mil, 
IV, «, 27 opp. proclwe; so Hegt der Grund nicht blos in 
der nahen Verwandtschaft beider Begriffe, sondern auch 
darin , das* aequus noch häufiger in moralischem Sinne 
als in localem gebraucht wurde. 

3. Aber " wer deshalb an der Richtigkeit obiger 
Bestimmungen zweifeln möchte , der vergleiche nur 
eben diese abgeleiteten Bedeutungen beider Wörter, eine 
Yergleichung, welche oft mehr beweist,, als der durch 
die treffendsten Beispiele belegte Siun ihrer Urbedeu- 
tung. Uebergetragen faeisst planus klar und 'deutlich, 
weil min nur die durch keine Anhöhen unterbrochene 
Ebene ganz übersehen kann; von .apertue^ dilucidus % 
pertpieuus, clarus hauptsächlich nur durch das Bild ver- 
schieden $ Bentley zu Hör. Ep. I, fi, 4 » dagegen aequutn 
heust die Billigkeit (in objeetivem Sinn), weil die 
Unbilligkeit da anfängt, wfe ein Theil sich über den 
andern erhebt, und' nicht ex aequo agere will, von* 
justum unterschieden, wie das natürliche Recht, vor 
welchem alle Menschen gleich sind, von dem posi- 
tiven Recht, welches eine Verschiedenheit nach Stand, 
Verhältnissen päd Vermögen anerkennt. Agraetiue: Ju- 
stum ertp quod ex lege deecendä, jtequrim vero, quod 
ex natura. Popina p. 427. % 

* - ' ■ • • 

4» Die Substantivs äequor und planities werden 
beide zwar zur Schilderung des ebenen Feldes gebraucht: 
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7i . Planu». , Aequu«. Aeqaor. l M«re. 

Xtc. Divin. r, 4». Babylonii in camporum pateniium 
aeguoribus habitahtes ist nur ein gewählterer, halb 
poetischer Ausdruck gpgtn I, I. Jfssyrü propter plani- 
tiem magnitudinemque regionum, qua* inco'UbanU Aber 
die Meeresfläche hexsst, -wenigstens vorzugsweise, aequor, 
nicht blos als wäre a*quor mare appelfatum , qtioa ae- 
quatwn, quum common im Pento non est, wie Varro L. L. 
VII, p. 308 sagt, sondern weil das* Meer nach der Natur 
des Wassers sich in« Gleichgewicht zti setzen sucht, 
mithin aequum ist, wenn auch Sturm und Wogen es 
nichts weniger als planum .bleiben lassen. jQvid« J&eroid. 
U> 38- Concita ventis qequora mulcere. 

5. Defn aequo r und der ' planities gegen ü her legt 
campus weiniger Nachdruck auf die Gestalt, als auf 
die Oertlichkeit, und bezeichnet mehr die Niede- 
rung, im Gegensatz des Gebirges, als die J£b$ne 
im Gegensatz der Höhen. Drr Begriff einer ebenen 
Fläche/ wird durch die Grundbedeutung von' campus 
sogar ausgeschlossen, wenn es, wie ich Th. III S. 9 
behauptet, von cavus gebildet ist, demnach man zu- 
nächst an eine Thalflur zu denken hätte, wo für eine 
eigentliche planities selten Kaum ist. Virg. Aen. XII, 7 l0 * 

ut pacub patuerunt aequo ra campo. 
Vgl. Hill S. 50. , 

' 6- . ^Lequar bezeichnet die horizontale Dirnen« 

sign, die Flach «^ de* J\feeres, im Gegensatz von pontu», 

1 der perpendikularen Dimension, der Tiefe des 

Meeres *), während mare das Meer an sich als 
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*) Ich habe diese Ansicht schon Th.II S. 99 berührt, worüber 
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Element im Gegensatz von terra' und der bedeutet. 
Vgl. Tb. I S,i73. Poetä vet. ap. Maritim Victor; IL 

Mare non amo, quod modo cum placido 
Stellt aequor e> litora caedlt. 

■%,'■* * 

Virg. Aen. Ä, 377. ' 

1 Ecce mar is magna claudit nos cbjice pontu*. 

Ovidi. Met. IT, 87^. 

, * mediique per aequorä ponti * 

Fert praedam. 

nämlich Jupiter Europa m. Colum. R. R. VIII, \f p. 35g. 
Bip, JH in solo piacinae posita libella Septem peoÜbus 
mhlimius esset maris aequor; und darauf: Sin locus 
• . • pari libra ewn aequor e maris est. Hör. Carm. 
l l2 > 3*« -Et minax ... ponto Unda recumbit. 

7. Wahrend aequor die Meeresflache nur ab Ober» 
fläche bezeichnete, wies der griechische Ausdruck 

r l * 

pelagus, welcher fast nur im silbernen Zeitalter bei den 
Prosaikern vorkömmt, auf die grosse Ausdehnung 
und Unendlichkeit der Meeresfläche fyin, und be- 
deutete an sich altum mare. Tac Ann. XV, 4& Gruber- 
natores quamvis saevienie pelago a Formiis 'movere. 



gelegentlich ein Ref. in Seebode's Krit. Schulb. i85o. Nr« 7. 
S. 26 bemerkt: „das ponto nox ineubdt atra mächte sehr 
gegen seine Erklärung Ton niXwyoe t ho^ve See, und pontus, 
tiefe/ See, sprechen, welchen feinen Unterschied ich über- 
haupt nicht recht einzusehen offen gestehen muss." Ich 
glaubte, die nahe liegende Verglsichung der Redensarten: in 
die hohe See stechen und in die tiefe See ver- 
sinken, /würde jedem den nicht eben" feinen Unterschied 
auf den ersten Blick klar machen. 
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74 x Planus. Aequus. Aequor, Mare. 

A.B. IJispan« 4o. Complures . . ofcftar?* usbfatU pefa- 
gue remis petere coeperunt. Plin. H. N. IX, io> jlb. Säet 
Cal. 50. 

8* J^farv entspricht völlig ' dein Gebrauch von 
&Uaaea und dem dichterischen «Uf, aber dabei, keinem 
griechischen Wortstamm* desto bestimmter ist ponfut 
ati* dem Griechischen entlehnt, obgleich die Spreche 
auch, ein eigenthümliches , mit novxog in Stamm und 
Bedeutung übereinkommendes, Wort in fundus besau, 
*.*$. Virg. Aen. II, 419, vgl. III, 577- 

imo Nereua riet aequora fundö. . 

und blieb deshalb als Appellativum nur der Poesie eigen; 
nov*0£ selbst aber ist nur* eine Nebenform *ron ßiv&oq 
init härterer Aussprache des ersten Konsonanten *) t wie 
in itv&(it)V und naxäv von ßv&og und ßadifat. Daher | 
verbindet Hom. IL XXI, 59. ^ 

nifvog aXbg noXirig, noXiag aixovzag iqitto. 
Theogn. 10. 

fr^&fl09P di ßa&vg novjo£ aXig noXirjg. 

Ebend* 106. 

■\ 

laov xoi ontiQsw novvov akog noXitjg. , 

Das, umgekehrte Verhältnis» beider Begriffe ist vernunft- 
widrig; denn in Iliad» II, 144* 

xmföti J* 07091} ig uvpona pauQu 9aXaaq^g 

itovtov *Iua(rtoto, 



*) Periz. su Sanol* Min» p. 1018 hält novroe fo> das proprium 
JPonti Euxini vocubulwn % und leitet et von noroe, quia peri- 
culosa et labgriosa utic „erat navigatio, ähnlich wie das 
Etym. M. / 
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mnss «in Komma nach &ciXaoo*]g gesetzt, und koWov ab 
Opposition gefasst werden. Od. V, 335. 

9V9 ti* ai.il g Iv ii*Xay*od* &m9*t£itipOQ9 Tqtijff« 

Apoll« Rhod. III, 549. nsXayn aXog. S. Tafel Düucid. 
Pind. T. L p. 067. Intt. ad Ev. Matth. XVIII, 6. h 1$ 
ntX&f** tiJQ &aXa9üf\q. Aristoteles Hiat. An. I, 1. a. f. 
%w üaXavxltnr %a pi» iteXÄyta, tot de alyiaXddti, 
Tö 8i miqala: vgl. VIII, 19. " 

9. lUXayo$ jst eine Nebenform von nla£,_ Pind. 
Pyth.1, 45- !$ ßa&*Zav novrov nXaua ist dasselbe, was 
Fragin. 259, p.67p. B« «V nopjov nzXayti: vgl« Jacobs ad 
Anth. Pal. p. 5a 1; nur ist jenes ein Tropus» wahrend 
it&afot ausdrücklich die Meeresflache bedeutete. X)en 
gemeinsamen Stamm von nXa£ nni]n4Xayos weiter au 
verfolgen, ist hier nicht die Aufgabe; doch lässt er 
lieh vielleicht in nXayxdijvtH erkennen. Ist dieser- Zu* 
lammenhang richtig, und hat O. Muller in den Pelas- 
gern mit Recht alte Seeräuber- Völker nachgewiesen 
(Etrusker I, S. 65) > *o bekömmt, das, was ich Th. I 

S. 94 über diesen Namen andeutete, eine nähere Be- 

, ' \ 

itiaunung *)• ' " 

io. Auch in dem tropischen Gebrauch aeigt sich 
«las angegebene Verhältnis*; denn niXayo$ ist das Bild" 
einer. grossen Lange und Breite > wie Sopb. OeA G 659. 

pauQov to ötvQO rttXayoQi ovd$ niwoipor* 



*) Vielleicht hängt auch WtjUJfiat mit nldtsoÖ** eben so au* 
, Munmen , wie Aach Th. III 8* 227 vattus mit pagari. : 
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$6 Plannt. Aequua. Aequor. Mare. 

oder Aescb. Proro. 771. •• • s 



f 






~ dv$X6i(i£Q09 f8 niXayoq artjong dvrjc. 

* * 

Athen. I,i 3- *?$ niXayog airif iußaXete ya$ noayuätur. 

\ i m 

dagegen Athen.. XII , p. * # e$»$ *?#* #wrfov iro#TG\y 
giebt des Bild der Fülle, wie ßa&og Ttloix ov. Endlich 
vergleiche man noch irsXayi£*t* : in »einen beiden .Be- 
deutungen, übertcbweiiimen, und dadurch in eine 
Wasserflache ohne Tiefe verwandeln, oder: auf der 
hohen See sich befinden, mit nott&w, ip die Mee- 
r<estiefe versenken. 



li. Der Unterschied zwischen aequus, und par isf 
derselbe, wie jener* zwischen varius und divsrsus nach* 
Th. III S. ßöp ; nämlich das asquum ist i n s i h a e M> a t 
gleich uud eben, im Gegensatz von parius; das par ist 
einem airder» gleich, und steht mit ihm auf der natu» 
liehen Stufe, im Gegensatz von super ior, inferior stc* *). % 
Cic. Verr. V, 19, 49* <^" noc probabis, in aequa causa 
populorum eins prstio varium jus, st disparsm conditio- 
nem fuisss ? Top. 4, &4* V<&*at aequitas, quas paribus 
in-causis paria Jura dssiderat r Brot. $9, &i5* Erant ei 
quasdam ex Jus paria cum Crasso f quasdam s up er io res*. 
De Oratf II, 5&, ßo 9* Inzident homines maxime paribus 
out infsricribus . . • *«tf stiam supsrioribus) und 
Ilt 399 *6& flfafora, paria, minor a quaeramus. In, 
asquo Maris bei Caea. B. G. VII, 19 und Liv. II, ,5* 
wird die Schlacht beider Partheien als ein Ganzes be- 



*) Popma p. 534 behandelt blps par und similis, Ernetti n. iig. 
aequus eigentlich eben, figürlich, der immer derselbe ist • • 
par gleich, in Rücksicht auf eine Zahl, Anthail, Verhältnis*. 
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trachtet; in pari JSfarti bei . Hirt. B. G, VIII, ip oder 
(emphatischer im ausdrücklichen Gegensatz des vorher- 
gehenden ui in nUmero impari) cotnpari (all* pari) bei 
Liv. XXXVI, 44 wird das Kriegsglück der einen Pactbei 
dem der andern entgegengesetzt. Rhet. ad Her. IV, 4o. 
In aequos et pares fasiidio&us $ in inferior es cru- 
delis. Cic. Off, I, 34, 124. exrr. u^equo ei pari jure 

cwn civibus vivere* Vellej. P. II, 97. Drusi adversus 

. •> 

a/nicos aequa ac par sui aestimaiio initnitabilia fuisse 

1 1 

dicitur* 

12. Aequabilis , ' gleichförmig, bat mit aequus 
die Beziehung auf sich selbst gemein, unterscheidet sieb 
aber dadurch , dass aequus im Z ustand d e r * R u h e und 
des 'Beharrens, aequabilis in dem der Bewegung 
und EntWickelung gedacht wird; aequa portio bei 
Plia. H. N. II, 9, aber aequabilis praedae partitio bei 
Cic. Off. II, 11, so wie modus certus et aequabilis Ni D. ' 
U, 9. • . ♦ - 

13. Aequalis, gleich, bat mit par die Besiehung 
auf etwas anderes gemein, bezeichnet aber nicht wie 
par eine Gleichheit in Hinsicht auf Grösse, Macht und. 
Geltung, oder, wie Schmitson sagt S. 14, auf die Zahl, 
das Gleichgewicht und das Verhältnis«, sondern wie 
(uquuß in Hinsicht auf innere Beschaffenheit. 
Der par wird in Thätigkeit, oder ».wenigstens als 
ftur Thätigkeit oder gar zum Wettkampf bestimmt und 
aufgelegt gedacht, wie' das par' gladiatorum ; der aequalis 
&ber in Ruhe, und eignet sich lediglich zur Ver- 
gleichung -und Gleichstellung. Die paria stehen sieb 
feindselig gegenüber, indem keiner, dem andern den 
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Vorzug einräumen will; die aequaUa aber freundlich, 
indem ihre gemeinschaftlichen Eigenschaften sie wie 
durch ein verwandtschaftliches Band verknüpfen °). 



Teil«]* P«& II, ia4* Potius aequalem civtm^ quam 
eminentem agert ptineipem oportet* Und II, ftp, 4. Pom- 
pejüs • • indignari quum omnes ciutt fürt haberet par es, 
quenquäm aequalem dignitatt cönspicere. Pseudocic. 
in SalL inifc Ea demum magna voluptas est f aequalem 
ac pdre'm verbjs vitam agere. Cic. Otat. I, 18» 83« Fil- 
mtet inier tt aequales et parte. Orat. 56*,, 13«. Erit 
rebus ipsis par et aequalis oratio. Lael« 9. Üt sint 
parte in, amore et aequales f wozu Hotünger Ecll. 

- Cic. p. 009. „ Aequalis bezeichnet insgemein die B e- 
schaffenheit, par den Grad." SalL Cat. 54« In 
Caesar e et Colone genus, aetas 9 eloqttentia prope aequo- 
lia fuere; magnitüdo animi par; item gloria, sed alia 
alii. Plin. Paneg. 24/4« Vbique par gaudium parem- 
que clamorem; tarn aequalis ab omnibus ex advento 
tuo lattitia pereepta est. Am deutlichsten offenbart sich 
das'Verbältniss in den Adverbien aequaliter, auf gleiche 
Weit*! an d pariter, in gleichem Grade: verbun- 
den bei Cic Lael. 16/^Sen. Ep. 59« *-i QuintiL X, 1, 

.Mihi egregie dixisse iHdetur Serpilius Novianus, par es 
tos \Livium et Sallustium) magis, quam similts r und XI, 

1 

3» Q2. Di versa quidem, sed pari deJormitatt 9 weil 

* * • 

die Gleichheit dfes Grades u. s.w. bestehen kann bei 



N 



*j Hill S.45— 5o. Emetti n. 129« Schmitson S. i3. Habicht 
n. 54. Rec. Jen. LZ. .1829. Dec. S. 4ai. „Aequalis matt ex- 
tensiv, par intensiv (gleich an Kraft, Fähigkeit, Vermögen, 
Hang) verstanden werden." 
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aller Verschiedenheit der Qualität. Aber Liv.XLy, 43. 
Simiiia omnia rnagis Pisa sunt hominibus, quam paria 9 
(vgl. Jnvw VIII, fli5) konnte nach dem Zusammenhang 
auch aeqnaUa £ür paria 'Wahlen $ denn die simüüudo ist 
nur eine unvollkommene aequatitas. Cic. Partie. 6 ß 21. 
Habeat similitudinem aequalitatemque venBorüftu 
Vgl. Popma p. 534. Nur dichterisch wird aequus eben 
so, wie äeqüalisy mit dem Detiv coiistruirt; Sonst sagt 
Ter. Etm. I, 2, r3. Utinam mihi esset ae>qua pars amöris 
tecuty* wie Plauzt. Capt. II, ß, 52. Wa hostilis cum 
istoc fecü mens opes aequabiles ; dagegen Cic« Orat. 
56. Pariein pedi* aequo lern €sse alter i part i. Plin» 
H. N. XXXV. 11. Euphranor . . . in quocunque genere 
exceüens ac eibi aequalie, sagt mit zwei Worten nicht 
mehr als Tac. H. IV, 5* Helvidius Princus • . cunctis 
vitae officiis 'aequabilis. 

•» 
14. Parilis ist eine blos, poetische- Nebenform von 
/w.; war auch die Bedeutung nuancirt, so kann man 
die Form als ein Deminutiv um betrachten, welches etwaC 
wie «ie ml ich gleich, eine Mittelstufe zwischen si- 
nuüs und par bildete« Ads Prosaikern citirt Forcelüni 
Varr. L. L. VII J, 20. Üt eeparatim in suo utroque genere 
timilitudines sint parilee; allein ' Spengel S. 475 giebt 
su Hdschr« ximilitudines intra. paria. Aber was Gesner 
citirt, IV, 2p, parilee segetes, kann ich nicht auffinden« 
Hingegen dar privative dlsparilis f etwas ungleich, 
Met sich selbst bei Cic, Divin. 1, 36, 79. 



1 



*5* - Par, einem andern gleich, drückt eine 
e *Qseitige, eompar t unter einander gleich^ ohne 

s 



1 

1 
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ßo t Planus; Aequü*. Aequor. Mare. 

Aenderung des Grades oder Sinnes , eine wechsel- 
seitige Beziehung auay so wie itfvg und %inflv$. 
Liv« If 9. ' /rf demüm cqmpar connubium fore. Das 
Gegeniheil von par ist eigentlich imparj das von co/n/xzr 
ftbcr dispar. Allein impar bezeichnet immer eine quan- 
titative Ungleichheit, entweder eine arithmetische, bei 
ungeraden Zahlen, oder mit dem Nebenbegrifty daftft die 
Ungleichheit zugleich eine relative Schwäche sei Ist 
dagegen von einer qualitativen Ungleichheit die 
Rede, ohne Bestimmung, auf welcher Seite be,i einer 
Vergleichung der Vortheil bleibe, so tritt dispar ein» 
auch im Gegensatz von par. Ck. Acadd. IV, 10, 3*« & 
stelfarum numerus par an impar sit, nesciatur. Suet. 
Aug. 71. par impar fadere. Vgl. Hör* Sat. JIj 3; 2 48« 
Cic. Famm.V, 8« Ambo unice diUgo* sed in Marco bene- 
volentia impari; hoc . . • magis swn Publio deditus. 
Liv. XXVIJ, 1. Par audacia Romanus, consiUo et 
viribus impar. IV,' 37. Clamor excitatior crebrior- 
que ab hoste sublaius; ab> Romanis dissolutus, impar, 
segni*. Vgl. X, 3<S. Cic. Muri 21, 43. Par 9m digtdtalw 
• • dispar em fortunam . , . . w» Murena atque in . Sulpicio 
fuisse. Prov. Cons. 7, 17. //» ulriusque pari scelere di* m 
parem conditionem facti.' Vgl. Plane 24, do. LaeLzo» 
Dispar-es enim mores dispar ia studia sequuitiW» 
Lucret. II, 737. 

Nuttus enim colör est omnino mäteriai ' < 
Corporibus, neque par rebuti neque denique dispar. 

Rhet ad Her. II; 3, 5. Si nun poterti par omni 
Vitium cum causa reperire, reperiat dispar. Stat. 
Achill« I, 176. 

Par studiis aevique modis, sed robore die p an 
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Erat durch den Zusatz von male wird dlspar völlig 
synonym mit impär. Hör. Od. I, 17, &$. 

A 7 <e male dlspari 
Incontlnentes injiciat manus* 

d.h. zu ihrem Nachtheil ungleich. Schwerlich wird 

_» * • t » 

von einem Prosaiker dlspar und itnpar verwechselt; ob- 
gleich die Lexica das ^andeuten; selten selbst von Dich- 
tern so entschieden, wie von Hör. Od. I, 33, xo, 

Veherlplacetimpate» 
Formas atque animos sub juga ahenea 
Mlttere* 

d-h. diapareS) ideoque dUßotiabile*. 

16. Durch einen Gebrauch xav* l£(tyify bedeutet 
aequalis seil, aetate, Was Vellej. Pak J, 16 9 oder anni*, 
wm Ovid. -Met. I, 750 hinzusetzt, einen Alters ge/ 
nossen, bald in engerem Sinn, als Spicfl- oder Schul-' 
genossen (die es" waren oder hätten sein können), aeltenef 
m dem weiteren, als Zeitgenossen, z.B. Cic. Brut. 18 
Uvm Ennio aequalis fult, obgleich den Jahren nach 
Livius der Vater des Ennius sein konnte. Eigentlicher 
8a gt er in diesem weiteren Sinn Cap. % Ö9. Huic aetati 
(nämlich des Periclet und Kleon) suppares Jlcibiades, 
W1Q8) Theramenes* Doch witd sonst keine ächtklas- 
««che Stelle für . dieses Wort angeführt ausser Vell. 
"•*> 17. suppari aetate, so dass sich suppar so wenig 
»1* coaequalis (nur bei Golüm. VIII, 4, in Bezug auf Gänse) 
lQ ein acht synonymisches Verhältniss zu aequalis setzen 
as *t« Aequaevus ist nur poetisch, coaepus und coae-' 
¥ tta & gehören der spätem. Latinität an. Vgl. Jani Philo). 

L ^S.3(5o. 

, ■> ■ » 

^ Th. F > 
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8s Antiqaxis. Vetus. . Priicui. 



111. 

Antibuus. Vetus. Priscus. Senex. 

Novus. Recens* 

/i. Von <*»** bildete. sich eine Adjeetiyforra, deren 
Bedeutung nach verschiedener Orthographie verschieden 
nnancirt wurde: andern in lpcalem Sinn, antiquu» in 
temporalem. Vgl. Veliua Longns. Aber anticus ist 
durch die unmittelbar von ernte gebildete Comparativform 
anterior fest ganz aus dem Sprachgebrauch verdrängt 
worden , und hat sich unverkennbar nur in anlicum seil. 
ostium y opp. ppsticum erhalten, und ^einmal bei Cic. 
Univ. 10. In an t in am partim pelli. Vgl. Festus s. v. 

2. Es scheint mir übrigens, dass man auch den be- 
kannten Gebrauch von antiquvor für potior, oder, wie 
Nonius sagt, für melior f z. B. Cic. Famm. X, 35. Nihil 
antiquius communi sohlte et übertäte judicarim; fuglich 
auf diesem Wege erklären könne, nämlich als eine UnH 
schreib ungvon nihil antehabui, ähnlich jener durch nihil 
reliquum facere f «rithin als Synonymum von prius; z. B. 
Vellej. P. II,, 52. Neque prius 9 neque antiquius quid-\ 
quam habuit, quam ut ömnes partes dimitteret > wo sich 
antiquius auf die hohe Wichtigkeit und den Werth 
des Geschäftes, prius aber auf die Eile und Dringlich^ 
' keit desselben bezieht ; potius würde auf die wirksamen 
'. Folgen, die Cäsar sich von diesem Verfahren yersprachj 



/ 
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hinweisen*. Jene ErkUmng scheint mir natürlicher; als 
die gewöhnliche' Annahme, das» das antiquum zugleich 
ehrwürdig «ei, da* Ehrwürdige aber vor allein Be* 
rücksichtig«tn.g verdiene, «in.e Erklärung, welche x 

ohnehin auf manche ähnliche Stelle gar nicht passt, z. B. 
Rhet. ad Her, III, 3. Aniiquiorem mortem turpitudine 
haben, noch weniger auf Vem V, i4« Antiquiot heu» 
dicendae sentenilae; vgl. Ep, ad Qu* Fr., III, l* 

-■ . 

3. Aach im Griechischen kann man denselben Um- 
weg, am qv ngtaßvttQov tt fytov zu erklären, leicht er« 
sparen; denn da nQtoßvg von ngium stammt, ,dies aber, \ 
wie ich glaube, »seinen Stamm in ngo hat, so ist die 
Bedeutung des Voranstehenden dienerst* und nächste, 

und nqioßvQ synonym mit ngotigog seil* yvnjjt wie schon 
bei Homer IL XXIII, 588. 

avo%eo rvvy noXlov yug lymys rsurspog üu* 
otTO) £«*§ MßtiXas* öv Sa ngottgog uol ägsuov. 

Vgl Epigr. in Bruuck. AnalL T. KI, p. *85. 

$e$ain7}f' h iuol toig n(TöxigovQ ngoregQvg. '- 

Dus auch naXatog dieser Bedeutung fähig sei, hat Valcken. 
öiatr. Eur. S. 2^5 mit Recht in Zweifel gezogen. 

4. Antiquum bedeutet das, was sonst war, und 
nun nicht mehr, ist, opp. novum , was vorher- noch 
nicht war, und erst jetzt geworden i*t; dagegen vetu* 
da *, was schon seit lange existirt, und sowohl 
in den Nachtheilen, als an den Vorzügen der Jugend 
deinen TheU'hat, opp. receru, was vor kurzem erst ge- 
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woräeü iit *). Antiaüus : fom& ist' daher ein Mann ans 
de* Z^it. cKe iiidit Mehr fct, aus der alten. schlichten 
Zeit: 'witoe homö ein ifcamr,- der schon lange gelefet hat, 
ein alfer Mann. Iiiv. XLII, t 4p. Yeter** etmoris anti- 
qui memores. Man vergleiche hiermit lese untiquata und 
idcera reterata, pitia indurata. Antiqui scriptores *in& 
die Klassiker , Insofern ihre Zeit längst vorüber ist, 

» * i * * 

peteres, insofern sie seit 2000 fahren leben und wirken, 

'■#''• ' 

Aehnlich Cic« Brut« io,'4i. Themistocles insecutwt est. ut 

• ', ' 

> apud Tios , perant\quus y ut apud Athenietoses non. iCa 
sane peius. Si^ haben deshalb bisweilen Ausdrücke als 
Synonyma neben sich , die unter einander sogar Opposita 
sind. Vgl. Cic. Verr. I, 21, 56. Vereor, ne haec . • nünis 
antiqua et jani öbsoleta pideantur, mit Orat. I, Zf, 

1 

1-68/ &&'ilfi . • -peius atque us%tata exceptio daretur. 
Noch Öfter sind, sie als Synonyma verbunden :' Plaut. Pers. 
I, 2, 1. öfterem et antiquum quaestum; vgl. Mil. I1L 

* x. i53. Älost II, 2, 45. Amph. prol. 118. Trin. II, 2, 100. 
Poön* V, 2, 18. Cic. Hill. V, 17, 47. Majores nostri, ve- 
ter es Uli, adrriodum antiqui, Jeges annedes non habe- 
6anl. PJin. Ep. III, 6. A tergo aes ipsum • • . peius et 
antiquum. Pan. 11, 4, Veteres et antiquos aemu- 
larie. Tac. Dial, i5. Vetera tantum et, antiqua tnirarL 
JuvenaL XV, 53. SimuUas peius et antiqua. Und 

VI, 21. 

* Antiquum et ve.tus est alienum, Postume, lectum 
Co acut er e* 

• * 

* •- 

>» ' ' — — 

*) Fronto p. 274. Nieb. Antiquum est , ^iiod excessit patrum 
memoriam ; Petus multorum annorum sentit utilitatem* Vi- 
num hoc melius est) quo fit v.etustius. Popma.p. 96 ff. 
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Vgl. Vavawor. Äntib« p, 485, jluhnken ad VeD.Pat. p.64. 
Plin. JEp. Uly 4. Conserpandum peteris efficH meritwn 
novo pidebatur.) . *«l 02 t/p itacoynparatum, ut antiquior a 
beneficia subvertas^ nisi Ula posterior ibv 8 cumules, 
Cic Divin. II, 33> 70. Credo 7 Romulum. habuisse opinLonem y 
esse augurandi scientiam! Errabat enitn' mulUs in rebus 
antiquitas , quam vel ueu jam pel docirina pel pelu- 
stater immutatam , pidetnwt ? nach Pearce'a und Qrelli'a 
richtiger Interpunktion; die verschwundene Vorzeit heisst 
antiquitas; dagegen petmtas bezeichnet das nämliche an 
Diagen, was. senectus au Personen , Abnahme der Kräfte 
als noth wendige Folge des langen Bestehens j s, Hoitinger. 

5. Fetus bezieht sich lediglich auf die Iyänge der 
Zeit ohne Nebenbegriff, und bezeichnet das Alte, bald 
als Lob* bald als Tadel; aber, petustus weist, auf die 
Vorzüge des Altera hin, indem das schon, lange Bei- 
stehende zugleich stärker , ehrwürdiger und b Ge- 
währter ist *), als das Neue; und umgekehrt peternus 
auf die Nachtheile des Altera, indem es durch viel- 
}ährigen Gebrauch abgenutzt, ader durch langes Dasein 
schwach? und matt wird« Da jedoch peternus als Ad- 
jectiv erst bei Appulejus vorkömmt, Met.. IX, sl. xou Fe- 
terna atque scabiasa macie exasßerati, also wo nicfrt 
der älteren I^atinitat, doch, wenigstens der Schriftsprache 
fremd war, in welcher peternum nur als Substantiv galt, 
«0 trat peius in diese Stelle ein, und inusste deshalb 
öfters die Schwache, als die Stärke des Altera andeuten. 



*) Palaemon in Mise. Noty. T. IX. p. 995. Vetus novo compä- 
raturj ex contrario «etustum ad tmtiquitafeito, refertur. 
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Liv.lX, 19. Foederibus pitustis juncta Punicd res Ro- 
martae. Und XLIII, 1 5. Ve tu 8t a 8 res scribenti • . anti- 
auus fitanimue. Gel*. JII, 21, 5. Saepe pero hoc mulum 
per se incipit, saepe alteri petusto ... super venit. Cic. 
Rull. II, 35, 97. Si paulwn assumserint petustatis ac 
röboris. Ennlus Ann. VII. 

Yerbum , 
Paucurti) midta tenens antiqua, sepulta ) p e t U8 1 a f 
Quae faciunt mores Peter es que noposque tenentem* 

Flaut. Cnrcul. I, 2, 4. Ut Pst er is petusti cUpida sum! 
nämlich petus bedeutete durch- dieselbe. Ellipse* wie in 
merum, den alten Wein, im Gegensatz des neuen, 
des ein- oder zweijährigen; durch petustus 'wird er als 
ein alter, starker, abgelegener Wein im Gegen- 
satz des. jüngeren bezeichnet. Eben 30 hätte ein 

» 

Komiker auch merum meräcum verbinden können; vgl« 
Th.III S. 205. 

6, Zugleich wurde, petustior regelmässig an 3er 
Stelle, des obsoleten peterior gebraucht, welches mit 
Sicherheit nur aus Pr. Caton. ap. Prise. VT; 1*6, p. 2*74. 
Antemna peterior est, quam Roma angeführt -wird. 
Liv. JII, a3. Vetüstiores scriptores. Colum. II, i5. Wette- 
stius stereus. Flhi. Fan« i4, 15. Vetmtior miles. Ja, im 
silbernen Zeitalter gebrauchte man selbst peterrimus nicht 
gern. Zwar findet es sich bei Sueton. Aug. 93. Veterrimts 
ilexy und Tacit. Ahn. VI, 3i J aber ungleich häufiger ziehen 
eben diese Schriftsteller petustissimus vor, und scheinen 
' petustus überhaupt nur im Superlativ zu gebrauchen. Bei 
Sallustiu* und Cäsar finde ich das Wort gar nicht. 
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s « 

7. Der Form nach ist vetustus eine? Art 'Contraction 
von peteratus 9 wje onu8tus y confoedustus (bei Festas) von 
oneratus, confoederatus ; vgl. über modestus Tb. II S. ao3. 
Wie vetustue die Ehrwürdigkeit, den sittlichen 
Vorzog des Alters? andeutet, so weist veteratus oder das 
häufigere inveteratus auf den physischen Vorzug, auf 
die, durch die Jahre ja lim ählich gewonnene Festig- 
keit hin, welche gegen die Zbrst$mrig schützt M oder 
noch öfter die wünschenswertne* Ausrottung erschwert. Plin. 
H. N. XXXII,[lo, s. 5a. Alopecia me<fetur et Peteratis 
idceribjis. Cic. Famm. XIII, 3p. öl/» Dernetrio Mega mihi 
vetustum hospitium est, verglichen mit III, 9. Pro nöstrct 
non inßtituta , sed Ja/n inveteräta amicitia und, 
Phil. V, xj* luvet erat um tnalum. 

8. JPriscue und prtstinus sind eben so, wie prior, 
primae, Adjectivformationen von prae, oder wenn, man 
lieber will, von «00, mit dem nämlichen Umlaut in 1, 
welcher auch in ngmavig erscheint* Denn dass prae anch 
temporale Bedeutung hatte, beweist praedicere U. a. 
Zwischen- leiden Adjectiven findet ein ähnliches Verhält- 
nis Statt, wie das §. 5 beschriebene zwischen vetuetu* , 
and vetus. Nämlich prUtinus beugt bloss vorig, vor- 
malig, rein temporal, nach der Analogie von hornotinus y 
ditdinus gebildet; priecua ober, der Vorzeit oder wenig* 
item der vorigen Zeit angehörig und aus ihr stam- 
mend. Cic. MiL l, i* Oculi . • • veterem coruuetudinem 
fori et p rißt intern morem fwficiorum requirunt. Uv» II, 
34. Si ormonam veterem Potun$ 9 jus prittinum red- 
dam patribm. 
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9. .Friscus unterscheidet sich von peius fast ' eben 
so» vriti antiquus; denn priäcu* heiset nie f was aehon 
lange, sondern immer, was nicht mehr existirt* von 
antiquus selbst aber wieder dadurch verschieden, dass 
priacus , älterthümlich*), ein seltnes, feierliches Wort 
ist, bei welchem, man nicht Mos, wie bei antiquus, 
an die mathematisch zu. ^essende . Vergangenheit^ 
sondern an die qualitativ, verschiedene Vorzeit, oder 
gar an die heilige Urzeit zu denken aufgefordert wird, 
ähnlich wie bei aeternus in Vergleich, mit sempiternua 
nach Th. I S. 3. Cic. Univ. 34. Credendum nimirum est 
peteribus et priscis, ut ajunt f piris. Fun, Pan. 12« 
Vident enim Romanurn ducem % ünum ex Ulis peteribus 
et prifcis. Cic Legg. II, 7, 18. Sunt ceria legum verba, 
neque ita prisca 9 ut in peteribus XII sacratisque 

. legibus, et tarnen quo plus aüctoritaUs häbeant , paulo 
äntiquiora % quam hie sef nto est y Orat. 1, 43.« Verborum 
prisca petustas. Vellej. Tat. II, 99. Prisca iüa et 

. an ti qua forma reip. renovata; und II, 125. Drusus • , • 
prisca antiquaque severüate coereuiu 

10. Im Griechischen- ist antiquus im allgemeinen 
.wohl nalatoQ , «und petus ist yeoatog oder fiQav f welche 

letztere Form in Prosa nur als Substantiv üblich ist« 
Auch eine alte, dem oben angegebenen Begriff von ve- 
'tustu* entsprechende Form glaube ich zu finden* in dem 
^ homerischen ysQOvokog 9 \ welches eben so wie petustus und 
die analoge Form inoimog, vorzugsweise von Sachen 
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*) Weber Uebnnguohule Th. I, S. 181. „Priscus bildet den 
Gegensatz zur Sfode des Tag«!. 4 * 
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gebraucht wird/ wie yi^mv rata i*ajy voa Personen. 
Es scheint mir natürlicher, ftgoiaiov ai&ona ofooti in fl. r 
IV, 259 und Od. XIII, 8 dttrph vttustwn vinum, oder 
gelbst durch *enem f nach Ma^tiaL XI, 37. SensmpQseunt 
talia rata cadutnj zu erklären, und IL XXII, 119. ysgovatot 
OQKOf mit dem Sohöl. Yen. durch asfxvov, oder auch \kiyay t > 
xctQtsQOVy wozu retustisrima religio erforderlich war; als, 
wie gewöhnlich geschieht, durch Rat na wein, Sena~ 
toreneid, „ • < 

11, Den Nebenbegriff der Heiligkeit, welcher der 
Votzeit zukömmt, und mit prlscus verbunden ist:, . er*- 
Tcennt man In aQ^aXog, eigentlich ur anfänglich, wieder. 
Thuc.II, i;5. Svnßeßt]X8 iovto uno %ov niw apgfolov, 
d. h. von de* grauen Urzeit des Cecrops an, verglichen 
mit I, 18. AanedaliAmv ix italaiTttTOv e&popri&r), d. fc. 
schon sehr lange, aber innerhalb' der historischen 
Zeit. Her o dp t. VII, 116. Tb pev vvv ts*£0$ vo a^gaffo? 
in naXcuov %b Sdid(Ar}TO x.t.X. Soph.Trach.55S. Aeach, 
£om. 71 3. Fiat Rep. X p. 611, d. Lys. Androt. p. 216; 
Andoc. p« 129. Gk Schäfer ad Plin. Ep. p. i45. Auch nennt 
Xenoph, Anab. I; 9, 1. Kvqov %qv aQpXov % wie die Lateiner 
ihren Tarquinius Prisc'us. Derselbe Ausdruck dient aber 
auch «häufig für nQOJSQOg > pt'istinus; z. B. Herodot'VII, 16; > 
*Htutg M yiz*!£otABV rov a^aiov Xoyov, und Xenoph. 
Hell. IV, 2,' i4. *Eg to aQxdZov OTQUioittdov* • •■ 

11 

t2. Tac. DiaL 6 verbindet homines reteres €t senes , 
et totius urbis gratia subnixos, durch eine 'Art Steigerung;: / 

• * » * * * 

denn vetus homo enthält, wie ylgaw, jeine ganz physische 
Bezeichnung des alten Mannes, Mos mit Hinsicht auf die 
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Zahl der Jäh», die er durchlebt hat; dagegen senex hat 
eine * moralische, oder .wenigstens ästhetische 
Nebenbesiehung, indem auf die, gewöhnlich mit dem 
Grpisenalier verbundenen Eigenschaften hingewiesen 
wird*), Ton ngdoßvg oder dem prosaischen ngse/ft/Hjs 
und Greis pur dadurch verschieden, dass der griechische 
und deutsche Ausdruck blos aaf die Vor äuge des Alters 
hinweist, senex aber bald auf die Toriuge^ als ehr- 
würdiges Aussehn, Seelenruhe und Weisheit, bald auf 
die Nachtheile, als physische Schwäche, Abnahme der 
Geisteskräfte und jene incommoda , die Hör. A. P. *€6 ff. 
aufzählt. Cic. Divin. II, 23 ist prudentia senilis die Be- 
sonnenheit eines Greises; aber Senect. 11. stukUia se r 
niüs die Thorheit eines alten Mannes; Zugleich denkt 
man sich vetus homo als Gegensatz von /uvenis; dagegen 
den senex als Gegensatz von vir. Da nun Hie Juventus 
gewöhnlich mit dem vierzigsten Jahr endigt, die 
ririUs aetas aber; erst mit dem sechzigsten, so hat 
man sich unter senex nothwendig einen altern Mann zu 
denken, als unter veius. In Ter. Eun. IV, 4, 21. Hie est 
vetus, vietusy veternosus senex, oder TibulL I, 8, 5o. 

In veter es esto dura puella senes, 

oder Hör. Epod. 8, 3 ist peius noch beigesetzt, um das 
Alter ausdrücklich voji. seiner schwachen Seite zu 
schildern, und den Gedanken an die Ehrwürdigkeit aus- 



*) Die B&titaUHmg bei Fopmä p. 655. Senes appeUantur,. qui 
usque ad ßttatem senilem per venerunt % veter es ^ qui superiori» 
bus t empor ibus vixerunt : sunt aetate sencs f veter es dixere 
priores» - Itä senes sunt % veterei fuerunt t ist gsni 
Afhultah Emst! n. 3**5» 
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zuschliessen. Allein eine Verbindung von itQioßvt fiffmp 
oder ein alter Greis .wird sich schwerlich nachweisen 
lassen und wäre zwecklos. 

i3. Neben senex gab es .nach Non. p. 17 M. noch 
eine Form senica, und bei Afran. ap. Friscian. III seneöio, 
Formen, die sich in den Familiennamen Seneca und 
Semcio erhalten haben. Der Genitivus senis 9 durch 
welchen senicis (noch bei Plaut MilvIU, 1, 54) verdrängt 
wurde, lasst auch auf eine Form senes schliessen. Die 
gewöhnliche Ableitung von hoq, alt, was sich nur in 
hr\ Hai via behauptet hat; gewinnt eine neue Wahr- 
scheinlichkeit, wenn man anus als Feminin form von 
senex betrachtet, und auch annus mit i'vfQQ, inavxog in, 
Verbindung setzt *). 

I 

i4. Niemals, ist senex ein Femininum; denn Ter. 
Eon. II, 5, 65. Inhonestum hotninem t quem mercatus est 
heri senem } midierem f erklärt schon Donatus gichtig; 
duplex vbtuperatio, una ab aetate, quod ait senex: al- 
tera amembrorum mollitie, quod ait mulierem* Dasa 
anu* nicht Mos der gemeinen Sprache angehört, beweist 
Tac. Ann. IV, 12 von der Li via: an um suapte natura 
potentiae anxium ; und VI, 10. Necataque est anus 
ViUa, Fusii gemini maier, quod filium flepisset: Vgl* 
XIII, 21. Suet.Ner.ii. Juvenalibus senes quoque con- 
tulares anusque matronas recepit ad luaum, wo die 



*) Nach Itidor XI, p. no4 ist onus a multis annis quasi annosa; 
gegen Schwenk» der Etym. Wort. S. 32 onus als Contraction. 
tob avinus bedachtet, streitet die Quantität. Leichter möchte 
omita von avüs abzuleiten sein. 
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anu0 durch den Zusatz . matrbna$ noch ausdrücklich als 
ehrbare and angesehene Damen bezeichnet werden. 
Hierdurch bestimmt sich das Verhältnis* von arnts zu 
vetula. Zwar ist \>etula einerlei Wort mit dem gemeinen 
Vettel, nnd, Wie dieses, gleichfalls der edela Sprache 
fremd, aber weit milder von Begriff 5 es bezeichnet nur 
ein Frauenzimmer, das über ihre Blüthezeit hin- 
aus ist, nnd mit dem Verlast ihrer Jagend and Reize 
einen grössern Theil ihres Werthes, als bei dem Mann 
unter gleichen Verhältnissen der Fall ist, verloren hat, 
ohne den Nebenbegriff auch nur der Koketterie; dagegen 
anusy als Femininum von senex, bezeichnet eine alte 
Frau oder Dame, bei welcher von Jugendblüthe längst 
nicht mehr die Rede sein kann, und 1 an die Stelle 
derselben entweder Ehr Würdigkeit oder Altersschwäche 
getreten ist.- 

i5. Noch eine Steigerung von senäx nnd onus ist 
decrepitus. Flaut. Alerc. II, 2» 28., Acherunticus senex, ve- 
tus % decrepitus. Und 4o. Vetulus decrepitus senex. 
CuvTusc. I, 3$, 94. Ephemeridum . . • hora octava, quae 
mortua est, provecta aetats mortua est; quae vero oca- 
dente sote 9 etiam decreplta. Suet. Oth. 2. Quamvis 
an um ac paene decrepitänu Wenn die schon Th. III 
5.85 geäusserte Vermuthang, dass decrepitus ein Parti- 
cipium von decrescere sei, und Bich zu. -decrevisse eben so 
verhalte, wie* opilio > t prosapta zu ow und sevisse, für 
richtig gelten darf, so ist decrepitus senex ein zu- 
sammengegangener alter Mann, weil der mensch- 
liehe Körper, im höchsten Alter sogar an Grösse abzu- 
nehmen scheint. 
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16. Die Bezeichnungen depqntanus für MSnner über 
sechzig Jahre nach Festus : Depontani senes appeüabantur, 
qui sexägfnarii de ponte dejipiebaniur, und capularis 'für 
Greise, die mit einem Fusa schon im ßrabe stehen, aind 
nur scherzhaft und der edleren Sprache fremd. Umge- 
lehrt gehört annwus,,- bejahrt, und longaevus aus- 
schliesslich der Poesie , und grondaepus , hochbetagt, x 
wenig« tcn« nur dem hohem Stil an; alle drei Ausdruck© 
schildern das Greisenalter durchaus von seiner vortheil- 
haften Seite/ doch so, das 8 \annos14s relativ Am rwenig-v 
tten, und grandaevus am meisten das Bild der Ehr- 
würdigkeit in sich enthält; vgl. Th. II 8. 2*3 u. 228. 
Tac, H. 111, 33. 6-ran da evos senes, exacta aetate f&» 
*wm } riks ad praedam in ludibrium trdhebanU 

1 

* * 

17» Dfe ältere, ungleich reichere Sprache bildete 
zwei Adjectiva, senius und senilis, welche sich wählt- 

* 

icheinlich. eben so zu einander verhielten, Yrie'regius zu 
ngaüs. Nämlich senius, regins hiess, was einem Greisen, 
emem Könige angehört oder von ihm stammt, da- 
gegen senilis, regalis, was einem Greisen oder einem 
Könige ähnlich, seiner würdig ist, nach Liv. XXVII, 
] 9>5« Regium nomen alibi magnum, Romae intolerabite 
**«.' reg a lern animum in se esse. Öanebett gab es nun 
n °ch eine Par licipialform senectus , zum Greis gew Or- 
den, von senesco eben so, wie humectus von humesco 
gebildet». SalK Fr, p. * *; Omnes, quibus senecto cor* 
*°* onimus militari* erat. Vgl. Lucr. III, 774. 

*8. Im goldenen Zeitalter und später blieb nur , 
if nüu ^ Adjecüvum, und senecta sciL aetas (vollständig 
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bei Liieret. Yj 884 *)), und senium } wozu man mit Un- 
recht tempus supplirt, «ls , Synonyma von senectus im 
Gebrauch, Cic. Sen. 8. In seneeta -hoc reputo miserri- 
mum, sentire 9 ea aetate esse se vdiosum altert/ Univ. 5.' 
Quod omni morbo seniove eareret; aber kurs zuvor: 
Omnis coagmentatio corporis . . aet morbos senectutem- 
que compellitur» Tac. Ann. II,' 4a.- Fessus senio* I, 34. 
Curuata senio membra, VI, 38. Fluxäm senib meutern, 
vgl. mit Hist II,' 76. Adversus cautissimam Tibtrii sene- 
ctutem imd Ann. IV, 8, 58. XIII, 4a. Extrema seneeta* 
Suet. Cal. a6» Senio confectus^ und Kap« 44« Causatus 
eenium cujusque et imbecillltatem ; vgl. mit Tib. 24« 
Dare vos aliquam eenectuti meae requiem, und Aug. 79« 
In seneeta sinistro minus, vidit. Plin. H. N. XI, 53 a. 9 5. 
Hominis tantum natura infici volirit . . maxime ssnio; vgl« 
mit XXXIII. io. 6. 27. Ut e quinque liberis senectuti 
suae .in delectu unus sattem concederetur) und XXXV, 4« *• 7* 
Exstinctus naper in longa seneeta* Aber die Haupt- 
stelle ist CaeciL ap. Fest, Senium a senili acerbitate et 
vitiis dictum. Posuit CaeciUus in Hymnide: 

Sine suam senectutem ducat, utique ad senium sorbitio. 



\ 



*) In Sali. Or. Cott. p. 245 hat Gerlach Seneeta für Corte* acta 
wieder hergestellt; aber die Stelle ist so doch gar matt: 
Fr aet er ea senectus per se gravis curam duplicat, cui misero 
seneeta jam aetate ne mortem quidem honest am sperare 
licet. Vielleicht schrieb Sallust* cui misero , seni 9 acta jam 
aetate etc. Nämlich misero bezieht sich dann auf das Unglück, 
welches Mitleid verdient, seni auf d^e Ehrfurcht, die 
der Greis ansprechen kann, acta aetas auf die Schonung» 
die der Sterbende oder jeder, der schon an* Rand des Grabes 
s^eht und gleichsam schon in Gottes Hand ist, von den 
Mensehen erwarten kann. 
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nach der Lesart der MSS., die ich wenigstens Hiebt in 
seneetam mit Speirgel Stak Fr« p. »4 ändern machte. 

19. Eine Vergleichang dieser Stellen macht anschau- 
lieh, dasa> seneeta das hqhe Alter ganz allgemein als 
den letzten Theil der menschlichen Lebenszeit darstellt; 
senectu* aber mit moralischer Nuancirung als das ehr- 
würdige Greisenaltejr, welches Ehrfurcht und Schonung 
gebietet, und senium ala das drückende Alter, welches 
als eine Krankheit angesehen werden kann. % , 

. 20. Noch ein oscisches Synonymum kennen wir 
nur aus, den Grammatikern. Festus: Caecum, antiquum. 
Casnar senex, Oscorum Ungua. Varro L> L. VII, pi 3i5. Sp. 
Cascum signi/icat vetus; seeundo ejus origo Sabina, quae 
usque radlces in Oscam linguam egit. Casnar weist auf 
canus hin; und sollte vielleicht cascus das Appellatiyum 
des alten Cacus sein; der als Autochthon- mit dem advena 
Hercules kämpft? Auch die Camilla hiess ehemals Cos- 
miUa; 8. Heynes Exe» ad Virg. Aen. XI. 

ai. Manuti us zu Cic. Famm. XI, ßi. SeguUus res 
nwas quaerit; non quo veter em comederit: nullatn enim 
habuU: sed hanc ipsam recentem nopain- devoxavit} 
bestimmt den Unterschied dieser Synonyma vollkommen 
richtig : „N o v u m est non quod nuper ,' sed quod 
nunc primüm habemus; recens vero, non quod nunc 
primum % sed quod nuper. 22t novum ad rem 9 recens ad 
tempus refertur. Propterea ut simul utrwnque signifiee- 
tar, conjunguntur , ut in Cic. Flac. 6/f Lege hac- Te- 
etnt i ac nova m Eben so auch Liv» XXXV, 10. In 
Quintio novo, ac recehtia omnia ad gratiam *rnnt. 
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Tac. DJäL-6. Siue nopam et reo entern curam attuUrü. 
Und 8. v Libentkte novit et recentlkue • . • exempüs 
utor. Juven. H, 102. 

Res memoranda novit annaUbue atque redtiiti 

Hi&toria* 
Cic. Mar. "4o ; 86. Üt ne rec entern gratutalionem nöpa 
lanientatione obruatis. Vgl Popma p» 5o6. SchmitsoriSJ 118. 
Habicht n.685. HiU S. 54o. 

32* , Nopum bildet den eigentlichen Gegensat* von 
antiquum, sowie recene von pstus y jedoch niemals, wenn 
peius alt an Lebensjahren bedeutet $ in welchem 
Sinne petita eines so allgemeinen Gegensatzes, wie ?ioq 
und jung, darum ganz entbehrt, weil juveni* durch den 
Sprachgebrauch, der diese Altersstufe auch dem puer 
entgegensetzte ß auf eine weit engere Sphäre beschränkt 
ist. Cic. Verr. II, 2. Cum e propincia recene esset invidia- 
que et infamia non recenti, eed petere ac diuturna 
flagraret) und Man 7, 16. Tusc. IV, 17, 39. Legg. III, 9, 
ai. Tac. Ann. II, 88« Vetera extollimue recentium 
incuriosi, vgl. IV, 12. Hist. I, 5o. Colum. VI, 12. JDolor 

recens fomentis discutitur^ peius uritur. 



. . 



23. Nopu8 ist bekanntlich viog, mit dem Digamma 
wie in opie, und mit dem Umlaut wie in loquor. Auch 
des G. Vossiüs Vermuthung: recens a re ,et candeo lässt 
sich fast bis zur Evidenz Wahrscheinlich machen^ NMm- 
lieh die durch candor ausgedrückte Weisse repräsentirt 
bekanntlich die fleckenlose Reinheit; daher castus 

, ' Tb. III S. ißS als Particjpium von candere bezeichnet werden 
durfte, eine Reinheit, welche durch den Gebrauch und 

' die Zeit verloren geht Die Bedeutung von recene' ist 
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dieselbe Wie m rehider* nach Th. II 8* ^4, «der in re- 
dM?r* nach Th» III S. ia& # und der Umlauft *at derselbe 
wie in inksmk**. Ja, wenn der Mimograph Gn. Mattiaa 
einer etwas fiteren Zeit, ab der dea Cäsar angehörte, so 
wurde ich in dem Fragin. bei Gell« XV, a5 tuuftNon. e, vi 
J&njxtm #lhicescit PhotbuM */ reosmimtvr * 
Comwtum .hitnen kotmnibu* **>bipUmqu* $ > *• -\ 
das nngewttbnlsehe Zeitwort lieber noch durch candetcii, 
als durch« renqvatur erklären. W«e aber die Ableitung 
«och besondere empfiehlt + istiSie Vergletchtxngx dee ent- 
sprechenden ttau*oe y i welche« sich, selbst abgesehen von 
der vielleicht täuschenden AehnHchkeit mit cunui und 
candidug, m umM& ähnlich verhält, wie rtcem an candi- 
du9 % nnd mit «awU^ einerlei Stammt in KAJtfl hat, wie 
fori; mit folo? in JEfJJfo -VgL Th. 1U & 3S. 
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Amare. Diligere* Caritas« JPiätas. 
Studium. Pavor. ' v< ,J * ' v 
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i* Das Verhältnise von dnanre und *»]£$«*» 4*1 schon 
von Ernesti Clav. Cic. erschöpfend beetimin£:-iJBti{ff*r* 
"ugi* ad Judicium , awkwe *efrv oci intünum wrimivtmutn 
Wimt. Vgl. Hüi S. 73. Bopte* p» 74. Ernesti n. 18& 

Schmitsoa p.a4. Habicht n. 90. Denn dittgtr*, eigentlich 

t 

""erküren, (weil deliger* opert0* t 4*1*1» 4>§H*«UUgfre 
**Re*t ad ,Be* IV, ai, 09), ist Liebe «na Achtung, 
*° d *k sobfae ein Resultat der Reflexion ober den 

nr. Tb. G 
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Werth t j&&* ^Gegenstandes ^. >*»il- adatixari. und mkputn 
dadurch 1 rötschieden« dase der admiruhs tfhd smpicm 
«ich ir.n ter dem* Gegenstände! sein er Achttis^* fach', der 
diligeoe aber;iilhn aJ /m* 6der aber ihn* steht £k 
LaeL 9f'So^> Ego admiratiane quadtatos&äuti* ejat, 
ille vieisehm vpinione fortaaee nonmUia, ■ quam^de^ moribia 
meie, habebat, m* dilexiL' -3FgL& Tfa.«U & t^VBagegea 
amare /vielleicht* aber! auch nur vieüeschCfMiitt fow, 
äpa verwandt) ist Liebe .aus Neigätn-g^wdöi* ihre 
Quellet nur im «efühtUhai* und unwillhübiljeh, oder 
gar wnwtderluehlicb iat CstalL LXXX¥* 

Odi et amo. Qdars tid facta** ± fort *bm requiris; 
* Neecio^^ed fieri-eenüo et *xcrueion\ 
ein Oxymoron , welche» sieh • mit feinem > fiywmyawHi 



von amare easdzudieii lässfc v.\V i : _,;,.> :;. 



2. Insofern die Achtung ein kältere» Gefühl ist, 
als die eigentliche Lieber gebrauchen allerdings o» 
Alten amare als Steigerung ^ wn ' diligere. Nonius p. 4 2 u 
„Inier amare et diligere hoc inlerest, qued a^ aTi 
vim> 'bäbettmajoretity diligere* autem ist UtUU* <* mare 
Cicero ad BruiumJ f .xx Sic igitut facies, et, me aiA 
amabi8 9 out, quo contentue eum f dlliges. Et üb. I: ""' 
diae imbwm ^Usidee v*U u \ 

^i^utikiots^ov dicam , rälde- me amai. . Idem > ad > DohM 
lam:^ Qm*erat r qtä\putaret t \ ad eum t amvrem, Quem && 

te habebam> poa*e.aUqmi { iaecedere? Tahtiän aectsut, u 

* ' c 

Jnihi nunc* denique iQjnäre videar; attie düexiqseS 1 •*- ö 

stacht Oin* Fam«(. XHJ* 47* Ul fcires^ eumiö m 

d&ligi xAfum* sed>afem£vzjarh¥YiVi&jhlU t 9* &k* 

mim amm clim mulua 4i hagere tn±fx Me^qffien *<w* 
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Fietas Stadium. Favor. , 9p 

tote amare ardeniius coepL Atrf der «ödem «Seite 

< 

aber drückt . aHUgere eine reinere Liebe an* , welche 
frei voa Leidenschaft und Sinnlichkeit, und am 10 
ehrenvoller für dein Gegenstand der Liebe) ist; daher 
in folgenden Stellen keine Degradation, Stat£ findet« 
Gic. Verr. IV, 51. jirchagathue komo nobiäs, qui a suis 
et amari et diligi pellet. ; Farara. XV, 7. Te eemper 
atnckvi dil4*Lque* Nat.D. I, 43; ^21. Neminem ab eo 
amari, neminem diligi vutiin, wozu Wytt^nbach 
SchoH. k ap, Moser p«74o. Cic. Qu. Fr. II, 16. Damus operam 
• . ♦ uf etiam ab iis ipsis, ata nos cu*n Caesars tarn con- 
junctos dolent, diligamur; ab aequis %>ero out etiam -a 
propsnsis in fumv parte** et colamur et avtiemur. Ter; 
Eun. I, a, 16« Non pol quo quenquam plus amem, out 
plus diliganu Auch in Cic, Mur. 36, j6 % Populus 
Romanus publicum magnificentiam diligit; % non amat 
profusa* epulas; sordes et inhumanitatem multo minus; 
und Piio. JEp* IX, £• lla a minor ibue amari, ut simul 
a principe diligare 9 ist eine sorgfältige Wahl des Aus- 
drucks au Gunsten Tön diligere, nicht zu verkennen. 

' 5, jidamare ist keine' Verstärkung t sondern das 
Inchoaüvum von amare , ' also 1 i e b g e w in n e n. Die 
bekannte Stelle bei Sen. Ep. 7t. Si virtuXem ad a mar 
veris f [amare enim purum est) ist schon von Scheller 
richtig gedeutet worden* Amare steht hier als in stinkt* 
massige -Liebe zum Guten der neuerworb&nen 
und zur Begeisterung gesteigerten , und mit Bewusstsein 
tbätigen Liebe des Philosophen entgegen Eher lasst 
sich dsamare (nur bei den Komikern) als Intensivuni 
ron \amars ansehen t Non. p. 07. JJtcunare, vehemfntiu» 
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ömor^; nber fei i«| lcefae einfache Tnrens?ou*, aondefvt 
itugleich' ehre Art Deprivation de» Begriffes amtJ/^/ in- 
u>irt 'der, diamans durch die ^ Starke der Liebe sich selbst, 
seine Vernunft tind seinen Willen besiegt und gefangen 
fühlt, wie' die depereuntes amore. > . 



4. Caritas, das Liebs ein, ist zunächst eigentlich 
de* "neutrale Begriff von ämor f dem Liebhaben, wie 
gratia von fapor. Cic, Famm» X, äi. Persuade tibi > tan- 
tarn esse apud omnes bonos tui caritatem. Tac. Agr. 16. 
Bolatiu» . • . caritätem paraverat loco auctoritatie. 
Allein es ist kein Zweifel, dass Caritas auch eben so 
wie ämor, die Liebe, die man gegen andere hegt, 
bezeichnete. Aber wenn einerseits Tacitus beide Aus- 
drücke in dieser Bedeutung als Wechselbegriffe behan- 
delt, H. II, 37. Uly qtd pacem belli amore turbaperant, 
beiltmi pacis caritate deponerent^ so macht andererseits 
Cicero ihren Unterschied desto fühlbaren FaHjm.XH, 16. 
'Cäi hos' et caritate et amore iuum officium prdeeti- 
turos non debee dubitare. Orat. II, 51, fio6. Pro bonie vuri* 
laborare , •' . amorem magie conciliat, illa wtuti* de- 
fensh caritate m. Liv. XXIV, 4. Funus fit regium 
mctgis amore civium et caritate^ quam cura worum 1 
cekbre. l Mit Caritas nämlich wird, "ähnlich wie out 
•diligere) die Liebe, Welche von det Hochschätzt* nglj 
und Ehrfurcht ausgeht, bezeichnet* wahrend der] 
amor in der Sympathie seinen Grund hat. Wenigstens 
führt Cic. Part. 16, 56. Nam out caritate moveruur 
homineSy ut deorum, ut patriae, ut parentum ; y äut amore, 
ut fratrum, ut conjugum, ut liberorum, ut Jamiliarüßm* 
vgl* *5> Q8 noth wendig auf folgende Unterscheidung i 
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Pietas, Stadium. Favor. ioi 

cortiats tuperiores amp/ectipwn, &mor* pares auf inferiores* 
10 dass sich Caritas fast als Substantivum von diligere 
betrachten Hesse : denn -dae - SubAtantivum diUctiq ge- 
braucht erst Tertullianns. «Allein bei andern Schrift- 
steilem bedeutet Caritas mehr jede zärtliche Liehe. 
ohne allen Anteil d*r Sinnlichkeit, und deren Object 
Mos Personen sein können .ioi Unterschied von dem *n 
«ich allgemeineren amor, vorzugsweise bei Spateren,, der 
lieissen, leidenschaftlichen, aipnlichen Liebe au Per- 
sonen odef Sachen,. Die Caritas freut sich des. geliebten 
Gegenstandes und feines Besitzes, und zeigt sich, in 
Freundlichkeit und Aufopferungen; der empr yvill $ep 
geliebten Gegenstand immer mehr in seine «Gewalt, be- 
kommen., und liebt mit dem Gefühl eines Unbefriedigten» 
Soet. Tic, £$, Filiorum 7100 Dfusum nep , Qermanicunp 
Pöfria carftate dilexit. Tee. Ann v Xjr, 4» Frqtrum, iar 
uutodUwp .ajr^orern ad infamiam traxit. Et prapbsftaf 
Caetar aurss, accipjfndis adyersus gener um suspicionipuß 
caritate fiüaa y promtior. VgJ A XIII, 2,1. Ljy. VIII, 7- 
tymtß car^fas liberum # yr.o liberum der §en» objeeti 
M> also Caritas offenbar, gegen , Cicero'* .obige ,Bj£S£un- 
muil 6 gehaucht >L 1 Plin, Ep. YJ, <J. . Msxejur JuJf^^eur 
r *n longa mei caritate* Gurt III, <S,ji. Philippus 
"vdkut Akxandrum .. ♦ • .an» a/ regem ,modp, s$£ stiam 
MakmuHfi ßximia carilat* diligebaU YgivQuin- 



»>. i 



.♦ . 



5* Im Griechischen v e^ tipriebt ^no^ mit fycwvtat, 
{ ty* offenbar. 4em amor, .amare; dagegen^ qpjJUf« dent 
dty*re y ivie auch gwtut. 4 *4s Mose freundschaftliche 
Geiiuaang dem w erotisph^n _. fyo£ ^entgegen steht, .Fiat« 
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\o% Amare. DÜigere. Caritas. , 

Symp. p. 179, C. itaiiga ra xoi pfjr^nci 9 A3(i^xov^41»rj- 
onc . . . vnsqeßiXsxo rfj <piXla'fuk top igwra f was die 
Lateiner aus Mangel eines Substantivs von. diligefe durch 

Caritas ausdrücken« Für den spezielleren Begriff von 

* * 

quXia haben sie- ein besonderes Wort. Ovid. Art» I) 720. 

Intret amicitiae nomine tectus arribr. 
Cic. F, Lae : l. 27, 100. 25k ywo exardesvit sive amicitia, 
sive' amori ütrumque enim dictum est ab ämando. Der 
<tmor Ist an sich einseitige die amicitia ndthwendig 
gegenseitig, ein Verhaltniss, welches sich in amans 
und seinem Substantiv antat or, der Liebhaber von 
Sachen öder Personen, verglichen mit ämlcus; befreun- 
det und Freund, wiederholt. Gic. Att. I, 17. 'p.m. 
Tuo'amäntissimo ccnsiHp abstrahirt tob seiner 
Gegenliebe ztl Atticus "(sonst hatte er auch tzmicissimo 
aägen können), aber steigert eben dadurch die Liebs 
des Atticus; denn der amicus ist zur Liebe Verpflichtet, 
dar 1 amans liebt freiwillig. Ich möchte deshalb auch 
• II, 15 1 39 der Lesart des Cod.* Jen. amantis&imi 
deside>ii Vor amicisrimi den Vorzug geben, so Wie Ga- 
ratönr uäd'ffeusiiiger ib. $6r>suique amantissimi l äU9 dem» 
selben' einzige** Mspt. für sibiaue amiciteimi aufgenommen 
haben/ Cic. RaWPost. x674tf/ VeUrem amicum suum, 
stualcJum f amäntem, obserränUm sui. ' Aber» die Liebe 
de* amtcus ist zugleich -einerlei nfc f heralichey die des 
amans und amator kann eine egoistisc he und sinnliche 
sein. Verr. V, 63 f. Mba taue antig uissimus non solu/n 
amiöus, verum etiam am er *or. r Lueil.Sar. XXfX. Fr.40.. 
Fap'Uörem m* tibi, ämicu'ms ajnatorem' putes. Ter. 
And/. IV,,«,' 5. Pamphilum'umicum, amafio+em> rirum 
iri quovU looo parat um, wozu Donatus; \ y Ammtor r <p\ 
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12, 22* JttU* f&fielattm. et tbriositatem 4^tsrest^^aMudqu€ 
est amaiorem epss, ^ aliud ämanlem,^wCVa\WoU 
Vörlea. oei Otelli r 8. 4lft* s,So H«r* Epp. I y i* gfe,« /?i*- 
aowi^Muktör^ h <$*8cortator f \ltet immer" eine Geliebte 
habettntoss* j4ma$+ bezeichnet die auf einiöjnfc Falle 
eingeschränkte' JEsoipfindu^gi^ < k Vgl. Popina p*>74l "£fltyftt* 
und 4^aj]tt^r>. geböten nuf der Poesie 410 | Ct t^im» »nd 
ijpdo^r^. de* Poesie und Prosa $ denn eines eigenen 
Aorutas » entbehrt tQ&to. *Afnmam isjt ein Derivatum von 
opiftai; da* Digamma, aus welchem das. nr hervorgegangen, 
euchctiat sbhiari .• in iyavo;. * * Das primitive Nomen ay&nti 
scheint. erat ; «ebr spät in Gebrauch gekommen" gu • sein; 
aber ujanrppQQ; für. qpfAotpgöai/tfff führt Suidas* ans Me» 
nande*; aa^i ob wjfaizrfifkig <odet ipb^ ,der carüa* ent- 
spricht ^wsge ich nicht au entscheiden. ■ ' 






ß 



6. Ebetf< dasjenige* was. Cicero in $..4. alt Objecto 
der rtwite*? heseichqet , . Gatter, Fatcrländ « und Eltern, 
ist noch.bänüger» das Object i uer pfctas. • Aber vrean die 
turtia« ihren \Gruiwl • in c der ¥ ern an f t# der • a/7jor ■ iin- 
Gefühle. od«fc dex L eid es Schafte hat ♦, so beruht die , 
ptitas auf einem . aa t ür 1 i c h-e n: T r I e b und r e 1 i al ö- m 
sem Gefübl } td'enn' die pieias bez.ei ebnet jedwedes 
IiebemrbaJiQiisSj. \ welches man. nicht aerreitsen ha an, . 
oboe jichagegea-.'die Natur zu versündigen, und nicht 
Mos ein scelus > soudecn sög^r einüefas eu * begeben 
(vgl. Th. II S. 1^7), also die Liebe gegen die Götter, 
Vaterland uftd V epwan&e , - gegen Eltern sowohl, als 
gegen Kinder und Geschwister, und «selbst gegen -Wohl« , 
thäter. Cicero : ; betjtimmt , «heiue» Wissens, die Sphäre 



»?4 ' A*Ar*t Dilige**' Gaaitas. 



d*e*e* Jfegiil!» überall nnr theilweise* In*. Ifyv£jfc- i4fc 

Pkta*\*fit^p*r quam taagidtm eertfuncti* patwm*$u* hem- 
?q## (QflöiU befltvolum) officium 4t diligßna tnbuitur wtkto* 
N.P«<&t4i J fc.»i4f Äa*** €atjmitia ttga dm* <Pa»fe 78. 
J&tte&wi%Q[par$nU*pifias.**t. Wichtiger ist Famm. I, i* 
0«u£ effiaio aopatiu* pLttati evgaM ? AmtmioßGitw* 
iajt ei* freiwilliger^ * ptotas ein durch, die Nitur 
ge^atveäexXiebesdieiuti V^L Man«ti*u z^dVSi. 

f 4 ' Mk edheint ^ eine Nebenform von iews, gn t» 
vtrovon bpa&u*) htm, bontte^ wie reiritartf Von reptdw-e, 
iatms v*mreanu*t und bat, wie Wabu dl einlach auch da» 
entsprechende fromm, einerlei Grundbegriff mit lernt«; 
nmf data bonua als weiterer Begriff j edev A*ty von Gute» 
pbyaischat.undi geiatige^ pius. ab$r auss«hiie>siich eine 
moralische Güte bezeichnete« Cato R. JRu -pnref* *Agri* 
culiuram • • r maxi/110 piua quoaatua atabUUaimuaque 
consequhxr* Die borsüaa onimi bezeichnet die natürliche 
Qutmtkhigkeit nach .Hu^4nitä\ts^rinvi{>i;en, > dem- 
nach sn*n jedem Mitmenschen lieber wohl* al* wehe 
tkuti pittat dagegen die natnrgemasse Herzensgute nach 
patriarchalischen Grundsätzen.» demnach man 
tiebfc» wen man lieben soU, iwedurch Feindseligkeit 
gegen alle, mit denen nns keinerlei ftaturbende, als die 
allgemein irieaac&lmhen verknüpf en, nicht «negfcschlöiseri 
tvL Im Naturzustand iat der Nachbar de* geborne Feind, 
dec r^ntsverwaadte der gebome Freund* 

* ■ * * • 

* ' J * < i }. f \ < , * 

. 0* Wenn die Angabe der Grammatiker wahr wäre, 
daas monee eigentlich die Guten bezeichnete) so g«* 
wanne 'dies* Etymologie an Wahrscheinlichkeit dadurch. 
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das» pÄ f ek<6yBÖnynrfuin- vod man** gebraucht wird* CU» 
FttU XIV, <*••>' B verum eetletn consecutu Ab*t die ßteUeT 

bei LrirtftDt IIT, ia* 

^.' >'• Sedikue Efysiis cempöqm.ekpulßQ pi6r*umh 
• Ad Stygias i ikamt f tenebrds atänrequs nocenteet 

ist obiger Aufriefet niebt eben günstig« 

■ *» 

p< JStmdätm und benspolentiat beaeSebhen in jedem 
Verfcihniss einfen Grad der Liebe, wvieher durch «moA 
und pktmei überbauen' forden kann. Cic. Tusc. H f >£ 
Studioeos pel potiüs - J a in ante» dolorie. H 'amm. VII t ft3l 
PAm* *»*/» inttüigo^ te non mo^do" studio) sed et tarn 
a md r ' usum, qua» te deleetarint , . * .- coemisse* Ehen» ' 
das, III, 0, p. i. JVtttlV ante etif y <£&**/ studio et 

r * 

bsneuolentia vel amore patipe^iffiti non 'possih 
Ebend. I, 9. lnteüexi f te rsspicere meam in U pieJatsmL > 
Quid tnim dlcam benePolentiam 9 quum Mud ipsum 
grat d i s imum st sanetieeimum nomsti pietatis isviu* mihi 
mrUis ergä me litis* esse pidstur. Fopmap,/ 7a. Aber 
wie daneben bens peile mehr sein könne, als antares 
ssigt CatuH. LXXU an die ungetreue Lesbia.; ^ 

JBtsi impsnsius unu% 
^ Musto mi tarnen es vikor ac lepic*** 
tyd paukest) inqhis? Quod amäntsm injuria tatis 
st amars magis % sed bsne pelle minus. \ 



xe. Stadium, von tundere nach Th.I S. ia6, ist nur 
das Iaterosae, daa -man für jemand hegt oder 
aeigt, welche» sieb atierdings bi* nun» £ntbosia«jM*t 
oder*gar «ur Leidenschaft steigern kann, aber nkhtf 
von dem wohlthätigen Oafühl der Liebe und vtn der 



io6 Amire* Dtltgerev C*ri*aa. 
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Setrnsüch* oaehieioenl Wechael vertäten«^ hegUhpstsü 

»ein Tmmcbt,VndNWteiin e* eic$i «uf-ehrA Etason ^besie^t, 

' "... 

nicht die Seele und Lieben$würdigkeit t decseilieri in« 

AögW^fasit, «ondero sie mehr wte-eitteiSeVche betracb- 

tieft ; Welche w^rtiü'ht, daaa naa» *i$fc ^m.aie kuVumere 

und bemühe. Cic*%A;M. I, 14 L- tfUfue 4d>*nägi8 .jpaitti* 

tia Qlodii facti, ) quam studio perditarum verum et 

pähii^rm D«Ww fat'ea besonder* inipoiitisxben Ver- 

MltaiMen Von tlervAp.bäa^nchkfeiL der Soldaten an' iluren 

Fäldherm^ der ParthJpian an ihre Raupt«: u t «^ Ige* 

btäutobliohi: *Ua£ benevolentia . :»U Gegerisats von mate- 

Polenti*-( v.gl. TluvlU & 69) Wsserebaet,. wie. .W,oh> 

wollen^ die Abwesenheit .van. -Abneigung» ahne .jedoch 

ebenso, v*ie*Wo.h r kw ollen .An.\den.JRegrjj$ derf>goä- 

Aig^n Gasiri^an-g des Höheren gegen den Niederen 

hinzustreifen, :.i .. ....... -\ 

< 

« v.t A lt . i^a^öT*. »elat bei dem faveh*+ wenn.. auch nicht 
«bell eine Stjtperiorilät voraus, doah eise Stellung, durch 
/iiav, er 'den* andern, nützlich oder achadlkb werden 
Icaun. Cic^Roaci Com. 10. Qübdst&<diüm 41 qu&n:f<t~ 
t> o rem se(x*m\ atttdU. ifi.&cenam Panurgue ? Suet Galb. 1 4* 
' uid retinxndum catterarum hominum M tudium\ ac favo~ 
r<*m. t .Flor. I, .13» S^iactiwm, apfavonejn poptiü toueu- 
peuwf vt&ihlich mitteilt de* etudü jitfereasirt «man «ich 
für die an eine Person geknüpfte und durch sie reprä- 
sentirte , SuAcb * ; .»nftelst de» /^w ab«* Kv^dfe <P e r- 
MQjk ata erlebe, indem man ihr deb ß-iag, oder ^übec- 
kfrupt *&m G eÜngen j Uirea Streben* r wünscht» , . Quiotil. 
VIII, 3 f 34. wPättr.a r*m tt urhmkm. Giv&V *<W* erfdidit ,• 
^m irt in *pit>t<iM.Qd. ßrujuim; ■#*«*»>. in$uit % amqrim, 



et Buhl (Üt AöbW&o tt*t*):-/^t'0»«W^^ 
cabfs eic K Einen Zweifel an der Ri<*tti£Wk **« <?***& 
tilian» Folgerung, dass "fapor ein n e u e r ^AusdrnYdi aei^ 
deutet ^ho0<M.-ti*s8«r: iar Thes* WJt«\Mfi?Lv najri* mei- 
ner Uefcetzeegung . wbtt«# - ; Cidero t ftfirt^njpnBiu^htib 
MUl etftscfarldige» > nicht des* e# m l/4«£r<1t§a } uäkgt* 
W&bif 1 i*h e s V W o'r t ' gebräaeney Arvtodem/dast r*r /f sbcr 
tu ehjem S.yntoittyibiMn vpn?&^'tai*heiL dDewa vih 
Gegenstand de&a/ft<#««to s*in,itt imfey*atietfiBe4»»£Ünge* 
•wolfltbfitig und\ebre»voJl^ ^ber der <teeenate«>a\ das 
/dUo* 'wird immer in einem* ¥erhäJfcnw r gedacht,*, \i* 
welchem er. einen . pAfoiriüefafen» <Z*fceck * verfolgt-) \> ü»4 
dabei von der Meimng nnd Neigpag ^»Äetter ebbeagtg 
ist','* wie 2. Bsv der< £chauapielev v flrqn\ den AZuacbfUitoNtt 
das PartWibanpt .von. 4e*tf Volke > 4t3i^dfakgrosftfe;Stfcat*> 
äfcanist mittelst* seaistr^ig7ufo* «md asartft4*/a«;iib*#\d*i» 
fafor popuKi wie vi* es die popu^rU^mtra^ *rbaja)ftfe 
Suet/Gland. *&« Jb bcepi 9pcU*o iantum* amori* f*M&* 
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l&» /Vwyre 'iü , ein* Nebeofornr, <m«kt rto afpftf, 
wie M. Geaner meint/ aaadern' voi»\/e*ar«;^«Wu>.4fto«i|lt 

erstens, die Synonymik» ata > beide» tB«gfj^Ft$ -Xaj^.lMlfr 
III, 83. . jiderat pugnantihus spectator popufas, utque in 
ludterattciHami** A*\\*rtimtm>ilhsttokiih<**}*t j?ia*«ti 
fd v*b* K t ; zweitens di^ 'Analogie rtao» tffaüiß , d* b,» /<v 
«tffo faacft Perottüs; und v^n/^^q/H^^^y 01^ ^ä^u^ 

«tat, ut^quidam. putaverß y . nach Plin. II« N^ &VJ, **fi *<.3Aj 
*s\m: ao lesen <nach *Harduin -alle Hegdsöbttfora,; n*&t 
fauflMda h otid bitten* ^«AbtoÄz > be4l>a^i4. (i Y, rJMffAS« 
Fufcadta : .<*Vps» X^/ici^^n/a^^^ft^KfeU^^^«' 



/. 



194 ' Ao»Ar*J Düigtst»' Gntttae. 

dieap* JtegzJfl» «bereU jms tbeüweise» Ja** U^ö& ***« 
Piet<Hk\*»i i .per quam tangulm conjuncii* paHime^m beur 
***£* (OrtlU beasvolum) officium 4$ dUigena t*ibukur aiUfa 
N.vD t( & £1**11« Pi*üu tat Jtiititia trga j&rä, Paifc 78* 
JuttM#*r£4 parentapi*ias % Mi> Wkhiiger ietlfanxB.1, i* 
0«u£ eff.iaio uo poiiu* pitlate &g& ; U ? &*n&ioßeim 
itt ei* freiwilliger., p&tas ein durch die Nitur 
gebotener JLiebesdienati V^L Managua ^d Sjt. 

\ , • 

fi Mit sdheint j>w*«Leine Nebenform ron £#ftf, gut» 
Wovon fyaiuM, bei») bonos,, wie relätarf v ou repedare } 
ianus voareonu*» und bat, wie Walusci^inlioh auch da» 
entsprechende fromm, einerlei Grundbegriff mit Bonus, 
nur data bonua als weiterer Jtagrlf$ jedevAtty von Güte, 
physische, und 1 geistige^ jstti*. aber ausschliesslich ein» 
moralische Güte bezeichnete« Cato R, J& jpc&e£ ; ^£"* 
eulturam . • f maxim$ piua queußlua stabitisiimutgu* 
eonsetfukmn Die bordiae, animi bezeichnet die natürliche 
Gutmäthigkcit nach Huan^itätsptin**}) ien, dem* 
nach «um jedem Mitmenschen lieber wt>hl> *1* web« 
tant* pi*ta$ dagegen die natnrgemasse Herzensgute b* * 1 
patriarchalischen Grundsätzen* denwsch m»o 
liebt, wen man lieben »oll, wednreh Feiodicligkeit 
gegen alje, mit denen uns Jtefaerlel ftatttrbetfde, äU die 
allgemein nieirschlicben verknüpfen 1 , *^cbe*tt»gfcseblöisen 
bvL. im Naturzustand kt der Nachbar der gehör«* Feind? 
Awr Britta verwandte der geborne Freund« > 



. & Wenn .die' Angabe dar Grammatiker währ *r*W 
daaa mane* eigentlich die Gut an bezeichnete >«> g e * 
wanne diese Etymologie an WahracbeinUehkeit dadurch. 
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das» ^a&SytionyiWuin vpä in<ft»e* gebraucht wird* Cici 
Phil, XI V, ftaV Pier um eedem coneecuti. Abtt die ßteUe 
bei Loten, III, ia» < • •*•,' 

.' Sedikue Efysiis campoqtteexpuba pior*um> 
Ad Slygia*j ifcqmt, tenebräs m*n>fsjue nocenteet 
ist obiger Ansicht flicht eben günstig. 



' p, Studium uoJk- btnevolenti* btutichhtn In ftden* 
Verhältnis* einton Grad der Liebe, welcher durch* emo* 
uad pietete 1 überboten : Werden kann. Cic.Tusc. II, *5> 
Studio s os vel potiüs ämantee doioris. Farn in* VII,fc3l 
Plane enim inteüigo, te nonmqda* studio % "sed etiam 
amore usum > quae te delectarint * '. * . eoemisee* Ehen* 
das, III, p, p. 1. Nihil enim ett, quöd studio ef 
benepolentia vel amore potipsi tffUi non ' poeük 
Ebend. I, 9, Inteüexiy te respicere rrteam in U pietatemi* 
Quid enim dicam ben*t>olentiam f quum iilud ipeum 
gravitüimum et sanctieeintum nomen ptetati* ieviua mihi 
rnerUU erga ms euie esse pidetur. Fopina p.! Jß. Ahet 
wie daneben b&ne pelle mehr sein könne, als ama*e> 
«igt Catutl» LXXII an die' ungetreue Lesbia.: " 

£isi impemiue uroTj 
Mmto mi tarnen er Pilfor ac leptor* 
Qiä poü* ett> inquis? Quod amäntem injuria taUe 

- Coepit amare magü, eed ' bene pelle minus* 1 

• ' • *• . . 

xo. Studium, von tundere nach Th.I S. ietf, set nnr 
das Interease^ des man für jemand hegt oder 
ze '6t, welcher rieh allerdings bis «um £ntbusiafl*M»s 
oder "gar cur Leidenschaft steigern kann , aber ateht 
voa dem woblthittgea * Gefühl 'der Liebe und von > der 
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finget»***, al» Act der Ü4bere{nk«inlfc und in Besfcg auf 
Jute* 'Erhaltung 1 ; u*4 : rai Gegen***» 4er «ugenhliftfeiicbeQ 
. Wftklfc&e* <I>*f stttfeg; * %k^!ud sikeponcUr* formlica 
^taftirecton mit fcetithtlidk m\mdtnder, Kr m(t; mW Fol^* 
4klkk^tipui*ii6$ vfctr^gelobeT^nMndadiwea verschieden, 

I V 

$&• 'dies«» eine ^eiigiöaey >jcxte& a&er< nur etne jj s ri- 
% <$tt4ti« B^fewfthufe^ k*t. J&cipsre, tül steh »ebenen, und 
sich mit seiner Ehre verbürgen*» ah Act der Grosaorath, 
indem man einen bekümmerten beruhigt. Der poÜicens 
macht erfreuliche Anerbietungen , der prominens eröffnet 
sichere Aussichten , der spondtns gtebt rechtliche Sicher- 
heity der reeipiens nimmt" detaf andern die Sorge ab *). 



5. So sind diese Synonyme, welche sammtlich ein 
Versprechen bedeutet, nachi den* Grad, in> weichem sie 
•Afftib .römischer Anstellt . vefbiriieudewKcaft haben*, ge- 
tOtoWt: £i«.'Att* JCIIIV&, - Quömam:xl4>a*?iat*,pelli- 
*i*44 vel poiiU9*r+tipi*; denn?' der poläcen* verbärgt 
nur seinen gutta Witten , der SretJpien*. «her* ancjh>4en 
Erfolg» FaawK\X, ft»«. v Omniu* ei peUtfii reeeyfc» *4 ultro 
pvllicitua sum. Caek 32, 77« PromUto< hoc Vobü <t 
rtfy* *sponde<K MuA 41.» Z7i cypidisBimum otö,.,)« fi*~ 
turum,^*e pr4tait.tam mt spon'däam* Vgl. Fftuun* 
3ÜII, 9^ iSen;8p. *o* Jamsnob p*ror?tiitU>ni ele:**, sed 
+£ondenU • Cic*. JPamaa. XIII, 1.0. - :ürv müto. in mequs 
recipto r fort* e#m. \tibf .ei %><duptaUte4 mbhL . Und . .V, <?• 
Qüae tibi promitta ac repipid, sanclistime obsirvabo* 



■«<• 



« . \ 



*) jPopma p. 558. 573. Erneitiiq^i. SchraiMoa S. u5» Habicht 
n. 745. Hill S. 632. Herzog zu Caes.' B, Call. I, 16« p. 42 
' * bemerkt, dasa'Gäüat iftemab prendHeyix gebrauche* * • ' 
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Und XIHV47. ^Spvnvbtbo tibi acpotüu >8j+ond*6 sfr 

flM^a« *'*ie r/> *'«?$• «oi esue Jf* Curii *ior*«« Fb& V> j 3* PrÜ- 

miltof reu ipib^ npb itdeo% C- Gaamrermi Muri* leemper 

fort ci**nr, quaii* h<xli±*it. -Rose Cour* '4- £ *i/? w /a taoa 

«*? übt?' quo 4Ü»2 X qide- npbpondis** me dicit? irgL 

Varr. R, IL II, 3, 5- Gel LI V, 4. Colum. J^ preefl Fo*- 

noria, qüod « tip üdah t i sp ap o nderanU Ernet ti ' Clav« ' 

Ck» u SHptdarL .<■ Cic /Fanra^VlI,.' 5;. '; JVeque » minus H 

prolixe de iaa v^lant^te. • p r um i * 1 , quam • erutn eplitu* de^ 

ma polliceri y mit »Wahl, denn hiasitbtlich de* TrU- r 

balU*- konnte Gicen» nur» Hoffnung machen, kB6> 

treff seiner reibet aber witküch versprechen» Eben so 

Plane*. extt. . I Nihil tibi egb tum. de meis opibue poili* 

cebar y sed horum erga me\be#ewdmtiam- promitt** 

bam. Flin. Ep. VII r, 1 , Sed du laeiiora promittunt. . . 

^ äöc udübritQ* caeli^ 'eeteesus,: qvitfij* tdnttän aqlutie, 

qwrihmi otü p ollic an £u r hat sicE der Abwechselung 

wegen eine-k&ner« Fersonification eTlaubri CumiH^A. 

NuÜiproinieMumt efu3*plaoebat r prmeMf ipsum, cujus. 

ptriado poUieWbmtuik .Nep« Lry»>'4> *• ' #«*«?• tffa ItsW 

ralinr poUicetur, wie Cic. Ätt*V, jl& .Cae*. R* G. 

IV,,2i>, vgl. .mit^Nep.'Jatt* löi Quieqtud rogabatur^ reli- 

$iote promitteibat. . Sunt. Vit. t£» Jgftftte od populo\..+ 

operam suam certati(n^polUcenU f Vgl. »it Gap. 4. iY*t? 

qwnvie flugitarrtibue eunetis prosxittere aüdentem. 



4. Ia Pollictri ist die assimilirte .Präposition . />ro 
«owtmg.au verkennen, wie ia pollyere nach Tb* JX 
^53. Wenn nun liveri bieten. heisst, so »sfe die 
GnmAbedeutung von '.potliperL anbieten, darbieten. 
Aber »dieaejGrinnQfeejteatf nag. wu^ wmÜsmgt dusen die 
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Ht PoUfceri. Fromittere. 

Nebenform potiucir*. Einen profanen- Gebrauch dieses 
Wortes wflrdieTcitns bezeugen: PoÜucers mrcea, Wasv 
ren vsvuabiaten*, wenn ihn nicht Anguetina Kritik durch 
Ale Cotjjectnr PoUuccre Mkrcuriä verwischt .hefete* mit 
Unrecht j denn auchP / laut.Bud. II, 4, ti* wo, dam spröde 
lAadcfceft' tagt: . JVoi» tgo tum poUucta pago; potüf ut 
nm abttuua* .manu*? deutet eben daranf hin, data poüu- 
ctre gleichsam daa Causativum von prostareoiet Heere, 
ittUthin poUucta ein Synonym um "von prostibuium war. 
Aber am gewöhnlichsten kömmt poUucit* im Cfirknonien- 
dienet von Caatins. Hemina ap.xPLra.J3. NL» XXXH't 2, 
e. 10. Numa constüuü ut piice*, qui squamoti.non^estent, 
ni (d. h. na) pollucer+nt. Plaut. Stich* I, & 90» Uli 
i/ecumam pariem Hercuii pol lue* am* ■ ... 



5. Dies angegeben, «at das Anerbieten «Ifestea, 
waa man hat, der Hanptbegriff ♦ von poüictri, und awi- 
echen Cic Divin. Terr« ö*. Operon* eooaa poiäeeri und 
Liv. XL, «5. Opmam auamoflnrtht mar der Unterschied, 
4eat der offerm* aeine Beihülfe unmittelbar und giejeb- 
edm in natura y , dagegen der polUetns bla »um Amgea* 
bück der Verwirklichung nur mit Worten anbietet;, da 
jedoch jenea eratcre. zunächst nur ein physischer, das 
letztere aber ein Willensact ist, so wird pollieeri im 
Verhältnis* der Steigerung mit ö^rra verbunden* Cic. 

Plane. io 9 »4. Eßfro mehercuk aa ^m/Ä* offtrentef, 
uhro poilietntet rogewi. Ep. Q. Fr. I 9 6. Mirandum 
in modutn profitentur, off grünt Ä?y podlicentur. 
Wenn auch pronunedare für versprechen gebraucht 
wird» s* B* Cic« Cluent. 09, 76V,eo ist es glejchfieHa mit 
poüictri am nächsten verwandt, aber achüeaat den Begriff 
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eines öffentlichen feierlichen Versprechens 
in einer Versammlupg u. s. w. in sich. Sen. Ep. »iß. 
Tribubus. vocatis numos pronunciet. Liv. XXI, 45. 
Vocatis ad concionem certa praemia pronunciet, Suet. 
Galb. 16. QuUm donativum p+aepoüti pronunciassenL 
Vgl. Gaes. ip, 26. Cal. 46. Dom. 4, 

<S. Den Begriff von spondere ans (mirderf abzuleiten, 
ist mir nicht möglich ; wogegen" die unter Sponte Th. III 
S. 103 schon angedeutete , durch pondus vermittelte Ab- 
leitung von pendere sich dem Onr eben so sehr und* 
dem Verstände weit mehr empfiehlt« Darauf führt, wie 
mich dünkt, schon Cic. Att. I, $• ' .TuUiola tuum.munus- 
culum flagitat H me u% Sponsoren*, appellat; mihi au- 
iem abjurare certius fuit quam. depend+re, und Famm. 
I, 9, 17. Dependendum tibi est, quod mihi pro Mo spo- 
pondisti» Der Sponsor nämlich gewährt eben dadurch 
Sicherheit, dass et im schlimmen Fall zahlt, und -jeder 
allgemeinere und aussergerichtli$he Gebrauch des Wortes 
hatte den Anstrich . des «Scherzes. Varro L. L. VL Non 

m 

sporntet Ule f qui dicit, spondeo, si /ocandi causa dixit: ne- 
que agt potest cum eo de sponsu, natürlich so wenig als 
jemand, der seinen Kopf zum Pfand gesetzt hat, ihn im 
Fall der Nichterfüllung verliert. Liv. IX, 5. Non fo e- 
dere pax Caudina, sed sponsion,e facta est, 

7. Der Unterschied von Sponsor, praes und vas 
gehört in die Rechtsalterthümer. Ernesti n.^446. Die 
gewöhnliche Lehre, dass praes sich' auf Civil - , vuß auf 
Critninalprocesse beziehe, z. B. bei Fopma p. 566 > be- 
ttreitet und' modificirt Äeindorjf zu Hör. Sat. I, S. 6. 

vi. Th. H 



n4 - ' Polliceri. Promittere« 

Palaemon p. 995 ist ganz corrupt: Vades qm vom ipsum 
se out aliut quotlibet pro ülio tradii > Sponsor qid atium 
in* sponsione sua suscipit, praedes. qui pro se alium prae- 
sens praesenti clu ei idem dat. 

* ♦ *■ 

8« Wie in poüicsri die Willigkeit des Ver- 
sprechenden., so erscheint in promittere die Ver- 
weisung und Vertröstung auf die Zukunft als 
' Hauptbegriff, und mit Recht erklärt % es Habicht durch 
Öoffnung machen. Der Beweis liegt darin, dass 
es oft bei blosen Voraussagungen, deren Ohject 
nicht eben eine Wohlthat Mr den andern ist, gebraucht 
wird. Cic. Att. IX, 7. Promitto tibi, si välebit, tegulam 
illam in Italia nuüam relicturum. Als gesteigerte Ver- 
sicherung könnte auch spondeo eintreten, aber in keinem 
Falle potticsor. J 

» \ I 

9. Dieser Begriff des Aufschubs der Verwirk- 
N lichung tritt noch deutlicher hervor in: proculiünt: pro» 
nüttunt bei Paul, ex Festo. Vössius erkannte mit Recht 
in procuUo ein Derivatum von procello. Die Form pro- 
culinanty die Festus selbst aus Antistius de füre ponlifi- 
cali aufführt , verhalt sich zu proculiünt ahnlich wie 
obinunt und ferinunt %u obeuni und feriunt. 

* * » 

y io. Mit promittere scheint vmap'Eto&ai^ mit polli- 
ceri aber inayydXXeo&cu, übereinzustimmen, oder noch 
eigentlicher mit pronuntiare nach $• 5. Ammon. p. 5^* 
Tnio%vebTa* jcjj ahqaavtt doioaw ofAottofqaag'inay- 
yiXXsfcu de aqp iavvov ddastv oftoAoyqaa?, und Thoai. 
M. p. 871. 'TiuoxfeTja* xvofog zig %i a%w>dev dsdom: 
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inayyt'UsTa* dk o di X a aguinmg na^ew ßopUimog, 
womit G. Schäfer App. ad D«m. T. h p. 33p not. Mich 
«in verstanden erklärt, in Bezug auf Dam. PbiL p t 44, 15. 
OtfAm toivyv i Y w *atfca Uyeiv cgsiy, ai t$g inayyilleTttl 
«•• n & oh vnoozsoig ot/va» peyalq, xh de noa/pa ijdf} 
m th n ov £*»<ki, xfixal c* vfteZ*i'ato»9. Fals, Leg. p. 397, 3. 
Tdi$ wreog&so* xal tolg inayyüfAcun r ofc zovtov TtQoxa- 
*a\iiq>&iv%ag t Dass avadexMjdak mit recipere i und lyyv&r 
&vyaii(>a sammt iyyv&ü&cil %* mit tpondere filiatn ptc* 
zusammenzustellen, ist an «ich Mac 
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Emere. Mercari. Vendere. Mancipare. 
C apere» Sujnere. Prehendere. 

it.. ' 

1. St> umfassend wie das deutsche nehmen, war 
nur der obsolete Stamm von adimere, sumere etc, 3 näm* 
lieh emere, ehe er in die specielle Bedeutung von kau* 
fen ühergieng. Denn ,cla6s kaufen und nehmen, 
verkaufen und geben für die Alten synonyme l\e- 
gritfe waren, bezeugt schon der Gebrauch von Xaßefp 
für n^iao&ai nach Valcken. ad Theoer. p. 240 und der 
noch häufigere von ixnodoa&at,, bei Thuc. VI, 62 sogar 
wtoSourcu, f ü'r tioihXv» Auch kaufen hatte ehemals eine 
*o weite Bedeutung wie capere, mit welchem Wort ea 
von Frisch auch in etymologische Verbindung gebracht 
wird. 

'i Ha 
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iiö Emere. .Meroari. Vendere. Mancipare* 

* 

2* Dies Verhältnis» zeigt sich auch in dem Unter- 
schied zwischen emere und meroari; bei emere, wie hei 
itQiao&tq, und kaufen ist die Anschaffung • der Haupt- 
begriff, das 'Kauf geld Nebensache (weshalb Fopma p.297 
auch emere und parare als 'Synonyma bebandelt; Liv. 
JLXXIV, 20. Si quid emplum paratumque pupiÜis ac 
viduis fvrei); bei meroari 9 wie bei ipnotäv, eigentlich 
intransitiv bandeln und als Transitivem erhandeln, 
denkt man .den Kaufer deutlicher in seinem Verhältnis 
su dem Verkäufer, und wenn auch nicht an ein Mark- 
ten und Hin- und Herhändeln, doch an einen form-, 
liehen kaufmannischen Abschluss des Handels. Der 
emeris will nur seinem Bedürfniss abhelfen, der mercans 
aber einen Gewinn machen oder wenigstens einen vor- 
teilhaften Kauf schliessen. Eraesti n. 947« Cic, Off. 
Jj 42, 150. Sordidi etiam ptttandi, <qui mercantur a 
mercatoribus , huod statim Pendant. 

3. Auch destinare und praestinare sind hieher ge- 

hörige Synonyma. Non. p. 289. Destinare, emere* LuciU 

üb. XXIX. Facio ad lenonem venio, tribüs in Überteuern \ 

millibu8 de st in er. Festus: Praestinare äpud Flautum 

est emere (im MS. steht praeemere, wahrscheinlich richtig) ' 

et emendo tenerei "Vergleicht man. nun Plaut. Per*. IV,, 

3, 72 und 4t ll 5» Qty hanc non propere* destinare. 

Mos teil. IV, 2, 58* -din nimis triginta amicam des t Ina- 

tarn Philolachem? vgL III, 1, \x% mit Pseud. I, 2, 56. 

Ego eo in macellum, ut piscium quiequid est pretio 

prßeslinem oder Capt. IV, 2, 6Q> Alium pisces prde- 

stinatum abire, oder Epid. II» 2,92. Ut enim prae~] 

stines argento priusquam veniat filius /so icheint es, 
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dass destinare etwa wie -einkaufen nur in Beziehung 
auf den Kaufer und dessen nunmehrigen Besitz gesagt 
wurde, und zwar besonders, wie Forcellini bemerkt, 
wenn der Käufer anstatt den Kaufpreis baar au erlegen, - 
nur mittelst eines Kaufschillings , arrhabo, den Handel 
für abgeschlossen und unwiderruflich' erklärte ; praesti- 
nare aber, wie weg kaufen, mit Beziehung auf die 
Concurrenten, denen man mit dem Einkauf zuvorkommt. 
Daher' ist Epid. Arg. 4. Eo sororem destinat wohl rich- 
tiger als die aldiniscbe Lesart praestinat. Forcellini will 
diesen Gebrauch von destinare auch in Cic. Famm. VIT, 
«3 finden: Quod tibi destinaraa, trapezophorum si ie / 
delectat, habebia; allein 4 er Zusatz tibi macht mir 
Schützens .Erklärung Ind. Lat. s« v. animum ad j leere aa) 
aliquid > ut habere, entere velis wahrscheinlicher. ' Vori 
praestinare ist bei Cicero und seinen Zeitgenossen keine 
Spur. Der gemeinschaftliche Stamm, den auch Festua 
andeutet, ist so wie von obstinatus, tenere, welches nicht 
weniger als Spiv die inchoative Bedeutung, nehmen, 
bekommen besass, 

4. Hedimere ist in seinen Bedeutungen wieder- 
_ * ■ 

kaufen, was man ehemals besessen hat, dann los- 

kaufen, was in fremder Gewalt ist, z; B. captivos, 

temet a culpa 9 cidpam von selbst klar. Aber auch in ' 

denjenigen Stellen, in welchen es Forcellini u. a. durch 

das einfache emere erklären, geht der Gründbegriff nicht 

gans verloren* Nämlich emere bezieht sich , #ie kaufen 

auf eigentliche materielle Handelsobjecte, redimere aber, 

wie gewöhnlich erkaufen, auf solche Dinge, die nach 

den Gesetzen des Rechts und der Sittlichkeit keinen 
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Handelsartikel abgeben können, und die der Kauf er 

eigentlich entweder als Schuldigkeit fordern konnte« 

oder eh freie Gunst ohne Entgeld erhalten sollte, z. B. 

Frieden, Hecht, oder freundschaftliche Liebe u. s. w. 

Cic. Sext. 30, 66. Quis autem rex, qui Wo, anno non aut 

emendum sibi, quod non Habebat y out redimendum, 

quod habebat y jtrbitrabatur? Auch Tac. Hist. I, 46. Per 

latrocinia et raptus aut serviUbus ministeriis militare otium 

redimebant ist iu diesem Sinne gesagt; wenn er aber 

\ unmittelbar darauf fortfährt: tum tocupletissimue quisque 

mües labore et saevitia fatigari, donec vacatümem emerett 

so liegt in der Wahl dieses uneigentlichen Ausdrucks 

eine Art Ironie; Tacitus spricht hier im Sinne der Cen- 

turionen, welche sich bereits gewöhnt hatten, die pacatio 

als eine förmliche Waare zu betrachten, Justin. XLIII, 

extr. A Gallis redemptam pacem cognoverant. Cic* Ep. 

Q. Fr. I, i, ii. Sali. Jug. 31. Caes. B, Civ. I, 39. LargU 

Hone rede mit müitum poluntates. B. GalL I. 44. Cic Verr. 

Y> 45> **&• „Non püam liberum , sed mortis cekritatem 

pretio redimere cogebantur parentes, 

6« Der Gegensatz von emere ist pendere f der von 
mercari ist, wenn ich nicht irre, penundare 9 der von 
redimere ist penditare. Cic. N. D. III, 30, 74. Juäicia, quae 
• ex emio aut pendito fiunt. Off. II, *8i $4. Sen. Benef. 
VI, 38. Plaut. Merc. II, 5, xip. IU, x, 17. Cic. Off. III, 
s6, 66. M. Cato . .judex ita pronunciapü: Cum in p*~ 
nundando rem eam wisset et non pronunciasset, emptori 
damnum praestafi oportere, wozu Facciolati: „Usus est 
petustate verbi ex formula." Mit ihm Gernhard und 
Beier; nur Fr* Heusinger zeigt sich der Variante ptnr 
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dundo geneigt, um venundare ganz aus dem Cicero zu 
verbannen. Bei den übrigen Schriftstellern, die Komiker 
ausgenommen, ist es nicht so ganz selten, wenn neben 
dem Begriff des Weggehens auch der des Handels 
hervortreten soll. Tac. Ann. XI, 22. Quaestura . . • . 
gratuito concedebaiur , doheo eententia DolabeUae pelut 
venuncftzretur, d. h. verhandelt wu*de, ein Ausdruck, 
der d^m Verschachern eben so nahe steht, als dem 
Verkaufen. Vgl. XVI, 31. IV, 1. Sejanum Apicii 
stuprum veno dedisse , euphonischer als diexLesart der 
älteren Ausgaben: venum; vgl. XIII, 51 und XIV, i5« 
Als vocabulum solemne vpird venundare gebraucht, wenn " 
man Kriegsgefangene nach dem alten Kriegsrecht 
als Sclaven verkauft. Suet. Äug* 21. Venundare captivös. 
Gurt IX, 8 1 3- Sali. Jug. 91. Tac. Ann^XIV, 33« XIH/ 
39. Hist. I, 6Q. Agr. 2ß. 

» * 1 

6. Vendiiare hat nicht Mos die meditative oder 
desiderati ve Bedeutung verkaufen wollen nach 
Analogie der Tb. III S. 293 behandelten Freqnentativa, 
aus welcher die Synonymie mit ostentare hervorgeht; 
Rhet. ad Her. II, 3°* Vvnditare ingenum ei osten- 
tare memoriarhy wobei ich mir den venditans mehr mit :. 
einer gleisnerisch freundlichen Miene denke, den 
ostentans aber mit einer selbstgefälligen oder gar 
stolzen Miene, indem jener um Anerkennung gleich- 
tun bittet, dieser aber sie erwartet und verlangt; 
sondern auch eine deprayative Bedeutung. Und be* 
xeichnet als Antithesis von redimere den Verkauf von 
Gegenstanden, die man ehrlicher qrjd anstandiger Weise 
nicht verkaufen kann. Vgl. ß. 4. Cic Verr. IV, 59 1 *33» 
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Nuüa unquatn rivitas tota jieia et Graecia Signum uüum 
. m m ' sua voluntate cuiquam vendidit^ riisi jorte exuti- 
matis, posteaquam judicia severa Romae fieri desierint, 
Graecos homihes haec vendiiare coepi&se, quae tum non 
modo non venditabant, cum judicia fiebant, verum 
etiam coemebant. {Zuerst in dem negativen Satz, be- 
zeichnet Cicero die schmähliche Handlung fies Verkaufs 
von öffentlichen Kunstwerken mit dem indifferenten 
m vendere ; in dem folgenden positiven Satz aber wählt er 
denjenigen Ausdruck, welcher ein solches Verfahren 
zugleich würdigt, wie 11,54» Decreta venditabaU j£ben 
so Quintüian. XII, 7, 6". Submovendum est utrumque 
ämbitas genuä Js vel potentibus contra* humiles venditandi 
o per um suam, vel etc., aber mit der Negation ö« 8» 
( Nam qüia ignorat, quin id longe sit honestissimum , non 
v ender e operam % aus demselben Grund, aus welchem 
nach Th. III S. 13& auch redolere nicht leicht in nega- 
tiven Sätzen vorkömmt. Liv. XLIV, 25. XXXVHI, 4a. 
Pacem pretio venditare. 

' * • « 

'?. NuTK&nare vereinigt den Begriff' von redimere 
und ,von venditare in «ich, Cicero gebraucht es „w 
malam partem de us y qui peeunia aeeepta vendunt, quae 
vendere eet nefas, vel data emunt. €< Forcellini. Gic. Verr. 
, 11,49« Jfb isto et praecoj qui voluit f senatorium onhnem 
pretio mercatue est, et pueri senatorium nomen nun- 
dinati sunt. Das Verhältnis» der beiden Bilder «t 

# 

nicht verschiedener als aas von mercatue und nundinw } 
oder« Messe und Wochen markt. Dagegen Suet. 
Tib. 7. Constabat eum in cognitiohibus (MSS. concionibus) 
patris nundinqri praemiariyue solitum\ ,d. h. er ver- 
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bandelte im voraus marktend seine Fürsprache und sei* 
nen Einfluss bei dein kaiserlichen Vater, oder erwartete 
nachher eine Belohnung. 

ß. Pöpma behandelt unter diesen so nahe liegenden 
Synonymen von vehdere nichts als mancipare $ p. .465» 
„Mancipare plus est quam v ender e. Nam mancipat 
is qui et proprietatem et usum ataue fructwn transfert et 
wectionem praestaturum se spondet, Vendit etiam is qui 
nuda et simplici traditione alienat, Praeterea mancipare 

* 

poterant soll cipes Romahi Laiini colonarii et Lätini 

Juniani iique peregrini, quibus datum erat commercium; 

andere cuiUbel permissum." Ernesti n. 32 2 r ' ,, Manci- 

pare } den Verkauf gewiss machen, mit bestimmten im 

römischen Recht vorgeschriebenen Formalitäten ver- 

kaufen: man mu&ste fünf Zeugen dazu haben, die alle 

römische Bürger waren und die Jahre der Mündigkeit 

hatten.*' Diesem ist nichts wesentliches mehr beizu- 

fügen : tendere und, venundare bezeichnen den Verkauf * 

ah einen merk ant Mischen Act , mancipare als einen 

juristischen» in dessen Folge man eine Sache ver-* 

äussert und sie mit allen seinen 'bisherigen Ansprüchen 

ui rechtlicher Form einem' andern als Eigenthum extra- 

dirt Cic. Phil. II | 21 • $2* Tum iste venditum atque 

mancipat um tribunatum censiliis veslris opposuit. Quin- 

W, VI, 3, 44. Omnes possessiones • . • Brutus vehdide- 

rat 9 et cum paterna manciparet praedia 9 turpis habe- 

Wvar y wo Spalding' emanciparet schrieb, weil mancipare 

aeist einen Dativus verlange. Tic. Arm. 1, 73. Ob/icier 

"<tf accusator y quod . . . venditis hortis siatuatn August i ; 

i *md mancipasseU Vielleicht steht mango, der 
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Sclavenhandler, in eben so naher Verwandtschaft 
mit mancipOf als mancipium ; ,ep wäre dann mittelst einer 
Syncope zu erklären, welche um go leichter eintreten 
konnte, wann meine Ansicht über incokö, d. h. incupc 
nach Th. III S. 157 gegründet ist« 

1 
- 9. Im Griechischen ist dtpuo&ai samt' seinem Aorist 

nQiao&cu, welcher sich als causative Medialform von 
nsQat, QMQaouBiv, so wie apsftröa* von lostr, ansehen 
lagst, mit emere , tynolav (wozu sich tfjLiiOQOQ eben so 
wie fie^off zu ftflog zu verhalten scheint), mit mercan 
zu vergleichen *) ; Trodst? . ist vendere und nw^ao-xctv 
venufidare ; wenigstens ist mnQaoxuv und das homerische 
nGQuaoai eben so der eigentliche Ausdruck für den Ver- 
kauf in die Sclaverei. In anepTtoXaK glaube ich einen 
mit venditare . und verhandeln übereinstimmenden 
Begriff zu finden beLXen* Conv. 8» äi» Koi goqparoji' 
ye antfATtoXäv %t\v wqoiv, xi (ioAlov otig^e* to> irpw- 
pevov, y h 0700a m»Xmv xal ano dtdofiefog; ähnlich 
mit Tadel Eur. Phoen. i&43« -Myia i/wgag anspnoXaTe 
Ilolvvetxbvg x&Qir und Aristoph. Acharn. 38«. Kuvzav&a 



*) Auch in der vielbesprochenen Stelle Soph. Aj 978. 
*Aq tjfMQkijHat QJSnsf 7j tpdrie xpaxsT; 
r«icht diese Bedeutung aus, wenn mau Vs. 968 vergleicht: 

r &v y&Q rjQdo&f] rv%uv^ 
*12xrJjo*&* ctvxu, öavarov ofneg ij&eXe. 
Nämlich der Relativsatz oxneQ tj (pur* K^etr*?,' mit welchem 
hier euphemistisch der Tod umschrieben wird, ist das Object 
Von ^/inoXTptaty wie in dem bekannten ool deoijioQoisv uf 
avtot #&***. Nicht unähnlich ist Heg dos Zpnolav und e£*/*~ 
iroXfcv in Trach. 93. Phil. 3o6, und vulnera inereri für rc- 
portore, in Tac. Germ. i4r 
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lav&avova* ansunolcufisfoi f nämlich durch • Schmeicbel- 

worte. 



10. Dimere, adimere~ und eximere bezeichnen sammt^ 
lieh ein Wegnehmen, doch ohne Alle «Andeutung von 
Gewalt, welche in auferre u. a. liegt. Denn auferre 
setzt voraus, daaa der Besitzer des Gegenstandes ein 
Recht auf den Besitz* habe und ihn aus Ohnmacht oder 
Fahrlässigkeit, in jedem Fall aber ungern verliefe;/ und 
ist, etwa wie unser nicht ganz entsprechendes entfah- 
ren, der allgemeine Begriff sowohl von eripere y ent* 
reissen, wobei der Besitzer sein Besitzthum festzu- 
halten und die Wegnahme zn hindern sucht, als von 
iurripere und furari, wobei der Besitzer die Gefährdung 
seines Besitzthum» gar nicht ahndet, nur mit dem Unter* 
schied , dass furari , stehlen, an 1 das verächtliche 
Handwerk des Diebes denken lasst, während surripere 9 
entwenden, auch in einer gerechten und klugen 
Nothwehr seinen Grund haben kann* Sen. Frov. 5« Quid 
opmfuit auferre? aeeipere potuisti8$ sed ne nunc qui- 
dem auferetis f qitia nihil eripituf niei retinenti. Vgl. 
Ernesti n. 537. Cic. Farad. 6*, 3. Virtue neettripi nee 
turripi potest. Verr, I, 4«. ß** reu * • • • au * occulte eur- 
ripi aui impune eripi pottait* IV, 60, 134, Si quis clom 
surripiaty out eripiat palam atque auf er ca. Tac. 
Agr. 30. Auferre^ trueidare, r apere falshs nominibus 
wpmum vocant. Die Bestimmungen bei Pseudo-Fronto 
P' 284. Auftirf qui dedit % adimit imperio cpactus, 
eripit qui plus palet; itaque auferre poseumus, adimere 
Jimmur, eripere palemue sind ganz verfehlt und durch 
fypma's Anmerkungen p. 122 nicht verbessert; Eben 
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dies gilt von Popina p. 30s ; vgl. Habicht n. 58* Ctc. 
Off. II f i t • Qui eorum cuipiam , qüb una latrocinan- 
tur 9 furatUK aliquid out [clam] eripit, is sibi ne in 
latrocinia qüidem relinquit locum, vgl. Ernesti n. 1167. 
Clepere ist ein veraltetes S ynony in nm "Von furari , und 
harpagare -eine plaufinische hybrida, ein , komisches 
Syjionymum von rapere *). 
. , ' - . * • t 

ii. Dagegen ohmer e^ adimere, eximere bezeichnen 
die Wegnahme ohne Gewalttätigkeit. Cic. Quinct. i5- 
49. Pecuniam si cuipiam fortuna ademit^ aut ei alieujus 
eripuit injuria; und noch entschiedener in der ange- 
fochtenen 'Stelle Rull. II, 7, ip. t Hie quod adimi nullo 
pacto poterat potestate, quadam ratione eripere 
[nämlich w] conatu* } wo die Ausleger potestate für ein 
Glossem halten* Demere steht gewöhnlich in Bezug auf 
ein Ganzes im Gegensatz von addere oder ad/icere, 
dagegen adimere**) in Bezug auf einen Inhabe'r im 
Gegensatz von dare oder reddere ; und endlich eximere 
in Bezug auf einen Ort, etwa im Gegensatz von reün- 
quere. Cic« Orat. II, £$, 109. Aut ad dito out dsmpto. 
Famm. I, 7 a. f. Curasti enim, ut plus additum ad 
memoriam Hominis nostri quam demptum de fortuna 



*) Doch führt Kon« p» 20 auch ans Gic* Rep, IV an: Spart ae, 
rapere ubi pueri et clepere diseunt y vielleicht weil clepere 

' ein geläufigeres Correlat Ton rapere war, ab furari; TgL 
Plaut. Paeud. I, a, 6. . 

**) Um die Form adimere statt ahimere au erklären, habe ich 
umsonst nach einer Analogie gesucht« Festna: Abemito si- 
' gnificat demito vel auferto. Entere enim antiqui dicelant 
pro aeeipere» 
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vidtretur } wo vor Lambinus ademptum stand; Acad. IV« 
16,49. Cum aUtjuid ... gradatim additur aut demitur. 
Cels. Med. IjJ 3* Paululum cibo dßmendum adjicien- 
dumqtte poiionu Liv. II,, 60. P&s • • .quam virium out 
pfe& ad dif um est out demptum patribus; vgl. XXXIV, 
54. Aerius ap. Non. p. 433*. Tu ad die, quqd vitio est; 
demis, quod laudi dafür» — Li v., XXXIX, 26. Si suum 
munus qiri dedihsent, adimerß vettenty vgl. I, 4f 9 
Cic.Verr. 1, 52. Mihi det possessionem ; mihi ne adimat; , 
vgl. V, 84« Famm. VIII, 10*. Primum ut aliquid Qaesari „ 
adimat, inde> ut aliquid Pompe/o tribuat. Phil. XI, 8* 
Aul exercitus adimendus aut Imperium d an dum fuiU 
Suet. Aug. 48. Regna • . , iisdem, quibus ademßrat, red- 
didit. Hör. Sat. II, 3, «88« Jupiter ingentesy $ui das 
adimisque dolores* Yarro R. R. I, 2 p. 96 Bip. ' 
/*,.'•--'< , " " • 

12. Aber im goldenen Zeitalter bildete sich noch 
ein anderer Unterschied: demere bezeichnet da das Mose/ 
Davonnehmen, indifFerenr-und ohne weiteren Neben- 
begriff als dass ein Ganzes , namentlich ajs Haufe ge- 
dacht, dadurch • kleiner wird ; - adimere aber w e g n e b- 
men,* zwar ohne Rechtsverletzung, wenn z.B. von Zu- 
rucknahme eines verliehenen Gutes oder von Bestrafung. 
^e Rede ist, aber doch im schlimmen Sinne, inso- , 
fern der Besitzer dadurch armer oder unglücklicher wird 5 
ün « eximers, abnehmen oder benehmen im guten 
blQ ne, insofern der Besitzer dadurch erleichtert und von 
«oer Last befreit wird. Kurz: Demitur quidtibet, 
Q( timuntur bona, eximuntur mala. Aehnlich schon 
Wley N zn Hör. Carm. IV, 15, lff. „JZximere de re 
m wta pkrumque dicüur f ut eximere cur am, metum, 
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hindern aber nur in ein ausser liehet, indem er sich 

nur physisch des Gegenstandes bemächtigt und ihn fest- 

halt. Oic. Verr. H, 73, 179. Meminero me non sumsisse, 

quem- accusarem , eed re'cepisse\ quos defendere/n 9 wo 

in swnere die eigene freie Wahl unverkennbar der 
1 > . 

Hauptbegriff ist. Sali. Jng. 10. JEniiimmi, na ego meliorei 

Uberos sumpsisse videar , quam genüisse. Hör. Ep. I, 

17, 44. Distal sumasne pudertet, an rapias. Gell. N. 

A. XI U, 13* Ei neqiü vocari, neque t si Ptnire nollet, capi 

atque prendi posset. Li v. XXII, 51. Ad con&ilwm 

prensand um - tempue opus esse ; • wäre pehsandum die 

, 'richtige Lesart, so würde consilium hinter dem Paipticipio 

stehn. Plin. H* N. N XI, 17. Duce prehenso toium 

1 

tenetur agmen. Suet. Aug. 100. x Ponendos annulos 
aureus, ferreosque sumendos; vgl. Caes. 8°* 

15. , Eine Parallele mit den deutschen Synonymen 
'ist' nicht leicht befriedigend durchzuführen. Im allge- 
meinen ist wohl sumere nehmen, und prehendere fas- 
sea und greifen, allein capere, wenn es nicht dem 
fahen/fangen entspricht, so wie auch lapßursiv undj 
cäQ$iv mit seinem Passivo äUaxeo&at (denn fjoi^rfru, 
cticeföjra* wurden aufgespart, um ein Passivum des 
Medii 1 mfeZo&at, wählen, zu bilden) .sind schwerer 
auszutheilea. Aber nach Xenopb, HeJL IV, 5, 5. Telpg 
oiozt *ai za horra l'Xttßs hat -doch wohl atgefy mit 
capere, und Xaßeiv mit muntre mehr Aehnlichkeit. Der 
eigentliche Unterschied besteht aber darin, dass mit 
Xaß&l* , nehmen, bekommen, die blose Besitzergrei- 
fung ausgedrückt ist, mit ikatv aber, ergreifen, in 
seine Gewalt hekommen, zugleich die Bemäch- 
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ligung einer Person oder Sache 9 welche bisher frei oder 
in fremdem Besitz war. Für prehendere kenne ich keinen 

entsprechenden Ausdruck 

%6. Die alten Grammatiker haken sich auf die 
leichtern Synonyma beschrankt; Ammon 1 p. 87* A&ßüv 
Ion to mpevop xt atolia&af SQaq&ou, de to dtdopwop in V 
pQog. Xen. Cyrop. I, 4, fitf. Tovg u/fro* laßovipiQ xai 
bslapifovg %ä dojga Xifttm Idoxviy** anwsfx&P» Dem. 
Fak Leg. p. 384- OvtT Zöi£avvo ov§* Haß 09 %ayxa 
ol xw dqßataw nQigßetg* Nämlich XaßsZv, bekommen, 
bezeichnet Ups den physischen Act der Besitznahme, 
gleichviel, ob ein Geber vorhanden ist oder nicht, bis« 
weilen einen unfreiwilligen Act, wie nancUol; da» 
gegen dfi£a*#a*, annehmen, bezeichnet den morali- 
schen Act der Annahme, wobei, nicht blos ein Geben " 
vorausgesetzt, sondern ajBch die Besitznahme ausdrück- 
lich ah ein freiwilliger Willensact dargestellt wird. 

s ■ I 

17* M%i<süai, ist bald durch accipere, bald, durch 
txcipen, bald durch recipere zu übersetzen, Weil es die 
Sphäre keines dieser Begriffe ausfüllt. Accipere hat 
Beut eine Sache zum Gegenstand v in deren Besitz mari 
mehr oder weniger freiwillig kömmt durch einen Ge- 
henden; excipere aber meistens ein lebendiges Wesen; 
welches man in seiner Bewegung hemmt und ; es ent- 
weder freundlich aulnimmt, wie recipere, öderes 
kindlich auffingt, wte intercipere. . Daher aecipimm 
fukera, die uns zugedacht sind, excipimus solche, welche/ 
** nns vorbei einem andern bestimmt sind. Wenn ex- 
tipere aufnehmen bedeutet, so denkt man dich den . 
j IV. Th. * ( \ ' I • 
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exdpieiis auf gleicher Stufe mit dem exceptus, als einen 
Freund* welcher durch einen Act des Wohlwollens 
dem andern eine Gefälligkeit* oder Artigkeit "erzeigt. 
Dadurch unterscheidet es sich von recipere, gleichfalls 
aufnehmen^ Wobei der ;* recipiens höher 6teht als der 
recepfusj als Wohlthäter, welcher durch einen Act der 
Grossmutb Hülfe und Schute gewährt, uiceipimus 
oblatdy excipimUB vagardia, recipimue Jugientia. . . 



x ifl. Das Verhältnis* von aecipere und recipere be- 
zeichnet Plin. H. N. IV. 9, s. 15. Peneus . . * . accipit 
amnem Orcon, nee reeipit, eed olei modo supernatantem 
. • * brepi spatio portatum abdicat, poenales aqua* dirisque 
geniias argenteis suis misceri recusahs. Nämlich aecipere 
bezieht sich • zunächst blos auf die Detention, recipere 
auf den wirkliehen , P ö s s e s s. Die aeeepta peeunia kann 
allenfalls auch. -ein bloses Depositum sein, die reeepta 
aber ist eine förmliche Einnahme. Wie nahe jddoch beide 
Begriffe an einander grenzen 9 erhellt aus Cic. Top. 5» 
25» Quoniam avidum hominem ad Jias discendi epulas 
reeepif ei accipiam f ut reUquiarum sü potius aliquid, 
und 8, 37. Deditumnon esse, quoniam non eft reeeptus; 
nam neque dedüionem neaue dbnationem sine aeeeptione 
intelligi posse* ~ - 



19. Mit Recht unterscheidet Cicero Caecil. 8t *& 
Siculorum causam reeepta m, populi Römani eüseeptam, 
weil die Sache einer Provinz wohl eines . Schutzherrn 
und Wohlthäters, die Sache Roms aber nur eines Ar- 
beiters bedurfte , der freiwillig, nicht gfossmäthig seine 
Mühe und Zeit dem Vaterland widme. Aehnlich in 
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der vielbesprochenen Stelle Orat. If, 84, toi« In quo est 
illa quidem rnajgna offenste) vel /legligentiae susoeptis 
rebus, pel perfidiae, receptis, wo selbst O. M. Müller 
ricbtjg, nur zu sehr aiit Beschränkung auf die vorlie- 
gende Stelle gemerkt: ^Suscepisse causam dicitur^ qui 
„causam dicendam negotiumque tractandum non detrecta^ 
n verit; recepiese cuttern y qui atmete pronusit, se cou- 

»sam ex eententia confecturwn esse,«. Vgl* Verr. II f 1, 1» 

• • 

Ego tarnen hoc anere suseepto e\ reöepta causa 

Siciliinsi ampletue animo % sum aliquanto amplüts. 

Suscepi enim, causam tötius ordinis; suseepi causam 

popuU Romanix - \ ' 

* 1 

* t * 

fco. -In seiner eigentümlichen Bedeutung von wie* 
herbekommen Endet sich reeipere seltener , als sein 
Intensivum recuperare. Indessen sagt Liv. III, 63. Suas 
res amissas reeipere fast in demselben Sinn wie Caes? 
B. G. VII, . 15. Amissa recuperare. Aber hier und überall 
findet der Unterschied Statt, dass der reeipiens sich mehr 
leidend, verhalt und nur .wieder empfängt, der re- 
cuperam ab^r selbstthätig ist und wiedergewinnt 
oder erobert* Liv. XLII, 53. Vrbem nihil cunctatis > qui 
incoUhantj primo adventü reeepity weil man die Stadt 
Mos zu besetzen brauchte; aber XXVI, 3p. Recu- 
perata urbe a Romanis ist von Eroberung mit gewar- 
teter Hand die Rede. Liv, XXIV, 3. Üt antiquam fre- 
qu&aiam reeipere pastam ac desertam bellis urbem pa~ 
krentur f weil diese Wiederbevölkerung mejir ein Werk 
der Zeit und der Umstände» als der Anstrengung sein 
konnte. -Daher das Glos*. Liv« n Fortasse scripsit Livius 
**<typ*rare " schwerlich Recht bat* Eben io beisst se 

■ x i> 

* 1 » 1 . 
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recipere bekanntlich wieder su sich kommen, is ich 
erholen» wenn. aber Varro R. R. I, 13 'dafür se reo*- 
perare sagt, so entspricht dies dem, deutschen sieb 
falten, womit jener Seelen zustand mehr als ein. Wil- 
lensact» denn als ein Leiden dargestellt werden soll. 
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Praestare. Praebere. Exhibere. Dare. 

Tribuere. Cedo« 

« 

1. Mit praebere (d. h. praehibere) } darreichen, 
wird ein Bedürfnis* oder wenigstens ein Wunsch des 
Empfangenden befriedigt; mit praestare, leisten, aber 
eine Pflicht des Gebenden erfüllt. Nach Diomed. I, 
p. 36a P. -Es* hodie horum verborum Uta diviaio, ut sit 
praebeo patUntis 9 praesto facientis. Praebemus benigne 
vel benevole y praestamua fideliter vel const anter. Daber 
verbanden . bei Lactant. Phoen. 123. Jfirandum sese 
praeetai praebetque ridentL Heinsiüs wollte durch 
die eben so kühne als matte Aenderung euieunque vi- 
denti eines der Synonyma tilgen; mit nichten: der 
Phönix ' bewährt durch jenes bewundernswürdige 
Schauspiel zugleich seinen Runm, und gewahrt zu- 
gleich dem Zuschauer einen Genus*. Oder ist nur im 
Lactantius eine solche Tautologie unerträglich, die 
man bei Cicero unangefochten lasst? Cic. Famm. IV, 8* 
Reliquum est, ut tibi me in omni eum me praebeam 
praeetemque. t ut ad* omnia, quae tui velint > adsim, 
wozu JMariutiu's: „Malii etiim se pfr aeben t nee prae- 
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»stant; et in verbo praebeo speeies quaedam propensi ad 
»jwandum animi, in praesto res*ipsa et actio dectaratun" 
Ebenda*. IH, 10. Pomptinus ♦ . . pr de s tat tibi memo- 
riam benePoUntiamque 9 quam debtt ; vgl. Mur. Q> 5» 
N. D. I> 5. Noe ta pr&estitiese, qua* ratio ao doctrina 
praescripseritf JFamm.1,6. Praeata te eum 9 )jui 
mihi a teneris unguicuUs es cognltus, nämlich aus Ehr- 
gefühl* ilnd V, \6 verglichen mit V, iß« Oro te coHigas 
virumque praebeas, d. h, aus billiger Rücksicht, um 
nicht aridere nriv deinem 'ungegessenen Schmerz zu 
quälen. Hirt. B. 6. VIII, prooem. ' tlt praerepta % non 
praebita scriptoribus facultas vMeatur. Cio. Famm. I, 
9 p. i. Animurn debitum praestare. Phil. IX, 5* 1 2. 
Hör. Sat.,1, 1, 87. Si nemo praeatet, quem non tne- 
rtaris amorem? ••■'••.■.> 

£. Praestare setzt jdderzell ein directes oder In- 
lirectes Versprechen voraus. Suet. Tib. 34. Caeteros, 
quöd polliciti sini $ tarde praestare, eed ipsum quod 
pr aestet, tarde, polliceru Dasselbe ist der Fall bei 
repraesentare , verwirklichen. Hirt. B. Alex. 70. Sl 
qua« polliceretur 7 repraesetitaturus esset* Aber 
in diesem Verbo tritt der Nebenbegriff der augen- 
blicklichen, Leistung im Gegensatz eines 1 a n g e r n 
Aufschubs hinzu, wahrend mit praestare nur die 
Leistung überhaupt im Gegensatz des Schuldigblei- 
bens öder des Wöribruchs angezeigt wird. Gae*. 
. Gatt. I, 40. Se, >qu$d in longiereai bUem coüaturus esset, 
ttprpesentaturum* Sen. Ep. $$. Ut id quod in diem 
»wmdixeram, differendum esse repraes entern. Vgl. 
Frontia. Aquaed. 119. So unterscheidet sich auch Suet. 
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Claud, 57« Quasi plane repraesentaretur somnii fides, 
Ton dem gewöhnlichen, fidem praestitit in Tit. 9. 

8* In exhibere tritt 4^t doppelte Begriff der Oef- 
fentlichkeit und der Veifcichtleistung tu praebere hinzu, 
VgL Ernesti n. 990« Habicht n, 755. Der praebejns wird 
nur im Verhältnis* zu dem bethe|ligten Empfänger ge- 
dacht und giebt diesem hin, was er selbst bisher 
besessen hatte; der fxhibens wird aber .iä* "Verhältnis* 
zur ganzen Aassenwelt gedacht und giebt überhaupt 
her» was er bisher. für sich behauen hatte, Entsprechend 
unserm snm Besten geben* d,h. »um allgemeine** 
Beaten, optimo public o^eint Auslassung* deren Ver« 
gleichung auch die Redensart zuni. Bebten haben 
erklären kann. Kurs: Praebitie fruimur% exfcbita jspecta- 

* 

flfii** Cic Sext. 50, 107, Producta» est, ab ,eo Cn. Pom- 
pejus 9 quin ee non solum auetotem meae sahttis ß% sed etiam 
eupplicem populo Romano exhibuit* Alt* Y» iß f. Ego 
tut Bruii r*m,sic ago> ut suam ipse non ageret, sed jam 
exhibeo pupiUum ( Ariobarzanem ) neaue defendo. Eben 
SO Sueti Caea. 75* Moderationen* clemeu4jam$ue + .,« «tf- 
mirabiUm exkibuit^ verglichen mie£Ter« ft». Utdversorum 
ee oculis in circo maxirm praebuif. Bamugarten-Crusius 
in Ind.' p. 6oQ 9 »Exhibere e medio datum,, praebtn 
„omnino oblatum aUquid sigmficau" $en, ?roy. 4* Magnus 
es vir; sed unde scio, ei tibi fortuna non dßi facißtatm 
exhibendae virtutie? Ovid, Art* Am, II» 348« 

T* eemper pideat, tibi eemper praßbeat aur*m 9 . 
Exhibeat pjukus noxjue dfe*aue.tvoSj> '. 

4. Seiner Grundbedeutung nach ist praebere » hin- 
halten, mit offerre 9 entgegenbringen, näher ver- 
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wandr, al* in «einem, gewShnKcne» GebraucB,' nach 
welcbem praebere, wie darbieten, die Ann ahme des 
Angebotenen Voraussetzt , offerrei aber % wie anerbieten^ 
sieb auf das Anbieten beschränkt; ohne geradfe die Ani 
nähme auszuschliessen. , • . 

5. Präe&ers Hast sich noch mit vielen Synonymen 
zusammenstellen; erstens mit impettire. Cic. ftösc.* Ami 

4, 11. Te quaeeo, ut, qualemte )am antea populo R. 
* ... 

praebuisti, • .'. talem te et noble et populo R. hoc tem- 
pore irnpertids ; Tannins soll von dem grossen Ver- 
dienst, das er sich früher schon um ganx B09 erworben 
hat. nun in diesem einzelnen Fall unmittelbar dem Cicero 
und Roscius und mittelbar zugleich dem ganzen Vater-' 
land auch et\fas zu gute kommen lassen» Denn der 
praebens giebt das , was er ^giebr, gana hin , der impew~ 
tiera behalt einen Theil für sich oder für andere Faftl 
«uriick. • ' 

♦ 

6. Ferner mit dedert. Suet. Cal, ftO. Praehens 
invicem aufem vergleiche man mit Cic. Act* 1, 5. Cum 
muÜ08 dies au res meas AcUÜlio dedissem, und Arcb, 
10, 26. Ut eliatn Cordubae natie poetle . . . tarnen au? es 
was de der et. In aures praebere liegt lediglich der 
Begriff der Willfährigkeit, damit der Redende, einen 
Zuhörer habe, wie in: sein Ohr leihen; aber aures - 
dare und dsdsre Jnvolviren den Nebenbegriff, dass das 
Zuhören ein 'Opfer sei, indem mau seine Ohren 'in 
fremde Gefangenschaft giebt. Denn dare opp. adimere 
heisst gehen, damit es der andere habe, woau sich in 
dedere der Nebenbegriff gesellt, dass der Gebende sich 
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fJler Rechte auf. das Gegebene begiebt und durch diese 
moralisch - juridische Beziehung, in fremden Be- 
sitz hingeben, von tradere verschieden, welche« nur 
die, physische Handlung, in fremde Hände über- 
geben, bezeichnet. Praebere aber, opp« denegare, heisst 
geben 4 damit ea der andere benütze, gewähren, und 
endlich porrigere^ opp, retinere ,• dam£t $s der andere er- 
greife, darreichen. JPaher sich dare zu praebere und 
porrigere ahnlich verhalt, wie capere zu sumere und 
prefandere nach S. xa7. Cio. Verr. IV, 9« Neminem r qui 
cu*n, potestate et legaiione in provineiam esset piofectu& % 
tarn amentem fpre putaverunt, ut emeret argerftum (da* 

* 

bätur- ertim de publicoY, ut vestem (praebebatur enim 
legibus): mancipium put aper unt. 



7. Ferner ist commodare und tribuere mit praebere 
verwandt. Cic. Famm. XIII , 48« Quibus tu quaecunque 
commodartSy erunt mihi gratissima* Off» I, 16, 51. 
Quicquid sine detrimento possit commodari, id tri- 
buatur cuique. Orat. J, 15, 57. Illud tarnen oratori tri- 
buam et dabo. Der tribuens. giebt etwas ausdrücklich 
zum rechtmässigen Besitz, gleichviel, ob als schuldi- 
gen Tribut, oder als freie Gabe; der praebens und der 
eommodans aber geben beide. mfehr zum Genuas und 
Gebrauch, als zum Besitz, aber mit dem Unterschied, 
dasa der praebens überhaupt und ohne Vorbehalt hin* 
giebt', der eommodans aber nur zum temporären Ge- 
brauch hergiebt und sich die Zurücknahme ausdrücklich 
oder stillschweigend vorbehält. Daher jPseudocic, Mar- 
cell. 6, io. Haeo a virtute donata f caetera a foritma 
qommodata esse videntur» Zweitens kann commodare 
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eine Sache oder eine Handlung zum Object 
haben, praeter* aber nur eine Sache; drittens fcömmt 
der oommodan» mehr einem Wunsch, der, praebena 

mehr einem Bedürfnis» entgegen. 

* / » . 

8. Durch den ersten Nebenbegriff ist commodare 
ein Synonymum von mutuutn oder mutuo dare 9 mit dem' 
Unterschied , daas der commodane überhaupt ohne be- 
sondere Förmlichkeit oder Bedingnisse, in der Voraus* 
Setzung, den Gegenstand selbst in natura; wenn auch 
durch den Gebrauch abgenützt , wieder zu bekommen, 
oder ein Aequivalent oder auch nur ein dankbares Herz 
dafür zu gewinnen, und hiedurch mit dem gratificans t 
welcher, blos auf Dank rechnet, zugleich vcr- 
wandt und zugleich von ihm verschieden. Der mutuwn 
dane aber macht ein förmliches Darleihen, gleichviel, 
ob gegen oder .'ohne Zinsen, aber unter der Voraus- 
setzung y mit der Zeit das Dargeliehene in einem Ae- 
quivalent wieder zu bekommen. Die commodatio ist ein - 
Liebesdienst^ die mutuum datio ein Geschäft. Cic. 
Finn. II, 35, 117. Nee enirn ei tuam ob causam cui- 
quam commodas, heneficium illud habendum est, sed 
jmeratiof nee gratia deberi videtur et, qui euäm ob cau- 
sam commodavit. Paul. Fand. XII, 1,2. MutuurA 
dämm reeepturi non earidem speciem, quam dedimus 
(aÜofwn commodatum erit), eed idem genus; nam ei 
tkudginuß, veluti ut pro tritico vinum reeipiamue, non 
•* muiuum. Cic. N; D. L f. Dem nihil cuique tri- 
*««*•, nihil gfatificana. 

1 1 

9* Die Imperative dieser Wörter »haben noch ein 
uthielbaftes Synpnymum in cedo, Cic Elacc« i5; 5$» 
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Cedo tabulas. Nun deportapL Fratresr sattem exhibe* 

Non denunciavu An seine Verwandtschaft mit* cedere 

» >>. 

wird mir, selbst von der Quantitäts Verschiedenheit ab- 
gesehen , schwer zu glauben« Wenn ich dagegen erwäge, 
das« die. Bedeutung zwischen da und die und andern 
schwankt? das* der Gebrauch nur der Sprache des ge- 
meinen Lebens, anzugehören scheint; dass cedo auch 

pluraliter «gebraucht wird, z. B. .Naev. ap. Cic. JSen. tf. 

i ' > 

Cedo qiu„ • • anufiieUe tarn cito 9 und dass endlich die 

Termination auf a schwerlich in irgend einem lateini- 
schen Imperativ as eine Analogie $ndet: so kann ich 
mich der ,Vermutbung nicht erwehren, dass cedo nor 
eine uralte Nebenform des Participialadverbii cito sei, 
mit derselben orthographischen Anomalie, wie in repe- 
dare nach Th. III S. igo neben rebUere 9 und mit jener 
Aposiopese eines geläufigen Imperativs, da oder die, die 
wohl jede Sprache nachbilden kann: Ced<{ äluraml 
schnell eine andere! und: Schnell, wer bist 
du? Aehnlich Poeta ap. CensOrin. p. i8o,Scriv. 

TeUiy famuliy tela 9 propere tekt! seqiätur me Thoas* 
worin Näke de Dulorest. p. VIII ein Fragment ans Ps- 
cuvii CJhryse erkennt. Ja in Appul, Apol.a« m. p. 2981 
14 Ehn; Ce do enirn experiamur, an . • . poseint prodesse 
reicht sogar die. Erklärung durch cito vollständig aus, 

■ • • '• ' • .* . > * 

.. 10. Freilich hat oer Fluralis, z. B. Plaut. Merc. V, 

4» 4- •Cettß dextras nunc, iam 9 eine unverkennbare lim 

perativform ; aber sie beweist für den Imperativcharakter 

von cedo so wenig, als deute für den von devQO. Ich 

.glaube nicht;' dass man devie als eine.Contractiöa von 

SevQO Ut zu betrachten hat,, was selbst Battmann billigt 
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AosführL Grammat.. Th. U/S. &6q; es ist Vielmehr eine 

^ * * * * * * 

der anomalen Flexionen <in Folge des tauschenden Gq- 
fubls, als sei das .befehlende Adverbium «Jevpoein wirk, 
lieber Imperativ, Ist n;uu jene Etymologie richtig, so 
unterscheidet sich cedo. durch "den Nebenbegriff der 
Ungeduld und Hast des Fordernden von da. 
praebe'etc, Pseudo-Fronto pi 285 Nieb. Cedo sibi poscit 
rt est immobile; dnt> qui jian finite facti datunu 
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Praeäliurru. Pfretiüm: Merces. Donüro« 

Muüüs, liibefalita's. 

» ■ • ■ . 

> < %•■/ » NC, 

i* Ia, -praemiüm. erkenne iefe nach Scaliger emere 

* *• 

mit nicht Weniger Zuversicht afs> hakte in praebere; 
eben $o in precium, pretiwk enODerivacuHi \<ni precari, 
wai ursprünglich -nur eine Neben form vöa/ ptpeare^ .4» b, 

jowwi, war, wie beten virn bitten *). . 

• • v * ■ 

* ' v • ' 

ft. Der Unterschied bestimmt «ich nuri leicht so, 
dm praemium ein Ehren*Preis wt> welcher als Be- 
lohnung den Empfänger auszeichnen soll, pretium aber 
aur ein Kauf ^ Preis, der als Bezahlung eine Schuld 
quitt machen soll. Das praemium setzt eine Art Kampf- 






) Varro I* Xj, VL p. 177« Pretium , ^aod etntionis aestimatio- 
»*«*« causd' c0n*tituitur, dictum ä peritis, quod hi -eolum 
possunt facere rede id. Und p,- 178* .Praemium ß pwaeda\ 
yuoi ob rede quid /actum coneeseum. 
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• f ♦ • * 

richter voraus } mehrere Bewerber und einen, Sieger, 
welcher vor den andern (prae, ceterie) den Preis erringt; 
das, pretium aber nur einen Kauflustigen und einen Ver- 
kaufer, welche Handels einig werden, VgL Popma 
p. 55j. Ernesti ^901/ Habicht n. 504. Cic. Legg. I, 18, 
40. Nihil expetitpraemii, nihil pr et iL Claud. Quadrig. 
ap* Gell« III» 8* NobU hon placet pretio aut praemio 
aut doli* pugnare. 



u *>«•*• 



5, Der Gegensats von praemium Utpoma, der von 
pretium* ist gratia. Cic« Orat. I, 58» Legibus et praemia 
praeposita sunt virtutibus et eupplicia vitiie^ Flacc 38, 97* 
Rep. Uly stf. Tac. Ann. I/&&- uA» praemia sub dominis, 
pvena* sine awbitro ^esse? Sudt, Galb, .15. ' fiü&at' non 
pretio abdici aut fionari gratia paseue e*L Cic. Verr. 
II, 36« EfccZt tmä# imperio, nihil gratia, nihil pretio 
po—et vuferre, Wo .andere precärio. Graceb, ap. GeH» XI, 
10. Liv. XXVI, 40, 10. Quum pro' cuiuejjm merUo coruul 
praemia poenasque exaolviseet, geben. Andere Hdschr. 
preiia } ungenauer, wiewohl auch XhVi 9 57, über in gros* 
serer Entfernung von einander, pretium als Gegensau 
von poena steht. Bei Cic. Arch. 4 könnte für praemia 
pfaiori*. durchaus nicht preüa /stehen» Aber als Wechsel- 
begriffe behandelt diese Ausdrücke Plinv Eatu 44, 6. 7. 
JSadem ^quippe sub principe yirtutibus praemia, qnae in 
libertqte, nee bene facto tanium ex coitecientia merces . . . 
aeuuntur isto integritatjs et industriaä pr.etio eimiiesj 
dissimilee alliciuntur; nam praemia bonorum malorum- 
que bonos qc malos fäciunty weil ein ( yerjieissenes und 
aeeeptirtes praemium. zu einem pretium, yriti. In Enn. 
•ap. G^a Gat* mj. 1, 1». •» 
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Ecquid erit pretii oder praemi? 
verdient nach Bentley zu Ter« Andr. IT, x, fif> praemi 
darum den Vorzug, weil die alteren Dichter dergleichen 
Genitivendigungen niemals zweisilbig gebrauchen. Vgl, 
Conr. Schneider Element. II* S. 59« Andere Beispiele 
von Verwechselung dieser Synonymen in den Hdschr. 
giebt Heins« ad OvicL Ep. VT, xifi. Barm, ad Quintil. 

4* Pretium ist augenscheinlich ein Synonymum von 
merces. Cic. Off. H, 6. 21. Pretio ac mercede ducun- 
tur. Verr. V, 20, 50. Pretio ac mercede mintiisti ma- 
jestätem reipubliaae. Und HI, 32. Apronio data est ac~ 
cessio, merces operae } pretiumque impudentiae , d. h. 
als Lohn für die dauernde Bemühung und als Preis 1 für 
die momentane Resignation auf alle Scham und Scheu. 
Lucao. IV, flfio; 

Nunquam nostra salus pretium merces que nefanääe 

Proditionis er it. 
^ Ö, ft3o. Quintil. Beclam. n. 482» Si tua merces 
mwere me potuit } multo mägis praemium movit. Die 
eigentliche .Differenz ist: merces, (HO&og, der Mieth- 
preis, wird für eine dauernde Leistung durch per- 
sönliche Dienste oder durch Vermiethung bezahlt, pre* 
'««« aber, wog, der Kaufpreis, für eine abgetretene 
Waare. 



5* Ueber praemium lehrt Donatus zu Ter. Eun. 

), 27. 

Quodvis donum et praemium a me optato, id 

optatum /eres* 
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/folgendes: \„Donum deorum ebt, praemium idrorum 

fortiüm, munus hominum; t et donum munusque tarn. ante 

factum quam post factum datur; praemium non nisi post 

factum est* Donum voluntarium ; praemium debetur. 

• . -■•*'• 

Donum ut a largo nomine , praemium ut a praeclaro fa- 

cinore. In diesen Bestimmungen ist manches willkühr- 

liches, zufälliges« Das Verhaltniss scheint mir folgendes: 

das praemium, adXov, wird gegeben, um zu belohnen, 

mit Rücksicht auf das Verdienst des Empfängers; 

das donum , caJoor, um Freude zu machen f mit Rück- 

sieht auf die CJnentgel.dlichkeit der Gabe; das 

«.•>■>- . •« . * * 

munus, yioag, um Liebe oder Gnade zu bezeigen» 
mit -Rücksicht auf die Gesinnung des Gebers; s. 
Ernesti n. 901. Vavassor Antib. p. 5&o citirt: Cic Arch. 
ö, iß. Poetae quasi deorum aliquo donjo atque munere 
commendati. Orat. II, 7*> &85* Cincius legem de' donis 
et m\ineribus tuUt. Cluent. 24 , 66, Tantum donis 
' datis muneribusque perfeceraU Hier würde die auch 
von Casp. Orelli vielleicht absichtslos beibehalteine Inter- 

- « 

punetion donis > datis f muneribusque noch ein neues 
Synonymum in datum darbieten , welchem ich keinen 
Platz anzuweisen wüsste. Auch hatte Cicero, wenn 
er datis als Substantiv, betrachtet wissen wollte, zuver» 
lässig ein Asyndeton munoribus vorgezogen, da die La* 
feiner bekanntlich bei der Copulation von mehr als zwei 
Nominibus entweder sämmtlicbe oder keines derselben 
durch et verbinden, nicht leicht aber nach deutscher Sitte 
blos das letzte. Plin.'Ep. V, 14. In agendis causis non 
modo päctione % dono 9 munere , verum etiam xeniis sem- 

per abstinui. Dazu noch JLucan. I, $56. , 

.... . ... ^ 

*, Summi, tum munera pili 
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_ Ldeliw emeritique gerens imignia'doni 
Servati civis referentem praemia quer cum. 
Suet. Caes. fiß* ^dliis captivorum millia dono offerens, 
<L h. nicht Mos als Darleben, verglichen mit Ner. 46\ 
Auspicanti Sporus anmdtun muneri obtulit } d. k* als 
Artigkeit« 

6* Gau» speziell bedeutet donaria die Tempelge- 
schenke, otvadrifiaza» und donativwn i das Militärgeschenk, 
welches, der neue Kaiser bei seiner Thronbesteigung 
unter die Soldaten gleichsam als Handgeld aus t heilte, 
so wie das congiarium unter das Volk. Sueton« Ner. 7. 
Populo congiarium i miüti donatipum proposuit. Einen 
Missbcancb von donaria in Tac Ann. I, 44. Cut erant 
donaria milit^ria, edebat, hat Fr« A> Wolf getilgt 
durch Aufnahme von Ernesti's Conjectur .dona miütaria, 
gewiss mit Recht; denn es ist nicht abzusehen, warum 
Tacitus den eigentlichen Ausdruck (vgl« II, 9« Streu 
Aug»*8* &5.*Tib. 32.) vermieden haben sollte — - Mos 
um eine Kakophonie zu gewinnen! . 

7. JDonum scheint kein Derivatum von dare zu 
sein, sondern eine alte Stammform, welche sich auch in 
dano bei Flautus mehr als einmal findet, so wie der 
mit der griechischen Form J0S2, Iiarmonirende O-laut 
in dem solennen' duint noch wieder zu erkennen ist. 
Es ist auffallend, wie viele Verba im alten Latein sich 
auf no, ino ' endigten , deren Endconsonanten die gebil- 
dete Sprache abstiess; nequinunt, fruinunt, solino* 

8« Auch liberalitas wurde im silbernen Zeitalter in 
concretem Sinn für doruun gebraucht, aber nie anders 
als von Aeusserungen der kaiserlichen Freigebigkeit, 
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s z. B. Tax. AnnVn, 37; IV/so. Hist # f, 18. ßo. Suef. Tib, 
46. 48* Vit; Hör. und UberaJUate*. Claud. fto. Galb. 15. 



9. AI« Abstractum ist liberalitae ehr Synonymam 
von munifitentia, • benig mtes, benefitehtia und* largüio< 
Im allgemeinst bezeichnet ß&srvJ&M und benignitas das 
als Gesinnung, was als Handlungsweise munifi- 
ventiä und beneßeUntia ■ beisst; aber im Gebrauch stehe 
der überaus- «war moralisch höber y als der müni/icus, 
weil dort die Gesinnung, hier aber nur' die' äussere 
Handlung bezeichnet wird , allein hinsichtlich der Grösse 
und Häufigkeit der Geschenke ist das Verhaltniss um- 
gekehrt, so das* man Überaus mit honnet, nmnificua 
mit generös vergleichen konnte* Der hberaUs giebl 
so viel und nie ht weniger, als ein Mann, von 
edler Gesinnung seinem Stand* dem fremden Verdienst 
und überhaupt, den Verhältnissen^ angemessen glaubt, 
ohne ängstliche kaufmännische Berechnung; der murri- 
ficue aber giebt aus Freude- am Schenken, allenfalls 
auc(i aus Grosstbuerei, immer lieber zu, viel als 
zu wenig. Cic, Qiat* I, Q, 3a. Quid tarn regium, quid 
tam> liberale, quid tarn munij icum. OS. I, 7, flo. j 
Jfeneficentia 9 quam eandem vel benignitatem^ vel li~ 
bvralitatem appeilare licet» Verr. III, 85, 196 i Benigne 
ac liberalster. Bjep. III, 8* Kirtue • • ., rnaxime munifica 
et Hb er alle. Rose. Com« 8^ &&• Serriper HberaJissi- 
mue munij icentisainiueqite fuiU Oft II, 15, 52«. 
Ben efi centiae et liberalitatis e*t ratio duplex: nam , 
aut opera benigne fit indigentibus f atit peeunia. LaeL p, 31» 
Vt benefici liberalesque simus, non ut gratiam exi-* 
gamue. Vgl. GeU N. A. XVIF, Ö- / 
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lp. Benignitas isVals Öppositnm der Tk IIT S. 69 

beschriebenen maligrutas, die natürliche Herzensgute, die 
gern mittheilt, und , frei von Egoismus und Knauserei, 
auch andern etwas gute» gönnt, von liberaäias darin 
verschieden , daaa der benignus • einem rein menschlichen 
Trieb, der Liebe gegen die Mitmenschen folgte 
der ihm gebietet , andere an erfreuen, der lateralis aber 
einem edlen Stolz oder Selbstgefühl folgt, der 
ihm gebietet, seiner Würde als Mensch, als angegebener 
Bürger n. s. w. nichts an vergeben *). 

» ♦ 

11. .Der Segriff von bsneficus hingegen ist nicht 

eben so leicht aus seinem G£gentheil male/icus an be- 

greifen, so wenig als Wohlthäter das strikte Gegen« 

» - . . • .4 At. i • *^ 

theil von Uebel- oder Missethljer ist* Die bonita* 
üt die Gutmuthigkeit, welche die Mensqhen über- 
haupt gern glücklich und, zufrieden- sieht und macht, und 
ue beneuoleniia ist ein spezielles Wohlwollen, indem 
man dem Begünstigten alles Gute gönnt und kein Hin- 
dernis* in den Weg legt M vgl. S, 106. AU benignitaa 
erscheinen beide Tugenden erst dann, wenn die Liebe 
durch Aufopferung des eigenen Interesses sich au be- 
tätigen Gelegenheit hat nnd das Opfer mit Freudigkeit 
•m natürlicher Neigung zum Wohlthun. darbringt; b^nk- 
ficeraia aber heisst sie erst dann , wenn jenes Opfer an- 
genommen wird, und namentlich, wenn es die eotrünsch- 
** Früchte bringt und wohlthä'tig yrirkt. Cic Off. 
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) Aodfrt JforcelUaii ZibertUtfr versatur tanttftnmödo 4n kur- 
frtionty benignita+aifnißcat indinotinneip ad bene faciendum* 
quocuvqu* modo pwumus* 

W.Th, \ " - K 
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^ i48 Farts, Portio, 3lemteum.^AjTUis. 
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l. Pars bezeichnet, in B^ÄUg auf eiöj6^n«etf, den 
fheil, porüo aber, in Bezug auf einen Besitzer, den 
Antheil oder dfes TsY<»iL: PKii. BL N. XI, i5 p. 697. 
jhüiva fhdkaion* dtewüufi parrtem apibte relinquif pla- 
«**;*» pienat fuerint alvi; si minus, -pro rata portione, 
4Bme*ti ä t*4öu Habicht n. ?i5. Indes* gilt dies vor* 
sugiweise mir für die »achaugus tische Spracbperiode; 
•denn der Gebwuch von portio vor dem silbernen Zeitalter 

war überhaupt beschränkt* Die Komiker habci* dal. Wort 

• .•.•*.■ ^ , — 

yy üichty und Cicero blos in der Forum pro portione, 

wo ea üoh ztt pars als das . Ahstrtctum «um Concretum 
Vorhält Emeiti n«i84o cüirt zwar neben PamnwXV, i5. 
Pro iu0 guüqU* p&ri* auch ato* Verr. V, 21, 55. iVo sua 
quüque portione, aber £||schlich: die Stelle beisst: quin 
Mämertims (frumenturn) pro portione i/nperareiur. 
Meist auch livros so; daher VIj 35> 4. 17/ pscunia ae- 
quU ,fhs>r4ionihu$ tüsojPerßlur, die Lesart von Cnjacint, 
der 4ft» gew$hnlichp*ei aequis peneiombus erwartete, in 
Anspruch genommen worden» Selbst Suetonius enthalt 
sich des Wortes gäüzKch auch im Cal. 18. JSquiti R. 
partss suas mieit und Tib. 76. Aequis partibus, mo 
Liv. L e. und Plin. H. N. XXVI, 8 8. 49. Aequis por- 
tionibus vorziehen. Erst Tacitus sagt Agr. 45. Pro viriü 
portione; die altern Schriftsteller jederzeit pro w*Ä .parte* 






Findere* Seinde**' Pattiri. Dkidere. , *4g 

s. /ttafofts* imveifcetthhar'da? VeahtsUubettfitijr einet 
Stimme* P^SÄC* oder &dO,Oi * wekhe* ehe» *<y wieju**«* 
obsolet gewerden und darch «ein JTr«q»daU^vuni, /wirr 
tiri, verdr&igfcoyJer «rsetztist, a«W sich «chin Parcafy 
der Uelprsetsrng ipa ^Msiftm v jsrhaltea vhaty wl% Y«rra 
ap. Gell. Ilf, 16 übersah. Der Umhat o f v4ollJ»v einer 
timonftfiv wiL jfartia, das Gehören , . ^vorl^eugen» / 4& 
der Verwandtschaft der StMinnta: /wirf und fiigo^ wird . 
niemand zweifeln, wen *vvh*MWt rprqmulgarv wwl prqr- 
vulg(u>e y treaierem&.tKepidarm gegejnfcartig ist» r £ber ph 
auch am 4 nftwt^sder Wörter dkaexUebtrgang nachwei+r 
bar ist? Ich glaube; denn mepiuia, ist nicht* andefes aj* 
ein Denrinutivna* mn penis (weichet Featua. richtig von 
pendere ableitet), oder auch eine unmittelbare FormatiQn 
von pentfere. . Selbst msrers lässt sich alt Nebenform von 
parare betrachten, um so leichter, alt <ks a in parare 
ohnehin oft i» * «hergeht nach TL III S. 53. Sä dajrf 
es nickt befremden, wenn ich auch tmmbrum mit /Mira 
in StÄmmTerwandtscbaft hriqge* 

- » • ' •' \ 

& Denn ntomhsum iat, nach Cie. Sinn. XU t 5, 18, 
nichts als pars eprporis y und in vieles* Fallen darclf Vetv 
mittekrog einea Tropus, ein Synonymum von pars. Saat» 
Ang. 48. iVec aSser w»Persos f quammejn&ra pari**? 
9»< imperii f curat habuU; ao wie /wra domus ein Pamir 
Kenglied bezeichnet» Cic. N. D. I, 4. O/itaas philosophute 
/>or/*« otgu* omnia membra tum faciUime noscuntm. 
VgL Diria, Verr. i4, 45. Ep» Qu, Fr. III, 1. Und kühner 
Colunvi,6. Modus membrorumque numerus apistur uni- 
«"» consepto et dividatwr in, trea partes. Amtnian. Marc. 
*V>7» Fulgus per varia urbis membra diffusum swmuit. 
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i5o •■ ftnfc.» Pwfa'i M— Wiirtr Ar**! 

' ;fe ? Die* Lkrf^ 

commlhuntn iflfc 'htipUmk Stafc. 1Wk VI» Sfr» 

Lhcrefc IIf, ; i6a. iV hwnbra f atqH*vt*tO*i' Vgli $43. IV, 
•4& Ori<L Amm. t, 7, 50. .. .„'f :•. ■ 

,- \ MxmiunM artu% 'Htvwtmirv -trenuntia vidi* • 
0net?4Al. atii ;9fofeft*i»&ag m*$u* fpilk&rarhbminfc.lracta 
p&tvfco*, VtinsFm.* 5a* 4forner*' ücvrbsr&vtu* , trwicata 
jhtem&ra. : Valero Max.' VII, fy extri<a« iÄrtfta'ei niemhra 
%r*i£i&ß&>rtmu ccrporuih *sinu euo gBstmnU* GelL N. A. 
XX, r. Membta 4t artu&inopi* dkbitoris lamatu dis- 

• 5* Nämlich arto* fiatebentQ, wie da* entsprechende 
}i#0$o¥, «u seinem -Btamm «p»» äpa^to**», welches «ich 
auch in dem lateinischen- 4?«/ vaeUtficht auch in ixrma, 
d. h. .b'ffAa eoiftaT* agagoza, wieder erkennen lässt, und 
bootet bekannflicHllos oommisntra, Oic. N.D. II, 60. 
fHgilcrum coniräcäal/acilis faeifisqm ' porrectio propUr 
M&Ü98 'co in m is aar asei arlus,« mit Sern Unterschiede, 
«data commissuru^ wi* jimetura f ein all g e m e i n er Abb- 
% druck für Jede Art d^rZnsammenfügimg ist, artus aber, 
der >eaonde're> Ausdruck für die Art > wie di© <-Jlied- 
maaasen mit dein 1 eigentlichen Körper ausanunenhäogciij 
und häcfl&tens tropisch auf andere Verbindungen über- 
getragen wird, wie Y«m\ Cic. Ret Con«v 10, VätagafP** 
.iilüd terutO) nervo* atqi^e artus \Ueber*etzutig von 0$$?* 
+XM*,qQ&üx) gas* *ajxüniiae, non Utture ertdere* ' 
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t Findete. Scindere, Parjjri« Dividere, j5i 

6;. .^ntUch.r^l^d^m^^*« «».*•£■ 
trum, wie der Theil zum Ganzeii, ersichtlich besoo- 
dersaus M. Senec, Contr. II- i3 (pro uxore 4. f. p. 178 
Bip. ). JDifferebatur distortis mvnWus* emotis articulis; 
nondum in sua membra artus. redierant. Virs. Aen. V. 
42a. Magnos artus membrorum. Lucr.IJI, 292 und 642* 

Falcifero» memorant currus abscidere membra 

Ut tremere in terra videatur, ab artubus id quod 

Decidit abscissum. 
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7» Wo nun artus aynecdqcliisch die Gliedmaassen 
selbst bedeutet, besteht der Unterschied von membrum darin. 
da«a membra die sä mm t liehen Glieder des Körpers. 
mit Einschiaas des Kopfes und Rumpfes» al» Theile des 
Körpers bezeichnet, artus aber nur die sogenannten Ex- ■ 
tremi täten» welche durch cömmissuras mit dem eigent- 
lichen Körper, dV h. Kopf und Rumpf, zusammenhingen. 
Vgl Eroesti ti. i£|6. Popma p. ii^. Habicht n/ 1*7. 
Bremi zu Säet. Cal. £8. «Geü. N. A.I, i4. Fabrictäni p!&- 
rm manus ab auribus ad qcutos\ et infra deincepi 
od na res et ados et ad gülam, atque inde porro ad 
vtntrem imum deduxisse 9 et legatie itä respondis&et däfn 
ißi& omnibus, MemBris, qua*, aktigütet, obstslere atque 
inperare pgsset, nunquam quidquhni defutururh. Dabei 
bemerkt Schneide* Element. Tb; ly 8» 5o4> das» dritte 
nicht früher als bei Lncan. VI, 7 54 und Tal, FK IV, 3i o 
al* Singularis vorkomme. • : 
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8. Wenn membrum aus 71/00^ entstanden ist, so muss 

- . .• ' - .•'-•■ 

n»aü eine irt der MitLe di&amtuirte Form mebrum zur 

Vermittelung annehmen, nach der, Analogie von fityif. 
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i5a Bin, Portio. Messbrunu Artfaa» 

nach TL IU 8. 85, welche Per* dann in numbrumi 
stärkt wurde, "wie fibra in fimbria und opmavk umbra 

nach Th. XII & 170« Das dem Sinn nach <ent*prechende 

^ ...... * 

griechische p&og, nur «ine «wiehere Hebenfbem tob 

pijHK* "* 6 ^*° *° *^ phyitöio^itcker A 1 »^ 1115 ^ von 
dem allgemeineren Begriff «$2or nnterschiedeü, wie 
atfos von commU$ura; uäXov scheint mft ex&ec und im- 
Zo«ao^ einen gemeinschaftlichen Stamm au haben, cimlich 
uiXkt>; a, Th. II S. g4. — "Aq&qow von aeo» entspricht, 
wie schon bemerkt, nach Stamm und Grundbedeutung 
dem lateinischen arlus, aber wird nicht wie iieses auf 
alle Extremitäten übergetragen, sondern nur auf die 
Genitalis; a. Valckenaer ad Herod. 10, io3. Eben so 
bedeutet sein Synonymum» das homerische' axpog, nur 
die Junctura*. ' 
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9»; Für jenen erweiterten Segriff von.ortqt hatten 
die Griechen ein ^besondere*, freiUck mehr poetisches 
Wort in yvta» worunter nur Arme upd Beine ver- 
standen werden« Zu Soph, Tf ach. 5o3, . , 

. Tiftg anylyvo* Kaießav jrgp ya^cof . 
ist die einp Erklärung des Scholiqsten: 1} iajvooi, sV ro»$ 
folohg itax*oapi6tQ*j %8£oi xai noaiv vollkommen 
richtig, wenn man nur; deutlicher interpnngirti 1) tegvooi 
Iv %olg yv(oig % (taypoajievoi, %e(wl *al notfL Denn wie das 
folgende, näpnXiiuia nayninxa je und ßnqtntXexiol nU- 
(UfXBg xal (ien&ncüv nXrtypcna lehrt; entwickelten die 
Ringer gleiche Starke und Gewandtheit der Hände und 
fauste , wie der Füsse und Schenkel. 

10. Das Frequentativum partiri verhält sich am dem 
verlorenen Stamm verbo , wie effutir* zu effuntferc. Bei 
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den- Kqtirttwm und iEnfetaliu*^ fisfcdfct* sicn^iioeb «die AcitV» 
form} «Aer i» gbldentJri Zäftdttt* lÄ*tt »ich di* Dep<* 
nentialfbrm ab die aHciii ühHch* Form JB? cht Aeütöm 
annehmen, doch so, dist enchiparäre noch betratst wurde, 
wenn SeaeFdrfeä eben graminirti&heri Vorttoil geWthrte. 
So gebraucht tiS^o^ÄcfcF b|o* /wrttofr, sondern Oftü, 
56, 188 sogar jptrikur $a*tir, nnd &AhMl zieht partfrerai 
maueren psnpiiraMMaiai XJopoiiPitifiifttimt tut» • ■ '» • 
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n* AI* Syöösyioum biete, t s*cb «pudert* dM*m 
dar* Dividen findet «eine Sksnjnvejwan^teA in , «tY&ife 
«Zw und finden. Cic, Legg. JI, 3,6, /Fentim Ui inwlaut 
au Hoc mim $u*fi rg&vQ finditur Fibrtnu* ** divi* 
*ut a eq uali te r it) d#a* partes k#qß haßp xdißit. £ta*' 
Epüt I, 17, ify .v . } 

& mihi dividpo fiiftdetur m*n*r* yufdra. 

Ctetxu IV, M> iS, n •" :,V . - . < • 

, J du 9 tibi sunt ogendae, 

Cm die* mensem Fimbrie marinaß 
Pindit jipriUm* . . * 
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19* Der gemeinschaftliche Begriff flea Trennen* nnd 
Sondern« scheidet sich in beiden Synonymen so, 4m** 4m 
Verhältnisa von findo, dißndo als ein Mos physischer 
Act, dagegen VIDÖ % divido ah ein mathematischer 
gedacht rärd. Der finden* spaltet einen Körper durch 
ein Werkzeug oder mit de* Hand in kleinere handlichere 
Stacke, der dividens theilt eine Fläche oder Zahl, 
um sie in ihre Bestandtheile au&nKfakfc Beide Begrüß 
gegen einander auszutauschen, ist eine beliebte Metonymie*. 
Hör. Sat I, 1, 99.' > * , 

M Aunc überta vecuri DivUit medium* 
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««griff 4er? £eflMJ& iJ*W** ;^*fn^aw^«* . dem 

Derira*^ *^^^ P" 

gewaltsamerer Act als die ^ssio. Wenn jedoch Ernesti 

tt.W$ tfet oJ<*Wb 0^i«o%MllfelMttU^6tVao ▼«kennt 

4fr dto fliriqpft^ft'ISbdii der find«** trennt apaltend 

äfften »tarnen iöi^«r, beaejs^er» Ö«i« uad : gewisse 
Steinalten, de* teihäetts afeei trennt fcätomd 4de? reissend 
**#md einen IWtett Xörpery nät^Kehi ausser &*ls «und 
Stein auch Kleider, Haare u.s,w, Allein jtoch ^w-aseat- 
licher iat *ett Utfteflfthled, &**Ä dWJthdm* den *Örper 
nach seinem natürlichen Qefüge^tiMnt^ * mithin 
gewiuermasaen^ihn, gleichfalls^ ilt» seihe Bestand theilc 

auflöst, der scmdena aber auf das Gefuge keine 

• • • • • * . c *. . .\ . «. 

Rücksicht nimmt, sondern' den Körper in Trüm- 

Jte Ä r wwan<W>t j r Wejr jw-SMwftnSfo 1 *- Ä« .k* n g e 
**& afa^t i; ,woW,^eJNiitu« fles.rHoljea selbst ntfthilit, 
«Je? firxUty gleichviel ,ofr er mit dem Beil haut, oder mit 
•dem Meww tiimifet* 9ÖV? mit £er Hau 4 reust; will 
anan diesem 4f*, 4 4flM**»\ nennen, so, %nprirt man jene 
äfithätfe 4e$lfetp# WÜ reflectfrrt auszulassend, an/ die 
Gewalt > >wal^|e Buch be| einer. solchen Trennung gleich- 
wohl erfordetllict i^t; <Joch d*tf man <k»n BW w den Act 
dös Hauen« 4enkenr*) f Wer &b*r WB Stboit der Breite 



*)' Btachtenawartb ist a*Ah .Quisjt& inst Xl f 3, fe i^rra rf 
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Fiaikret «Sntndiw . Pajrtfci. Dwidtra. «6$ 

nacfr «eriwnt> der UMw^ui atfAHfep* irämeU ein ,#>i*fei*i 
Daher wählt £uk Dirin, I, %f r M, Obi.diteittasnovi*- 
ask*i wil <3£f*» ^fe^nndcdirö* Gut *aphtk*tyrmtAe$ 
dagegen I« ij, <aV Jfafafiicidini* eaxo diffiaeö qapW 
exstitfüe FarmcL Eertfer Fumlo, Vj, .nt* M&ne tpbttlam 
cur imn «rtnc^waa»; tmflß eanm^ «rfp ynt^cj* n mit 
Plin. H. N. XptV{, I3|3.i.:45* Spetft&i* impik > ,* >«*. 

denn er ' spaltet «ich ..gleichsen *otjr seihet. Aber «feert« 
17.1^27. Saroöphegus ,2api* fiemlli eenäs^ind^iu^ 
könnt)» find mossto er wegen ides tiäfaer heetinUnende* 
Znsatfes dm* sjlgeweigere Verhstm : YonrieHea, •. 00 -irie 
Vürg. GM, i44,l .4\ •.: • *• ' .. .-. .' • r'..i',.» 
< JWtft* fimeib AvindAbant fiealle hgnwv r \, . ;. 
nicht findtbqnt ,{dt* Xicaatt des M8. <^tahi) ecfcteib«* 
konnte: in Aen. VJ, 1&1? Cuneia et fiaaile röbur sein- 
ditur wirf keine Variante, angemerkt Sei den .eisten 
Gegenstanden hat , die Phantasie freie Wahl, dt» sie. ein 
natüiliehes Gofüge des zu trennende« Särpera *anehmejtt 
will oder meht^Quinetil, XI, 3, $•*<* Füuqi^m 4>ttioef 



porriguntur niale et sciriduntur et adfttfngurttur et did+* 
ciintvr et dentes, pudant etc. M, Geaner,n^e;t kein^ IJnte*- 
schled zwischen scinduntvr und didueuntur , . und Spalding 
neigt -sich zu der Lesart dedueuntur hin. Allein ineidit in 
Scyllami denaiwle unterscheidet steh dann das folgende* «t 
pmdeat wn >«* dedyfuntur ? loh glauhe, »an bbum in ecimUfß 
eben jenen Begriff des Gewaltsamen festhalten und an daa 
Aufreissen des Mundes, wie hei der rixa und vo'ciferatio % 
denken, wahrend findete nur die Qeffbnitg desselben fae>- 
zeichnen rvitirde,; dagegen diftßcerc fafrea ist der, Fehler, wenn 
man die Lippen weiter you. einander trennt, als nöthig ist» 
so das* der sprechende Mund mehr ein fUctanguliüu als ein 
Ofal bildet. . . 1 i ; , t . * 
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Paw* * Pettfa. Membrant* Attas. 



rf^trr «t&u» epiPitäs objecto aUfta. : Hin. H. N, XIj 5/ 
». 5<x Oewk auräe scieeae et qÜae* difüae ; «bor 9aet> 
Oaes< 61». Ütebatur equo > . \ in wfbdum digüt>ru*K u*ßuli* 
fUsis; wo Bauntgarten - Crusius Ind. pu 37s nach Ouäen-* 
ttorp nicht fpnr. rithtsg? natura; j*un manu teeet eweiju 
Mut vergleiche Virg. G. I, 5a, ^üfcror quam ecindfr 
/ntti aequvr, tL h. oampum Mt Hkwfümm* I> 1 , ü« 
•jtäru>& finde** eareuk> «g^V beider' ohne Variante; 
0der Ovid. Trist* I, TO f. Puppte eeindit aqua* mit ?£ 
&, fc lomum non noetra finditnue aequo* epmntei 
ifetfisteus schwanken »ach die Handschriften; Inik «c 
Ovid. Met XIII, oo4. Heroid. XU, 94. Li* XXVIII j, 3o. 
Pluribue rtmotum orcuriibks ecindentiba* portiees* Gurt. 
IX, 4* i4, MnaHcrederee mda* f wo Vüas.'a ßdndi bietet 
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f »4. In Vergleich mit pärtiri hat die divieiOf die 
Zertheilung oder Zerlegung, «um Zwefck, das Ganze 
Jha Theöe ztt trennen; dagegen die partitic, die Ein-» 
^heilunji Theife aus dem Ganzen au gewinnen. Im 
divide et impera! und in praedam inier ee partiti sunt 
stehen beide Synonyma in ihrer eigentlichsten Bedeutung. 
'fitipertire beisst ans t heilen, wenn man die gemachten 
Jrbeile au ihre ; Verschiedenen Besitzer abgiebt, aber 
diepeHir* bezeichnet nur die mehr physische Ueber- 
Veisüng; dütribuere , rertheilen, steht mehr mit 
^rechtlicher Beziehung , dass man jedem sein gebuh- 
rehdes Theil giebt. Almosen werden ausgetheilt, eine 
Erbschaft unter die Erbinteressenten vertheilt. Jn ahn- 
ljLchem V^rhptniss sfeht auch impertiri* zutheilen, 
zu tribuere, er th eilen. Kurs: lmperümue benigne 9 tri- 
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biumu* juste* Caea* B« & III, ia ParJiendum sity>ae 

latius distribuefnium, exercüum pUfßvit. <Xc Orat. ip, , 
3o, uq* Afembra >.+ jyutio secus ante pnrtita aJtquf 
diitributa. Inv* IJ, 5g, 177. Sin distributive tra^ 
ctare quis pdet 9 partiatur in animum /et corpus et ex*> 
traneas res licebit 9 VfQ partiriilie Eintheilung über- 
baupt, dietribuere die regelrechte und richtige Ein- 
teilung bezeichnet^ Oral 33, 117. Genus Universum in 
species certae partietur de dividet. Or. III, 3o. Si 
qua in.re discrepavit ab Antonü divlsion* nostra par- 
titio. Lucret. V, 68a* 

Imparibus curvens amfractibus 9 aetheris oras 
Parti t et in parteis non aequae dividit orbenu 



i5* Die Rhetoriker machten einen willkuhrlichen 
Unterschied^ welchen , Cic. Top. 5 und ^deutlicher noeji 
QuintiL V, io / 63 angiebt Divisions qäjuvori finüio- 
nem docet+ ejamque dijferre a partitione, quod haec sU 
totüu in partes, üla generie in formas. . Partes ineertas 
«w, ut: Quibus constet res pubica?, fotmos certas, ui$ 
Quot Hot species rerum, publicqrum 9 \quos tres aeeepünufo 
qude popuÜ 9 quae paueorum, quae unius potestate rege- 
reiuur. Cic. Finn. I, 7» Epicurus toüit deßniiiones ; nihil 
& dipidendo et partiendo docef. Vgl. 7« Chr. Tb. 
Eiueiti Lex. trhet Lat p. i3$ und 378. 



16. Im Griechwehen i«t ptQifav, dtaptgifar mi$ 
Ptrtüi und tUsperfireß itaripsip mit distribuere zusaimnen 
*& »teilen. In den Formen äaluv, deutst?, ddaaa\ltat f Saut*- 
tfot, die gröntentheilsdein ionücfien Dialekte und der 
Di chtewpracbö lan^ehören, liegt daa. lünüiphe a u mliche 
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* i5ft - j Fari. Portio^ Membrum»' Artus. 

Bild jeu Grunde wie in cBvidere; itolrehn w iMwn 
d^ ^rä(Agol)«uc6 fcttdelt, to Wt^richt *to£6*r eis,, 
der gowöhnlicIrV AustJrack^bm lateinischen ditfder*, 
während dirMere, iL h; dishhert; für einen gewählten 
Ausdruck gelten darf; Einen ^Ktbreto Unterschied *wi*. 
lohen dipidetd nid dirimere find* ich darin,- dt« der ä- 
*Äfon* nur ehi iussex'ea' VerhlltniM trennt und nur ein 
local verbundene* : Ganfce theflt, der dirimena afcer ein 
, innere« Verhältnis* trennt und ekf* Art Organismus 
zerstört LitvXXII, i5. Caeühmm urb* . . . Foüurno 
ßumine diremta, Falernum ac Gamparium etgrum a?*V 
v}dit, weil die Trennung einer Stadt dtufeh einen Fluas 
eine unnaturliche ist, dagegen die von awei an einander 
gränzenden Gebieten eine natürliche« Daher besonders 
ditimere societafem; connubium^ paewn, aber auch pugnarn, 
weil auch $fo pugnanles in einem Innern Verhältnis* au 
einander stehen«' In Tac. Germ, 43. J>irimit enim ecin~ 
diique SueViam coniinuum merttium fugum beaefchnciia 
beide Synrtrjftha - die unnatürliche Trennung deä «ineai 
Lände«, iber dirigiere unter dem Bild einer ruhigen* 
tvihder* unter dein\ einer gewaltsamen Handlung.' • * 
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17. Imperiire hat in der Regel 'die mitgetbeflte 
0a che znm unmittelbaren Object, Aber partieipttre* die 
empfangende Per» on; denn die Oohstrttction' 'bei l*iv. 
II; 52. Juvit et Firginius . . . partieipando laude* und 
III, in. LucretiOa • • . suäs laude* partiöfpaf* cum 
Caetftne, darf für eine Anomalie gelten, Jmptrtire konnte 
Lirras nicht gebrauchen, weil dies den Begriff» dass der 
Gebende einen Theil für sieh aiirückbehaft, wenigstens 
Weht tmmiueibar involrirt, Aber * haltt die Wahl 






Findere. SeAMfee. PtfttfL DMdaro. " ti& 
partü-f bätet comtäxrttcari ? tk&i Ct&'S&K' S, 1 jj." 



I I • 

NeqUs ego Abd phrtiendae ih&dlae y sed* comtfaini^ 

* * * 

vantiiä idtttiii eausä ftjfctt*; *glv'- Lael. ; 6,*aa. * XbtrtMuf 
nicah aber bezieht &b mehr auf einen gemelÄdba&fclfett 
Gebiauch, alsfehf ritten getbrilte* Besitz, tfata veiv 
liält sieh ebenso zu jenem partlcipare wie: eiiitfto e^ 
was mitiheilen zu:, etira-s mit einem tfrelleh! 
Wenn in' Cae£ B.tJ. ' VBt, S7. Cmrt äs praemiüm com* 
munichi Bftf "richtige Lesart ist Und' nicht prirriwn, w 
iat nicht toi eiütf physisch* Therlung des prMfüi, söill 
dem nur* an eine mündliche Mitteilung hinsichtlich? 

des praemii zu denken. VgL Erüesti ü. 585. 'Habit&f 

6» . . -. , . . , * * 

_ _ • < » 
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Possum. Queo. Väleö^ Polleo. ; 
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Fragt man nach den Yertc^etotten Ntwiketj dei 
Könnens, so bietet sich taetst folgender Unterschied 
dar: Ich kann etwas ausführen, entweder wtfl di<J 
Süsseren Beengungen, d. h. die Umstände es ge- 
statten, oder die inneren Bedingungen, weil ich die 1 
erforderliche Kraft dazu besitze. Diese Ansteht haben 
Bmesti n. ig43 und Habicht n, 70t, aber begründen .sie ' 
nur durch ihr Gefühl, xkss *VB. Cic. LaeL 1 fnV gmfrtf 
p 00 ms tri et -mihi beeret f mcht ' getcraf stehen dürfe. Nicht 
fester begründet ist Herzogs Bestimmung * zu 4 8aJi. Cat± 
S. 86. .Od occasio eive vppbrBnitas psl copia hoti fit, is , 
nequit; quem facultatcs wl Hrte deficium, ishon pat* 



*». 



*6o 






es*,, iplnQV, l&t§J. Auch mir, ist. es nicht gelungen, 
«Bf gjnjjnhywt Stella einen specif|*cl$en Unterschied za 
afrs tr ibir on t u*d ich« sehe n^cn genöthlgt, einer* der hi- 

> Vi.» 

»tonischen Forschung oi^gegfmgejoirten Weg am seiner 
Anffiqdflpg ' einmsflMsgfy , der jedoqh ana Endo mit einem 
fcyfogMl* 11 Weg, «i^einijieutriJBt. .. Es la>«t sieji nialico 
ferner snch ein .quantitatives. Können als Folge einer 
gi#sseren oö^er geringeren Kraft, und ein qualitatives 
als' Bolge .dieser oder jener Eigenschaft unterscheiden« 
Der offenbare Zusammenhang des einen lateinischen Syn- 
onymi mit potenfia r ood der wahrscheinliche des andern 
pit qujs weist darauf , hin , dass die Möglichkeit durch 
pos$e f können, als Macht, und durch quire } im 

m 

Stande sein, als Qualification su etwas bezeich- 
net' werde. 



2. Bei der Feinheit dieses Unterschiedes Werden 
wenig Fälle vorkommen, wo eines der beiden Wörter 
ausschliesslich Statt, finden könnte. Doch ist bemerkens- 
Wtjrtl}, dass die besten Prosaiker, wie Cicero undSalla- 
stius« auch der altere IPlinius und Andere, queo swsfl 
häufig 9 aber eben so "wie^uisquam und uUus, nicht anders 
als in negativen Sätzen gebtauchen, d. h. in solchen, 
die. entweder eine wirkliche Negation enthalten oder 
wenigstens einen negativen Charakter . haben, wie viele 
hypothetische Sätze; xjahef Cic. Rep. II, 3. Marilimus ä 
nayaiU.hoBtU dnt* afosepotett, quam quitquam vw 
twrum esse euspicari queaU Phil. XI, a\ & Quis est, ja* 
pro rerufn atrocitatß deplorare tania» calamiteUes queat? 
Sali Jng»44. Quascunque dici au t fing* queunt probreu PK* 
6* t?« XXXT, i. CunctoM tuim quis mortatimh enum$rar* 
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queai'P' Varro L. L. V: p; itf. Sp. Non si non potuero 
indagare, eo ero Iardl6r % sed Pilocior ideo; si quiverp» 
Auch bei "den « übrigen Autoren , namentlich* den Komi- 
kern, findet man gege% sechsmal m?rt jwäo fic, ehe 
man einmal auf ein -positive* }z&o fftösst; Bei manchen 
Schriftstellern, wie Caesar, Suetonius, Cnrtius/ findet sieb 
queo gar nicht. ' x * 

3. Für. die Richtigkeit, der oben angedeuteten 
Etymologie queo von qifi . anrieht theils die. den Stamm* 
vocal bewahrende Nebenform mqudnont, neqiiiunt, wel- 
che Festua aufbewahrt hat . *), theils die Vexgleichung 
des griechischen olog xi tl\u s welches sich nicht fühj- 
barer von dovapw unterscheidet als qdeo von pöissum; 
denn etwa aus Xen. Symp. 4, 64. c yao' oTo'c r« a>* 
yiyvwaxssr ts tot>£ äi(peXi[AOvg iavxa> xal xovxovg Övva- 
juvos ::?*£*? em&vptiv akXylow scbliessen zu wollen, 

das* sich diese Synonyma durch die. Art ihres Ob- 

♦ 

jeetes unterschieden, wäre voreilig« 

4. Deutlicher ist der schon von Buttmann er- 
kannte Unterschied zwischen olog xi elfib- und olog eljit, 
obgleich mehrere unter den Desten neuern Gramma- 
tikern und Lexicographen ihn theils verkennen, theils 
laugnen. Nämlich ov% olog xi eifii tavia noislv heisst 
non queo hoc facere^ dagegen ov% olog elpt xavxa 
wult, non is sum y qui hoc faciam. Man vergleiche 
nur Xen. Anab. II, 3, 13. Ob yao %v i)Qa o%a tu neSiov 
<i$tiv mit Cyrop. I, 4, iß. Ovfre \tyuv olog xls alpir 



\ 

*) Andere Verden aus der Form quinunt vielleicht , auf einen 
Zusammenhang mit können schliefen. 

IV. Th. L, 



i6a . Posaunt Queo. 

5. Queo und possum werden regelmässig mit einem 
Infinitiv construirt , valeo und 'polleo haben ein N 0« 
men zum Objecto Die Abweichungen von diesem Ge- 
brauch beschranken sich darauf, das« posse bisweilen 
auch mit einem N(«aien l9 und vaUre bei Dichtern und 
im. silbernen Zeitalter auch mit einem Infinitiv vor- 
kommt, Cic. Att> IV, 13. Rescn bas ad me quanium polet, 
* citirt JSizol s. vaUo qitftntwn potes et vales. Cic. Tiisc, 
II, 4, li. Hßec ejus vis non idem polest apud 
omties; tarnen palet multum, cum est idoneam com- 
N plepa naturam. Ca es. B. G. II, 17. Quicquid possunI, 
■ pedestribus valeni copiis. Ovid. Met. Xltl, 393» Nec \ 
v aluer e manus educere telum. Suet. Ca es. 79« Nee iar 
feuniam • . • discutere paluit; wogegen multutn queo" 
und polleo facere ohne Beispiel ist. Auch steht i-ia 
posae für valere ohne Object. Die 'von Ernesti Clav. 
Cic. und von Neide missverstandene Stelle in Cic. Tusc 
II. 19, 44 hat neuerlich Casp. Orelli zu Wolfs Vor- 
lesungen über die Tusculanen S. 584 einfacher erklärt 

6. Posse uni quire bezieht sich auf die Möglieb* 
keit etwas zu thun oder zu leiden, rakre der, 
vermögen, nur auf die Fähigkeit etwas* zu tbun. 
Mit Recht verwirft man daher seit Oudendorp die Lesart 
in Suet Cal. 54. Statuas .. .ita disfecit f ut restitui *abi* 
titulis non valuerint als unlateinisch für potuirWi 
denn „valeo non oecurrit niei de hominibua } out rebus au- 
qua agendi aut praestandi aliquid facuUate pratdtti** 
Treffend bemerkt auch Fopma p. 561. Possum etadp ' 
tentiam refertur ei ad casum . . . Valeo ad Qotentia"* > • • 
non ad casum etc. 
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7. Wenn SalL Jüg. 1 sagt: Animus • . . abunde 
polUn* potensqae est, oder Liv. I, 24 ejus der For- 
mel des Fecialis: Jupiter : . . tanfo magis ferito, quanto 
magi$ potee pollesque; vgl« Villi 7 and 53, und II, 
34, Cw Secmium potentem, pollentemque video, wo 
Ernesti pöllertfernque gestrichen bat, so bezieht sich. 
poliem auf den Reicbthum an Mitteln und 
Kräften und deren Einfluss, potens aber unmit- 
telbar auf den Erfolg. / 

8. VaUre heisst das rächte Maass von Kräf- 

■ 

ten haben und dadurch seinen Mann stellen, entweder 
für eine bestimmte Aufgabe oder in Vergleich mit einem 
bestimmten Ideal und im Gegensatz gegen die Schwachen, 
denen etwas, fehlt, pollere dagegen, beideutende 
Kräfte und Mittel haben und^ dadurch sich vor - 
andern auszeichnen, nicht in Bezug auf einen bestimm- 
ten Zweck, sondern in Vergleich mit andern, welche 
nur gewöhnliche Kräfte haben. 

• «• 

9. Die irrige Ansicht in Th. II S. 105, dass pol- 
iere unmittelbar, von posse abzuleiten sei, habe ich bereits 
Tb. III S: 24 berichtigt, indem ich puloher als Adjecti- 
vum von pollere bezeichnete. Eine entfernte Verwand t- 
schaft mit' potis ist dadurch- nicht ausgeschlossen, be- 
sonders wenn man potior vergleicht, worin der Begrifft 
der Wirksamkeit gegen den des W e r t h e s freilich 
«ebr in den Hintergrund tritt. Cic. Tusc. IV, 5 a 9 &9* 
Iüum amor, quem dederat, qui plus p oll et potiorque 
M patre. 
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v 10. Einen Stadium für paleo zu suchen liegt mir 
fern ; Buttmann \erklätt sich gegen den angenommenen 
Zusammenhang von \valere fliit olog, ovXog *)** Lexil. 
Th. I, S. 190, mit dem Zusatz: „Tn palere, vaftdps gebt 
der Begriff, der Gesundheit nicht von dem der Ganzheit, 
sondern hlos von dem der Starke und Güte aus, und 
so ist paliduB verwandt' mit ßeXiicMy mit dem altdeut- 
schen bpld, bald (tapfer) mit walten, gewaltig und 
mit wohl', 1 *' -* 



119. 

v Validus. Firmus. Robustus. Debilis. 
Imbecillis. Aegeiv Aegtotus. 

1. Der validus, o&sraQog oder $va$6fqg f ist stark 
eur Offensive, um etwfes auszurichten: . Her 
firmus und der robustus dagegen ^nd stark zur Defen- 
sive, um etwas auszuhalten. Aber firmum, das 
Feste, ist fest durch seine unerschütterliche 

X I 

Stellung und darum zuverlässig; opp. labans, lubricüs, 
das robusium nur durch seine compacte Natur and 



*) Gelegentlich bemerke ich, dass man wegen Hom. Qä K XXIV» 
4oa und Hymn. Sn ApolL 466. 

ovki re xal fitya %üuqs ! 
nicht eben ein Verbum ovIoj anzunehmen befugt ist; denn 
olle kann ein Vocativus sein wie macte esto! Data diese 
Art Attraction der homerischen Sprache niclifc fremd ist» 
habe ich in Bezug auf /*?>' ürjt fiovyais Od. XVIII, 78 ge- 
zeigt, in Niebuhr's Rhein, Mus. II, a. S, *54. 
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Imbeciilia^ *Aeger.^ Aegrotus. i \6ß 

» <- 

undurchdringlichen Stoff und darum dauerhaft*). 

Tac. Hist. I, 57 meint mit corpore validu* einen Mann 

von grosser Leibeskraft; Cic Famm, XI, 27 mit nondum 

sa/4* firmo corpore cum esset einen noch schwachen 

Körper in Folge einer überstandenen* Krankheit, und 

Suet, Tib. 6& mit Corpore fuit amplo atque robusto* 

eben von Natur derben, nicht schwammigen Körper. 

Cic. Rep. II, it Si nostram rempublicam vobis et nascen- 

tem et crescentem et adultam et jam^ firm am atque 

robustem qs t ender o. Tusc. II, fti, 48« Q u i ernnt fir- 

niioretr*neo tarnen robustisrsimi y hos admonitu opor~ 

tebit... repocatos dignitatem tuefi. Finn. V", 5, 18« Quintil. 

V, io, 8 a - Exercitaiio^ plerumque robusiu^m corpus facit. 

Sali. Ca t 6. Corpus annis infirmum, Ingenium sapieritia 

validum. Cic. Rull. II, 31. 84* Robustiset valen- 

tib us et audacibus. decemvirum; eatellitibus* Und Famni. 

XVI, Q. Ut, ad nos firmus ao Valens quamprünum 

renias. Wenn Tac. Ann. IV, 5 8a g t 5 Proximum Galliae 

Ltus rostratae naves praesidebant % . . valido cum remige, 

so meint er Mos die starke zahlreiche Bemannung, 

ohne , wie Fretnsheim glaubt , auch vigorem aetatis et t 

robur corporis auzudeuten, was in der von Freinsheim 

angeführten Stelle, Vellej. Pat. II, 4Q. Hinc remiges fir- 

missimi; UUnc inopia äffectissimi 9 offenbar der Fall ist. 

2. Hierin stimmt firmus mit stabilis } und robustus 

mit 8olidus^ixhei ein. Aber das firmum steht fest, inso- 
/ 

* * • * 

*) Popma p. 352 Kall sich aa die leichtere Unterscheidung : 
Fortem ess£, respicit animum, plus tariere corpus. Phaedr. I, b* 
Secundum . ., , quia sum fortis^ tribuetis mihi, tum quia 
plus, valeo, me sequetur tertia. 
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fern es einem Angriff trotten kann, das' stabile 
aber» insofern es keinem Wechsel mebr, unter- 

r 

worfen ist. Cic. Acadd. IV, ß, 83. Quam nos non com- 
prehensionem modo. rerum f sed eam stabilem quoque 
atque immutabilem censemus. Finn/11* 5, io\ Quem 
stabili et firm o et magno animo, quem foriem vir um 
dicimits effici posse, nUi constitutum Sit, hqn eise malum 
dolorem?, Offic. f, fi» 6. Rat tone stabili firmaque 
contemnere. Qu. Tusc. V, i4> 5°* *Q tt * enim poterit aut 
corporis ßirmitate y auf fortunae * Stabilität» 
con/idere? Cic. Finn. III,, i5> öo. Quod virtus f ir mit ei- 
tern , stabilitatem, constantiam totius vitas com" 
plectatur und Cic. JLaeL 17. Firmi et stabiles et constantes 
amiciy wo firmi die Zuverlässigkeit, stabiles die Un- 
wandelbarkeit nnd constantes die Charakterfestigkeit der 
Freunde ausdrückt. Caes. B. G. IV, 33. Mobilitatem equi- 
tum , stabilitatem peditnm. Tad. AnnV XIII , 19. 7n- 
stabile ac flaxum. 

3. Das robustum wird unter dem Bilde der Stein- 
eiche» einer der härtesten Holzarten» dargestellt, im 
Gegensatz etwa des Zarten , das solidwn aber» ffrapcoV» 
otsqqov unter dem des festen Bodens im Gegensatz 
von fluidum oder fluxutn nach Th. I S. 173, 176 und 
Th. II S. 12. Während daher robustus,. eigentlich eine 
kürzere Form von roboratus y das Feste als etwas durch 
die Zelt und seine Entwicklung gereiftes und hart ge- 
wordenes darstellt, so stellt solidus das Feste dar als et- 
was von Anbeginn an und seiner» Natur nach Festes 
und Compactes, welches nicht. durch den blosen Schein 
von etwas Festem täuscht. Cic. Tusc. III» «• -Est enim 
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gloria &olj^da quaedam res, non adumbrata. Cic. 
Divin. I, ft4. Cum Hdntiibal dubitaret, ulrum columna . . • 
soli da, esset an extrin$e<us inaurdta, Sen. Tr. Ij 10Y 
/ra nof£ habet solidum robur, sed vanum t umcrem. 

4. Den Stamm von firmus habe ich • Tb. I S 19 
bereits in Jere y ferme r% fretus nachgewiesen,' und auch 
jrequens und fortis^ früher foretis, als dazu gehörig be- 
zeichnet. Daher behandelt Gpclen bei Popma p. 539 
auch fortis als Synonymum: Firmus de animatis et'inani- 
maUs, fortis de animatis; ut firmissima turrvs. Vgl. Popma 
p 601. Cic. Mi 1. 33. Vir in republica fortis sirnus y in 
suseepta causa Jirmissimus* Ein positives Oppositum 
von firmus neben dem negativen inßrmus erkenne ich 
theils in laban* , lubriciis; besonders aber in vacillam 
und imbecillis, Cic. Famm, IX, 16. Fortunam existimo levetn 

et imbec illem et ab animo f ir tnOi et , gravi • . . frangi 

i 

oportere. Sali. Jug. 10. Vobis regnum trado firm um 9 si 
boni er'Uis ;. sin mali 9 tmbecillum. Quintil. V» ' °» 49- 
OccisoB a pluribum pauciores, a firmioribus imbe- 

cilliures. , 

5. Imbecillus oder imbecillis *) hängt mit dem et- 
was selten gewordenen Adjectivö vescus eng zusammen. 
Denn vescus ist von vagari gebildet, wie pascus von 



1 ' > 

*) Die jedesmalige Wahl zwischen diesen zwei au «ich völlig 

gleichbedeutenden Formen wird nur d»srch die Ansprücne 
der Rnphonie und durch die Gelegenheit , eine Zwei- 
deutigkeit zu vermeiden, besiuumt. Vgl. Gernhard ad 
Cic Parad. t. p. 175. Nach Göreuz ad Cic Firn». Vi 2'* >«t 
t ifibticillis bei Cic. die scheitere Form , und el»en »o , bei 
Ouiuüliaa,, nach 'Zuiitpt ad QuiiAil. T. V. p. 87 SpaiJing. 
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vacare, zum Unterschied mit dem Umlaut in e, wie* 
fessus und lessus neben fassus und. lassus nach Th. I 
S. 102 und Th. III S. 152, Ebetfso stammt imbecillia von 
dem nach Analogie von ingredi f incedere anzunehmen- 
den Compositum invagari oder invacillare; denn um in 
imbecillia ein in- intensivum anzunehmen, ist der 
Begriff N nicht stark genug. Beide Adjectiva' haben das 
Unstate, Schwankende zum Hauptbegriff, wie 
vastus, plump, nach Th, III S. S27. _ Eben so hängt 
auch axtdvoQ mit xwzZv und schwach mit schwanken 
zusammen: 

6. Diese Synonymie von vescus und vagus erscheint 
besonders in Lucret. I, 527. 

Nee märe, qua* impendent vesco sale saxa peresa. 
Virg. G. IV, 131. 

Verbenasque premena vesoumque papavar. 
Ünd^ III, 175. 

Nee vescas salicum frondes utramque palustrem. 
Nimmt man dazu, was Servius daselbst bemerkt, das* 
auch telae aränearum vescae hiessen, so erkennt man 

* * 

v lauter schwanke Dinge, die durch die leideste Luft« 
bewegung aus ihrer Lage gebracht werden: die ewig 
bewegte Meeres welle , der schlanke Mohn* .und Aehren« 
stengel, das lange Weidenblatt, die luftige Spinnwebe. 
So auch Plin. H. N. VII, so. 's. rp. Corpore veeco, sed 
eximiis viribus Trüannum in gladiatorio ludo nach Nonius 
• . . graciliy exsueco, macilento. piesea Schwanken ist 
das Bild der Schwäche. Daher der allgemeinere Ge- 
brauch Afran. $p. Nön. 

At puer est vescis imbecillus viribus. 
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7. Inpalidus, unkräftig und darum unwirksam, 
un&infirmusy ohne Festigkeit und Halt und dar- 
um unzuverlässig, stehen demnach als negative Be- 
griffe dem; positiven imbecillus 7 schwach entgegen, 
sämmtlich aber haben sie ihren Grund N in einem inten* 
siven Mangel des Gänsen, dem es an Kraft fehlt j 
dadurch unterscheiden sie sich von debilis, welches die 
Folge eines extensiven Mangel«, der Un Vollständigkeit, 
ist, die den Gebrauch des Ganzen stört« Ein Kranker 
und ein Greis ist imbeciUus 9 ein, Invalid und ein Poda- 
grist ist debilis. Gic. Brut. 55 y äo2. Ut ad infirrni- 
tatem, laterum perscienter cbntentionem omnem remiser dt, 
sie ad virium imbecillitatem dicendi aecommodabat 
genus. Quint. Fr. Ep. II, icu Marius et paletudine est et 
natura imbecillior. Sext. 10, 64, Xrladium ei imbe- 
cillo seni f aut debil i dederis. Mur. 25, 51; Duo corpora 
esse reipubücae, unum debile , infirmo capite, altehim 
firjnum eine capite. Catf. III, 3« Infirmos sine illo ac 
debile 8 fore put ab am. Finn. V, aß* 84* Bonum inte- 
gr itas ^corporis ; misera debilitas. Mil. 9, »5« Occur- 
rebat ei mancam ae debilem praeturam suam fuiuram 
consuk Milane , wo debilis als Gradation beigesetzt ist, 
wie in Liv. XXI, 40. Claudi ac debiles equi; denn es. 
ist der Gattungsbegriff von maneus und claudus, ersicht- 
lich auch ans Rabir. Perd. 7, fii. Maneus et omnibus 
nembris captus ac debilis. Cic. Famm« VII, 1. Cum 
homo imbecillua a valent is sima bestia laniatur f und 
so in der Regel, wenn von der Ohnmacht des 
menschlichen Geschlechts die Rede ist. Colum. XII, so 
a. f . bezeichnet mit propter nimiatn vini infir mitate'm, 
yuog vix triginta diebus integrum manebai, äinen 



ijo Validus. Fixmua. Robusrns, / Debilis. 

Wein» der »ich nicht halt, aber Plin, H. N. XIV, ai 8. 27. 
Jmbecilla vina demissis in terram dolus servanda, va- 
lida expositis, einen ich wachen Wein« 

j 

3. Debilis ist anerkannt eine Contraction aus de- 
hibilis, wie debeo, wiewohl in ganz verschiedenem Sinti 
von aWübeo *). Der Begriff von debilis ist unbrauch- 
bar, » synonym mit inhabilis bei Arrius Menander in 
Öigest. Lib. XLIX. tit. 16. leg. 4« •• ni. Qui debilitavit 
filium, ut inhabilis militiae eil, nur mit dem Unter- 
schied,, dass das inhabüe schwer zu gebrauchen und 
unbequem ist, we^l es fehlerhaft eingerichtet und zu 
einem gewissen .Gebrauch nicht passt, das debile aber 
gar nicht zu gebrauchen, weil sein. Organismus zer- 
stört und hiemit seine Kraft ganz gelähmt ist« Debilis 
gebraucht man nur von den organischen Theilen leben- 
der Wesen (denn auch debilis senex seil', membris ist 
nur aus senex debilia membra Habens verkürzt,) inhabilis 
aber auch von Dingen. 

9. LmbecilUtas gehe mehr auf geistige, infirmitas 
mehr auf körperliche Schwache , behauptet Habicht 
p* 924 richtig, wenigstens nach Cic. Finn. V, 45, 43 zu 
schlie&sen: In infirma aetate imbeciüaque meitie. Aber 
dazu gehörte die weitere Bemerkung, dass, wo beide 
Synonyma auf das Geistige übergetragen werden, im- 
becillilas' meistens eine natürliche Schwäche des Ko- 
pfes oder Herzens bezeichnet, z.B. Mangel an Talent 
und JMutb, infirmitas aber eine moralische Schwäche 



*) Hiernach ist mein Irrthujn Th. I S. 5i zu berichtigen* 
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Imbeciftisv Aeger. Aegrotus. *7* 

des Charakters , Wankelmutb und Unsnverlassigkeit 
oder überhaupt Charakterlosigkeit. Man vergleiche Caes. v 
B. G. VII, 77. Nolile , . stukitia' ac temeritate vestra, out 
imbecillitate animi omnem Gallium pr oster nere t mit 
IV, 5 eben das« Caesar infirmitatem Gallorum ve- 
ritus, quod sunt in consiliis capiendis mobiles et novit 
plerumque rebus Student. Oder CicfDiv. II, 60, ifi5. Quam ' 
muki sunt, qui eani euperstitionem imbecilli animi atque anilis 
putent? mit Famra. XV, 1. Intelligebam socio* infirme i. 
animaios esse. Oder Tac« Ann. IV, Q. Neque illos imbe- 
cillit&tis damnandoSy und XV, 56. Scaevinus qttoque 
pari imbeaillitate .', . edidit caeleros mit Hist. I, 9.: - 
Furentes i nfi rmitate retinmtis ultro accendebantur } und 
12. Cum apud infirmum et credulum minore metu et 
majore praernio peccaretur. ' 

10. Im spezielleren Sinn bedeutet inualidus % in- 
firmus und imbecilUs den Zustand des Unwohlseins oder 
der Unbasslichkeit -r— ' der invaUdus , indem er nicht die 
gekörigen Kräfte hat, um auszuführen, was er will, 
der infirtnus, indem er sich nichts zumuthen darf , der 
imbecillus t indem ihn eine Schwache gefangen hält — 
bisweilen im Gegensatz gegen den Wirklichen und^ 
förmlichen Krankheit« zustand des aeger und aegrotus , oft 
aber auch euphemistisch < für denselben, manchmal auch 
synonym mit morbosus oder valetudmarius , womit ein 
kränklicher, d. h. oft von Krankheiten heimgesuchter 
Mensch bezeichnet wird. Snet. Aug. 13. Quanquam in~ 
validus et fleger. Suet. Galb. 20. slegros atque invaÜdos. 
Cic. Brut. 4ß, 180. Nisi semper infirma atque etiam 
<*egra vaktudine fuissel.' Cic. Att. XI ^ 6. TuUiae meae 



»7* i Validus. Firmus. RobWus. Debilis. 

t 

' morbus et imbscillitas corporis ms exanimat bedeutet 
wohl die eigentliche Seh wachet. welche dein Ausbruch 
einer Krankheit oft vorangeht oder nach Ueberstehung 
der Krankheit zurückbleibt ; aber ad Att. VII» «t Inpaleludo 
tua valds ms conturbat, und ebend« 5» Inpaletudine tua 
moveor meint er nichts als eine Unbäaslichkeit. 
^Dieser Ausdruck stand wohl auch Lael. £,7* Quod ... 
non affuUses valetudinem causam, non mosstUiam fuim* 
Gell. XX, 1, 87. Nam morbus in lege isla non fsbri- 
cülosus neque nimis gravis, sed Vitium aliquod imbe- 
eillifatis atque invalentiae demonstrativ. Sen.Ep.7- 
TJt aegri, quos longa imbecillitae usque eo affecü, 
ut nunquam sine offensa proferantur. 
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ii. Aeger bezeichnet als allgemeinerer Begriff je<te 
Art von Uebelbeßnden und IJnbehaglichkeit, körperliche 
oder geistige, an Sachen und Personen, aegrotus aber 
(eine Participialform , wie brutus, astutus etc.) uud mor- 
bidus setzen special! eine körperliche Krankheit voraus, 
und zwar aegrotus bej einem Menschen, morbidus\>& 
einem Thiere. Der aeger firhlt sich krank , der ae- 
grotus* und morbidus ist krank. Vgl. Tb. III S. 69. &"* 
ad Virg. Ed. I, 13. Aeger tum de corpore tum de animo 
dicitur y aegrotus iantum de corpors, richtiger als Donat. 
ad Ter. Andr. I, fi, es. An im um aegrotum pro &' 
grum; ndm animus aeger > corpus aegrotum. Uebrige 05 
wäblte der Komiker aegrotum nicht, hlos des Metrums 
oder des Tropus wegen, sondern durch diesen Tropus 
wird der Begriff bedeutend geändert; denn animus aeger 
würde, wie ein leidendes Herz, auf , Vers timoiung, 
vVerdruss lind Kummer deuten, aegrotus animus aber 1$ 
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eine Seele, die durch -eine' Leiden schuft (hier die 
Liebe) in einen Krankheitszustand versetzt ist« Aber 
in Liv. XX;XIX, 9, 4 ist aus inneren Gründen der Kritik ; 
niobt zu entscheiden , ob er se pro aegro t oder aegroto 
vovkse geschrieben habe. Varro R. R.' III, l<5 p.~m. 
Cum sunt apes morbid ae, Plin. H. N. VIII, 26 s, .40. 
Hipp op ot am us . . • proflupio sanguinis morbi du m 
alias corpus exonerat. Dass Lucil. Sat* XXX. ap. Non. 
p. 341'M. Leonem aegrotum ac la$$um sagt, ist keine 
Ausnahme» weil Lucilius, wie aus dem folgenden Frag- 
ment hervorgeht, offenbar dort von dem Löwen in 
der Fabel, mithin von einer Person sprach» 

i2« Ausser den schon ihres Orts angeführten grie- 
wuschen Synonymen der Schwäche, gebraucht besonders 
Homer' noöh folgende : &ßXt}XQQS > welches - Buttmann ^ 
Lexil. Th*II, S. ftÖ2 mit ßXi\%ooq y analog auf fmXanog 
zurückführt. Ob analog nur eine Nebenform von analog 
lei oder, nach Passow, von ameiv stamme, wage ich 
nicht zu entscheiden. Ist das letztere der Fall, so ist 
auch i}mog mit seiner tadefaden Nebenforn qnsdavog auf 
aniM zurückzuführen. Der Stamm von aoaiog ist aiQW, 
wie lepare von sublestus, nach Th. II S. 101« Durch eine 
ähnliche ldeeraassociation hängt aXanaSvog mit aona&w , 
zusammen; vgl. Th. I S, 199. *Aq>avg6g und &pavQOQ sind 
von mavlog , cpXavQog und von fU»patVo> gebildet. Die 
geläufige Etymologie afAevqvog von fihog habe ich in 
Lectt. Homm.Spec. III bestritten, und nachzuweisen ver- * 
sucht, dass es durch ov uifoiV f manum apprehensuri 
dudentj wesenlos, zu erklären sei, * 
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Pervicax. Pertinax. Obstinatus, Contumax. 



Einext festen Anhaltspunct giebt Nod. p. 432. Per- 
vicacia est inUrdum bonarurn r^erum perseverantia , perü- 
nacia semper ntalarum, Accius Myrmidonibus : 

Tu pertinaciam eeee 9 Antüocfie, hanc praedicas 

Ego pervicaciam ajo et a me uti volo. 

JNam pervicacem dicie\ me e$ee et vincere 

Per "adle potior ;' pertinacem nil moror. 

Haec forteis sequitur, illam indocti possident; 

Tu addie quod vitio est, demie quod laudi datur K 
Hiermit stimmen vonkommen folgende Hauptstellen über- 
ein: Cic. Plane. 39, 94« Libertatern • • • non in perti- 
nacia, sed in quadam modenatione positam putabo, 
Balb. &7, 62. Illam enim fortasse pertinaciam nonnulli, 
vir tut em diu putabunt } eine Stelle/ welche Pseudocic. 
Marc« 10, 51 entlehnt hat: Quae pertinacia quibus- 
dam 9 eadem aliis constantia pideri poiest f wo Fr. A. 
Wolf die Nachahmung durch vorgeschlagene Versetzung 
der beiden Worter verwischt. Denn der Gedanke ist: 
Wer bis zum letzten Blutstropfen gegen Cäsar gefochten 
tat, ist immer noeft besser, als wer jetzt noch eine 
Abneigung gegen ihn hegt; denn jene darf man, wo nicht 
gar charakterfest, doch höchstens hartnäckig 
nennen; die letztern aber heissen undankbar, und 
ungerecht. Cic. Inv. 54, 16 ß, Unicüique virtuti finiti- 
mum vitium reperietur .....«/ pertinacia, quae per- 
severantiae finitima est. Ich wate deswegen nicht 
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abgeneigt , auoh Tusc. IV, n, 2$. Aegrotaüoni autem talia 
quaedam eubjecta sunt .... muliervsitas, pervieacia, liguritio) 
der Lesart des Gud. sec. pertinacia den Vorzog zu geben. 
Tac. Ans» I, 19. Tandem pervicac La (nämlich des Blä- 
sugj der dem Unfug steuern wollte) picti incoeptum • 
otnistre, vergleiche mit Hiat. IV, 56. Ne sublata spe veniae 
pertinaciam accenderent, nämlich der Vitellianer, 
welche sich als pervicace* durch ihren bisherigen Wider- 
stand schon gezeigt hatten. Appul. Met. IX, p. 003. Mulier 
acaeva, eaeva . . . peruicax, pertinax. Und D« Socr. 
P-43, 39. flomine» perricaci audaeia, pert\naci spe. 

ß. Aber je wichtiger und richtiger inir jene be- 
stimmte Unterscheidung des alten Accius scheint, um 
so mehr^mus* ich an der Verwandtschaft von pervicax 
und vincere Zweifel hegen, welche von Accius ange- 
deutet, vom Schol. ad Hör. Epod. 17, 14. Heu per vi* 
cacis heu pedee Achilleil „Pervicacee dicuntur, qui in 
aliquo certamine ad vincendum perseverant ," und von 
Isidor. Orig. X adoptirt wird. Denn erstens gtebt es kein 
Derivat um von vincere mit verkürztem i, und kann keines 
geben, wenn meine Ableitung* von rfwty nach Th. II 
S. 152, richtig ist, und zweitens wäre dann sehr auf- 
fallend, wenn pervicax, wer durchaus siegen will, 
nicht einen höbern Grad von Hartnäckigkeit bezeichnet 
hatte, als pertinax 9 wer etwas durchaus fest hält. Cic. 
Acad. I, ifl, 44. Cum Zenone Arcesilae sibi omne certatnen 
im'duit* non pertinacia^ out studio vincendi. 

3. Mir scheint pervicax, oder da* filtere perpicue 
von i4g*re> wie delicatw von deligere, ab»uatammQn> 
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mithin eine Steigerung *ön**#»gätm m s%in, und di 
ausgezeichnete Lebhaftigkeit, feit- d«r üiao- etwas 
treibt oder ^etieibt, zu* bewein*« $ *n* deutlich* tett bei 
Horat. Carm. II, 19 ,9, Fas pervlcaces est mihi Thyi- 
aätt* i- . v vsmmtdrSß wate sieh Mpfct täit petttiütcee ver- 
tiuschen*Us>e» wurde* ^Ua nun. die ptovicacia auch oft 
als Tadel/ dlen/^rtuwacwi nteht selten als Lob gebraucht 
wird, *a kann man die obige allaoeinfache Bestimmung 
allgemeine« so ftissen : der pervivax behifc seine Energie 
und wird nicht müde, der pertinax behauptet seinen 

' Vorsatz und gieljt nicht nach; wobei es den^ Schrift- 
stellern unbenommen bliebe penncacia euphemistisch für 
den Eigensinn; und pertittaem ; hyperbolisch Ar die an 
Eigensinn gränzende Beharrlichkeit zu gebranchen. 

!, Denn an sich ist pertinax nichts als palde tenqx consiliL 
Vgl. Popma p. 547. « . « 7 

i 
4. In Vergleich mit pe+sev*rantia hat die *pervicacia 

in einem aufgeregten Gefühl: ihren Grund, die perae- 
verantia aber in der Willenskraft, in Folge eines 
N ernsten und ^besonnenen Entschlusses. Denn perseve- 
räntia est in ratiane bene conkideratd etäbilU et per- 
pstua permamioy .nach Ctc. Inv. II) 54* Daher Liv. V, 6*. 
Impetu potius^betla qüWn pereeverantia gerat, und 
XLI, &0; TnmuMuärius exercitus acrius primo impetu, 
quam perseverahtius pugnavit, nicht yfohl petvicacia 
und pervicacius eintreten könnte, weil Impetus und acriter 
dem pjgvr f *"mi&i*k auch der pervicacia, zu nahe ver- 
wandt -sind, nm den beabsichtigten Gegensatz gehörig 
markiren zukötmen. Ctc. Part; 19» DisputaMdurn, mtiud cm 
idem Ott pertina&iJf M per4eperdntia f was .iurch 
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Tariv Lu L. V beantwortet wird: In quo non (Übet 
pertendi, ei pertmdU, pertinacia •##£ in quo oportet 
manere r ei in eo per stet, pereeverantia eet. 

l 

5« Pervicacia urid pereepettintia beseichuen unmittel- 
bar einem Seelensuatand, constantia ab4r eine Hand« 
lttngawaise in Folge jenes Sedenattatandea, nament» 
lieh der pereeberantia* Cic. PhiLVlI, 5. Retinenda eei 
vobti conetantia, gravkas f pereeverantia. Hirt. B« 
Alex. 26. Pereeperantia ebnetantiaque oppugnandi in ettatn 
potestatem oppidum redegit* Sen. Ir. I, 16. PraPue st oui 
placebai pro cönetaritia pigon Hin. 1 Epiat VI, 54. 
Tanto consensu rogabarit, u$ negare non conetane % eed 
durum pfderetur* 

0. Pertihax findet andererseits in obstinatue ein 
Synonymum. Obstinatue hat nebst deettnaiue' einerler' 
Summ mit pertinax, wie schon Featua aah: obstinato, 
obfirmatOß perseuiränti,. ut tinere poeeii. Dafür seugt 
leiht die Sinoverwandtachaft in Tac. H-. II, 84« Pespm- 
«wno ad obtinendas iniquitcUes obetihato, so dast' 
man ohstinatue eine Nebenform von obientue mit transi» 
tiver Bedeutung nennen kann« Auf ähnliche \Veiae 
sagten die Alten, obstinat für oetendk, nach demselben 
Festua. Vgl Th. I S. »3« Beide Derivata sind uiut* 
lieh Synonyma* 
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7. Ton dein zufalligen Unterschied abgesehen, daae 
inatue meistens active, und deetinatue immer nur patw 
•ive Bedeutung hat, ist das Differenarerhiltnias foi- 
l^ti iüe 'deetinatio fasat blos einen Entachluaa. bei 

nr-Th. ' " ' M 



<Jt$tinai^> e,ber beh*n& bei ibnm EatecJdvM, und bleibt 
gegen aty* ginlenuuq* .^f^vojw^qgea^uod Bitten 

l • 7 » • 

taub oder verstockt f bald *ua Charakterfestigkeit, bald 

aus föa^sinn. Cfc A«. 1. »#, ^ ..<$*& **&*"?*» 

#ior j; WP aw-dw. Bilji, ye^chiejien, ist»^ 4<ft otf$iiaatu& 
bleib* btt, seinem $inn gegen |dle v yo^ja)^ngQp f 4er 
offirflvXua bei sich gpgen alle Angriffe auf v s£inen Ent- 
achliw verschanzt, PJju. Epist* X t $7* Piryicycia tt 
iqflefipilU obstinatio dthet pumru Nap.Attic.8a» Pneu 

«/*4» tac&urna Uta qbatLnation* comprewib Lir« VII.33« 

i 

Mvrtf *sfavtyCK dßtfiHap tränt animis stellt die Helden 
hutv in Verhaltniss »u sich dar. indem sici einen festen 

unwandelbaren Entschluas fassen i dagegen XXIII, fio, 

- * > 

Qfatinwerant anpni$ 9 out vincere % auf : mori% weiden 
sje. invKajnpf Vfit^ßmt Eingebungen der;Furght gedacht 



8« Beide unterscheiden sich dadurch von dectrmn f 
statuer* und constUuefs 3 bestimmen*, dasa obsänare und 
dtafinors den Entacbluss als einen unabänderlichen 
heaefchnen, wogegen, iljn dsctrperß^ besohltes se n, . als 
das Andlicbe Resultat, e{ner. förmlichen/ Berathong 
darstellt* oder wenigstens einer Ueberjegung f welche 
a» Lebhaftigkeit und, Ernst einer collegialisphen Dil- 
cuasion gleich steht; stotuere aber, festsetzen, ajsdsi 
Resultat eines zweifelnden, schwankenden Gemüthszu»! 
aündes. W*fiir qonstitutre eintritt, wenn daa Subject oder. 
das Ojbjec* dieser Hebung eine. Vie,l^eiti ist JgMt 
Ernesti », 7$*. , Jlecgpajp und sUUmre-Auxi, pa 7,c b o 1 o*, 
gitch* Afitia ^fc« t #<W*prf . m <Jas als ^QlitUcle^ 
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Act, tm/^fe**v *1* furl 4Hefa»* fall d*bt» «fcc*m*t 
nur bei Wieb ti gen Gegenetf%4eo Igt rtotm** tfatr&m 
kann, statuere aber iitem^tf für cUctritsr*. Suefc Caee« 84. 
üt M*um*,[t*g4to> * + ^tntomdp* dwttrtnit, Tito 15» 
Bettina tum A^gu^o **?#, nihil 4* *a re •}***•*** 
Net, gg. Jfyro nuäk* Clmulii A .; facr**a *-****«« 
*«**, pl inßipi4nUs Wqu* ddiriy pro* irr&* h*hdt* Gi» 
Ep. Qu* Fr, J, *, 6; Jfaec^oipünH pflegt mümß J* 
rebu$ statu* ndi$ d$oetn*n 4i*qu $ tarn stv&tmm * 
Att XVI, rtf* 4. Qua* &* wivn rtrum, qnm Gmm 
*tatiti*a*t pj 4t *f **>*$***, tgmti, oontulibus eogm&H 
nm d$di£. Efftyn, KI, 6. Q*i t* fo*m 7Vt*& W** 
9tatü$r* $ n&kn dA cerner 0, ju^re &**#** fttafc 
«4 Her. II» 13. D* r**f&*9 /v Ottos xi&td d*c*rnit «M* 
7K^i<r*^ ÄttUU 11^15; 4ö. Quowarti siatuiuni €* a 

«#• # iu4i**\Hm£ Att. XVI f tdy\3- Omt U r 37, 

Fragm.Tolt ap.PriAc, VI. j%* Judicium *io txspwtatur, ui 

w* utwe rti *jo4ui ft 8€d omnihu* cvnstitui ptUtßun 

' ■ - 1 • ... ■ * 

9. Die t*del*>werthe psrünaüa und ehuittati* b*t . 
ihren Grund hv dex Regel in , eindr einseitigen und 
Uinden AnhSDgJkbk^it an die einmal ^efestte An*icbt> 
iber die contwnücia* der T/o-tfc, gebt unmittelbar mi 
dem Stob her tot, welcher de* fremden Willen ode* 
^r GeW«H *u weichen für «chimpJÖicb hilft. Colu». 
fy % Contumacia pervica* baut*. Tnq. H. 1,5- C**i 
tumax etiam advertus tormenta servorum fides, in dem- 
telben Smn f wie Ann. &V, ap.r JStiatixi tormenta per- 
vicaeijt Heuo%ut* contra trinimnlf ibtr ia »ehr ver* ^ 
«cMedenem ebeud. J t 55* J*ü*nt trddüam Tihmw />##w 
"»*a* tv^t^:-eü^k»^mia'0t adü* in mtoritum #**#*• 

Mft' 
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tftrf . >Per*nt*xi FMtifttih'"* 

*Ma* • <J*4 lV t - **.' rät* äbf^uaS^mi^m^^Um^^M 

Ja <4t>Y Für die Ähtei ut% >dwi *u»Mr#^*eht *i#*)hr, 
*fcfe*^vlel w«^*r der Begi«> -Be*u^^ÄH>f »to&ntet 
«###**& v genug^anck den Stols, ifcW immw »k dem 
HMteffteferfff ale eide^urge^ifca^HeArn v»a**releher 
ist ^ceaAtmacfo i* «Wen beiden Bedeutungen - gen* ent- 
ftttt trtr aftfeKck *tei&er « Stol» H*tf8 $**** knmn theüi 
StnV^eÄen sein > wenn *» gegen ^htiniHtge Gewalt, 
gegen Geaets und Obrigkeit, welch« Gewak u&er ihn hat, 
gerichtet ist, Wid^rspatfaUgkeit; wai-die gewöhn- 
Hch»i!e Bedeutung ist, theil» ein edler /( der «einen Wil- 
le» hifcbt der GeV^altthlfigheit, ede^ der tywwmiacDen 
Gewalt nnterthan machen wftl, f Un beugsam keit. 
GwrVlV, 4, I17. >JVd>i unter rito'm&toj ****<> ntumaci 
ruh* iittutns T$gsm,>V&Qt> ad Hen IV> 4o, 5a. //> «qp*- 
rtor** <Kontutnax f ifr?4equmetpar*9 fäsÜdfo*U8 t 4n 4nf+- 
riofes crudelis. Gic. TusCr I, 29, 71. Socrates . . • adhibuit 
Hßer&m contumaeiaTn^mi^agnUüdin^amM^dtku^ non 
* *up*rbia. Suet.Yit.ia, FÜelüu* .vdfr nihuam (Asfaäei) 
contumaciam et f e*Q citattm grapatW) vro sich die 
„ smtumäcia mehr passiv durch - stillschweigende oder 
höhnische Verachtung der» Befehle änseeria konnte, die 
fsrocita* aber, die Dnbändigkeit (vgl. Tb.I S.44), 

mehr a4ti v durch Autbrubbe des Ungehorsams äussert» 

\ 

4 . • * » . . • i t V « * i * . « ' < l t > \. % 

41. v So wenig nun das. aufgeblasene und in sich 
nishtige Wesen, \t&*k& mjum6r> liegt ; «och *in cha- 
rakteristitcbes Maikaaal 4er cotfuaimcd* ist, %o äugen- 
sd^ialieh esfcenac mt* ^itt artehs* in dw Veraoblujjg 
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conpum<zq*m +*&&&* W*.r<#W ** pwfim {•*&&, 

TKW *. laß^ww^^^iöepS^^w ja *m«v ft tottrat* 
fe*f* w^ldi^f. : § werMit* fre^aKwM** nrit **»!«** ;*jg& 
•ammen hingen könnte, so wird eu» n^clti aafgb49i>4fe?Sjf 

stammt un«V eigentlich der griechischen naxwpgoirrtatt 
entaprid*, Tbucyd. II, tfft. 4wm*#kt y$Q ri o^/fap- 

• • ' .. > ' * » 

" ■'• f« ■ 121» *■ r\/.'i'\- .* 

Ärrbgans. Superbus; "Insolens. Tae<lÄui^ v, 
* . ,, Fa?tidmm. . TijmerV. ,' Tigere. .^'' "' ; 

i. 'Au. derf» Vörifeen Ci'pitel -erhellt. ääÄ "tktu- , 
macia nur denjenigen 'Stolz bezeichnet, de* ticli intern, 
ificnt unter ortfoeii und beugen WIM ) und sich >0n den ' 
xibrigenTArten des Stolzes, d6T : süperbiä f ätrpgahtia, in- 
solenüa, fastuij ; wÖ~ siictf dei? Stolze 'in der Kegel über 
die übrigen eihebt/foäsehtlich' unterscheidet. 

ft» Superbm ist eigentlich nur eine Nebenform mit 
etbiÄ<?fcer [Blutung, ypn d>n> blos localen *upfrus> 
gaus tft, w;ie T Yn^ ad Th#oqf r; |u a» wajpftiJu^ jn, 
e^ineifi 4o*i?<fc£t» Dinlect .neben . v^e^Jior nacbgeqtieftea 

a * efn' Sgrnpnf mum~ yc^ t subfyn» s * er supartf*. . 

.Höfe«, ,(le^ *up*rj>v* Jü.mt uoh ta der Bphe, . 



/ ^ 



x 



ig* Arrogant, Sirperbua^'itosolen*. 

«4 mkcht «et« ÄussikhnunjJ fcbiW. MNilVsfci. 



giimertr* $uperbos, jf*n.rjrf?; 6$& AUii* potens Yibnrqu* 
sApferfcsM, wofett tot nöcft! d*n p. 171 garkHUA 'dureh 
mötiuuM erkUrterSttortf am PUüt 'AtapnV I, *, soft, 
liitte rechnen können: *" : *v f -V - r.-- 

; JFf&t^ IT äogotofam,- ni hinc *&*$. & Quo- 

. ' ' •'--.':"■ - ' nam mbdot 

M* Auf*r*Te % Kon dtnbti, *i'ego fksieM svmptero. 
verfelttifttfn mit «enl TröadJ 10 86- $&>&& gr*du :i incedit 
Jthacus. Martina* denkt an eW Otofpoffilidn mit tda x 
aber selbst vniqßkoq, wovon superbus abstammen »oll, 
laut «ich obne Vermittehrng Ton ßla erklären; denn da 
•cbon ßlpuoQ die tadelnde Bedeutung von violtnius bat, 
. ao würde inigßtog als desf eri Compositum diesen BegTiff 
in plus quam violmtus* steigern, wogegen der homerische 
Sprachgebrauch einen viel mildern Sinn mit vitdaßw 
verbindet | besonders Odyss. XV, ftia vom Nestor* 
otW Ixxrov Av^ibg vnigßiiDi, qß f a/f, pt&fou, 

vom Schol. Ambro*,, richt^durch vitB(<pvtJiQ, fwyaAoiptrtfo 
(tiyaXifQOiv erklart» Kur*. vntoßioQ yerhilt. steh su 
vKBQqnrqe und dessen erweiterter Fora imigtplaXog nicht 
'anders, als die Simplicia ^r\lvg f %av^^ ßagvQ au den 
Compositis tqXifitog, Taty&qgy ßoQVffoag. 



t * 
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3. Das» intolens, t btermfitbig, ein Iterfrrävttin' 
von watirc, ein Syndnymüm von instiiiäits , und' nur ein 
Homonymum von insoUnt) un gewöhn!**«, ht, habe* 
ich scbon Th. I S. 177 erWtbnt; Ana dieser Hbmänyinitf 
iat eine schwierige Stelle in Cid. Rep. I, 40 an e&Hrso:* 



1 1 



Tatditrai. FMtnffrm. Tumore* Thgrgere. iß3 

Tarquinio eaacio mim qbattam exsuhasse poputwn inso- 
lentia &6eridHs, Man must tfämfich insolentia «weimsl 

\ > - \ . . „ ,1. 1 .... f 

und «war in verschiedener Bedeutung denken, erst eis 

■ * ~* ' ■•»» ,- m ~, 

mit Vebekmvth *u mfr* *x$ultas80 x dann als aus 

U n g e sfr o h n h e i t au Ußertafi*. Den gleichen Sinn sucht 

« * i » • . • ,' 

Moser durch Einsöhiebung von licintia an gewinnen. 

r 1 . t * , , - * 

4. Der ärrogans hat seinen Gegeftsats in «lern 
derogans, der sich seine Rechte verhiebt und auf 
rechtmassige Ansprüche Verzicht leistet , Wie Cic. Rose, 
Am. 3«, Qp« Non enim mihi UintüJk derogö* tametsi 
nihü arrogo, ut te copiosius tfüQih'me putein posse di- 
CCT "*» rgV Brut. 85 , und ist durch sfetni Handlungsweise 
dem assümens und vindioans verwandt, Welche gleich* 
falls etwas in Anspruch nehmen} iaber mit dem Untrer- 
schied, dass der ärrogans dabei mit 'eigener Anmassung 
fremde Rechte beeinträchtigt, der vindicar^seitie eigenen 
Rechte oder Interessen gegen fremde Änmassung geltend 
macht, und der assümens sich etwas f s. B. ein harren, 
loses Gut, ganz indifferent' und allgemein aneignet 
Cic f Q&I, I. Si id mihi assumo, videor id meo jttre 
quodarnmode vindicäre. Cic. Famm. 1, j). Neque vero ego 
mihi poetea quidquam assumsi \neqüe Kodie assumo/ 
ftod quenqwam Jure possit offindere. CiO. Off« I, 7. Non 
»oi« solum nati sumus, ortusque nosiri partern jpatria 
vindicat* Cic. Famm. IV, l. Ego tibi tanturn Iribuöy 
fuantum mihi fortasse arrogo* Cic. Plane, i. Mihi non- 
*umo (i. h. assuino) tanturn neyue arrogo, Ut Cn* Plan- 
mm suis ergß me meritis imptyiitatem consecuturum esse 
pt*e*u D«n Gebrauch von öswrar« für tdndicare spricht 
Kulaken |d VeU* Pal, ll> 60 der optima aetas ab. 



0. . * /tote* jfc.filAjUtyft *«u». ^avfpnpi va» ,/&**•- 
jcKwri in 4er Bqleqfiypg ip>a &pi;MJgfc*ijUjOridf Fast. 

Fastus inest pulchris eegeuiurgue euperbia Jorpiam *); i 
verglichen mit Tibull. l ß 8# $£• 

Oderuni, PAplos, monep 9 faetidia divu „ 
und in der Bedeutung von St 61m Plin. H, N. IX, 35 
.§•58* Cleopatra süperb a eimul ac procaci fastu Anionii 
laetitiam omnem Qpparatumque obtrectare mit Cic. Finn. 
I f ö. Rudern esse omnino in nostris poetis 9 out inertissünae 
segnitiae est, aut fastidii delicatissimi. "Dtx.fastidiosvs\ 
wie der fastosus^ . verschmähen und missachten das, Was 
ihnen dargeboten wird, weil ihrem heikein 9 vornehmen 
und verwöhnten Geschmack nicht leicht £twa* g&t genug 
ist, und allzu selten etwas ihrer hochgesteigerten An- 
forderung entspricht, «Aber fdstidium bejseicbnet das als 
jGefühl, was fastue als Gesinnung darstellt* Bei 
dem fastidium tritt Mos der Wide *wil^e gegen etwat 
heryor, welcher snbjectiv nur de/i.Besiits oder Genus* 
-Verschmäht, bei fastus ate gugleich die Verachtung, 
welche der verschmähten Sache ihren objectiven 
Werjh abspricht; bei Virg. Ecl. 11, t5^ x 

Nonne fidt satius tristes ArnarjUkUe iras >,* 

• Mque superba paii faetidia? 
denkt man an die verlorene Neigung und Liebe des 
Amaryllis, aber Propert IV, $t 43* , r 



*) Diese Stelle flihjrt Eraesti n. u58 an, um die ron ihm an- 
gegebene Grundbedeutung ron fastus y „Stolz, die Begierde 
im Glanse au' erscheinen und Aufsehn'zu machen/* damit 
au. belegen» Allein er kann eie Unntügiieh ftm'Zusanunea- 
haoge tot Augen gehabt haben, .. , 



s 



\ 



T*eAwn, .Vptiibfr., Tnnic^. ^orgere. afp 



tmlit f4*m,f fUtta'rtgar* pÄf» . 
an Iaacmv^rtcwe^e* Achtung ,ge&en Mediea, ;Uebrjgefct* 
ist /atfw* der Pre^& des gol^eneiy Zeitalter* 'fremd. 

k » * ~ . 

d. Naäh flieset Darstellung ht es wahrscheinlich, 
däss fastua tbtn *ö , vri* fastickum , nicht mit Scaliger 
Auf itäfrxftj, '^fc&l bupertigrondur fantur* noch mit llfatf» 
t inus faf qpeu», Wppareo; «aridem nach T«h. t S. lofr* atrf 
affatim\ fakacBre^zvtt^ckzüfühiren ist* ; ufrd- wie f antue 
zu einem l so nahen Synonymmri Von* euperbia werden 
konnte, das macht der ähnliche Gebrauch .von .xopo& 
der die tßQtQ erzeugt (vgl. äu. Soph. Oed. Col. iao), noeh 
mehr aber die nähere Betrachtung von faztidmm klar. 1 '» 

7. In der Bedeutung von Ekel bezeichnet fa$ti~ 
dtum gemeinschaftlich x mlt nausea die physische Folge 
einer Verstimmung des Magens, die sich durch Abnei- 
gung gegen den Genus* von Speise und Trank äussert: 
sber ^as fa*ti<$wn äussert steh, hei übrigem Wpbjbe- 
finden erst, wenn dem vollen Magen noch mehr, zum 
Genus* dargeboten; wird; die nassen dagegen, eigentlich 
die See- oder ScbiJEFskränkheit, voniria, macht sich aue^t 
ohne solchen ^nlass in Folge eines verdorbenen 
Magens als -Ucb4igkei$ fühlbar» , (Jip. Mur, 9, fit, 
AuiduUae • . • quantUm interäum QJferat hominihuu fasti- 
dii, quantum eatietatie* Cic. Or. III, 05, oß. Fastidl? 

> * * 

quodafn et satietate* Cie. Inv f I, 17. Cibi satietae 
rt faßtidiuau Nämlich faetUfmin ist das 6«f ühl 

der satietoe, so wie afeor */c« das 'Gefühl und Bewusst- 

.... , ^ » 

sein des frigue etc. nach Th. III S. 89* Cic. Att. V, fs» 
Napigapimus eine timore et naueea. Viva. H* N. XXVf^ 
11 *• tfp. Cruditatee nßueeam fdcümt. 






t& A^gkm. £*!*&&' titolta*. 

8* Not ajftten wU Mtiaa* Irbpiscb gefltttticbt, ab« 
Haan ml« Vefsrirkuag tob fatidium; Merk fEp, IT, 37. 

«rf Pbae4r. JTaVIY, -.*,,.**; JShe.itfp . 4fc*wR*<*f • ;** 
***&£Jia (MS& stflltitiafl*) ntAUMeant un gleichen Sinne, 
wie fqstidir^vs,*. , peatb öfter wird ßutidiüm «ui 
•inen; geistigen Zustand übergetragen iind tat .dadurch 
t ein Synonymura . des: unciceroniscbcn , fatdium. FastWum 
Jet filso zunächst, sowie Eitel, f ine körperliche Em- 
pfindung als Folge 4er Sättigung, iaedium aber^so wie 
lieber druss, ein geistiges Gefühl als Folge* einer vi- 
«!rig<sn Arbeit — oder genauer und praktischer : :Fasti- 
diun,\ capimus ix Üi, quae ädfatiin Usurpavirrius f i<u- 
'diuni eorum, Quae atiquamcUu ptrtUlimüsV^iiii'fasti^ 
trutoi verlieren wir den öeschmack an etwas , ^reil wir 
es ?m lange oder an reichlicn gehofcken, oeliÄ taetäum 
Verlieren wir die Geduld zu etwas, was uns ad lang- 
wieifig oder au langweilig scheint. Iri tlitr. 3L&XW, 34* 
Oppugnatio UfÜiUrh ohsidtntibus prius qüani oBs&säi tae- 
dimm aßert, oder IV, 61. Taedioque tec&suih ' ßret inde 
\ab arce obsessa) oder Täc Ann. -XTC, So'. *JhzeÜio cu- 
- rarwn feasus würde" Kein Lateiner fästföiö substfzufren 
können. Suet. Tib. 10. Statuü repente decedere # . dabum 
uxorisne taedio, l quäm neque crikitntirl * Heque Snuttere 
auderet % neque ultra perferre poesei; an ut vitato 
aeeiduitaiis faetidio, aubtorkatem ahsenüa luereivt> at- 
qu* eiiam äuger et f *i quando indiguieeel sui reeptibiica. 

.9% Was Non. p. 96 fiock als ^ynanymujn anijibrts 



Taedi«*t' 'ffcttHfcwh Tun*** ärgere. 






Diridih «M ute&tom; Jiechu erttorum /stfhfcf M 

Hufzti ms titPidb bogüphd yrtm *ü p&'kquL " 
beruht nnr auf einer i^Hkähtlttih«« Deutung Wefö 
Grammarflcei*! d**w8Ä Sit nicht* rfs dMnui», vHe er 
selbst eiitfli^y/fo^ jfteft» 

PtoerH*ei*T $f* forum Vtipidä* * dt^owäffod dJ*«^«hV «f& 

% ' * # * K * • 

v i9. v $m . **!»$,*"{ #* Sy wyina dee S t o 1 z * * , **. 
rück»uJu>oyn^ f so ;; #$öy* dej: fastoeu* die Me/uchen TQf 
•ich, «U eeieya eie^ njcbt werthj mit ihm in Verh^uu^s 
tu tre^c» f ;up<l fehlt gegen, die ^flicht der ^To lgjr&qy 
und Menschenliebe* ,^er euperfftis .abjrr ,hHU itf$ 
unter t fjch ipd $ benn^t sie ,alfr Folie ^ *?iner eigen** 
wirklichen oder efogej>i^e*en Vorzüge, und fehlt *o?g$geii 
die Pflicht. d^r Demuth und Bescheidenheit; der 
arrogant will Vorzüge und Vorrecht!» über . andere .gel« 
tend machen,, die, ihm nicht gebühren» und fehlt gegen 
die Gerechtigkeit und Billigkeit* der ineoiene 
mistbreuc,bt r seine Ueberlegenheit auf eine robe A*$ zur 
Denutfhigung de% $ch wacheren, und fehk gegen die 
Pflicht der Humanität und Grosamutb. Der «*- 
per biu Yr'}]l vor den andern glänzen und hervorragen, 
der fastosu* verachtet sie, der wQb***. vefbphnt sie, 
der arregane beeinträchtigt, indejn er nicht in aeinert 
Grimzen Weihen vfilh - Andere Bes^wnmungpn e. bei 
foDtna p, a&fi, Paeudo-£ronto: Superbia est a süperb** 
hmdo, et ßrt projprie supergradiem wentis elatio; arrogar** 
tia autem in pquperem cadä* Ernastt 9* *84* Hill S. 730« 
Forcellini a. v. 



\y- cv '- 4 



ii. Cic. Verr. IV, 41. IUa ttta singularit ineole*- 
H<*t supertia, contumaciam PkeudocXc Meto« 3* //i 



/ 



*88 .*.; 4*rogfmv <,*np<rtw«* Jtfsol«»» 

vicioria fuäß 'JBUßrm* i**jQl*fl* ** eitperk* eet, Ctcj 
Muu4. JZepitdJQfie eu pp iicum *ujk±riiiam^ w 
rum nefiectio improbjfaUrn pw#a*^;' , FJiii* fttq» & 
$on tuperkia *t r fxi*tidLo te ampimnmoB fcaore 
pudtire* . Cic. Or.D,»^, 165, ,^«f ^enatui pqrendu 
*a.hä*m nein* fuii* .nut aliud coneilium inrttiitenditnt ■ 
9ua sponte facifindum; aliud ootmUum euperbum; suum, 
ärrbguhe; utenduM igitur fuii hondtä? tihdfas; näm 
Vt\ der iuperbu* «etat «ich wJe eia Tyrann über die 
tjesetze und Verantwortlichkeit hinweg, Wenn er feto 

derl 



indem Rathschlag als den des Senats' befolgt 
atrogana ist noch daau vdn Eitelkeit und Einbildung 
besessen, indem er sich fu{ klüger hält; als den Senat 
Soll. 8« Sin te . , . äliquod dictum arrqgäns^ auf sw 

• . * * 

per b am mopet. Cic. Philipp. X, 9. VeteränorUM etiami 
Ztmplecterer virtuiem, tarnen, si essmt arrogant**} non 
possem ferre fastidium. Cfc. Ö&t; Äfl. SuperMam ) 
fastidium, arrogüntiamque niagriepere fagiamus. Iriv. J» 
BlBi 42. JEv arrogantia odium, ex insSlehtia arrogänlia. 
Tsc. x Ann/Xf f 21. Curtius ... adversüs eupetiores tristi 
adulatlone, arrogans minor^ibus^ intet* pares äifftcila* 
Und Agr. 48. DörrtWanue . . . in arrögäritiam \ compo- 
jitus; ein Gebrauch , den Tacitus Desöndera tieh|, «• B « 
Cap. £. Trüü^änvH arrogantiam exuerat, und durch de* 
dt* arrogantia, als das stolze, vornehme Betragender 
Höheren gegen die Niedere«, in 1 das Vörbtltm" 
ei des Gegensatzes zu Aescontumacia, dem tfoizw, trotzi- 
ge n Betragen der Niederen gegen dre Höheren, 
tritt, wie Hist. 1, 5ü Super aparkiamet aYro%an* iam > 
praepipua mlidiorum jUia f contumaciam GaUprum, v^ 
UHU'.-* Die «v?ef^, ist /durchaus nicht o^ensir, w e dl0 



i 
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Taedia»i jUstunum . Tum«». : Torgere. <Qp 

sondern begnügt sieb alt: «Uta Bewaattaeirt 
ihrer Grässe», tr*n^Nhp^&irej.hett (w*ßir ich in de* 
liteiinscben Sprach** Jteia> vo&k&nnlen^eatapreciiänäe* 
Wort^fiate) dad*^> «verschieden , 4aa» di* Eitelkeit 
mit «^ Bevwis*t*e*a > nicht , zuftieden «n& klaialkh* 

" % * 

Weise nach i^eai^ere Anerkennung auekt* £»H» Cat, 7*# 
Neqi* *up&i*ia< obstabqt 7 quo minm alisna itutiüOa, vir 
modo ppoba, inuffreniunma/or** ntißtri, Gurt, VI, 6 f fa 
Suptrbiam+imöiUms'wUmivnaoltntia ttqta&atar. Sali, 
Cafe ß. Pr&Jdbortdituäa, pro iontminfiä et asquitalo*. 
hbiäo* atfue suptrbiai iwamm^ wo ptit aeytuta* xuehfc 
im allgemeinen die £ 1 



Tepobliluutiwjher J^reihak.und Gleiobtdit .tos dem Geaets» 
gett^eü^t.iftt. Gic. Clueata-^^ I ns oi eh ti am hominis • •• 
ac spiritu* tribuniciosd Caes« B. 6« I r 35- Aniöwtus Uuito*> 
sibi Spiritus, tantam arrogantiam - sumserat, ut 
ferenda» hon ulderetür\ wo der Begriff von spiriiu* 
zwischen Muth' und Hoch muth in der Mitte steht; 
denn ein «freie« Atomen, im Gegensatz des sqspirium miseri; 
üt das deichen eines frischen giften Muthers, der 
ia VerJ&tnieseri , WO Bescheidenheit verlangt Wird, 
Weht als Ho ck muth erscheint. , * • '■' 

12. Der arrogantia ist am nächsten der tumor* 
verwandt, insofern in beiden Begriffen die- wirkliche' 
Existenz von Vorzügen gelaügnet wird , während man: 
tai tupetbia und insolehiia nur an einen Missbraucfa der** 
Torzuge ata denken Bat. Aber der arrogans masst sich; 
Vortugc an auf Kosten anderer, und macht sich dadurch' 
Hrh*ajt, , 4er tumidm will jpnit seinen eingebildeten 
Vorzügen . nur gross thun, und. macht «iah dadurch 



/ 



v s#f Axtopa*. finpeAttfc liftolaat: 

l*«h*rlieh. Ck. Tose. !H,p; 1$, '£•* r^**» fn/fortt! 

et turnen* anhnum in tritt» tu) kfctar als Tautologie gelten, 

Haft Fitfcu *, 4.. 2k tanquam eerpem # iaäUü t ocults 

emihenäSue, in f lato c& 9 tvmidi* cervicibu* 

geben die «wci vcrechtcdenco Epükcta «kerlei Begrii 

«od Bild* denn «n^ir# ist die px* »mische Ciuutivnfl 

Ton tumere, wie twrmfacere feix* poetisches. Dal Ver- 

1 klltiriss von infiahu s» fem*!» ist kein\ änderet, all du 

Hfc. II 5. 171 angegebene; swfscben mlteret m$ and /«- 

*s*#or* Tac.H.11,30. Cetcuuz {FaienUm) utfoeibmei 

autcW*«»?», üU (Caevinam) ut uxtnum ac tumidm 

k*rid*fcmi, d. k. als tat nickt* an ihm noch Unter 'M 

«ad mach* tick dock gross. Rin. Ep. VH> tt. Q«»* 1 

•mpiearer futurum, ut tibi tumidiu* ptdentyr* <p*d 

mtJeonantm* et elatiui *). 

•*• • . . 

x5* Dann wie wesentlich in /mmt» dar Begrifft 

Nichtigkeit liegt, geht ms der Vacgleicbaog » il 

i^^rs hervor, Ohna Unterschied gebraucht heMei te 

Aucu sd Her. IV, 10. J» *oiy»rwr »matt hrt&>&* m 

tumor imiäUur *aepe % üa gravi* oratio wpmtifi 9ai p 

videtur ea % quaeturget et inflata ett, und verbände* Mi 

Cic. Tute. III; 9, 19. Num manus affeeta rede est, cum* 

tumor* e*t? aut num aüquodpiam membrum tumidum a c 

turgidum non sdtiose e* iiabet? sie igitur inflatw ** 

turnen* anirnu» in vüio est; eapientie autejm anvw* im * 

per vacat vitio, nunquam turgescit, nunquam tum** 

Aber . tumäre bezeichnet nur den ausserordentTiche» Z°" 



*) Flatus erklärt auch aemidus 'durch tumidus. Dies *•*» ich 
ta keinen etymologischen £üt4uaunenh*ng hui ir^etfd &**** 
«ädern ätaiania« bringt*). . • • . 



>. .■* 
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imtfaßGuchwoAentUi j^gm* $bctdi$ iidmtqh herraK 
gebrachte Fiflle uad.Sita*Jpf tumüfuSi ini^^okaicht *n£ 
die wirW^Lcyv wie gW«hwoli^ii r <|ii^^M^ fnij| 
Rücksicht auf 4*<f »cb(Mi^i^e Fü^lt, wie atrot*eu«l *)♦ 

Die habUs/n, quaeeunque bre^is} qua* turgida % pUfOfn! 
bezeichnet picht eine 1 krankhafte Geechwulat, sondern 
nur Dicke ödet übermässige Fülle. Cek.H,6 v.L 
5* ocu/i . r • ooi vehemtnUr subsederu^nt^ out facti 
tumidiorss sunt, von den geschwollenen Augen dea, 
Agoniairenden; ityfgqgen: Plaut AffiOLlV, $» i$. MulUr 
lippa atque oculis turgi^is me^at wohl eher die mit 
Thräoen^ gefüllten Augen. Fun. H. N. XV, 14 •. %$. 
Stolide tu^mßihi fiuffnones + 1 vergehen mit XX V, ß a. 53» 
QaomoJft tunc mofirns succis herbpe turgeant* Turgifa. 
heiisen die. Seegel be£ IJor. 04* II» io, «4i inaofern der 
Wind, der au; aufschwellt, Etwae tat. und aie wirklich. 
füllt, u,ni >ttprv4a bei Hor*l$p, 1I % Aoi» inaofern des 
Win4 w I^ft,* *lfo Nichte, iat und die Seegel nur zu 
füllen scheint Uebng**e ijtrturgtr*, turgidu* der Prosa? 
ziemlich fremd, 

14: Wenn turgere, wie ea acheint» mh | toiwer* voa 
einerlei Stamm ist, io iat ea durch daa Nomen tuber zu 
vermitteln 9 und kann turgere in dasselbe etymologische, 
Verhaltniaa zu tuber gesetzt werden , . wie purgare, cor», 
stigart zu pur us, castus nach Tb. II S. 16*0. Dagegen. 
die entsprechenden griechischen Synonyme o/x^pfc Jur- 



*) Asluu|ch v Forc*Qiiii: Tmnidum media djeunt praeter naturam 

. mflmtvmi titrf mudd, mm esj tumore quippiam erumpere gara- 

tum est» •'..•• j 



* "J • r * 



i$k\ ; Cöntu««U. Injorb/ IgnAoimit. 

gtdus,hi gutem tirid achlhniwfcn Sinn, ond ol8oGUo$, &- 
tAtduä, xktr ht ItidiÄerenteA twler schihnmeii, sind lieh 
cfoitt Stamm «uth gau« fremd« , Mir Recht vergleicht 
Scnweighauser Lex; Herodot. s. v. Vbttxo'% ttintent iw^ofia 
An. XIV, 4 mit Herodot'e aifeorv** ^ly^^wra^ III, 7* 
und 1&7. V v 



ril -■<■ .• __<. 



122. 

... ,Contuirielia. Injuria* Ignominia. Probrum. 

Maledictuiü. Conyicium. " 
.■•..« . , . • . * . . • - • • - 

• i. Eben so, \viß ödxtumos, ist nacb Sfcn. Comt 17 
ttvch conAwn«ÜMi. a contemftt dieta, und zwar als eine 

* ** ■ 

Att Deminutivform (wie quefela), von der Primitivform 
cbntümia, welche Märtian. Cap. IV und Glois. Lidor. 
aufbewahrt haben. 'Daher iat contomeäa als Verletzung 
fremder Ehre von injuria als der Verletzung fremden 
Rech t es unterschieden« Ein ' Schlag ist . eine injuria, 
insofern jeder freie Mann Anspruch auf da| habeas 
corpus hat, und eine contumeUa, insofern der Geschlagene 
dadurch in den Misscredit eines Feigen oder eines 
itnechtes kommt; daher als Wechselbegriffe bei Liv. 
XXII, &6 und Caes.B. G. I, 14; aber was Corbulo that, 
Täc. Ahn« XIII 1 56. Milites 'tendere ontnes extra vollum 
jussit; inque ea contumetiadetenti. . eunt 9 war recht- 
mässig xUiid mithin keine injuria« Non, p. 430« Injuria 
levior res est. Pacuvüis Peribaea: .,--••• 

~ Potior facile injuriam, ei vaoua est [a] contumelia* 
( J a ec ilitiS Fallctria * 



Erobrum. __ MaJedictum. ' Convicium. ' igj 

->» • . 

Fädle aerumnam ferre po>$um y ei inde abest injuria' 

Etiatfk \ injuria m, nisi contra tonstant contumeliapi. 

. *■ . * * • . ' 

wo conslat cdntumelia mit dem V. D. in Stephani editione 

2u lesen', nach Spengel in Cäccfl. Fr. p. so. Fhaedr. Fab. 

V, 3, 3» ' '; - ' '••.••• 

Quid facies tibi, ^ 

Injariae qui tiddtdefU contumeliam? 
«ine Stelle, welche Habicht S. 359 miss verstand : injuria 
bezeichnet nicht den durch Sie Ohrfeige verursachten 
Schmerz, sondern den Stich der Fliege, (Jessen Beslra- 
fungdem Menschen misslingt > tind ihn so als eine Sottide 
noch lächerlich macht; denn die irrisio Vers 5 ist von • 
der contumella unzertrennlich *). Die Grad Verschiedenheit 
bestimmt um gekehrt Svn, Const- 4. Diyidamus . . . inju- 
riam a contumvlia; haec levior et tantum deticatis 
patis, qua hon iaeduntut, sed offendun%nr+ Es kömmt 
eben anf den Geschmack an ! Derselbe Seneca sagt dem. 
I, io- ContuTneliaSf quae acerfyiortes prineipibus solent 
esse, Quam inj ut ine* Const. 2. Nee injuriam aeeipere 
nee contumeliam posse. Verbunden stehen beide Wörter 
Sen. Ir. III , 5/ Cic. Verr. IV, 9 , 20. Quibus tu privatim , 
injurias plurtmas cvntumeliasque impmuüfti* ', Sali. 
Cat Zb.Injuriis cvntumeliisque concitatue* Popma 
p. 232. Ernesti n. «354, Habicht S. 5a i* 

2. Cic. Partr26, 91. Quis honorem * > . tarn unquqr* 
^petat y quam ignomi?%iam 9 infamiam^ vantume- 



*) Eine andere Unterscheidung des Ascon. fraediatt* ap. Popma 
P« 507, Injuria somper injusta est} laerio ttiam "just* 
esse potest, sollte vollständiger heissen just* vel fortuitu* 
Vgl Th. Iil S. i$8> ; > ' , • ' 

IV. Th, ' N 



« 



\ 



ig4 Contumelia. Injuria. Ignominia» 

liam\ dedehus fugiat? 1 Contumelia bezeichnet, wie in- 
juria*), die Handlang dessen, der beschimpft, igno- 
minia aber, wie infamia, den Susseren Zustand dessen, 
der die Beschimpfung erleidet **). Cic. Fr, ap. Non. p. 24. 
M.Censorio Judicium nihil fere damnato affert nUiruborenu 
Itaque qtria omnis judicaiio versatur tantummodo in no- 
mine, animadversio illa ignominia dicta est; vgl. mit 
Suet» Aug. 3 a. Censor . . • ex improbatis alias poena, 
alios ignominia notavit. Cic. Tusc. IV, ao P Ignominiam 
et infamiam ferre sine dolore. Sen. Pjfoy. 4. Quantum ad- 
versus ignominiam et^nfamiayiödiumque populäre 
constantiae habeas? Aber hierauf ist der Unterschied nicht 
beschränkt; denn in der Regel ist die contumelia eine 
unbefugte Handlung, und hat weder ignominiam, noch in- 
famiam zur Folget Cic Quint»3i, g$. Jacuii • . obeecrans, 
ut out secum jure contenderent , aut injuria in sine 
ignominia *ibi impohereht* Die ignominia raubt, , der 
atfuia vergleichbar, die politische Ehre, welche unab- 
hängig von dem Gerede der Menschen ist, und involvirt 
irgend einen Grad von Selbstverachtung* und **t die Folge 
einer amtlichen Rüge, deren Gerechtigkeit vorausgesetzt 
wird, z. B. durch den Censor« Die in/amia aber, 
uvw^fifa, raubt die moralische Ehre, den guten 
Ruf, und bezieht sich auf die öffentliche Verachtung, 
und ist nur die Folge eines schamlosen und entehrenden" 



4 

*) Zwar sagt Pstudo-Frontot Contumeliam inferunt, injuria» 
patiuntur hominea. Allein schon GeiL N. A* IX, 12 meinte: 

Injuria» itidem dicimus tarn illorum, qui patiuntur, quam 
qui faciunU 

**)'Ueber offiensio, welches den Seelen zustand des contumelia 
affecti bezeichnet, ist Th. III S. i4o gehandelt 



/ 
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Betragens*). Tac. Germ. 6. Nee . . . conciliwn inire 
ig nominioso fas : midtique super stites bellorum i nfa* 
miam iaqueo finiverunU 1 

3, Dedecue behandelt Cic. Part. 26, 9a ah ganz 
synonym mit ignominia : Addantur^ etiam contnmeliae at* > 
queignominiae; nemo enim est tarn agreetis 9 quem Hon 
ei ipsa minus honesta» f contumetia tarnen et dedecue 
magnopere moveat. Allein wie ignominia als Abstractum 
•nbjeetiv den Zustand des Besehimpften bezeichnet, so 
dedecu8 als Goncretam objeetiv den Schimpf selbst. 
Cic. Cat I, 6. Qaod prwatarum verum dedecue y non haeret 
infamiae! Cluent. 22. lila judicia senatoria . . 1 operta 
dedecore- et infam ia. Quint 20, 65. Ei omnia vitae 
ornamenta per eummum dedecue et ig no mini am deripi 
conpenire* Djv. II, 9. Crasso . • • cum ignominia etü 
dedecore esse pereundum, Snet. Aug. 68. Prima juventa 
variorum dedecorum infamiam subiit, 



4. Als weiter« Synonyma bieten sich probrum und 
opprobrium. Cic. Rose. Amet. 24. Sumtüs effusi cum probro 
k dedecöre. Plin. H. N. XVIII, 26 s. Dedecue habetur 
vpprobriumque meritum» Dan dedecue weicht von der 
Handlungsweise eines Mannes von Ehre ab, von welchem 
man sogar edlere Handlungen erwartete; das pro- 
hrum befleckt die Moralität eines Menschen, von welchem 



*) Forcellini nach Fronto: Ignominia ab} eo imponitur, qui 
animadversione notari potest; infamia vero ex multorum ser- 
*one nascitur. Praeter eä ignominia minus est (?) minusque 
late patet , neque ignominiosi sunt omnes infames* Vgl» Popiaa 
P. 392. 402. UM S. 4i& 



ig6 Contumelia. Injuria. Ignqminiar « 

rnan wenigstens einen unbescholtenen Wandel er- 
wartete. Daher das dedecus gewöhnlich in Öffentlichen 
Verhältnissen, durch Niederträchtigkeiten , das probrum 
aber in Privat Verhältnissen , durch Unzucht u. s.w. be- 
gangen ]wird. Cic. Goel 18, 42. Probrurti castis, lab&n\ 
integris, infßmiambonis inferat* 

* i 

.5, Was Uipian. Öig, lib. L. tit* .16. leg* 4a sagt, 
Probrum et opprobrium ident est, ist für die Sprache des 

, Lebens dahin zu modificjren, cfass beide Ausdrücke zwar 
einen Vorwurf bezeichnen', aber probrum mehr, insofern 
er gemacht werden kann, opprobrium, insofern er 
wirklich gemacht wird oder gemacht worden 
ist.' In probrum tritt mehr die Schmach an sicb>"i 
opprobrium mehr der laute Tadel hervor. Oder wie 
Ernestj. n. 1266 sagt: „probrum ist die Ursache, oppro- 
brium die Wirkung/« Aus Qicero läsat *ich dies nicht 
nachweisen , weil opprobrium in seinen achten Schriften 
überhaupt nicht vorkommt; Nizolius wenigstens und an- 
dere kennen keine Stelle ausser m der DecL in Sali. 5 r "• 
Cum ömnibus matrqpi familiarum viri* opprobrio <*«*• 
Und Serv. ad Aen. .X>J5qt5. Ut Cicero . dicit in libris de 
rep. opprobrio fuuse adolescentibus, si amatores honnC" 

- bereut, hat wahrscheinlich nur Cicero's Jtfotiz, nieht seine 

»• Worte angeführt. Aber unverkennbar ist es, wenn w« 
Suet Caes. 43. Sine prol'ri suspicione, mit Aug> 53. D* 
mini appellationem , ut male dictum et opp robn w 
semper exhorruU t vergleicht Calig. 10. Qufbus äut pro 1 

. aliquid, aut ignominiae inewet*). Psettdoc.Dom.33, 



*) Richtig emendirte Mercier das Fr, Naetii ap. hob» P* 
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. ' Probram»' M&ledictum. Conviciam. . 197 

Tuunt- sce Iß s iqeum prpbrum putaa esse * opoftere?. 
Nämlich- die schlechte Handlang heisst scelus % sofern sie 
S t r a f e . verdient , and probrun* t safer a v s je Schande« 

bringt , 

1 

6, Was opprobrium objeetiv und in concreto, 
das bezeichnet exprobratio 8 u b j e c t i v and in abstracto, 
als Handlung des Vorwerfens. Denn exprobrium ist gar 
keine Form, und' opprobratio bildet erst Öellius.* Die 
Verba jedoch waren neben einander üblich. Plaut« M6- 
stell. I, 5, i43. " " 

Egone Ad ex prob rem, qui mtkimei cupio id oppren 

brarier? $ 

Den Unterschied . zwischen exprobrare und opprobrare, 
welcher" wegen des obsoleten Charakters von opprobräre 
ohnebin für die feinere Latinität von keinem Belang ist, 
vermag ich aus dieser mir dunkeln Stelle nicht zu be- 
stimmen, so wenig als das Verhältnis« beider zu impro- 
ptrare. Plaut. Rud. III, 4, a8, •» . ' 

Etiam vim i mp roperas, flagitii ßagranlia ? 
Lei Petron. 38. Non im proper o.illL Chrysoiog. Sern?. 84, 
Xe alleri improperaret, quod ipse donaper at, in wel- 
cher Forni. eine vulgare Verlängerung der Form impro- ~ # 
hrUre nicht zu Verkennen ist. Sie hat ihre nächste Ana* 
logie in improperium, einem Synonyinum von opprobriwn., „ " 

ia Pseudo - Quintil. Decl. Trih. Marc. I und in der Vulg, 

* < 

Ep. Hebr. XI, 36 für zbv ovsidio pbv tov Xqwiou. 



Eam nunc esse inyentam opproi>riis Computern nach Anlei- 
tung seiner Handschriften, die proprii* gaben , in probri com- 
potem. Denn nur pro brum hat eine Bedeutung xqlt i£oz^> 
nämlich stuprum. * - 4 



l^ft Contumelia. Injuria« Ignominia. 

Hieronym. Psalt. XL, 7. Ohomast Vet« Improperium: 
ivetdibig. G. Voss. Vitt. Senn« HI, i5. 

7. Deutlicher ist das Verhältnias zu objicere. Näm- 
lich objicere bedeutet, wie vorwerfen, ganz allgemein 
und indifereat die Hwdlung, wenn m^ dem andern * 
was vorhält, wogegen er sich als gegen eine Anklage zu 
rechtfertigen hat—- in exprobrare aber liegt, wie in vor« 
rücken, ein tadelnder Nebenbegriff, indem 'der expro* 
brans nur um- zu beschämen, und zu beschimpfen seinen 
Vorwurf macht, ohne eine Rechtfertigung zu erwarten; 
ähnlich dem Verhältnis«, welches nach §. 9 crimen und 
maledictum unterscheidet» Cic Verr.'V, 5o, i3a. iV#n 
co«2^ beüicoa tibi exprobrare aut objicere videor? 
Aber Lael. 20. Odiomm genue hominum officio expro- 
brantium, könnte nicht objicientium stehen. 

r 

• 

Ö. Probrum. und besonders opprobrium ist demnach 
ein Synonymum von convicium f mäledictum und crimen* 
Maledictum, als das allgemeinste, bedeutet jede Aeusse- 
rung, welche dem andern schaden soll, indem man ent- 
weder durch Verfluchung Unglück über ihn bringen, oder 
durch eine Verbalinjurie seine Ehre kränken will. Ge- 
schieht dies letztere in Form von Sätzen und Behaup- 
tungen, so ist es probrum oder opprobrium , So h mach, 
Vorwurf; geschieht es aber nur mit einzelnen Wörtern; 
indem man einen mit einem ehrenkränkenden Namen 
nennt, so ist es cojivicium, Schimpfwort, XoidoQia*}' 



*) Die Synonymie Ton koi9oqt%v und Xvp*ivao&tu fahrt darauf* 
da« IoISoqov eine Nebenform > Ton iUtfpor sei« Dem« Cor* 
p. 168, iö. 'JSyw XoiBoQlav natqyoqiat r&vt^ dta<f*ft iy 
jjyovfiaf, d« h. convicia a criminibus. 
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Probrum. Maledrctum.' Convicium. 199 

Für! ist ein convicium, aber für es oder furaris, ein op- 

probrlum, beide Schnränungsformen sind maledictä. 

\ 
* > % 

• - * 

9. Tac. Ann. V, 7. 2\fec Caesar ulUs criminibu* 

aut probris defunctum inseciatus est, vgl« Liv.XLV, 3j 9 

d.h. weder mit Beschuldigungen, welche seine politi- 

sehe Unschuld in Zweifel setzten, noch mit üblen 

Nachreden, welche auf seine moralische Unschuld ein 

zweideutiges Licht geworfen hätten, Gic. Finu. I, 8. 27. 

Ma ledieta, oontume Iva e . . . indignae mihi , philo- 

soplua videri söhnt. Sen. Const. 12. Quanta dementia est, 

iwcfewi toodb delectäri modo offendi, et rem ab amico di- 

dorn male die tum vocare, a serptdo^ foculare conpi- 

cium? Const. 1 8 . , Ca jus Caligulam conuicium et 

1 

probrum judicabat cothurnatus, d.h. er nahm den Namen* 

Caligufaüa ein Schimpfwort, und die Erinnerung an 

die Verhältnisse, denen er diesen Zunamen verdankte, 

als eine Schmach auf. Tac. H. III, 10. A conpicus et 

probris ad tela et manus transibant. Cic. CaeL 3, 6.' 

Maledi et io nihil habet propositi praeter contumeliam', 

quae si petulantius /ad ata ,. conuieium, si facetüis , ur- 

banitas vocatur. Att.1, i4. p. m. Cato convicium Pisoni 

consuli mir iß cum facit, si id est' convicium, vox plena 

gravitatis, plena auetoritatis , plena denique salutis. Mur. 

6; i3. Saltatörem appellat L. Murenam Cato. Jktale- 

dictum est, si pere objicitur, veJiementis aecusaloris; sin 

faho, maledici conviciatoris. Quare cum ista sis 

f .1 

auioritate, non debes, JH. Cato, arripere' male dictum 

extrivio, aut ex scurrarum aliquo öonpicio, neqtee temere 

comulem populi R. saltatörem pocare; denn conpicio hat 

Orelli für Ernesti's conyipio wieder hergestellt. Cluent. a3. 



' 



qoo Contamolia. Injuria. Ignominia, 



JDooe, in illarum judiciifi quid • i . non modo' in- erimini&y 
sed in maledicti looo sit öb/ectum. Font. 12, 37» De qua 
vos homine ne ab inimicis quicfem ullum fictum prahro~ 
$um 9 non modo crimen, sed ne maledictum „quidem 
audislis. Nämlich bei dem maiedicto erwartet Man keine 
Antwort, noch Rechtfertigung, da es meist nur eine Aeus-j 
aerung leidenschaftlicher Stimmung ist; bei dem crimini. 
aber zeiht man den andern mit vollem Bewusstsein einer 
Schuld, und überlasst es ihm, ob* er sich gleich oder top 
Gericht verantworten will. Quintil. Deci. 35o. Non est 
pronuntiatum , maledictum fuerit an crimen, nämlich" 
der angebliche ^Ehebruch. Aehnlich Bremi eu Suet. Aug. 
71. Ex quibus siv* criminibus % siue mäledictis in* 
famiam impudicitiae facillime refutapit. Cic. Flacc. 20, 48, | 
Hetmippum . , . probris omnibus maledictisque ve* ' 
xavit. Pseudocic. Dona. -3 9, 26. Quodsi in isto wo male* 
diclo probruai non modo mihi nullum^ objectaSy sed 
' et iatn laude m illustras mearru Sen. Benef. III, 16. Pudorem 

fei tollet multitutfo peccantiüm y et desinet esse probri Iocq 

• ■ -~ 

commune maledictum* Flaut. Cure. IV, 3, 27.- 

Indignis si maledicitur y maledictum id esse dica» 
Cic. Famm. VI, 7 p.i, Solutum existimatur a/teri maledU 
£ere 4 tarnen cavendum est % ne in petulantiam ineidas. 

to. Wenn probrum, wie Vossiaa glaubt, von pro- 
hibere gebildet wäre, .so dürfte es wenigstens nicht durch 
aliquid a nobis prohibendum erklärt werden; man miisste 
vielmehr annehmen, dass prohibere in der ältesten Sprache 
auch clie Bedeutung, unseres Vorhalten 8 gehabt habe, 
was allenfalls die Analogie von praebeYe, aber keine hi- 
e torische Spur für sich haben würde. Dasselbe ist gegen 






\ 
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Probrum. Maledic^um. Gonvieium, 201 

seinen andern Vorschlag. zu bemerken; probrwn' r t6 .itq6~ 
ytQOpetov: für mich unwahrscheinlich, Vwoil weder von 
ffgoyt'pu ein ähnliches Nomen gebildet worden, noch 
proferre die Bedeutung von vorrücken mit nootpigco 
theilt Ist probrum vielleicht unmittelbar von pro ge-* 
bildet ? oder durch euphonische Versetzung des r aus 
porto, firo % so wie 090^01^ ovitfog jnit Inyxetv ver* 
wandt ist? • . 

11.' Auch das Etymon von convicium ist mirf dunkel; 
Dass bisweilen damit ein Geschrei bezeichnet wird, z.B. 
Phaedr. Fab; I, 6, 4. III, 16, 3 ist nicht zu leugnen! aber 
was folgt daraus für 'die versuchte Ableitung von convo- 
earel Ist denn voeare so synonym "mit clamare , dass es 
danrit verwechselt werden könnte? Wahrscheinlicher ist 
es mir, dass convicium oder convitium sich zu' conuincere 
tben so verhalte, wie conditio zu condicere, nur mit dem 
Unterschied, dass, wie in lltera von legere 7 der Ausfall 
de« c den Vocal verlängert Um die Synonymie des- 
Derivatiinjt seinem Nomen einzusehen, denke man nur 
w skjfXQg, welches wahrscheinlich von Xiyeiv abstammt. 



X 



12. Die. Adjectiva famosus und infamis vernähen 
»ich, wie berufen und verrufen; denn det famosus 
i*t famae plenm; es ist von ihm, wie von dem celeber, 
wel zu. sagen, aber eher zu viel als zu wenig / mit Be-s- 
ziehnng auf die Ehre de« bene latentis,. Der celeoer erregt 
Interesse und meistens Bewunderung, der famosus macht 
die Leute von sieb reden, erregt Aufseben und Verwun- 
derung, und. gewöhnlich Mißbilligung. Tac. Hist I, iq. 
Mucianus, vir seeundis. adversisque juxta famosus. Bei 






aoa Contnmelia. Injuria. Ignominia. 

■ 

Cicero kenne ich et nur zweimal; Orat II, 68, 277 und 
Rep. IV. ap. Hon. p. 3o6, beidemal, ao wie gewöhnlich 
probrum, mit Bezog auf Ünkenschheit; und auch inf silber- 
nen Zeitalter bedeutet es niemals berühmt, am wenig- 
aten . bei Juven. VIII, 8, wo fumotos equites unstreitig die 
einzig richtige Lesart ist *}. 

i3. Infamie ist ein weit stärkerer Begriff; denn der 
famosuB hat zuviel Jamu f der infamis gar keine mehr, 
wenn man fama in prägnantem Sinn, als positive 
Achtung, faset, oder blos eine schlechte, wenn man 
fama als indifferenten ^Begriff, wie Ruf, und in- als 
depravativum nimmt. Uebej den Werth des famosus nimmt 
man sich noch die Mühe zu sprechen oder selbst zu 
streiten, über die Verachtlicbkeit, des infamis aber bat 
die öffentliche Stimme schon den Stab gebrochen. Tao. 



*) Der Resistan der vielbesprochenen Stelle: 

Qüis fr actus generis, tabula jactare capaci 
Corvinum 9 pvsthac multp confingere virga 
Fumoso* equitum cum dictatore magrstros? 
lSsst sich unter der Voraussetzung, daas der zweite dieter 
Verse acht ist, füglich so faisen: der adelstolze Corrintu 
rollt erst vor seinem .Gast seinen grossen Stammbaum auf, 
und. macht ihn auf die berühmten Namen aufmerksam; dann 
(posthac) führt er ihn in den Saal, wo die Ahnenbilder auf- 
gestellt waren, und 2eigt ihm, vielleicht den Stammbaum 
noch in der Hand, mittelst eines Stäbchens (yirga), die 
Nische | in welcher jeder der auf dem Stammbaum verzeich- 
neten Ahnherren zu fiuden war. Offenbar ist, sowie Coruinum 
das Subject, so equitum magistros dae Object von beiden 
Infinitiven; obgleich das Epitheton fumosos blos zu dem 
nächsten Infinitiv confingere passt und geholt. Multa rirg" 
aber ist eben ao iterativ au erklären, wie das bekannte 
• no XI dt ttaviooaro %%i^as. 



Probram. Maledictum. Convicium. - ao3 

G. i4. Turpe comüaiui, virtutem princeps non adaequare; 
jam vero infame in omnem vitam ac probrosum, su- 
perstitem principi suo ex acte recessisse. Dasselbe Ver- 
bältniss findet zwischen diffamare und" infamare Statt. 
Tac Ann. 1, 7a. , ' # , 
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Socius./ Comes. Sectator. Sodalis. .'" 
Adjutor, Particeps. Consors, 

% 

i 

/ 

u Das Cathol. stellt .die absurdeste Ableitung der 
einzig_richtigen voran: Dlcuntur socii propter periculi vel 
operis eocietatem, quasi in una caliga vel socco, vel uno 
ve$tig{o manentes; — • vel SQcius dicüur a sequpr, et est 
proprie spciue in periculo,' collega in officio, so gewiss ala 
Inaon, onrflog von erroftat, onafa stammt. Denn in Snojta*. 
und lequor ist der Begriff des Mitgehen« wesentlicher, 
als der des Hintennachgehens, wie' bei Gelegenheit 
Ton iecue gezeigt ist; es ist von axoXov&eiv, cbmitari, 
begleiten, nur dadurch unterschieden, das* der aftO~ 
lov&fg (nach Bn^tmann als tty aiiq* niXev&of oder aua 
EAET8S2N, ohne alle Beziehung auf ksAsuoi ), und der 
comes, comitane als de$ una cum aüquo Uns oder itans f 
zu seinem Begleiter in einem Mos äusserlichen, zu- 
falligen Verhältnis« steht, indem er mit ihm einerlei Ziel 
verfolgt, der enopsvog aber und der sequens zu seinem 
Gefährten in einem innerlichen und notwendigen, 



% 
\ 
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1 
indem er sich nach ihm richtet, und mit ihm einerlei 

Zweck verfolgt*). Es ist ein gleiche« Verhältnis« , wie 

zwischen ferre, relinqttere und gerere, deserere , 4 naclj 

Tb. I S. i$4 und Th. III S,*ago. Cic Att. VIII, i4. Sed 

me x movet unus vir, cujus fugientis comes i rempubiioam 

re cuper ant iß ' socius videor esse debere. Fontej. -17. 39. 

Tum enim vitae socia virtus^ mortis comes gloria fuisset, 

Famm. I, 9. Brut. 12. Attic. XI, i4. Süll. 23. Caes. B. 

Civ. III, 80. Praetor Thessaliae cum se victoriae Pompeji 

* 

comitem esse maltet , quam socium Caesaris in rebus 
adver sps* fior. Carm. I, 7, 25. Ibimus, socii comitesaue. 
Vavassor Antib. p. 5o8. In.Lncan. II, 346. iVo» me lae- 
torum^oomitem rebusque secundis Accipie hat Bentlcy 
au« Handschriften sociam aufgenommen. 'Beides ist richtig, 
vielleicht verband Lucanus auch beides: Non me laetorum 
soaiam comitemque secundis; denn da« Neutrum . secun- 
<£«,, wie l^er. Andr. V, 6, 11 und Senec. Thyest. 6i5, 
bedurfte eher eines Glossems, rebus, als eines jener 
Synonyme. 

Q. Der onanw ist deshalb an sieh so wenig detn 
andern untergeordnet oder gar dienstbar, als der 
socius, aber Nebenperson ist er in demselben Grad, in 
welchem es jeder Gefährte ist, ' dessen Dasein mehr 
durch eine Hauptperson bedingt ist, als sie selbst bedingt 
Jenes untergeordnete Verhältnis« tritt erst in sectator und 
assecla hervor, und zwar ordnet sich der sectator und 
der ässeetator freiwillig unter, und bleibt als Anhänger 
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*) Eraesti n. 862» Socius agentem adjavat % comes sequitur 
euntem* + 
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Adjutor. Particcps. Consors* fioS * 

oder Bewunderer nur im moralischen und Privatver* 

bdltnißöe zu seinem Patron 5 der .sectator blos, nin -«inen, v 
Gönner t .Führer oder Partheihaupt au haben f der atse* 
ctator zugleich, um sich diesem Gönner gefällig zu machen* _ 
Der assecla *<ter aßsecula aber ist durch die Verhältnisse^ 
Besonders amtlicher* untergeordnet, indem er sich der 
Saite eines in die Provinz ziehenden Staatsbeamten an* 
sehliesst, als Attache, und dadurch eine Art von offen t- 
liebem Charakter annimmt» Cic Hab. Post 8, air Num 
Gabiniicomes pel neCtator? ad Att VT, 3* Qui po-+ 
tentissimorum hominum contumaciam numquam tuUrim y 
ferrem hujus as&eclae? oder Verr. I> a5. Legatorum 
asseclae. Suet. Gramm. a4. Hie non iam diäcipulos, quam 
seetatords aliquot Jiabuit* Cic. Petit. Cons, 9. Tertia est 
assidua asseetatflrum copia; in ea quo* voluntariont 
(d.h. ohne vorhergegangene Veranlassung ), habebis curOf. 
ut irdelligant," te sibi in perpetuum summo beneficio obU-*. * 
gari; qui auiem tibi debent (nämKch aus Dankbarkeit)» , 
ab üs plane hoc munus exige* Pseudp - Front o p. 27.4. .N»; 
Cornea iter facil; assecla sequitur potentiorem; "soddlis 
adokscentiae nomen est) cliens implorat ppem et fidem; 
üa comes tutus> assecla officiosus, sodalis amicus y clien* 
tübmissus* , - 

3. Auch sodalis IMsat sich auf sequi zurückfuhren,. 
ah aus dem~Adjectiv socialis entstandet! > wenn man ea 
«h [Nebenform - von soeialis > g e s el 1 a c ha f 1 1 i c h , mit 
sub&tantiver Bedeutung, Gesell, betrachtet. Für den ' 
lebergang des c y ci.in d mochte ich freilich noch lieber 
&af Beispiele, als auf Quintilians Rüge einer kindischen* 
Aussprache, Inst. I, 11, 5> Cum c ac simiüter g non va-* 



ao6 Socicii« Cornea, Sectator. Sodalis. 

luerwU, in t ac d molUnntkr, «nd Schneider Elena. TL I, 
8« 24 1> verweisen können; aber sie ist mir doch wahr- 
scheinlicher, alt die . gewöhnliche Ableitung von sedere 
(womit Martinus Gesell zusammenstellt), tuadere, sue- 
sccre oder gar von iren^o?, äftodsc, oder dem, von Vos- 
sius selbstg'eschaffenen'odttAoff, was utiae socins bedeuten 

sollte, oder die neueste von sod**, d. h. *i ttudes* 

t v 

> . 

4. Die 90CÜ sind «um gemeinschaftlichen Handeln 

verbunden f als Gefährten, oder Cqmpagnons n.s. w-, oder 
stehen wenigstens in einem ernsten Verhältnisse *u ein- 
ander, als Eheleute, Blutsverwandte! die södales aber 
sind nur cum gemeinschaftlichen Genuas des Lebens ver- 
bunden, als Genossen oder Kameraden *). Sociu* steht 
oft mit einem sachlichen Genitiv, der den Zweck der 
a0c(atio oder den Gegenstand der societas nennt, und 
selten mit dem Genitiv der Person, 9od&lis dagegen nie 
mit einem sachlichen .Genitiv, und regelmässig mit dem 
Genitiv der Person: aocius pertcuiorum, cidpae, aber 
sodaiis meUs» 

5. Von soeius bildete sich noch ein Adjectivum 
sociennus , wie afienus von alius, oder hominem levennam 
pro Zwi bei' GelL N. A f XVI, 7, nach Carrions Verbesse- 
rung. Allein anerkannt ist das Wort nur Plaut. Aul« IV, 
4, 3a. lüi tocienno hie jam interstringam gutem* Dsss 
aber, auch in Amph. 1, 1, 228. Nam AmphUruonis sociim 
nete me acs« uoiui dictr* diese Form ursprünglich gestanden 
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*) Errietti n. 56a. Hill S. 307. In wiefern nie Mitglieder tsa 
Priettercollegiea codoles hiessen, gehört nicht hierfür«. 
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habe, scheint Camerarius richtig geahndet zu haben, 
vielleicht stf: ' ' 

Nam sociennum me Amphitruonis esse Polui dicere» 
In jedem Fall auch «in der einzig sichern Stelle ist äo- 
ciennus ein Synonymum von sodalis und nicht von socius. 
Doch ist über die Differenz bei der Wenigkeit der Stel- 
len nichts^zu bestimmen, als dass sociennus wohl nur ein 
gemeiner komischer Ausdruck war, sodalis aber auch der 
dein Sprache angehörte. 

*** 
€. Plaut. Casin. III, 3, 18. Hie sodalis tuu*j ami- 

cu* optimus unterscheidet sich wie ein guter Freund, 

mit dem man in freundlichem, allgemeinem, namentlich 

heiterem Vernehmen steht, von einem Freunde, gegen 

den man das heilige Gefühl de? Freundschaft hegt. PJin* 

Ep. II, j3. Cum hoc seria , cum hoc Jocos miscui ; quid 

&dm iilo out amico fidelius, out nodale /ucuvdius? Cic. 

Plane, ig. Plancium dico haiuisse in petitione multos cu-. 

pido8 sui 9 gratiosos (vielleicht graios, aas Dankbarkeit); 

quos tu ei sodales vocas % qfficiosam amicitiam nomine*' 

inquinas criminoso. Denn es ist ein grösserer Abstand 

zwischen dem sodalis und anticus, als zwischen dem 

amicus und familiaris; die sodales sind lustig zusammen, 

ue anüci lieben und achten sich, die familiäres sind 

ein Herz und eine Seele. Vgl Pupma p. 3a5. Habicht 

»■«60. BOls/uoj. 

7. Auch socius, hat noch seine feesonderen Synonyma 
to adjutor, particeps und consor 8, Cic. Att. IX, 10. Hu- 
mbeÜi ego particeps et socius, et adjutor esse 
co §oh Der socius theilt die Arbeit und Gefahr völlig 
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mit «einem Gefährten,, und steht mit ihm> hinVichtKcti 

- der Thätigkeit, auf gleicher Stufe; der adjutor aber 
unterstützt bot als Gebülfe den Handelnden, und er- 
gänzt-oder. erleichtert dessen Thätigkeit, Wo es Noth thut. 
Cic. Flacc. l. Socio atque adjutore consiliorum peri^ 
culorumque meojum JL. JPiacco. Famm. II, 7« Fei spe-* 
etator) vel particepe t vei vo'cius. In Vergleich mit 
particeps denkt man sich den socio* im Zustand der 
Arbeit oder des Leidens, den parliceps und consors 

- aber mehr im Zustand fies Genusses oder wenigstens 
des Besitzes« Denn t 

t Consortes fortuna tadeln , söcios iabor idem> 
Sed. cur os faciunt schote ^ ludus > 'mensa } so dal es. 
mit dem Unterschied, dass der parliceps, opj). expers, 
an der Sache freiwillig Theil nimmt« der consors 

* 

aber, opp» exsors; daran, ohne, sein Zathun» T heil hat 
. Cic. Tusc. IV, 5) 10. Animi partim alteram participent 
ratioms faciunt, alteram e xp erte m. Vgl. Tac. Ann. VI, 9* 
Quotusquisque affinitatis aut amicitiae tot illustrium 
yiroruni expers erat, mit c. ia JSe feminae quidem «*- 
sorte s; periculi»Vell. Pat. II, 74. L. Antonios • . . vi- 
tiorum frutris eui consors , sed virtutum, quae interdum 
ia iüo erantiy expers, Liv. XXII, 44. Se omnis Culpa* 
fe » h ortem } omnis eventus participem jore\ Cic. B alb. 2 8, 
66. .F«fr A*e multorum Uli In bor um so eins aUquando) 
e$/ fortasse nunc notinullorum particeps tommodorum* 
Fönte j • x 7. Fortunarum ofnnium -socius et particeps* 
Flin. Faneg. 9, 1*. Non solum succestor imverii, sed parti* 
ceps eüam socius qup placuistu Vgl. 19* 3. Suet. Aug- a5i 
,* Socios -expeditionum et p-artioipes victor iarum suarum* 
Fseudocic» anteq. in 24. Cfonnubii pdrticep* et socia 






Adjntor, Particeps. «Consors* top 

regnijano. Cic.Brut.1. Soeium et coneortem gloriöei 
laboria amieeram. Der eocius imperii ist der* Mitre^ene» 
sofern, er die Regierungsgeschäfte und Pflichten erledigen 
hilft, consors imperü f . ceneurae etc*\ sofern ihm dies Amt 
übertragen ist; svB. Suet. Oth.fr Tit, p/Rahnk. ad Vell. 
I, 10. Aber wenn Domitiairas jactabat (Suet. Dom« a.) 
relictum se participem imperii, eed fraudem teetamento 
adldbitäm, so betrachtet er die Regierung all ein Glück» 
auf dessen Mitgenuss er Anspruch nahe *}» 
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Ignavia« Inertia* Segnitigu Desidia. Socordia, 
Pigritia, Lentus, Tardus. 

t 

* 

1. Für den negativen Begriff ron ctQyia glaubte 
der Lateiner zwei gleich entsprechende Ausdrücke zu 
haben: Xlic, Fat. 13, 29. Rede hoc genus interrogationia 
ignapum atque iners nomtnatum est, Uebersetzung 
von QQyog Aoyoj. Sehect. 11 * 56.^ Inertis, ignuuae, 
tomniculosae senectutis. Famm. XII,' 2 o. Nee tuet ignavia 
*Uam inert iam äff er et % wozu P. IVfanutius : „Scientiam 
äuget exercitatio, negligentia minuit, nun agendo enim 
fficitur, ut male agere discamus, quapropter ignavia parit 
wrtiam 9 - id est, agendi inscientiam. Hb» VIll % epUu 10. 
Sive negligentia eipe inertia est." Tec,H.V, 14. Dein 

*) Asconiu* bei Popma p. 536 und 644« Particeps est, qui 
cer tarn habet partum, non diviee agit % ut eocius f macht 
»ichis klar,' " ' 

IV. Th. ' O v 
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fiio Ignavia. Inertia. Segnitia. Desidia. 

blandiente inert i-a* '^epifmutn quoque annum ig na vi de 
datum* Und II, 94« Super insitam inerti animo igna- 
via m. Aber die Thfitigkeit wird bei ignavia von ihrer 
idealen Seite betrachtet; insofern der, Trieb «u Thaten 
den >edleren Menschen . von dem sewöbnlichen anter* 
scheidet, und die ThStigkeit selbst, besonder» dem Manne, 
einen absoluten Werth giebt; bei. äw/ia< aber von ihrer 
realen Seite, insofern sie den Menschen au einem 
. nützlichen Glied de* Gesellschaft macht« und ihm einen 
relativen Werth giebt. Der ignavus mag oder kann 
nicht handeln, der iners nicht arbeiten? die ignavia 
liegt mehr im Naturell , die inertia mehr im Tillen. 

2. Für die Richtigkeit dieser Bestimmung spricht 

theils die Th. I S. 124 nachgewiesene Abstammung von 

ignavus, theils sera häufiger Gegensatz industriusj stre- 

nuus. Tac. Ann. XII ^ 12. Industrioe ei ignavßs pax 

in aequo tenet. Und XVI, iß.' TJt alios industria , ita 

nunc ignavia ad famam proiulerat. Sallust* CatiL 54» 

JSeque ex ignavo strenuum, neque forte m ex ti- 

mido . . - fieri. Tac* Ann« I, 70. Nihil strtnuus ab 

i ignavo, sapiens ab imprudenti, consilia a casu differre. 

Daher wird nicht leicht ein schlechter Sclave ignavus 

heissen; denn die ignavia liegt eben so, wie die in- 

dustria, ausser oder über seiner Sphäre, wohl aber iners* 

Ter. Adelph: III, 4, 55« Geta . . • nee malus, nee iners. 

Hieraus erklärt sich auch, wie beide* Synonyma in so 

Verschiedene Nebenbedeutungen übergingen. In ignavus 

herrscht der moralische Begriff' des verächtlichen Un- 

werthes vor, den man nach dem römischen National- 

Charakter vorzüglich in, der. Feigheit erkenn tj daher 
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• Swordia. Pigritia. Lentus. Tarda*. *n 

ignavus oft' gib Syrionymum von tirtiidue> und Opposition 
von jfortw ist; vgKTh.II S»'i$S; in 1 «!«?»* dagegen 'der 
physische Betriff 4er U*n i vHrSsamke*it, am etrtstbfe» 
densten fe 8er angesweireltezi Steife Liv. XXIV, ig, 
Additum Inerti tensariäe notne* ttfcke* senatm vchsülttim, 
ui U omne& f yuos censoris nöihssinfj fktfibu» mererenti 

' 5. Ak^Urilust %nr Arbeit ist die inetüa auch der 
ntquitia verwandt. Cic. €afc I> a. M» ipse inertia» 
neqüiiiä&qu* CQndtmno, und' fyi^tsQ* JVüm' est Petö-' 
mentüi8 seperüati» a» fprUiudinis ittödto/ quam* in&r4iäe 
oe neyuitiae pertimescenda, was Sentit* lad» L*t. ]>. 130 
durch 'Trägheit und Schlaffheit übersetz, A-b«r 
der inen hat weder Talente noch Kenntnis* e ,(<«*/*#), *und . 
kann nichts recht machen, aas < Ungeschick; d&t '*e<jUant, 
opp, //tog*, kann Talente und Kenntnisse hafte«* imag %te "' 
iber nicht anwenden, aus Unlust su, nützlicher Arbeit, 
und ist deshalb nieht «u gebrauchen; die itoertüi et- 
wheint als ein phlegmatischer Fehler, die nequitiu 
*ls ein sanguinischer. Vgl» Th. 1 S. 55- Inere 
nihil agit, nequam aliud agiU 

■% *■* 

4. Dass inertia-mit ar» zusammenhange* weiss schon 
kucil. Sat, IX afmd Serv. ad, Vir© G. IV, 158.* Ut per- 
torfw iners, ar» m quo non est ulla*). Cic. Finn. II, 
34- Ha» maximae arte», qiäbua yui carehant, inerte» a 
majoribu» noet/fy naapnabantw 4 ) wo unter arJes natürlich 

*) Mb Bemehmig auf diese GrnndbedeaUuig sagt H*r* Ep. I, 
30) ra. Tinefis pasct* taeiturnus inertes f nämlich taeiturnus t 
oppos. retitatus vel praelectus t nnd inertes, oppos. lit gratis 

et doctti. ' * ■ - ^ - . 

Oj. 






*** Jü»***- Jw*** .s*gpto« .4taj^fr . 

. ■ " "' . 

■ • • , ' ** • 

gute* coptentfio v<4uptf*tW % eqnstqntta \ y eta*.) verstanden 

torerden. Partit. tp* a& , föfutipui , **iftp ; , fu&ilm •> in- 

+rtii*> Diepe ^bjfrftu^ tat die, Synönymiker zum 

Theil bewogen, 4m*£ S *4* , wteJlc,c^eVcfi Begriff zu be- 

stimmen; Popma p, ^^Jt^rs ad mitlufy, t idoneu?* Und 

p. 592« Ignavia est iarditas in exseqüendie negotii*. In- 

trtia ett ogendi imoieniin\, quam patä\4gnat4a* Itaque 

ignavus nihil \tjficit, jusf* imperit* *agH. Das mag «tack 

ursprünglich '.richtig iseinj, > nacb TetvJkidr, III, 5* ». 

&am m>-sy H*m niiUtito v&witii *Hm*> Aber bei Cicero 

«. a.af* deutlichsten Q*at» II, ä4, *o*»_ Do** inerti-ae 

vüuper(tiionem> qum* truZjo? est^ amiemnunt^ osseqtmntur 

wtiam ülßm y quam mägi* dpsi fugfant , tarditatis, ist 

offenbarer "Gegcusaj* von U n f J ei a s und von Ma n g e 1 

«n Talent; Vgl ; Mannt. -«d €t6.,Se*t. 10 bei Habicht 

n. 359* D4*_ Gsgensate : vtfn iners abetvi&t nicht, wie 

M. ßesner Thes« p% 10Q6 ohne Beweisstelle angiebt, 

solers, dessen Ableitwog von ws ohnehin .'nicht evident 

ist, sondern eher jtocfr gnavm oder promptms* . 

5« In Tac. Agr, 6. TribUnatus ttnnum quiete et olho 
transit, gnarus mb Nerone temporum, quibua inert ia 
pro sapientia fitit^ konnte ignavia nicht Statt finden, 
aber eben so» wenig afgmtia f tso fassend dies auch in 
der parallelen Stelle ist, Hitt. I, 49 Vtfn G*lba: Ui quod 
s eghitia erat, *ap ien Ha pocaretur. Denn mit inertia. 
ist dem Agricola niphts Schlimmeres nachgesagt, als dass 
er sich nicht nütalich gemacht habe. Die «wei änderen 
Synonymen würden 1 aussagen, dass er s dies seinem Nato- 
rell nach nicht gekonnt oder nicht gemocht habe. 
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Srgni* ist von. ae^«* eben «6 gebildet, wie dignü* von 
aW; eine Behauptung* welche durch den synonymen 
Gebrauch - von eegniu* und sjcius fcst anaaet Zweifel 
gesetzt wird. > N „ 

6. Secuta gilt gewöhnlich fcb den Gomparativ vot* 
dem als Adverbram geltenden &ecm+ . Vgl« Scheid ad 
Sanct Min, p* Ä17. Allein die dercbaus compar«iive 
Natur von modus, sowohl wenn ea mit afytr, *1* wenn 
es mit numis mfoohymUtf ma^ht mack 411 aeinenz Cha- 
rakter als Poeitivu* irre* Vielmehr scheint "*eou* eine 
verkürzte Nebenform von a*aim y durch Ausfall de* if> 
wie ia minus und.ßaftAov atatt iqiniui tmbV fiaUtö*« Der 
doppelten Bedeutung, andere und a« hie cht er, ist 
wcm nach ^omaelben Grundsatz fähig > nach wekhem« 
die entsprechende Präposition sacttndütn (fiir welche so- - 
gsr secus bisweilen eintritt, z. B. XJnintoU Inat, Till» a, ao) 
tald neben, bald nach- oeiftat* und* wie daa specielj* 
nach seibat nur ein Gabrauch. fta& ££*jjf}* für nahe iet* 
Auch der doppelte* Hur dorpb die Conatruetion untere, 
scliedene Gebrauch v.oa iiaro* mit. und uecb, gehört. 
hierher. (Sc. Brut. Qfi f Äp5> iVefao f&caf aaci*, d; h/nie> 
mand wird etwas tagen» *raa darneben he» 
itehen mochte, und nicht mit meiner Behauptung in 
eins zusammenfiele; alto synonym mit qliter. 

7* Diese Ansicht wird durch den oft fast völlig 
lynonymen Gebrauch von secus und tecius beatatigt. 
Am deutlichsten erscheint aecua ala Gomparativ ia Tac, 
Annal. IV, 5. Neque #»*&<> secu* in w virurni. Was 
Plaut. Aul. III, a , 2a. Quid diximu* tibi sequius fu*m ' 
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'veüts? und ÄJic. Oral; IU, 30. ■ Ne quid fiat secue, 
quarm volumut voHstSndig auldruckt, steht bei, Af ran. 
ap. Cbaria» II» p» 195 Putsch. Sin id % quod non spero, 
ratio taue eequiae ceciderit, öder Cic. Famm* VI, % at, 5 
etiam si quid eecue acciderit y und hundertmal elliptisch, 
wenn auch nicht immer diese nainliobe Ellipse aus- 
reicht, wie Tae. Amt». II, fio. JnUrrogatue 9 contute quid 
de hie eemeret, qua* de matre e/us locuta seeu* (nämlich 

x quam ckhebat) argueretur, reticuitj wo Mftret eequim 
verlangte» wahracfaetnlick nach Sen. fianef. YI, 42. 
Kereor< ne komme* de me eequiue lequantur* 'Eben so 
Qvid» Met* H, 8oe> Non eeeiu* uriiur, quam cum spi- 
nveie ignie euppcmtnr herbie-, und Virg. Aen; 111, £3& 
flaud-teeus ao faeet tfhckmt. Doch ist kein Zweifel, 
daas utogeachtet dar Itiedtitat des ^Begriffes,, und 'sogar 
des-* Grade», die - Römer doch denselben Unterschied 
fahrten,; Wie wiri Zwischen nicht weniger als and 
eben so als.,* weil iif ejeeuje der Comparatfr 1 sich fühl- 
barer »achte; daher- auch eeeiu* öfter in Verbindung 

' mit nihilo als • reit wm steht, und Gfcetö rede ar^secus, 
aber Goluon IIF, 4 tntUus <m eequüis einander entgegen" 
setzt- t)ia Verschiedenheit der Quailtitgt in etcus und 
seciüs beweist mehr das hohe Altern als die Stajminver- 
schiedenheit der beiden Formen; 






8- Sequius und seciue ist nur eine verschiedene 
Schreibart 1 wie Popraa <pj 6ao gegen- des Comenius Un- 
terscneidung: »eeei&i, minus; 'sequius, deierius aid 
pejus bemerktj dool feöllen^lie Handschriften meist das 
Adjettivum eequior* sequiu$ t aber das Adverbium, seci** 
schreiben. Diese* Sob wanken der Coddr ist gleichgültig^ 
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als der Umstand* das* sie auch regelmässig niMlo secius 
und nikilo segnius verwechseln > waa doch offenbar ver- 
schiedene Begriffe sind« * Den Unterschied, bestimmt 
Rubriken, ad Ter« An (fr. Ill^ß, a6. Nihifo segnius* 
ubi de studio ei afacritate sermo est, niikUo secius in 
caeteris, vollkommen richtig. Nämlich secius steht in 
objectiver Bedeutung und kann in allen Fallen ein- 
treten; segnius aber ist anbjectiv gedacht un4 setzt 
eine Persönlichkeit voraus. VeU Schelle zu Cic. Mil. 30- 
bei Habicht 11. Ö70. Cicero hat keines, von beiden« In 
Virg.'G. II, »77. 

Indulge ordinibus: nee secius omni* in unguem 
Arbaribus positis Ucto via Limite quadret. 
wiewohl bei Plin. H. N. XXVIII, 7 s. «3. Nori segnins 
et in silente Juna ohne Variante steht Und'Virg. G. III,, 
367. Non secius -aere ninguü ist die regelmässige Va- 
riante segnius keinesweges zulassig. Beispiele dieser 
Variante siehe Oudend. ad Caes. B» G. II, f). coli. III, 27. 
B.C. 1,49. Sallusr. Jag* 75. Nep. Dat. 2. Heins, ad Ovid. 
Met. II, 809/ Arntzen ad\ Aurel. Vict. Caes. 4o. Intt* *d 
Luc«n. VI, &06. Hein», ad Virg.'Aen. $X, 441. Liiv. VII, 
18* Plin. Epist. III, i&\ Flor. III». 3. Suetr Nero 20. Lips. 
aaTac. Annal. VI, 13« 
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9. . Um auf die oben behandelten Synonyma zurück- ' 
zukommen, so ist -die segnüia am nächsten der dssidia 
verwandt, weil sie -beide unter «lern Bilde eines körper- 
lichen Zustandea den Mangel an Euergie darstellen-. 
Der segnis steht dem pro/npius, der gleich bei der Hand 
i»t, entgegen, wartet auf Ermunterung oder Zwang, 
und lässt es an sich kommen, bis ,er -seiner Bequemlich-» 
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keil entsagt, and bändelt nach dem Sprucfcw,orti komm 

■ ich beute riicht, so komm ich morgen; aber er wird 

doch, wie der tarda* t als handelnd gedacht. Der dem 

aber setet sich nieder und v tbut f wie der otiosue, gar 

nichts | als. dass er die Hände in den Schoos legt und 

erwartet , die Dinge werden sich von selbst machen; 

vgl. Ernesti n. 88 u Denn deees ist, waa Li v. VII, 15,7 

sagt: cur vtteranu» dux • . . compr'eeeiSf quod ajunt, 

Y manif^ua eedeae? Tgl. Rhet. ad Her. IV» $6, 48* 

Sedttie et oecitaminL Cic. Fr. ap. Non. p. 33« In quo tm 

me provocavit oratio* mea consecuta est eegnie. Tac. 

Agr. fit« Laudando promptos, ccutigando. segnioret, 

wonach man auch Caes» B. Civ. 1, 5/ Laudat Pompejus 

. atque in poeterum confirmat; eegnioree castigat atque 

iricitat, nicht ohne Wahrscheinlichkeit durch Einschie- 

bnng von promptos hat ändern wollen. Tac. H. I, 33* 

Cu netatione et eegnitia: tempus lerere , nämlich wa« 

„der cunciator bald ans löblicher Vorsicht, bald aus ta- 

delnswerther Unentschlossenheit thut . dasselbe thut der 

1 

eegnie auf eine absolut fehlerhafte Weise, aus Mangel an 
Energie. Cic. Hüll. II, 37, 105. Si w, qui propter desi- 
dia tn in otio vivunt, tarnen in eua turpi ineriia ca- 
piunt voluptatem. Nämlich otium bezeichnet bald objectiv 
eiue Sache, bald subjectiv einen Zustand; beides 
indifferent; der Misabrauch dieser Sache oder die Schat- 
teofttthe dieses Zo&tande* ist tferidia. Cic. Brut. fi. Inpor- 

1 » * I 

tum confugere deberet non inert iae neque des id iae, 
sed otii moderati atque honesta Tac. Germ. 15* Cum **" 

dem Homineei nie ament inert iam et oderint guietem» 

.# * 

pas Verhältnis* von desidta und ineriia bestimmt Manut. 
ad Cic. Sext. ta, &g. Fidebamue genus vitäe, desidianh 
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intrtiam, richtig folgenderpuassra: »Pias vUupira* 
tionis habet inertia quam deßidia* , . In desidia vqUuUom % 
in inertia simul cum voluntate netmtur insc^ia*?' Tacu 
HÜt. I, 08* Primores senatue aetaie bwalidi, ei longa 
pace desides; .segnie et oblita malorum nobilita*. Und 
II, 2i. Ut segne m ac desidem militetn increpabant. 
Ovid. Remed. x4p« Desidiam puer iile sequi soiet, odii 
agtntes+'Cip* 48, 103. Ab induetria plebem ad desidiam* 
Suet. Galb. o. ' Paulatim in deeidiqm segnittemqu* 
convenus est. <#*. Orat. I, 41, i85* Castigemus etiam 
ttgnitiem homznum attyie inert ianu Fian. I, fl, Q. 
Inertissimae eegnitiae est, Tiball. I, \ f 58» Tecutm 
(kmmodo sim-, quaeso, eegnis inersque.vocer. * 

10, Was deses absolut bezeichnet, das bedeutet 
rem, von Fes tus gleichfalls durch ignavu* erklärt, re- 
lativ, mit Beziehung entweder, wie requies, auf einen 
frühem entgegengesetzten Zustand des Handelns, Ovid. 
Met. XIV, 476. Resiäes et desuetudine tardos* Virg. 
Aen. I, 7ß6\ Jampridem reeides antmos. desuetaque 
corda. Liv. VI, 23. Qui advenUns castra urbesque primo 
impetu r apere sit solilus, eum residem intra Valium 
iempua terere — oder auf andere, welche gleichzeitig 
handeln, während' der reses, ungeachtet der directen 
oder iudirecten Aufforderung , gleichfalls zu handeln, 
doch sitzen bleibt. Liv. XXV, 6. Clamorem pugnan- ' 
tium, tm exaudimus resides ac segnes f tanquam nee- nia- 
fttf nee arma habeamus. Und.XXlII, 10*. Hamibal ratue 
**tu resides factos. 

u. Cicero* gebraucht weder deses noch resetf sou- 
ittn die. durch das Substantiv vermittelte Form desidio- 
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ejia> welche* eigentlich .das als Laste? bezeichnet; was 
io 4&&j v milder nur als. H a d d 1 «tag s we ia e dargestellt 
wird. Aber dam Gebrauch nach erscheint deses als ein 
edler der Poesie und historischen Prosa des L.ivius, 
Tatitoa und des Nachahniers Cuttius angehöriger Aus- 
druck von dem eigentlichen prosaischen desiäiosus 
des. Cicero und Aucr. Rhetor. ad Her. IV, 3a, 43. Suet. 
Gr. Ö verschieden. 

»2. Segnis bedeutet als Charakter zug das, was 

tardus eis Handlung. Horat. Sat. 11^ 3, 101. . Quia 

tardius irejnt propter onus segne *• Tardus selbst , das 

Ädiectivum von ierere $ nämlich tenpue, ähnlich Falaemon 

p. 995. ^TVzrcätf dicitur, qui trahit tqmpu8 % inere eine arle 

et nulliae officii capax* piger per omnia aegro * simtüs, 

segnis eemitue a calore sciendi, bezeichnet die Längs am- 

keit im Gegensatz der Schnelligkeit, indifferent oder mit 

Tadel, nicht wie lehtus im Gegensatz der Heftigkeit, 

Hast^und Übereilung, mit Lob, oder euphemistisch mit 

Tadelt 'wie Quintil. XI, 5> 5^. Prömptum eit os, non 

praecep8; moderatum^ non le*ntum, nach demselben 

Verhältnis* * welches Th. I S. ßo zwischen quietus und 

tranquitiue nachgewiesen ist. Valer. Max. I, ß. Lenlo 

gtada ad vindietam aui procedit divina ira % tärdita- 

temque supplicü gravitate vompensat. Quintil. IX, 4. 

Particulae gravee 9 acres, lentae, celeree, retnissae. 

^Tac. Agr. 5* Natura inßrmitatls humanae tardiora sunt 

remedia quapi mala, et ut corpora lente augesciint, cito 

extinguwUur y sie ingenia ... oppresseris facUius quam 

revocaverie. Wie Tacitua liier dife remedia als wirkende 
1 - • 

Dinge tardiora nennt 4 so neuut Colum^IJ, iß sie /*» 
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griora y 4kls lebendige Weien, Valct. Max. Vn, ,& 13. 
Impetue tardior pigriorqüe. Juwel*. VIII * 848- .&* 
lentme pigra mujiiretcastra dolobro* 

13. JLeniu8 Ist ..bekanntlich eine Parficipialform von 
lernte; aber auch eine synonyme Adjectivform besase die 
alte Sprache nach Paul, ex Feste: Stiembus , gravi», 
tordue 9 eicut Lucüius pedibus stlemhum dixii equum 
pigrum et tardum. -. An lutnborum Vitium oder an lembum 
navigiutn ist ^ nicht an denken; desto einladender ist 
ScaligerWennutfiung, dass im Luciliüs */£?n*o* gestanden. 
Aber es bedarf keiner Aenderung; denn atlefnbue verhielt 
sich zu lenis 9 lenire % wie Jimbus zu Umus, ligäre f oder 
wie lamberare zu laniare, vgl« Th. III S. 150. 

14. Socors bestimmt Donar, ad Ter. Andr. I, 3, 1. 
Enitm>ero f Dave, nihil loci est eegnitiae neyue eocor- 
diae fichtig folgenderma aasen : Segnitiae est ad agen- 
dumy socordiae ad considerandum 9 ahnlich wie Taubmann 
zu Plaut. Asin. II, i* & 

Quin tu abs te otnnem eocordiam rejice et segni- 

tiem amove! 
»Segnitia est tarditae 9 eocordia remissio; }lla cor- 
nporie, haee animi." Denn dass man sich unter der 
soeordia einen mehr intellectuellen als morali* 
sehen Fehler zu denken habe, beweist sein natürlicher 
Gegensatz cordatu8 y und überhaupt der Gebrauch von cor, 
in welohem nicht, wie bei uns, das Gefühl, sondern* 
fast immer die Intelligenz ihren Sitz hat. Die eocordia 
bat ihren Grund im Mangel nicht' an Muth, sondern! 
wie die negligentia^ an Achtsamkeit und geistiger Spann- 
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kraft Cic. Brut 68, Glabrknem »»• jooors 4*u<« na-i 
tura negligentia tdrdaveraU Nämlich der eocore vor* 
•Samt sä denken«? der negligen* su so»g»n f m ar« 
beiten, zn handeln; eocore involvirt jederzeit einen 
starken Tadel, nhgligens Hast eich auch indifferent, 
wie eecürus f gebrauchen; vgl» Bentley «4 Hot. Carm. 
III, 0, »5. Irre ick nickt, aa giebtes keinen entsprechen* 
dem Ausdruck für eocore, ale gedankenlos» ich wurde 
nach lieber kopflos sagen, wenn dieser Ausdruck 
nicht in der Bedeutung von talentlos gebräuchlicher 
wäre. V 

15« Diese Bestimmung erhalt noch ein vorzügliches 
Moment dnreh die Vergleichung einiger genau bekannter 
historischer Charaktere, deren Fehler eben hauptsächlich 
in der Indolenz und der daraus hervorgehenden Gedanken- 
losigkeit bestand; t. B. der Triumvir Lepidus und der 
Kaiser Claudius. 1 Vgl. Tac. Ann. I, 10. Sali. Cat. 5 2 - 
tibi socordiae te cttque ignaviae tradiderie, nequid- 
quam deae implores, vgL 58* Cic« N.'D. I, fi t 4* &* ex ~ 
citaret hominee non so cor des ad veri investigandi cupi- 
ditalem. Tac. Ann. 11,30- Languescet alioqut industria, 
intendetur eocordia. Man würde dem Tacitus Unrecht 
thun, wenn man diese Substantivs als Gegensatze an- 
sehen wollte. Rhet* ad Herenn. II, £3, 35. Püandä est 
philosophia; offert enim eocordiam atque desidiam, 
d.h. sie stumpft das Interesse für das reelle und practi- 
sche JLeben ab, und verleitet su einer untbätigen Be- 
sebaulichkeit. 
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16; Piger ist einerlei Stamm mit pinguie, «nW, 
(denn die Begriffe fett und. trag stehen in Gegenbe« 



So#¥<fta. .^ritia., Lantus. .. Terdös. &2t 

eiehuag* F*. Thieta^ Gramm, ^o i. &5»9) und Ut als 
Form nftejit r«rttkk*tenAtY<mpir?gw*, risjtix von riingui*. 
Der Gfiundbeg*ilS, ilfc daher eine ««turlkhe Trägheit wnd 
Unlust *ioh fcu: bewogen .und am hudeln , dargestellt 
unter, dem x£il4e eine» $£enecben; den feine körperliche 
Fwsti^ert unVebülflich mÄcbt, Celano VII, £. Midie* 
ac sine festihatione pereequi peeua oportebit . • . nea tarnen 
in totum pigre ac eegniter tigere; nämlich c]ie pigri- 
tia ist Unlust eich zu n£vregen, eis Folge natür- 
licher Schwerfälligkeit, die eeghitia aber Unlust zu 
handeln, als Folge moralischer Lauigkeit« Diesen 
DegrüF erkennt man leichter in Cicero's Praxis^ Act, 
XVI, *5, Noli putare pigritia me facere, quod non 
mea manu ecribam, als ans den Definitionen der Php» 
losophen bei Cic 4 .Tus^ IV, & 19. Pigr ***<**?* defirtiurit 
meturn comequentis laborfc Cic. Off« l, 2&,> loa. IJt appe~\ 
titue rationem . # ■, jwc propter temeritatem praecurrant^ 
nee prvpter , pffriHam aut ignavißm deseranf» v Di$ 
pigritia liegt im Temperament, die ignavia im Che* 
rakter. Famm. VII, 17, Inttrdum, pig$r>, dnterdum ti- 
midus in re jrüUtaripidebare. Gffic I, 9. Praeter- 
mütendae deftmioni* causae sunt negligentia, pigritia, 
inertia. Tac. G. 14* Pigrum;quiniwa st iners *) w- 
«fetoyy; sudore acquirere, quod possis eanguine <parare{ d» h« 



*) In der Aasgabe toh Ph. Heim finde ich ein Comma nach 
pigrum. ' Igt dies kein Zufall, so Wollte 4er Herausgeber 
wohl damit andeuten, data iners durch quinimo als Steige- 
rung von pigrum bezeichnet werde« • Allein dies wäre gegen 
den Sprachgebrauch, Tacitua verbindet nur ganze Sätae,' 
nicht einzelne Begriffe durch quinetiäm und quinimo mit 
etaander« 









om , Ötavitas« ••# öndus* Brut«*. Bardna, 

* 
Ackerbau oder eh ehrliche* buvgetKctieft Gewerbe statt 

des -Krieges zu treiben, galt f ü* Faulheit oder Nei- 
gung, lieber ntchtfr z* thun *k äo arbeiten, ntid für 
wivktichen Müssig gang oder* Gewohnheit nichts zu 
arbeiten und nur ali cWeiov $g£e$ äeo^pqg sa wtüfiren. 

Sen.lr, III» 3* /"* irepta inermem anitmOH & ad conatus 

* 

magno* pigfium in+rtomqu* fierii 
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Gravitas. 



s 



Pondus: 
Stolidus. 



125., , 

r 

Brutus. Bairdüs. 
Stultu$.~ Fatuus. 



Stupidus, 



i» Wenn im ältestes Latein,' nach dem Zeugnis» 
det Grammatiker, bruttut ein Synonymuni von gravi* war, 
«o bestand mtttbmasslich der Unterschied «wischen beiden, 
dass das Schwer* mit brutum als Schwerfälligkeit 
und daraus folgender Langsamkeit, also als Schwäche, 
dagegen mit grave als Gewichtigkeit und' daraus 
folgendem Drucke also als Kraft dargestellt wurde. In 
dieser Bedeutung war brutua zu Horazen's Zeit gewiss 
n«r noch in wenigen Verbindungen gebräuchlich; die 
brmta £ettu* 9 Carovl, 34, o, im Gegensatz der vagaflumina 
war, wie der Scholiast andeutet» ein altes Epitheton 
perpetuum, synonym tp\t< terra ine'ra, opp. tnare vento- 
sum, d* h. agitatum ventis % Ca?m* III, i, 45. 



ß. Demnach wurde, sich brutus ahnlich zu gravis 
verbalten 9 wie moles und onus zu pondmi < Nämlich 
moles und onus bezeichnen gemeinschaftlich das Schwere 
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einet Gegenständer vxm seiner ;naeh&b ei lig-ei* Seifet 
wie brutus/ tber molee absolut,' insofern er durch feine 
Grösse unbequem an bewegen, isk^- ei« .aber ,relartiv, 
insofern er durch: seiften Druck etqea Tragenden belästigt; 
dagegen pctoäu* Jrorrteiner vorfcheaih«£te« Seit», in« 
sofern in der Schwere zugleich eine Kraft liegt, Welche 
dem Gegenstand eine Art von Selbstständigkeit oder gar. 
Herrschaft ▼ethnhets.Vgii Hill£. fyf.Qlc; Tutel, ij, 40. 
ferrenä et iuakida { * *s . :t» > medmm ilocim mundi gravi» 
täte ferpntu» et pouder-e. Fat* n T 24* ^ t,m Ä** www*? 
mooeatur gr&vitäte et pauU&r^ \N£ntUcb gravüä* 
bezeichnet nach. setner Verwandtschaft tsit'gramnit,« cras» 
«w* und ereecBre nxvt die Dichtigkeit und Intensität des 
Körpers, tmd die dada^e^ bedingte FehigKeit iu drücken/ 
die Schwer*, als; Bedingung des Gewichtes*' dagegen, 
ponduB die »Eigenschaft au drücteny *nd dadurch «ein« 
Fülle oder Grösse m beweisen v das G 'wicht, ate 
Folge der Schwere? zugleich ist- graaitae mehr eine 
qualitative, pondue mehr eine quantitative. Be* 
Zeichnung des Begriffs. Vitruv. X, 8« Bxaminare pAucü 
mnibus one^ris maximi pondue* Plm. H. N.XV, jrie. 11 
LibraliaT . . • amplitudinem sibi pvnderis nomine 
vsurunt. Tac. Ann. VI, üfa Phoenix euhloto murrha* pon~ 
dere ientßtpque per longum iter, ubi par oneri, par 
toeatm 4it f *ubi*s % pptrivun corpus. Ovid. Met. XIII, 108. 
Hasta oneroea et gravis imbelUbus lacertis. Calpurn. 
£ d. I, 84- . ' > • .. 

Ipse Dens Romana» pondera molis 
Portibus excipiet sie inooneussa lacertis. • 
A cc ap. Non. p/156. Ponderitatem grqpit<atem~ 
^hominis* Gic. Vai. 4 t c> #«*t ?*•*' judicent; 4d est 
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mOMWü : mömeritii: mg portä*ri*+ wo *icb momenlum 
auf dei» WaagbaTken 9 7>oiii&w auf die Waa^gtohaala 
besieht» Jn Quinttt. IX, *, eo. Oratio*- ggaelaato eatet, 
p*h,di*s*tijn+l#+*iimpuhu prctoUotur hat Spalding mit 
BÄcht'lmfltife , ffir. i/aois .aus Handschriften in» den Text 
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geaeftst. , ^ 

'• t&JOb Adjectfoe malestu*? faulHtrierosii* werden 
beide « in R<el rtion <-*« einem . empfindenden Snbject 
gedacht^ % aber die'moa?***' b eineiigen»* indem sie sich 
nicht wollen bfeseitigeo lasten » . nieht blos alt Laat» ann* 
dexn überhaupt* als Hinderniss* die -aisf rata d-ruucken, 
indem .ihre Last in Missverhähniss xu der Kraft oder 

. Lu4t.de» Traganden steht; dagegen; die ' pondero* a und 
ipuma werden absolut ,bloa in Bätieisuaig auf sich 
aelbat gedacht ,> aber. die ponderosa fallen «int .Ge- 
wich t, ind%m sie mittelst ihrer Schwere sich den Weg 
au. einem fetten Firne* < auf dem Böden, bahnen wollen, 

* dt* grauia liegen dusch, die . Beschaffenheit der Mass e 
fett und schwer auf/ bald im guten Sinn, iudem 
aie.*lt ponderß u*cbt durch den ersten betten Impuls 
eich aus ihrer J-.age bringen lassen» wie die leichte 
Feder, theilt im bnsen* indem, sie als onera sich nicht 
leicht tragen und handhaben, lassen. Fiso ep. Ria« H. N. 
XVIII, 6". Grabet ttgonea , Römers* fro+dtto 8 os. 



4. Molea las st sich ohne Enantiosemie nicht wohl 
von mover* ableiten. Desto naher liegt das schon von 
Martinius verglichene fip%log f pwlog, worauf piyaq und 
magnue zurück weist 9 eben so wie das entsprechende 
yoete? von yty» . stammt. Onus scheint mit ttrof ,und 
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oyxog dem Stamm« von hey&Zv anzugehören, obgleich 
mir kein «anderes 'lateinischen Wort, das aus dieser 
Wurzel entsprossen wäre, gegenwartig ist» Dass von 
jenem. Stamme, in welchem Butt mann nur ein verstärk- 
te* ^6ir eui erkennen meinte, auch eine schwächere 
Fora ENJ& ejuatirt habe,- dafür zeugt schon Utog, , der 
Name des ., &%&0(poQOv fwo*, aber besonders der orog als 
o utcttSQOg Xtöog %ov pikov; -denn das heisst offenbar 
der JLaststetn, im Gegensafts de.s untern oder Lager- 
Steins, fivkr}. Vgl lott. ad Poll; VII, 4, ig. Ferner 
die otetära. sind fercula-, und- das defective oraö&cu, 
z. B. in dem homerischen (Iliad. XVI, 31) %l ff8V aXlog 
ovqoBxab oxpiforog neg; d.h. reportabü^ sammt «seiner caü- 
sativen Form , Od. XXIII, 24. ae de tovjo ye yiJQag 9 '«- 
est» d. b. participabit > wird sich anch befriedigend aus 
dieser Verwandtschaft erklären lassen. 

5. Wie einerseits ^rawsarüfat grandU mit crassus, 
creber, crevisae zusammentiäqgt, so ist andererseits Brutus 
-eine Participialform von J5ARÖ — einer schon bei der 
Ableitung von bajulare Th. I S. 151 angenommenen 
Nebenform von fero — wie astutus, cinctutus, versutm, 
und, wenn man eine Form ohne Vermittelung eines Par- 
ticips Qrtus % etc. sucht ^ wie äegrotus von aeger *), 

6. Diese Schwerfälligkeit nun, welche den mit ihr 

• • * * " v 

behafteten Gegenstand sich nicht leicht aus eigener Kraft 

■ 

bewegen lässt, ist das natürliche Bild der schwachen, 
Geisteskraft oder Dummheit, die am sinnlichsten durch 
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*) Nach M. Gesner Thes» ist brutus ton Pqotqc, nach laidor 
von obrutut* s ' * 

IV. Th. . ' ■ P • ' 
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pluntbeua bei Cic. Tuac. I, «9, 150 und Ter. Heaut. V, 1, 4 

dargestellt' wird. M Da» tertiwn ComparoiionU zwischen 
„Dummheit 'und der Plumpheit und Stumpfheit dies« 
„Metalla fallt aogleich auf.* 4 Ocbsner su Cio* l£clogg 
S. 2&<S. So bildete »ich von. diesem Stamm neben brutw 
auch das eigentliche Adjectiv bardus, sammt seinem Sub 
stantiv baro, dessen Existenz vor einer unmittelbare!! 
Ableitung von ßgadvg, ßctQÜig warnen kann« Und wa< 
die Glossen enthalten : Barburra, ayQQMr, ayoqro$, pdiaio; 
i»t hievon nur eine reduplieirte Form, wie furfur vor 
\färi wovon in baburrw, slidtus^ ineplus bei Isidor. Origg 
X, p. 1070 eine weichere Nebenform existirte; ». lau 
ad Hesych. T. I* p. 67s. 

» ■ • , •■ » • 

7. Derselbe Fall ist- im griechischen, wo sich dh 

Stammform ßagm noch sichtbarer- in dem Intensivier 
ßaaiufa, in ßctQvg, schwer, d.h. des Tangens bedürftig 
und in BAPdT2 t ßatfiaxog, ßgoöpg, schwerfällig 
und langsam, wahrscheinlich auch in ßugßoQog er- 
halten hat; daher ßaQvyhog bei Etym. JYL, welches ge- 
wiss auch eine allgemeinere Bedeutung als al<'*&ov hatte 
Vgl. Niebuhr's Rhein. Mus. Th. III, S* si. Und solW 
sich nicht auch ßbQdoxs&ot bei Aristoph. Eqq. 640, wa« 
der Scholiaat und selbst der Zusammenhäng durch avitpoi 
erklären, — ersterer mit dem Zusatz nsnXaoxai de *q U£i;\ 
womit er das Wort als ein willkürliches Gebilde dej 
Dichters zu bezeichnen scheint — auf denselben Stamoo 
zurückzuführen sein? Derselbe Umlaut Wenigstens erj 
scheint in ßiQt&Qov für ß&Qa&Qov. *" 

8* Brutus bezeichnet einen weit höheren Grad vosj 
Geistesschwäche als bardus. Der brutus ist Vernunft« 
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los *) und unfähig f etwas zu begreifen ; der bardus 
aur talentlos und langsam im Begreifen. Festus 
Bar das a tarditate ingenii appellatur. Nonius pag. 10. 
Bardum est vi propria et ingenio tardum. Facuy. in Rh et. 
ad Herenn. II, a3, 36. Fortunam insänam esse et coecam 
et brutam perhibent philosophi , . . Brut am, quid di~ . 
gnum atque indignum nequeat internoscere. Cic. Fat. 5* • 
Zopyrus . . . stupidutn esse Soeralem dixit et bar dum: 

9. Das hier mit bardus verbundene Synonymum > 

stupidus, erinnert unwillkürlich an Tvqpai, zvyXog, und 

t 
seib6t an dumm; aber die Grundbedeutung weist noch 

mehr auf eine Verwandtschaft mit torpere hin, wogegen 

die Analogie der lateinischen Wortbildung durchaus nichts 

einwenden kann. Vgl. opacus und acer Th. III S. 160 

und S. 248. Flin. H. N. XXVII; s s. fi. Torpescunt scor- 

piones aconiti tactu stupentque pallentes. Li v. XXII, 53» 

Stupor e acimiractdo torpidos. Vgl« Rhet. ad Her. 

IV, 52, Timore stupidi cbmutuerunt mit Ltv. XX Villi 

29. Torpentibas meiu qui aderant. Der gemeinschaft- 

liehe Begriff ist der einer starrenden Unbeweglichkeir, 

•ber torpere bezeichnet sie als körperliche, stupere 

ak geistige Erstarrung , nach demselben Verhältnis*, 

welches zwischen hörrere und formidare obwaltet ; s. Th. 

» 

K S. fioo. Ltv. IX, ß; Stuporque omnium animoe ac 
vehti torpor quidam insolitus mgmbra tenet, 

io. Torpere selbst aber ist eine Formation von 
torrere, wodurch zugleich sein Verhältniss zu rigere 
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*) ludest warnt M. Gesner Thes. s. ▼« vor dem Substantiven 
Gebrauch von brutum für bettia, und, so weit meine Beob- 
achtung reicht, mit Recht« 
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bestimmt wird. Die Sttfrrbeh des torpor als Folge der 
Dürre und Saftloaigkeit* zeigt siqh unbeweglich, 
unthätig und darum achwach; die Starrheit de*, rigor 
als' Folge des Frostet (Th. III S.'po), der die Safte 
•nicht auszieht, sondern nur temporär, constringirt, zeigt 
sich ungeschmeidig, hart und darum stark. Dies bin- 
dert natürlich den Livius nicht XXI, 55. Corpora ri- 
genfia geh* törpebant zu verbinden« 

\ ' - 
11. Hiednrch bestimmt sich das Verhältnis» von 

stupidus zu bardus y dass etupidua tfen Mangel an gei- 
stiger Lebendigkeit überhaupt, bardus nur den 
Mangel an Fähigkeit zur Auffassung bedeutet. 

is. Wie ,TOZO f tetulisse, seirie Grundbedeutung 
mag gewesen sein welche sie wolle > im Lateinischen 
als Synonymnm von ferre erscheint, so sind auch von 
TOLQ zwei synonyme Adjectiva, wie bardus und brutus 
von BARO y gebildet, nämlich stoUdus und stultus; 
welche ajich, der Form nach eben so zu einander ver- 
halten, .wie das Adjectivum madidus zu der Participial- 
form mattue. Adelung Wort. Th. IV S. iooa s : „Tüll. Im 
Schwedischen mit vorgesetztem Zischlaut stollig, wo 
Stolle ein Narr, {oller Mensch ist, woraus zugleich die 
Verwandtschaft mit dem lateinischen stolidus und stultus 
erhellt. Bei dem Fictofius bedeutet toll auch stumpf 
und dumm, welche Bedeutung auch das englische 

du II hat." 

» 

13. Obgleich Valer. Max. V, 9; 3. CUnxmis incu* 
nabulai öpinione stultitiae fuerunt referta ... stoli- 

^s* * 

dum eum< crediderunt beide Ausdrücke als Wechselbe- 
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griffe gebraucht, so geht doch bei besseren Autoren ihre, 
Bedeutung ziemlich aus einander; denn stultus i^t, wie 
thöricht, ein rein in tellectueller Fehler, der im 
Irrt hu m seinen Grund hat, stolidus aber, wie brutal, 
dummdreist, zugleich ein moralischer, der in der 
Rohheit des Charakters und Unfähigkeit für die Huma- 
nität hervorgeht *)^. Appllinaris^ap. Gell. X VIII, 4. 
St Udos yocari non tarn stultos et excordes, quam 
tetro8 et molestos et iüspidos % quos Graeci iio^d'fiQOvg- x<*J 
yoQUKoyg dicerent. Plaut, Bacch, V, I, 2. Stulti t stolidi, 
fatui, fungi) bardi, blenni, buccones. Und Trio. I, 2, 162. 

* Nihil est profecto stultius neque stolidius* 
Emesti n. 363 und Habicht n. 871 berufen sich auch auf 
Li v. XXV, xp. Id non prpmissum magis stolide> 9 quam % 
stillte creditum, aber ohne eine ' Autorität für diese. 
Lesart anzuführen. Denn die MSS. und Ausgaben haben ' 
simmtlich quam- stolide, und Drakenborch erwähnt quam 
stuäe triebt einmal als eine Conjectur. Cice.ro gebraucht 
stolidus selten , V B. Top« 15, 50/* Hujus generis causarum, 
sine quo non efficitur , alia sunt quieta f nihil agentia, . 
Moli da quodammodO) ut locus , tempus materiae % ftrra- 
tnenta, und hier. v wie man sieht, weder in der von 
Apollinaria argegebenen Bedeutung des $Vorts, taoeh, 
«ach für stultus, sondern in gleichem Sinn» in welchem 
andere Schriftsteller das von ,ibm ganz verschmähte 
hrutus gebrauchen , um den Begriff von ävaio&rivog im 
Gegensatz von eensibilis auszudrücken. Um so bedenk- 



*) Popma p. 5 19. Stultus y qui judicandi faeul täte quam habet , 
non utitun; stolidus^ qui nee- ingenio, nee memoria, nee judicio 
valet. Richtiger Herel p. 653. Stolidus hd natftr am brutorum; 
Kultus imprudene, fatuus, qui' nihil eapit. 
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lieber wäre et iü Phil II T, 9, 2a. XJt hominem stolidum 
magis etiatn infatuet mercede publica für stultum aufzu- 
nehmen, da noch dazu der Cod. Vat., in welchem 
Eabreus stolidum gefunden haben wollte , nach Garatoni's 

• - , 

. Zeugniss stupidum bietet. 

• » • * . 

14. Wie baro von bardus y so ist stolo das . Snb- 
stantivum von stotidus. Auson. Ep. IV, 94, 

Sed jam non potis es, stolo t doceri, 
wo Theon unstreitig Glossem ist. Die gewöhnliche 
Bedeutung von stolo, die wilde Schosse am Baum, 
ist unschwer damit zu vereinigen. Der stolo vegetirt 
unter der Gestalt eines Zweiges an dem lebendigen 
Baum 'neben den übrigen achten Zweigen, ohne doch 
als Zweig gelten zu, können,, weil ihm die charakteri- 
stischen Tugenden des Zweigs fehlen, so wie der 5/0- 
lidus ein unbildsames Thier in Menschengestalt ist. 
Dass von der fieissigen Ausrottung dieser stolones die 
< Familie des Licinius Stolo ihr Cognomen .erhalten habe, 
wie Varro R. R. I, 2, 9 erzählt, ist eben so unwahr- 
scheinlich, wie die meisten alten Erklärungen von Fa- 
miliennamen, z. Bi Cäsar. Procains u. s. w. Dass da- 
gegen mit stolo ein stoüdus bezeichnet wurde, hat seine 
Analogie in den anstössigen Namen, dje sich in jeder 
Sprache und bei jedem Volke finden, und besonders in 
'dem vollkommen entsprechenden Familiennamen AerBrutL 

15. Stoüdus ist daher wie auf der einen Seite mit 
stultus, so auf der andern Seite auch mit ferus verwandt* 
aber der ferus ist, wie der Tiger, taub für die Stimme 
der Menschlichkeit überhaupt, , der stoüdus 9 wie dar 
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jßsel, * nur .unempfänglich für die Forderungen der 
tfymanftat. S. Th, I S. 44. \ 

16. Es gereicht der lateinischen Sprache sur Ehre, 
dass sie simpUx nicht, durch den Euphemismus sur 
Bezeichnung einer Nuance der Dummheit raisehrqucht 
bat, wie es mit einfaltig, simpel und 1 mit evt^O^g 
ergangen. Bis in die späte Eatinitat bedeute? eimplicitas 
nur die Einfalt, Schlichtheit, Biederkeit, und fatuitas , 
die Einfältigkeit, Aber eimplicissima Psyche J> ei ■* 
AppuL Met. T p. Hfl Bip. ist ein mildes Scheltwort. 



17. Bei der Ableitung des Worte fatuus von fari 
beruft man sich. schon auf Varro L. I* Vi, tf5, p. ßß8 Sp« 
Cum hoc pooabulum (Juri) a aimilitudine vöbis pueri ae 
fatuus fari *d dictum. Allein die Stelle ist offenbar 

1 

verderbt, und Spengel hat gerade die betreffenden Worte 
in Klammern geschlossen« Sicherer findet sie sich beji 
Donat. ad Ter. Euo. V, &V49* Sie scheint mir aber be- 
denklich, nicht sowohl wegen der Kürze des a, welche 
allerdings in fiten eine Analogie findet *), als wegen 
^r Bedeutung selbst. Denn wenn fatuus von fori 
oder dem von , Festus aufbewahrten fatari abstammte, 
•0 würde es in jedem Fall eine Barnirtheit bezeichnen» 
Welche sich 1er garrulitas ähnlich durch eine unge- 



* 



) Da die Notiz bei Donath 1. 1. Fauni fatui^ Nymphae jatuae 
dictae sunt, durch Macrob. Sat. I, 12 bettätigt wird, so wird 
»an wohl ein Hotnonyoiuin /a/uu«' als Synouyinuin von vates % 
fatidicus neben fatuus , dem Synouyraum von stupidus, an- 
nehmen dürfen. Die weitere Unteraurhung über diese nicht 
•ajiten erwähnten fatuas gehört nicht hieher. 
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schickte und unteitige TJiStigkeit verrath; aber gegen- 
diesen Begriff streitet Ter. Eun. V, 8« 49« ' 

Fatuus est, insiUsus l tardus, etertit noctesque et diess 
Cic. Tnv. II, 32« Non hohe imprudentiam % out casum, auft 
necessitudinem 9 sed inertiam, negligentia!* > fatuita- 
tem nominari'oportere. Etwas ähnliches fühlte auch Iah 
dorua trotz seiner abgeschmackten Etymologie, 0cigg4 
p. 1075, Fat uu s ideo exUtirnatur dictu» , quod neque 
quod fatetur ipse, neque quod alii dicunty inteüigilur. 

• .'■■' 1 

iß. Die Hauptsilbe ftit weist zunächst auf fatis } 
fatisnere bin. Könnte nicht vielleicht damit zusammen- 
hangend fatuus das Bild eines hominis fatiscentis geben, 
der, wie man sagt, Maulaffen feil hat?* dein der 
unwillkürlich klaffende. Mund ist das lebendigste Bild 
der Eiafälttgkeit. Ich kann zwar* keine Stelle nach- 
weisen für os fatiscens, aber der Gebrauch in Virg. Aen. 
I> 125« Naves vicit Juems • . , rimisque fatiseunt, vgl. 
G. J, i8o t ist ziemlich analog. Vgl« Th- II S. no^ 
Wenigstens hatte das Synonymun» kiscere, welches häufig 
in Beziehung auf den Mund vorkömmt, zur Bezeichnung 
jenes Begriffs nicht dienen können, weil hiscere 'anebr 
-eine absichtliche Oeffnung zu einem bestimmtem Zweck 
bedeutet, z.B. den Mund trufthun, um zu reden 
u. s. w., wogegen fatiscere eine unwillkürliche Oeffnung 
aus Schwache bezeichnet, also in. vorliegendem Fall aus 
Schlankheit der Gesichtsmnskeln um den Mund*, daher 
vor Indolenz und Geistlosigkeit das Maul aufsper- 
ren. Was diesem Erklärungsversuch, den ich allerdings 
nicht zur. Evidenz erheben kann, noch einigermassen zur 
Unterstützung dient, ist die V er gleich ung mit xauyoft 
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welche* 'als Ädjectiv von %ali(a eigentlich klaffen dl r , 
aber bei Pind. Fytb. II, 6\ Brauch tftöricht, oder 
vielmehr eiufgHig heisst, wie bisweilen ftexqtwc, und 
deutlicher noch bei Solon. Fr. XXVI, 1 und' XIX, 6. 

1 

2v[£itomr 8*vpt* %avvog eVepr* toog, 
wenigstens nach 'Plutarehs Lesart, Sol. 30, wogegen 
freilich ausser Diog. JL; und Qem. Alex, auch die neu \ 
gefundenen Excc Diod. Sic. p*#4 Dind. novtfiog geben* 
Ein anderer Weg, fas* dieselbe Bedeutung des Worts 
aus fatiscf* abzuleiten, zeigt «ich, wenn man die Stelle 
bei Ma*tial, Ep. XIIIj l3* Tft säpiänt fatuae ifapro- 
rum prandia b et alt au Grunde legend, den matten, 
8 ei aalen, faden Geschmack xler Speisen als Urbe- J 
foutung annimmt ; ' in welchem Falle fatuus ein Synony- 
nwm von insulsus und insipidus wäre *). 

19. Isidor. X, p t xo8$, 10. Stultus hebetior corde^ 
sicut quidom (man räth auf Afrantua) ait: Ego me ipsum 
ttultum esse exUtimoj fatunm $88$ non opinor: id est: 
ohtusie quidem sens£bus 9 non tarnen nullis* Diese Unter- 
scheidung genügt nicht, obgleich ihr Forcellini bei- 
pflichtet; dem stultus fehlt es nur an Klugheit uirtl Weis- 
beit in der Anwendung seiner Geistesgaben , dem fatuus 



) Am bestimmtesten Hesse sich der Begriff, von fatuus aua^ 
Quinta. Inst. VI, 4, 8 erkennen, wenn nur die Lesart sicherer 
wäre: es ist von der Notwendigkeit, mit dem specielUten 
Detail der Verhältnisse eines Processes vertraut zu sein, die Rede: 
nlioqui et tacendnm erit saepe^'tt aliis subjicientibus .plerumque 
studio loquendi fatue modo accedemdum. Schreibt mau hier 
nit Spalding fatui modo, so hat man sich unter fatuus einen 

. Men&cheu zu denken , der aus Maugel an eigener Urlbeils* 
kraft immer andern nar nachspricht« 
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< * 

aber, wie dem etuptdus, bqrdut, vni brutus, überhaupt 
an Geist; die stultüia verrätb sich nur im Wollen und 
Handeln. in Folge verkehrter Ansichten und Entschlüsse, 
die fatuitas > durch Denken und Reden in Folge der 
Gedankenleere. Arnob. L ap. Popm. p. 309, Not! hebetes, 
ttolidi, obtusi pronuntiamur et bruti* Cic Orat- III, 
35, 156.1 Statim egwdem frdiwtam prud&ntiam t quam 
stultam kquactiatem. 

* •> • ' * 

fto t Flantns in der ß. ift ^angezogene* Stelle stellt 
noch ^wu und buccones neben die **ö&o« etc.; bUnrm 
habe ich Th. III S. 89 zugleich mit blitew auf b-üare> 
blatare zurückzuführen gesucht; bucco, ein stehender 
Charakter der Atellanen, wie Lapsius Epist. Quaest. II, 21 
nachweist« wäre wörtlich durch Pausback, aber, da 
die deutsche Sprache mit diesem Ausdruck mehr eine 
wohlgenährte Fülle , als eine schwerfällige Feistigkeit 
des Gesichts bezeichnet, entsprechender durch Dick- 
köpf zu übersetzen« 

i 

/ Qi. Noch einige seltnere Ausdrücke, welche der 

Nachweisung ihres Stammes bedürfen, sind inuubpdusf 

gurdus und cicaro, baceolw und babaculus. Erstens in- 

suHdus^ nicnt vor und einzig bqi Gellius, N. A. I, Ä< 

Jjdidta^ atqife impiodica de philosophiae doctrinis - intemA 

pestiv* atque insufyid* disserebät. Und VI} 1* A^ii 

imperiliit8, nihil insubidiub. Vgl. XII f» 20. XIX , 9' 

Nämlich .insubiduB ist eine Nebenforjn von insipidus, 

•dem Adjectiv des ciceronisohen imipiens. J^ne beiden 

Formen finden sich erst nach dem silbernen Zeitalter; 

inaipidus nur bei Jul. Firm. U, i&, und «war im pby- 
\ 
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sischen Sinn als unschmackhaft oder gesebmaok- 
los, während insubidua nur im geistigen S}nn< «ls 
abgeschmackt vorkommt* Das positive aubidus des 
Aedituiis hei Geil. StlX, 9 hangt wahrscheinlich mit in^ 
suhidus nicht zusammen, sondern ist, wie Foxcellini 
nach Gronov will, von subarä abzuleiten; 
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£2» Zweitens gurdu*. Lnberius *p. Gell. XVI, 7. 
Hie est ille gurdus % Wenn die bescheidene Bemerkung 
des geborenen Spaniers QuiniÜtanus Inst, f^ 5, 57, 
Gurdos, quem pro stolidis accipvt, vulgw ex Hispania 
duxisse originem audivi, einen weiteren Versuch, das 
Wort aus dem Lateinischen abzuleiten, gewiss nicht 
ausschliefen darf, so nenne ich gurdus ein Adjeetlv 
von gar rire, mit demselben Umlaut, wie in scurra nach 
Tb* III S. ß 2 « Zu den vielen dort nachgewiesenen 
Derivatis von garrire trage ich bei diesem Anlass noch 
eine reduplicirte Form nach, cicaro aus Fetron. 4<5 ntjd 
7*, was gewiss kein Eigenname ist. Hierauf führt 
schon die Bemerkung Niebuhrs über Petronins in dessen 
Kleinen histor. Schriften Th. I, S. 541: „Ich vermuthe, 
„dass es das heutige cicalone (Schwätzer) ist, wofür 
„man in Rom gewöhnlicher chiacherone sagt. 4 * 

25. Drittens baeeolus. Suet. Aug. $1. Ponte 6t assidue 
pro stulto bhpeolum oder baeeeolum, oder' nach\ t wei 
MSS. bateolum. Man will darin ß(ixr}XoQ erkennen, 
was Hesychius und Suidas unter andern Bedeutungen 
durch cn>6r}iog, und« Grillus durch avovg erklärt. Ich 
kann mich aber des Verdachtes nicht erwehren , dass 
diese Bedeutung von /Saxq&eg, wie vieles, in einer Miss- 
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deutung der alten Grammatiker ihren Grund b^be. Denn 
ß«*r\kxq ist aus ßX&xyXoQ entstanden (ähnlich wie exna- 
fXog,- £ai]Aoc nach Th. I S. 03), mithin, was acbon Lobeck 
ad Phryn. p. 273 andeutet, ein Deuvatnm von ßlu&, 
palaxog* Aus dem Begriff der Weichheit aber lassen 
sich wohl die physischen Mangel der Castraten , auch 
wohl moralische Fehler, Genusisucht und Feigheit 
ableiten, aber nicht füglich intellektuelle Mangel, 
wie Thorheit und Dummheit, Man prüfe aucb 
den Gehrauch von "/9fc»§ bei Xenophön, um sich zu 
überzeugen, ob es bei ihm Je^ yrie Sturz und anders 
Lexicographen angeben, ttupidus und nicht überall 
ignapusi opp. «frvpostdifc, vneQ&vpog bedeute, Ueberdies 
mächt "die Mehrzahl der- darauf folgenden Lieblings- 
worter des Kaisers glaublicher, dass baceolus ein latei- 
nisches; aus der Volkssprache entlehntes Wort war, als 
ein griechisches *)• ' 

04, Mit vagäri bangt baceokta synonymisch etwa 
ao .zusammen, wie riXos, rjleog und riU&iog mit dlatrtto*. 
Vgl. Th» I S, 98«. Mmqoq, mit Btultua übereinstimmend, 
lässt sich füglich als Nebenform von. fiavQog, ipav^ig 
betrachten, mitbin auf /laoalvai zurückführen, wenn 
schon die; Formen picuSiof 9 fitogov, und paUo£° q apaihfc 
bei Hegychiua die Evidenz einer solchen Annahme 
schwächen. ' 



*\ Gera wurde Ich auch babaculas wHnr babaecalar bei Petron. 
37 zu dietem Stamme ziehn, wenn nicht die Spuren iu den 
Glosiis: Babit % x ai V l $* und schon fiaßai auf einen ein- 
iacharen Weg hinwiesen. 
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Perfuga. Transfuga. Profugu». 

Exsul. Exförris*' - 1 j '*• 

. i * * 

i. Da«» der Unterschied votf perfuga tmd träne-» 
fuga ein feiner sei, geht aus dem schnellen Wechsel 
des Ausdrucks bei Liv. XXXV» «et hervor: J7qo#s Ä 
auxiliaribus .epecie tranefugae miitit ad eun% .** . pgg 
tarn ficfem dictie perfyga fecit* *Den yhtersckifjd hat 
mau verschieden in. bestimmen . gesucht* Feftus; Per- 
fugam GaUus , Aetiu* aj,tj qui Über aut Nervus aut hoztU, 

* 

sua voüantate ad hoste* tran&ierity qui idetn dicitur per-*' 
fuga, quanquam euntj qui credant, perfugam e&se.fipfr 
tarn qui aiios fugiat+ quam qui . ob sp&ft pQmmotjprum 
ad quenipiam perfugiat. Andere Bestimmungen bei 
Itaudo-- Fr onto p, 351. Popma p. 54a. Schmitson S. i&3. 
Ernesti n. 2407. Habicht n. 7*8« 

*. ' <* 

». Man glaubte nämlich die Präposition in perfuga 
und perfugere eben so deuten zu müssen, wie in per- 
venire, ans endliche > Ziel kommen; und allerdings 
liegt diese Bedeutung oft 4n perfugere % besonders in 
perfugium, eine off eüe f sichere Zuflucht in fernsten 
Gefahren, etwas verschieden von dem uncicer Aiseben 
^ffugiun^ eine,, wo nicht geheime, doch nur zufällige, 
temporäre Zuflucht vor .Unbequemlichkeiten, wenn 
nan Cic. Hab. Post. 2» NuÜurn perfugium et praßsi- 
< %» salutis mit Ovid, Nuc.^xi9 # Quid niai suffvgium 
timbo* vitontibus essem ? oder Tac. Ann. IV, 66. Quod 
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unwn urgentium malerum suffugium in tempus erat 
mit III, 6a. Uti Diqnae perfugium invio labile 
foret vergleicht — und von refugium^ einer vot be- 
reiteten oder wenigstens vorbedachten. Zuflucht, 

die man im Bücken hak 

. i . 

3. ' Allein perfuga r&t wie perßdus , perfurUirn durch 
prave , perdite fugiens zu erklären, nach der Tb. I S. 53 
gegebenen Erlätiteruflfeg. , > Diese Bemerkung und eine ge- 
' saue Prüfung def Steile lehrt fast xUs Oegentheil jener 
Bestimmungen, und fuhrt auf folgende Unterscheidung: 
T)er perfuga läuft -über, um seine Partei au verrathen; 
der transfuga geht über, um seine Partei zu verlassen 
oder su verändern 1 ; perfuga bezeichnet das als Ver- 
brethten, was transfoga entweder ohne moralische Be- 
ziehung oder höchstens als Handlung des Wankeimutbs 
'darstellt. 
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A. Der perfuga 'ist mit iiem proditor verwandt; 
beide handeln aus bösen Absichten, nur kann der pro- 
ditor Verrath üben, ohne seine Partei körperlich zu 
verlassen, wogegen- d&t, perfuga offen Verrath übt, in- 
dem er ' seine Petfson bei dem Feinde in Sicherheit ge- 
bracht weiss« Cid Rose. Am. 40« Iste qui initio proditor 
fuitj tkinde perfuga: qui prim* sociorum coneüia ad- 
versarii** enuncidvU , deinde eoeUtaiem cum ipsis adpersa- 
ras coiit. Auf keinen Fall Würde hier Cioero transfuga 
zu wählen versäumt haben, wenn dieses ein gehässigerer 
Begriff wäre, als perfuga. Andererseits ist der trdns- 

* 

fuga dem desertor verwandt; beide handeln aus Feig- 
heit, der desertör flieht aus der Nahe des Kampfplatzes 
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1 

überhaupt, tind sucht Schutz in Wäldern oder in seiner 
Heimath; der transfuga aber wirft sich dem Feinde in- 
die Arme und eucht bei ihm Schutz« Curt. X/.ft» 2$. 
Obviam iburU desertoribus iransfugisquel 

... . . 

5. Der transfuga .und perfuga, i&t, \yie der avroV 

uoAog, immer j eigentlich oder tropweh, ein Soldat, 
der f^ine Fahne . verlas« t, und unterscheidet sich da- 
durch von dem • prqfugusj q>vyuq > «einem Bürger, der 
Hans und Hof verlässt, und in die Fremde oder iu die» 
weite Welt hinaus flieht, und von fugitipus 9 doamrtß *), 
dem Sclaven> der seinem Herrn entläuft;, der perfuga 
und transfuga hat ein .bestimmtes Ziel seiner Flucht, 
die Gegenpartei, dagegen der profugus proeul fugit 
a periculiS) fugitivus aufiigit e custodia Quoquo porsum. 
Liv. ÄXX, 37« Perfugas jugithpösque et captipö* 
omnes redderent Romanis* XXX, 43« De perfugis grä~ 
vius quam de fugitipis consultum, Liv. EpifLI. Scipiö 
transfuga* et fugitipos bestlis ob j etil. Cic. Verr. IV; 
5o, 112. Neque tarn fugitipi iUi a dominis, quam tu 
u jure ' et legibus* * Liv. XXX VIII, 38» Serpos, 9 eeu fug *- 
tipos , seu hello captoe •• . reddito Romanis. VelK Fat* 
I, 9. Paulus Perseum • • coegit e Macedonia prcif tigere; 
quam ille linquehs in insulam Samothrqciam perfugii 
templique ee religioni suppUcem credidit 9 nach Ruhnkens 



*) Niemand wird l* fywjUvqe mehr eine Cortipoaition mit nsotiv 
finden wollen« Aber auch von fyafulv möchte ich es nicht 
mit Riemer ableiten wegen der Länge des <*,• fyanirijt 'ist 
eine in der Mitte digamiuirt«; Form für dpar??*, fyaoTr,s von 
fyärai, eben so wie da« lacouiache SaßeÄos för SaXoc von 
Satyr bei Hetychius, nur hat »ich daa Diganuua in n ver- 
härtet! wie in decrepitus % opilio. Vgl« £.91. 
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... » 

Aeaderung >für profugit y welche nicht Mos durch da» 
CJesetz der Variation, sondern auch «der Proprietät ge- 
fordert wird/ Vgl. Drakenb. ad Lir. XXXVII, 57, «• 
In Hirt. B* G. Vlll> 4°* Quum magna • • « copiä frumenli 
abujidare oppidanos ex per fug is cognosset^ möchte ich 
die Variante profugis nicht verwerfen; denn die Römer 
nennen Ueberläufet, denen sie selbst Aufnahme ge- 
währen, nicht geirh mit dem gehässigen Namen perfugas, 
und «betrachten sie lieber als transjagas' oder profugos, 
welche ihre gerechten Beweggründe zum Uebergang 
haben konnten. Aehnlich Tac H» IV, 49. Quidam e 

> Vitdlianis urbe profugi* 

■ » 

& Profugu8 ist Jemnach ein Syrfonymum von exul 
und extorris. Cic. Verr, III, 51, 120^ Hinc CXXXFIl 
patres famiUas extortes profugerunU Dom. 32, 8& 
Flor. III, fift« Sertorius • . t . iahi*/ *t profugus feraüs ilüus 
tabulae* Aber obgleich exsul} extorris eigentlich nicht» 

bedeutet als *x *o&, e* terra patria profugus, so stellt 

*■*.'' • 

doch ejtfztl und extorris das als politischen oder 
v - rechtlichen Zustand vor, was durch profugus als ein 
blos physischer Act oder Zustand bezeichnet wird. 
Aeneas, der nach Troja's Zerstörung seinem Vaterlande 
den Rüchen kehrt, ist profugus ,, aber nicht exsul , ex- 
torris* Allein der profugus kehrt seinem Vaterland frei- 
willig den Kücken , um noch grösseren Gefahren aus- 
zuweichen, oder der gewaltsamen Vertreibung zuvor zu 
kommen , der exsul oder extorris aber verlässt oder ver- 
■ meidet sein Vaterland gezwungen, und in Folge einer 
Verbannung* 

7« Exsul und txtqrri* verbindet nicht Mos Gell II, *«. • 
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Ta domQ, patria . fortuniique omnibm careto f ex&ül ex- 
orrisque esto, "sondern schon Taa HistL V, £4. Ex- 
tu fem et exterrem Civilem reeipientibu* oneri nach 
Li v. V $ 30. Ne ^exsuhm, exiorrem.populum M. ab 
wlo patrio ac diis penatibue in hostium urbem agerent. 
Brnesti n. io3o macht AppuVMtt* Y p. 101* Bip. J£x~ 
lorres et , • . velut exsu Iah tes\ nichts klar, und seine 
etymologische Bestimmung: „JExiorris (quasi ex terra), 
einer, der siegend» zu Hanse ist/ 4 ,kann leicht ganz irre 
Leiten. Gegen Habicht aber, der- nL 425 nach Schmitson- 
S.gi exterria blos für den a 11 gerne in-sten Ausdcuck 
erklärt, sprechen die eben angeführten Stellen, in 
welchen sämmtlich extorris nach exul steht. Mit Recht 
&agt Hill S. 34 1> die Anordnung der Ausdrücke scheine 
bu zeigen, dass der Historiker glaubte, die Ueoel der 
Verbannung träten in den. letzteren Fällen stärker hervor, 
obgleich ich da« folgende und „der Weggang von Rom 
„und der Hinzug nach Veji werde von einem best an* 
„digen Eilend begleitet sein,* 4 nicht zugebe; nämlich 
Rill sucht das charakteristische Merkmal des ^exAorris 
in seiner Hoffnungslosigkeit, das Vaterland wietder zu 
sehen. Mir scheint, dass extorris > sich mehr auf das 
Elend und Unglück des Heimathlosen, exsul aber 
auf die Strafe und. Schmach des Verbannten . be- 
zieht; der extorris kann nicht im Vaterland bleiben, 
der exsul darf nicht* Darauf führt Gic. Farad. 4< Omnes 
scelerati atque impii > quos leg es exsilio affici voüitU f 
exsules sunt, etiaiwi solun non /nutar unt; auch die .Re- 
flexion des Fseudocic. Dom« 07 bei näherer Betrachtung: 
Quid est enim exsul? Jpsum per se nomen palamitatie, no&. 
turpitudinu. Quando, igitur est turpe! re.pera quando esi 
IV. Th. Q ' 
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poena peccati; opinion» uutim hoatinum^ etiam ei est poena 
damnatk Schwerer tob eint Cie. Ca««. 34, too mit obiger 
Bestimmung zu vereinigen : JSxiliwnt enim non supplicium 
est, sed perfugium portusfue jsapplicifr, allein im Folgen- 
den; nam qui polurii poenäm aliquant subterfugere aut 
culamitatem , eo solutrt vertun? giebt er wenigstens so t 
das* v exsUium ein« An freiwilliger Selbstbeatrafung seL 
Dahet versteht Tac. Ann. IV, 13 unter dem allgemeinen 
et tiberaüum artium neseios gewiss den specielleren Be- 
griff exsules, den er wegen des vorhergehenden exsilii 
vermied.' Häufig * ist extorris ein beschönigender Euphe- 
mismus für exttlf um die Gesetzlichkeit ^er Vertreibung 
nicht antuerkennen, und umgekehrt exsul eine fcind- 
selige Hyperbel von extorris, z. B. Tarquinius bei Liv. 
II, 6, Ne *« ortum'j ejusdem sanguinis, extbrrem, 
tgentetn . • • perirs sinerent, verglichen mit I, 34 > wo 
Livica erst selbst den Damaratus &Uob seditiones domo 
pro fug um bezeichnet, gleich darauf aber seinen' Sohn 
von den feindseligen Etruskern ex'suU advena ortum 
nennen Ifisst. Aber bei Liv. XXXVIII, i 7 von den 
Gslfogr&ken: Extorres % inopia agrorum prpfecti domo 
konnte auf keine Weise exules ' eintreten ; auch Suet 

w L • 

Aug. lft nickt 1 Nursutos grandi pecunia et quam penders 
ne$uiteht f multatos, extorres egit oppido. 

1 
8* «Wie demnach extorris synonym mit dem allge- 
meineren Begriff ixputeus ist , > so bat exsul in den ver- 
schiedenen Arten der Verbannung einige neue Syno- 
nyma, aihandare % ablegare y relegare, aqua et igni inter- 
dicere, dtportart % deren naherb Bestimmung jedoch den 
Antiquitäten anbeim fällt. Für den nächsten Bedarf 
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giebt einig** Ernesti n. 187, wo indes« Dicht einmal 

die klassischen Stellen aus Ovid. Tr. IT, 137. 

Qtdpperel>egatue % non exul, ditor in Mo. 

und V, * li, 81. - • 

Ipse relegati, non exulis^ utilur in me 

Nommv* * ' 

angeführt sind. • ' - 



'127. 

■ 

Arderfc. Flagrar'e. Urere. Jncendere. 

Cremare« 

1. Die Causa tiva urere, incendere, inßammare, 
adolere und cremare finden ihre nach Sinn und Stamm 
entsprechenden Neutra in ardere, candere, fiagrare f olere 
und erspare, und die folgende Untersuchung wird klar 
machen, wie urere' und ardere die Wirkung des Feuers 
auf den Gefühls sinn bezeichnet, incendere und in- 
ßammare die auf das Gesicht, adoUre die auf den 
Geruch, und cremare die auf das Gehör* 

t \ 

2. Ardere ist gleichsam das Inchoativum von arere; 
denn die ardentia werden erst dürr, indem die Gluth 
sie durchdringt, die arentia sind schon dürr, nach- 
dem die Gluth sie schon wieder verlassen hat. Virg. G. 
IV) 426* J ain Sirius ardehat , . . arebant herbae. 
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3. Wie die arida durch die im innern wirkende 
Gluth ihren Saft Verloren haben) so die torrida nur" 

Q « 
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durch die von aussen einwirkende Hitse» Da- aber die 
Gluth nichts als eine sichtbare und leuchtende Hitze, 
und bei Körpern, welche de« eigentlichen Glühens fähig 
sind, «ugleich eine gesteigerte^ Hitae ist, *o theilen 
aridus und torriduä .«iemlich alle Bedeutungen» eigent- 
liche *wie tropische; z. B. Claudia«. Cons. Hon. IV, 436 
Aret kumus Caseaeque solo torrentur arenae; beide 
aber sind durch .ahnliche Ursachen inner Lieb auf 
gleiche Weise ausgedörrt, und unterscheiden sich bierio 
von den siccis, <lie. Mos Susserlich und auf ihrer 
Oberfläche "trocken sind. Die arida und torrida sind 
den humidis, die sicca den madidis entgegengesetzt. 
Vgl. Th. II S. 12, 13. Ernesti n. 276. Habicht' n. 109 
Plin. H. N. II, 53. -Ex arida sitcoqüe anhelitu. Vgl 
XI, 54* XII, iä s. «6. In bis probatio un,a 9 ne sint 
>fragiäa t et arida potius, quam sicca folia. Und XV, 
ßQ •• 37* Catc doeuit pinum fieri ex nigra (myrtha) 
siccata usque in aridi täte m in umbrä.. Und Plin.Pan. 
30/4« Necdum satis humentes terrae addiderat aren- 
tihus. Sneton, Vesp. ltf. Quod quasi et siecosmade- 
faceret et ex primer et humentes. Plaut. Pseud. I, fl, 5 l - 
Eo pos pestros panticesque adeo madefacitis? cum ego 
hiesim siecus; aber Rud. II, % 15. At viAes me, ut 
sim ornatus pestimentis upidis , Hecipe me in tectum, 
da mihi Pestimenti aliquid aridi, Virg. G. IV, 98* -^ ri " 
du 8 et sicco terr am spult ore piätor. Cic. Fat. 4« E** 
siccatus atque aridus ist dem Grade nach einerlei, 
auf ähnliche Weise., wie exardescere und flagrare* 

/ 

\ — 

4. Hill. S. 115 identificirt iqooq mit siccus t und 
*Qavf)0g mit aridas, nach Aristot» Gener. a. 1K.quv(>o* 
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ptQ %9 xsXimg £qpdr, mgv$ mal mntff,fra$ <J*A IXleiiptp 
ZyQOTtiTog. Kgatgoq, epp, fhvxQog, ein Ausdruck, der 
schwerlich Vor Flato (Tim, p, 60) vorkommt, mag durch 
Vermittelang von jrpafyor, op<fo'*pa*£0$ auf ui^ag zurück- 
zuführen »ein, denn das Hörn war Symbol der Trocken- 
heit; Catnll. XXIlr, 12* Atqid oorpora sioc-iora oornu 9 
Aut ei quid magie arid um est, habelin. So sind auch* 
Hom, Od. XIX, Sil firrooar Oju/iara äq$l u x 4oa yh oidtiQog 
zu verstehn. Die} filtere Gracität hatte dafür avog, 
welches Aristoteles selbst auch Probl, XII, 2. Theophr» 
Fr. i. $. 75» in Gegensatz von %Xo)Qog gebraucht, £tjQ6g f 
welches sich zu %e$$og so vrie %wog zu xowog verhalt, 
hat seinen regelmässigen, Gegensatz in vyQog. Theophr, 
Hist. FL IV, 14 1 ii* 'Anoxae* va d&dga xal ovnog ava 
noup *cd £17 (a. Torridm ist axAqgog« 

5, In as8um % d. h. arsum, erkannte schon Perot- 
tus da» Supinum von arere, mit richtigerem Sinne , als 
Scsiiger, der es nach Isidorus von ordere ableitete, 
dessen Particip ich Th. III S. 93 vielmehr in aestwn^ , 
d. b. areium nachzuweisen suchte. Man wird demnach 
in a8su*- den Begriff trocken, den Forcellini aus jenem, 
gebraten, ableitet, vielmehr zu Grunde legen müssen, 
und <usue als Synonymum' von äridue behandeln; beide 
bezeichnen eine* Einseitigkeit der Substanz > die Ab- 
wesenheit einer wirklichen oder bildlichen Befeuchtung, 
aber in aridue entweder ganz physisch .und indif- 
ferent, oder tropisch und mit Tadel» in assus aber 
meistens tropisch und indifferent; QuintiL 11/ 4» 
bezeichnet mit aridue magieter einen Lehrer ohne, allen 
Humor, deV deinen Unterricht bei übrigens gründlicher 
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Lehre durch nichts erWeekliches. und erquickliche» zu 
beleben weiss; die a*sa nutrix aber; eine Amme, ^ie 
es als tQOyog nur mit der Erziehung, nicht a\».n&rm 
mit der Saugung zo, tbun hat; eben so aesa sudätio, 
ein bloßes Luftbad,, synenym, mit' sicca» eudaUonee bei 
Gels. HI ./fii* assi cibi, opp. elixi, Speisen, die auf 
trockenem Weg« durch Moses Feuer, ohne Sieden und 
Kochen, gar und' essbar geworden sind. Dann bildlich 
u. •• jn, assa yox und. asea» sibiae y Mose Vocal- und 
blose Instrumentalmusik, eine Trennung, die bei den 
Alten bekanntlich ungleich seltener vorkam , ala bei od«. 

6. Urere ist in seiner weitern Bedeutung eigent- 

i • • • 

lieh das Causativum von arere, wie pejidtre und «w* 

pender e von pend?re f und bedeutet nur., den Saft aus 
etwas herausziehen, N und es gan^ ausdorren; vgL Cic 
Tuse, I, s6. Partes incultae> quod aut frigore rigeant aut 
calore uräntur mit Ovid. Met. II, an, Tellus succi^ 
aret adempti*. Fhaedr. 1,6,7. 

Nunc, inquit, ontnes unus exurit lacus, 
Cogitque miseras arida Bede emori. 
Daher lasst in Hör. Od. TII, 4, 3t Bentley unentschieden, 
ob arentes oApt urentes arenas die richtigere Lesart <ei« 
Im engeren Sinrv ist* urere das Causativum von ardtre, 
und heisst durch die Oluth verzehren, wobei 
gewöhnlich, wie bei sengen, keine eigentliche Flamme 
zum Vorschein kommt. Horat. Od. I, 4, 6. Vukam 
ardens arit oßeinas. Aufch Cic> Finn. V, 31, p4- ^rce- 
silas cum arder et podagrae doloribüa Hesse sich obofl 
Aenderung des Sinnes mit ureretur vertauschen. 

7. . Das einfache urere bedeutet in der Poesie und 
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3er höheren Prosa fqst eben $9 häufig verbrennen» 
ils brennen, bei Cicero jedoch Mos das letztere; aber 
wie adurere und amburere ein ober fläch liehe« Bren- 
aeo , , d. h. eine oberflächliche Zerstörung durch Glüth, 
bezeichnet« und zwar adurere an einer einzelnen oder 
einigen wenigen Stellen, amburere auf der ganzen 
Oberfläche oder wenigstens an vielen Stellen, so um-- 
gekehrt comburere, (digainmirt wie compitum von cum 
und ire,) eine vollständige — wie Plin. H. N. XXII v ä5 *• 
57. Tritici grdna ferro , combusta iis quae frlgus us- 
serit remedio sunt — dein griechischen »et raxa (es? ent- 
sprechend ; obgleich beiden Compositts eine verschiedene 
Vorstellungsar t zu Grunde liegt; denn bei comburere^ 
zusammenbrennen, und coneidere u.a. w. denkt man 
sich den Gegenstand zuvor in der Ausbreitung und, Aus- 
dehnung , welche sein geordneter Zustand % mit sich 
bringt , bei mjaxaUw aber 9 niederbrennen, v jind 
taumeiruv u. a. w. .in seiner aufrechten, Stellung und 
Höhe» welche er in seinem unversehrten Zustand 
behauptet. 2war fallt sonst die Präposition xata nicht 
mit cum, sondern mit de zusammen, aueb in Gomppsitis, 
wie in mvaßätäuVt dejicere ; aber in deurere, herrscht 
mehr die tropische Bedeutung der Beschädigung oder 
Vernichtupg vor, wie in denuntiare u. s. w v nach 
Tb. I S. 51, als die lokale der Senkung oder des 
Falles. • 

8* Ungenau wird Hör» Ep. I, 2, 13. 
Hüne amor % ird quidem communit'er urit utrumque* 
von Döring durch aoeendit , inflammat erklärt, anstatt 
<Wh cruciqt, denn nie kann urere ein dem Enthusiasmus 
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gleichstehendes Gefühl bezeichnen. Immer ist die Be- 
schädigung und Zerstörung der Hauptbegriff, wie Tac. 
DiaL 36. Magna eloquentia sicut flamma materia ö#/w 
rf motibm excitqtur et urendo cfarescit. Der gleiche 
Fall ist LiwXL, 15. Quin tu ... ad id quod doles, quod 
mfidiatn urit, reverteris 3 wozu der Gloaa» Liv. eben 
so ungenau: wr** i. q. augej, irritat; anstatt crucia/, 
ideoqueirritat* 

9« Incendere und accendere sind Gausativa wn 
cqndere, welches das Glühen bezeichnet, insofern es 
als weisse Färbung des 1 glühenden Gegenstandes .siebt« 

bar ist, nicht in sofern es wie bei arders durch seine 
»sengende Hitze sich fühlbar macht. In den Rhet ad 
Her. IV, 45, 59 hat Örelli mit Recht das seltene can- 
denies taedae dem Glossem ardenies nicht aufgeopfert» 
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10. Candere, eigentlich weiss sein, verhält sich 
etymologisch eben so zu canere 9 grau eein, wie or- 
dere zu arere^ Zu demselben Stamm gehört auch cifltfj 
wie schon Isidor« XVI, 1 einsah, richtiger als Vossius, 
der die Anleitung von *6tiQ empfahl; nur ist es. nicht aus 
dem Derivatum 7 ,cando } quia cinis ex rebus incensis 
reliquum «V*zu erklären, sondern durch unmittelbare 
Verbindung mit canus 9 aschgrau; denn dadurch unter- 

'scheidet sich eben xinis von favilla, dass cinis die Aacbe 
als si entbaren Stoff ohne allen Nebenbegriff bedeutet, 
javilla aber, mit unmittelbarem Bezug auf das meendiwh 

• dessen Folge sie ist, die noch warme glimmen* 16 
Asche, von fovere % nach Ferottu* richtiger AbIeifB fl & 
nur nicht quod abstrusum ignem foveal, sondern quiß ut 
ignie fovei r z. B. ova non acri persala favilia bei Ovw. 
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Met. Vltl, 670. Sue*. Tit. 74. Cinia ex fapilla et 
carbonibus extinctus et /am diu frigidus exarsif repente. 
Övid. Fast HI., V 5öi. ' 

Ef neque jam cinerea ejectatomque fayillam 
' Ferte polest, / - * 
Vgl. Habicht n. 241. Ernesti n. 4o6", Hingegen ist 
scintiUß, der Funke, von cahdere abzuleiten, nicht von 

# 

sciridere} caedere, noch weniger von antröfjo. Man be- 
handelt es als Synonyinum von fapilla, s. B. Ernesti. 
n. 406. Popina p. 619. Scintilla est eillcis caesi f caret 
igne favilla* Lutr. II, 67 ** $cintillas agere fß täte 
dijferre fäviflas. 

iL, Incendere heisst einen Gegenstand ganz in 
Brand etecken,, accendere- aber und. succendere a n- 
z unden, oder einen Tb eil des Gegenstandes in Brand 
stecken, und zw &r accendere pb^n anzünden, damit 
sich die Flamme allmählich nach unten verbreite, suc- 
cendere aber unten anzünden , damit die auflodernde* 
Flamme gleich das Gänse umgebe; nach einem ahnlichen 
VerjiäUniss, welches ich zwischen combürere i adurere 
und amburere nachgewiesen; doch muss man das in- 
nicht mit Forcellini für ein imTcmxov halten, sondern 
durch das griechische ipifQti&eiv erMären. Caes. B. Civ. 
IIj 11. Cupas taeda ac pice refertas ine e ndunt y _weii 
sie ganz und innerlich in Brand gerathen sollen, aber 
turnen, taeda, Jucerna accenditur und rogus succen- 
ditur , weil sie nur allmählich abbrennen sollen. So 
heilst bei 'Cels. III, 9 febres accendere ein noch nicht 
vorhandenes JFieber herbeiführen; dagegen HI, &i p. 104 
»« febriculam incendat, ujn das vorhandene Fieber 
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Mdwk*$t hat sieh nicht, yrim es *uf den ersfen Blick 
scheinen -könnte, toh der ftyriologie entfernt; er meint: 
Nor* vubdiderat facee, ut arder adhuc 1 *uppre$su$ exar- 
deeceret, Med addiderat r ut flammß fam flagrant ne ex r 
tinguefitur. Tac\ Agr. 4. Ne prudentia malris ine en 8 um 
et flagrantem animum coercu isset^ Cic, Fat-A Oroto- 
rüe-etudiw . , . etta/?» U incendi quamquam flagran- 
tieeimum aeeeperanu 

*» • •■ 

15. Die- Bemerkung , dass cremar$$o oft mit einem 
pleonastiscbien Ablativus instruinentalis verknüpft wird, 
z. B. Cic. Legg. II, .22. Igni voluti cre ma r i. Li v. III, 53. 
VI, 33» Caes;B, Gall. 1* 4, Süet. CaL ?7* Curt. IV, 10. 11. 
IX, 4, 6 und *o, ts. Flin. KL$J. XXXIV« 8 »• -19. Sen. 
Berief. VI, 88. Repentina concrementur in^certdio. 
Sen. Med. 56, Carinthus crem ata flammis, kann an 
sich schon auf die Verxnuthnng führen, dass diesem 
Zeitvirort ursprünglich ein allgemeinerer Begriff, als der 
des Verbrennen», zu Grunde gelegen habe. Ich be- 

» • * 

trachte deshalb cremare ü.s.w. als eine Nebenform von 
crepare, wie trepidare von tremere f nach Th. II S. 202. 
Es findet sich auch eben so, wie crepare } als Intransi- 

* \ 's 

tivum bei Tertull, in carm. ad 7. Marcion. II, 8. Grex 
onyiis in aras de cremet , ut feniam vel peccati expiet 
unus; sonst aber ist cremare immer das Causativnm von 
crepare, dem eigentlichen Ausdruck für das Knistern 
oder Prasseln *) der Flamme, Övid. Fast. IV, 74 2 « 
Lauras adusta crepet; vgl« vS. 78*» Liw VI* 2. Famo 



*) Selbst prasseln ist wahrscheinlich eben sp mit brenn«» 
und Brand verwandt. 
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crepitu-qu* viridis materiaa flagranti*. Ha consterwurtt 

hoste*. Tibull. 11,5, &*♦ Beaüey *tt Hörat Carm.lV»!?* 

*0f Y«* Ae% TII, 75- 
uilque omnem ornatvm Jkunma crs\pitant4 cremarü, 

i<f. Cremare, verbrennen, ist ein Synonymum 
eigentlich blos von comburere* Ennius Ann. XVIt. 

Nee quum capta capi, nee quum om busta cremari. 

- ' ' ' * 
Ein Unterschied Ist nicht leicht nachzuweisen, ' dessen 

»ich die Lateiner klar bewusst» gewesen waren. Wahr« 

scheinliclr dachte man bei comburere , wie; bei ordere, 

mehr an die verzehrende Glu th als Wirkung der Flamme; 

bei cremare y wie bei flagrare^ mehr an die verzehrende 

Flamme als Ursache der Gluth. Was durch \ Moses 

Sengen) z. B. durch ein glühendes Eisen, ganz ver- 

zehrt wird f ist combustum f nicht crematum* Zugleich 

scheint cremare dafrVocabulum solemne für die Leich eri- 

verb rennung gewesen zu sein; Cicero gebraucht 

das Wort in .keiner andern Verbindung. Divin« I, 23, 47. 

Cum mortali corpore cremato in lucem animue ßxces- 

«ergeben so Legg. II, 22, 57. Phil, XIV, 13, 34, ohne 

sich jedoch des allgemeinen Ausdrucks comburere für 

dieselbe Handlung zu enthalten: Att. XIV, 10. Caesar 

• •• in foro combustus laudatiisqüe miserabiliter ; vgl. 

Famm. IV, 10. Dagegen Wo er von der Verbrennung 

eines Lebendigen spricht, und das Qualvolle dieser 

' - ... 

Todesart anschaulich machen will, zieht, er immer com- 

purere vor, wie Famm. X, 32« Vivum combussit» Tusc. 

II) 22, £2 und Ep. Qu. Fr. 1/ 2, 2 dreimal. 

17. So wie eben wegen jenes sc^empen Gebrauchs 
creniare, nach Serv. ad Virg* Aen. I, 704, ein Ausdruck 



2$& Vulnus. Ulcus, ^laga. * 

;». f vidnuBy quod dB alio infertur. Ulcus binatum, vulnus 
iüatum. Vgl. Ernesti n. 192 ö. Habicht n. 960. Schmiison 
S. 158« Ovid. Rem, Am. 623. 

Yulnu* in antiquum rediit male Sana cicatrix. 
< Gurt, IX, 3> *o. Intuere corpora exsanguia tot vuUuribuz 
petfosm, Jot cicatricibus putrid. Vgl- IX»; 6, 1. X 9 St »3« 
fliii* H#. N.^XXXj 13 8* Ulcera quae cicatricem noa 
♦ tratont. Cic Phil. VII, «5. LucuUn&m ipsfl plag am ac- 
eepitf ut docet cicatrix. Cic Venr. V, 51« Mercedem vul- 
neris atque plagae • < . constüui, eine Art Hysterologie, 
tyie Wunde und Hieb. Plia. H. N. XVI, 12. Aperitur 
picea a parte solar i t non plaga 9 eed vulnere ablati 
corporis. Gels. VIII, 4 *• m * Plag am si ex vulnere est, 
talem necesse habeamus, qualem acceperimus. Suet. Vit. 10. 
Yerbera et piagas , saepe vulnera, noanunquam necem 
repraesentantes adversantibus, worüber F orcellfni s« plaga: 
Plagae, quae pugnis, calcibus 9 saxisaliove duro in- 
strumenta inßigitur,; vulnera, quae gladio % hasta out 
Twfusmodi , unde membrum rumpitur, 

2. Plaga muss nicht unmittelbar von nXtiytj abge- 
leitet werden, als sei es in der historischen Zeit aus 
der griechischen Sprache entlehnt, wie unser Blessur 
aus der französischen, sondern es ist von dem ahlatei- 
nischen Stamm, der sich in inßigere.^ profiigare ,- flagelr- 
lum und plectere erhalten hat , nach demselben lateini- 
schen Sprachgesetze gebildet, wie nach griechischem 
nXtiyij vpn nXrjooew* , 

3. Kulnus kann von velferq, \>ulsum y einem Inten- 
siyum. von vehere, gebildet, sein 4 xyie pignuq vo^pepi- 

x gkse f und mit jenem Zeitwort, welches eben 89. oft 
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Sanguis. Croor. £57 

reisten als rupf an, bedeutet, ah eben so sfanver~ 
wandt betrachtet werden, wie Rist und Ritze mit 
rei,.en, und be.o.«Ur. F ie *«' »U *» ?uverw 
sichtlicher lasat sich ulcus oder hidoun durch das Medium 
iroa hiulcua auf Asar« zurückführen 9 und der Ausfall 
des * durch die Analogien uxor von jüngere ^ con/ux t 
obex, duduffr, durue für obiex, diudum % . diürwr Wahr- 
»cheialich 



4« Cicotrix hangt mit cictir susammen, und ist durch 

vulnus oder ulcus cicuratumj opp. crudum 9 zu erklären« 

Picuv. ap. Varr, p. 3<Jg.. Sp. NuUq res neque cicur/are 

■ • - 

neque mederi poti* est. Cicur are $ mansuefacere quod 

taim a firo discretum id dicitur cicur, et ideo y dictum 

cicur Ingenium obtineo, mansueium. . . Innatum (vielleicht 

Enaium) a eieco cicur videtur. 

5. Auf eine weitere Erforschung des Stammes von 
cicur wage ich nicht einzugehen. Aber der Unters<5hied 
von mansuetue tisst sich dahin bestimmen f das* cicur 
als eigentlicher Gegensatz von ferus die Zahmheit blo» 
von der physischen und natur historischen Seite 
betiachtet y mansuetue aber auch von der moralischen, 
tofern die mildere Sinnesart mit ihr verbunden ist , da- 
ter manßußtw ein Synonymum von clemensj, d. h. leni~ 
Kens; z. B, Caes. B. G. II, 4« ^ ma clementia et man- 
tuetudine utatur; vgl. Sen.Clem. 5« Cic. Qu« Fr. Ep. I v 1. 
8- Marc« 3. 

6. Das Verhältnis von vulneratus und saueius be- 
fttimmt Vavassor Antibarb* p. 585 zum Theil richtig so: 
ifiaucius apud Graeoos tqavuaviag', vulneratue tSYptffta'wg. 

IV. Th, % '• 1 R , 
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fl^Ö Vulnus. Ulcus. v Plaga. 

Cum saüoium dicimus vufneratum quidem inUtiigimu$ t 
sed indefinite ac sine designatione vuinerum 9 quot 7 ~quae y 
quatia aut qua in parte acceperii 9 cum pulneratum 
loquimur 9 significafnus percussum certa parte vti aut 
quoties aut quo pidnere. Itaque proprie efferri saudos ex 
acie r non Pulneratos 9 hietorioi dicere solent, qui.melm 
quam caeteri Latin» hquunturJ* Die weitere Begründung 
ist in dem Zusammenhang' von saueius mit sanguis sa 
sueben, demnach es den Verwundeten mehr als. einen 
Blutbedeckten denn als einen Zerrissenen dar- 

i. 

stellt» Ich möchte aber nicht sagen, das* in den Stamm 
eae odet sag ein u eingetreten sei, wie ialausus und 
oloudua von locere und clodes, ioedere 9 sondern lieber 

4 

eucus B succus $ sugere, saugen au Grunde lagen, wo- 
von durch V^rmittelnng von saueius eben sanguis mit 
kurzem a gebildet wurde» wie catus von cautus- 

'7* Insofern daa Blut der hauptsächlichste succus 

corporis ist, bedeutet eben eanguia das im Körper 

lebendig fliessende Blut, im Unterschied von cruor, dem 

der Wunde entfliessenden Blut. Weber Uebungsschule 

Tb, I, S. 79. * Äehnüch Fopma p. 613. Ernesti n. 7*5« 

Sqnguis inest Penis f cruor est de corpyre fusus. Palaemon 

p. 994« Sanguis dicitur cum intra corpus est eo> quod not 

sauciat, id est contineat: cruor cum fundUur dictus ab eo } 

, i 

quod nos corruere cogat; sanies cruor putridus. Habicht 

n. 817. Lucr. II, 194. 

E nostro cum corpore sanguis , 

JSmicat exsuttdn* alte spargitque cruor en%\ 

Sen. Prov. 4. Cic. N. D, II, §5. Sanguis per 

omne corpus diffundüur, vgl, mit Rose Am* 
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Sanguia. Cruor. . «5p 

cruor ern immici •quam rece ntb Umum • . wUndtreU Näm- 
lieh* tanguu ist die Bedingung des physischen Leben«, 
cnior dagegen das Symbol Aas Mordes. 



ft. Natürlich unterscheiden sich nnn «neb die da» 
von gebildeten Adjectiva, so dftss songuiniu* 4in^ <Jj f 
physische Natur des Blutes, seine Snhstanaep und Faxb* 

• 

ina Auge faaat, cruentus aber das Blut jnit tropischen} 
Nebenbegriff als Symbol des Schmerzen^ und- das Morde» 
betrachtet JSrnesti n. 817$. Zugleich bedeutet crue?itit$ nur 
daa mit Blut befleckte,, dagegen sanguineus dasi w*s aus 
Blnt besteht; - ». B« sangumßus imber bei Cic f Pivisu JJ, aß; 
und *angumokn$u8 das, was nach Bluf , riecht .oder auav 
sieht. Justin» XXIX, 3« Cri^enta et eanguinariabqUagererj. 
Den Stamm von croor vermag ich nicht nachzuweisen; 
gewöhnlich nimmt man zu icftSot seine Zuflucht« jtolltp 
es vielleicht mit gruere, * Nebenform vW riw*, *uaanf 
menbängen, wie das, homerische (JQOtoe mit pvrof ?> Je4ct*- 
£aüs entspricht faotQg dem croer» wj$ «Tpa dem. «Oftgzw» 
s.B« IL XXIII, 41. Aovoaa&cu, ano ßq\o%Q* aijia? tSsr^p. 
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» . ■< 

Ferre. Tolerare. Pati. 

!• JPsrra verbalt sieh . ssu iobrar*, einer fatensivfornT 
des synonymen TOLO % dem Sinn, ©ach eben so, wie 
horrere zu formidare und torpere %u itupere* Vgl» Tb. II, 
S. ßoo. Nimlich mit fern, tragen, wird das Leiden 
nur aus Last dargestellt, also gans objeetiv, nur als 

R s 
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Ufa Ferro: Tolerare. .-. Patl , 

*ui*ar er Zustand;, mit iefata* «her, *c;trag>«n, zugleich 
lüüs Frobitarändet Kraft und . Anslaassr, und'da* Leiden 
• ubjectiv als Segens u*täii&,u*Ü «bis Gefühl der 
Beschwerde und die Nichtachtung derselben. Cic Farn. 
W, 6V'Oiitt frangehrft'jäTH ipäe me cdgerim^ue iila ferre 
iöieVtrnter.fac. Anh.Ul, & Magnitudirum, maU per- 
ferre^isunontoUr^P^it. 1 '' ? l - 

^ Wie Bei töleräre die' Kraft als dasjenige an- 
Vesehen wird,* 'was "dem Ertragin eines Leidens zu 
^Grunde liegt;' so in päd der Wille und die Neigung. 
^Etet' toter an* ertr*t^ty Wie der BusUriene, onne zu unter- 
liegen,, ier* pdtiens eher duldet," wie der sinens, ohne 
•Üth au strauben, ü Tac* Anh. I, 3t heim die vernactila 
tmabäüdo la%orum intoütan* , trell die neu 'ausgegebenen 
3Leute wirklich zu schwächlich und zu verweich- 
"ficht ^waren, urt&leKriegsstrapazeh ausholten zu können; 
-aber Hrst. H, 99 ein an das Stadtleben gehöhnte« Heer, 
'ttnpdtientr 80Ü8) puli>etis> iempettatwh, weil die verwohn- 
teV Soldaten ztt hequem waren;, um die Beschwerden, 
die sie allerdings als alte Soldaten ertragen konnten, 
ohne Murren zu ertragen! Cic. Tage. II, iß. Paliebatur t 
doktern toleranter* Poet. ap. Cic. Tusc. IV, «9^6*3% 
Nee est malum . • • quod<no* natura* humana patiend 
feratj, wofür Priscian und MSS* patiendo referat gebe 
Liv« XXVIII, 34* Porentüm. eaevUiam^ . . joatiendo a 
ferendo lenundamnee* Tac. Ann« I, ^4. Permotus 
ijaanioque invautimw *#erverat f patienstulit, absc 
tkun crirnmibu* rhaJBStaü*. Ernesti ' n. 1853. 
uomAo* vir* forde amirriu* :diutiuspati, quam corpus to+ 
i*rar* <poU$t± v Neben, diesem psfcbplogisebea Unter-I 






Sitte. Toler&re. Vfüt äfft 



schied H*t noch der, aytt* stitche joicht zu übersehe», rda* 
nämlich ferre und f olerare nwr '\ehi JtafcUMi «um Ofrject 
annimmt y />afe° aber auch einen Infinitirua. 



*. » i r « 



5. Die Mebtzkhr der folg^hden Beispiele Hrt/n Vttr*« 
blndungen ' '&feser Syrionyina sfadfeui Tavassors Aiitib'i 
p. 53ö entlehnt.* Vgl. Popijia 4 p<föL''Rili9.b6li Li Cite 
Tusc. II, 58. \NffUt est, quod üteo potiamar' rtonpafatr 
simue et ferre et perpetu Utfd : II, f. Dolor i+khts re* 
est . . . ad patiendum tbterartdumque diffictiie* Und 
V, 79. OmUto^qüae per f er an t qaaeque paiiantur ämbi* 
Hose honoris causa. Phil, III, ßp. Muha quae in libera? 
ewitate ferenda non essent 9 tullmus et perpeesi eitmusj 
OVat. IF, 77. Facilß opmee perpetior qo perfero. Catil. 
I, 19. iYb/i feram f non patiar % nqn s-inam. Tusc. IL 
19. Patietur, per f er et,, non succumbeU Mar.. 9 , jo. 
MuUorum etuhitiam perpessus est^ arroganiLam , pertuLU. 
dijficuUatem exsorbuit. Horat« Epist. r I>,i5, 17., V , . 

ifcr* meo t poesum quidvis per ferre pätique. , 

-■ :» • . ^ » *** >i •> ( r fr ; £ , n :.- *; * *■ 1 

Terent. Andr, L i t 35- •. ,. r . , 

Facile omnes per ferre ao pati^ 
Ca/71 guibus erat cumque una. 
Flin. Pen. 63, 7. Conjectos in se oculoe fßrre ßc perpeti. 
Häufig stehen auch Äitte beiden und ahnliche Synönyai» 
su einander im Verhaltniss der gramjenatiseben Abfaangig- 
keit. Plin. H. N. XXVI. ji. Out pßrpeti medlcinan% non 
toleraverant* Qvid. Pont. I* 5. iß- Mensque pati du* 
nun tust inet aegranihit Tac Ann. II 1 5- Magnitudinem 
naii per ferre visu non toleraviU Als Gegensatz von 
/err« lasst sich ponere oder abficere denken; der voa 
tottrat* ist fUccumbere, dar ron ^al^ist indignari. Scn. 
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fttftt Fette. Tolerare. Pati. 

Trftnq. ib. Vbi vioH indignari Uta, sed pati proposue- 
runt\ naemsitas fortitsr ferte docet. 



4« Die Composita perferre, perpeti bringen au ihren 
Ppmigvjs «och. den 3egdff der Vollständigkeit 
llfcim», >dass im Leiden mit Sündhaftigkeit getragen 
geduldet wird* fo, lange, es «ein mues. Senec. Tfcyest. 
507, JUye est miseiias ferre; perfsvre est grave. Cic* 
Tnsc. IU* $, ß . Animos aeger, ut ait JErmiits, neque pati 
neque ptrpeti potest; cupere nfmqisain desiit. Stmet. Ep. 
157 med« JFortitudinie . • » patiehtia. «I perpessio et 
tolerantia rami simt. Caes,B. Gall. VII, 5*» Paäenda 

* * * * 

5. Tolerare ist von sustihere dadurch verschieden, 
dass der euetmene die Last selbst aufrecht erhalt und 
nicht sinken lass$, dep suffßrens, perfereve aber sich 
unter der Last aufrecht erhält und nicht zusammen« 
sinkt. Und pati dadurch von sinere f dass einer e, los« 
lassen, ein sinnliches Gestatten ausdruckt» indem 

* * 

man Jemand nicht festhalt, noch physisch hindert; pati) 

geschehen lassen, mehr ein intelleetnelles, in» 

« . • 

dem man gegen etwas keinen Einspruch thut, Cic. Tusc. 
III, i7>3& FrugalUas, quaß te turpitsr ao hequiter facers 

nihil patiatur . • ♦ ne /uetitia quidem te einet isla 

• • • \ t • •• 

facere* Aus diesem Vethältniss« demnach sinereiie han« 
delnde Person, jpatf dagegen die Handlung selbst amn 
unmittelbaren Object hat, ' folgt auch für die Syntaxis, 
dass pati mit dem Infinitivus, einere In der Regel mit 

u* construirt wird. 

» — 

tS. Die Etymologie dieses Wortfamilie steht mit 



Feite. Tolerare. Pati. fifi^ 

der Synonymik in durchgängigem Kampf. Unser dul- 
den ist durch eine Reduplicatio'n von <TOLO f dem 
Stamm' von toierore, xXqnu, TülpS* abzuleiten, wie 
Buttmann Lexilog. Th. L S. 21 1 durch Vergleichung von 
malmen, moiere r ttet^n, ttrere, anschaulich macht, 
entspricht aber dem Begriff von pati; und was wir To- 
leranz nennen, ist nicht tolerantia, sondern patientid. 

Ix.. ♦ 

7. • Noch weiter geht aber pati und na&äv aus ein- 
ander! denn na&tf* wurde nur als Gegensatz von öfSam 
und dessen Synonymen gebraucht, und schwerlich je 
als $ynonymum yon iav, vorausgesetzt, dass zu Herodot. 
17,, 119. rp pivvoi Inlt] Mai enl Tqr qpsrloip', Sojj rs 
udaiav, %ai fjtitfg oi nttoipB&a* p(%xoi dirouro idat- 
per, (i&iopep naQ* qfiEr avxotai, Valckenaer mit Recht 
bemerkt: n Aid fattor out ov frsftOüßröa significare neguü 
»haud quanquam tolerabimus vel non *inemu8. u 
Sein Totschlag 09s ttoSps&a lasst sich 'eher hören,, als 
die späteren Von Höger ( Actt# Monaco. T. HI, p. 491) 
orrrwao/»eÄa und von Schweighäuser ov navßifn&a, weil 
in jenem onto&&v ao wenig als aspernari oder repudiar* 

r 

von dem Zurückschlagen eines Feindes gebraucht 
werden kann, und in diesem nach Hawops&s man noch 
wgif MNqen* erwarten würde* Die Variante im MS. Ar eh. 
oi* oloopB&a kann eher auf ob scsscofie&f führen, nach 

Hom. Biad. XVIII, 17&V *MV wa, ^8* in *s?*o* 

\ 

_ * 

8. Eben so wenig hat na&dh mit dem deutschen 
leiden die prägnante Bedeutung von Schmerzen 
leiden gemein, welche sich in den. Gebrauch von 
Patient eingeschlichen hat. In Herodot. III , Ufi* 



r ' 
064 Diu, Dudum. Prideuu 

£v i%em*T&tu*oq } es? na&owreg et 7Z4o<m, nfjogmutf*» 
who&wi tyelXo* vofcr* Sauina* hat Schwalghauser ah 
Recht tax»»? au« Handschriften nach liberal eingeschaltet 
In Luc. Actt. Apost« I, 5. Mezä ro ttofeiV avrop, vgl 
Epist» fifeb*. XIII, is. Imc XXII, 15. Mattiu XVII, i» 
sind nicht Christi Leiden und Qualen am Krens» aoa. 
dem sein Tod. eelbst s/erstanden, aö ^ieachon Tbno, 
n/42 sich in dem Euphemismus ^na&ä* ts" die Ellipse 
des Objects «t erlaubte t *E* ovrtj» *$ &uv9aa&m *a» 



130. 

• J 

. Diu* Dudum. Pridem. - Diutiaus» * 

. Diuturnus. 

*. Kein Fehler gegen die Proprietät des Ausdruck« 
ist bei den besten Liatinisten unserer/ Zeit gewöhnlicher, 
*ls der falsche Gebrauch von dudum statt diu uns' 
pridem. Und doch lehrt schon Valla Elcgg. II, 34 voll- 
kommen richtig : Dudum ei /amdudum de parvo tempore 
uniue harae aui eemüorae out auarum/haturum out arte 
bretdeeind temperie* Eben so Ernesti n« 911» M. Gesnex 
Thes. s. v. mit dem gleichfalls richtigen Zueat», das« 
diese kurze Zeit dem Redenden seiner Stimmung wegen 
ala eine lange vorkomme. Die Bestimmung Ruhaken* 
4idTer. Andr. 1,4, i. Dudum de temper* non lange praeterüo, 
ist EU allgemein; denn dudum geht ala Gegensatz von 
modo nicht leicht über den Zeitraum eines Tagei 



/ 



Dfatifiuft* -Dloturnua. ü6ß 

v • ' \ •' ' ■ \ ' 

hinaus» Plaut. Per«. IV, 5, afr 5TÖ.JE? Pereta ad me a(la- 

iae sunt modo titae* DO. Quando ? TQ* Haud dudutn. 

Vgl. Ter. Eun.IV, 4» 29. Habicht n. 370, 



ft» Unter den Süllen, Welche Forcelllhi für den 
Gebrauch* von dudutn auch de tempore praeierito paulo 
longiore anfahrt, beweist höchstens etwas Tet. Andr. 
III, 4, 5. Du dum nonmhil veritu* *wn, Dope % he facereä 
idem, quod vulgui setuorum sölti, dolis ut me deiüderes\ 
wiewohl man auch hier nicht gen öth igt ist; über die 
Zeit, innerhalb deren das Drama spielt, hinauszugehen. 
Vollends Cic. Att. IV, 5; Dudwn erdm citcumrödo, quod 
devorandum irf/besieht stell offenbar nur auf die S tun de, 
seit er den Brief au schreiben angefangen. ' Nur'XI, 84. 
Quae du dum ad me »cripsisti .-. wa sehtio esse Pera f nrass * 
dass Maas* einer Tageszeit überschreiten, aber gewiss 
einen näheren Termin, als jptidem in Famm. V, 6 be> 
seiebnen. Auch Att. XI V, iö stand ehemals: JNton est 
item quam dudutn. Nihil habet, <}uod ad, te «eräfatar; aber jetyt 
verbindet man richtiger: Quam oder Quamquam* du dpm 
nihil haben. Uni so Ungewisser ist Hereis , von Scinit**, 
Moser und pieae gebilligte Conjecmr in Cib Divin. Hj 
36, 77* Ex acumihibufi quidsm, quo* totum auspieiwn ms» 
Ukare est, jam M.MarceUus . • • dudum omisit, für da* 
von C. Orelli beibehaltene Muh Daher hatte Gernhsrd 
in Cic San. <5 , ift. Carthagiti male /am di u cogiianti> 
die Lesart des Cod. G. janfadum ans diesem Grunde 

• * 

verwerfen können;' der /on ihin angeführte Grund: 
prasstat famdiu 9 > cum not deberet male cogiiare ist mir 
sucht klar. Dagegen Offh 4°, 14?« Hamm virtutum, de 
quibus Jamdiu loquimT, ist die Lesart mehrerer MSS. 
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a<56 ' Diu. Dudunv Pridem. 

famdudum oder dudum keinesweges su verschmähen; 
vgL LaeL ftj», ßß. OraU.II, 6g, a6ft. Fat. 17; 49. 

3. Ferner diu, seit langer Zeit, im Gegensatz von 
paulisper, verbalt sich zu pridem, vor langer 7 Zeit *) 
im. Gegensatz von nuper, wie der Zeitraum zu dem 
'Zeitpunkt» .Catil. 1, 1. Ad mortem te duci • . ja mp ridem 
oportebäi; in te conferri pestem ittam, quam tu in ms 
arnnuB jamdiu mac&narie. Vgl, Cic. Prov. Cons. ia,.3i. 
Jamdiu mare pidemus • • • clausum teneri, mit 14, 35. 
Gumeuae glorios jampridem, reipublicae nondum sa- 
tisfecerit. In Rose Com« 14, 42 ist jampridem est 

* • * 

mortuue alt' Aoristus au fassen; aber Orat III, 17, 6s 
jamdiu fraeta et exstineta als wirkliches Perfectum. 
Fab. Fictor. ap. Gelb X, 5. iVo» p ridem a pontifieibus 
co n sti tut um ist soviel als nz*/>«r demum. Oft genug 
aber werden beide Adverbien auch verwechselt; mehr 
durch eine Gonttructions» als Begriffsverwirrung; Cic. 
EimuH, 13 **£* regelrecht: Jwmpridem de ei tum est 
äisputariy vgl« Kose Com« 8, 03; dagegen steht Attic I» 

* 

19 £ -Jamdiu fieri deeierunt, anstatt Jamdiu est, cum 
90?» «un* facta. Aebnlicb Att. II, 5. Jampridem cupio 
jfiexandriam visere t *nd Liv. XL, 9. jampridem sentis 
jim, Sinne des Perfecti von coneupiecere und persentiscere. 
Jedenfalls fasst man aich so bei pridem nur 'den An- 
fangspunkt ins Auge, vie bei seit, dagegen bei diu 
die darauf folgende Dautr, wie bei wahrend. 

* . * - 

*) Unrichtig Äichter bei Popm p; 375. Dra tempus comtUman, 

dudum tramiene^ pridem lon/fa ttmpw. , JUektig A. Grote- 

..-, fand Comment. S.na: „längst jampridem ^ d r |* schon Tor 

. . langer Zeit." Allein über /smdudum theilt auch er de* 

oben erwähnten Immun, 
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4, Denn duäam steht; für diudam, nach Tb. I S. 7 
and 46; Vgl« Mangelsdorf Lex. p.216. Das angelangte 
dum aber giebt nach der Analogie von nondum, vitdum, 
nedum dem Begriff Von diu eine Beschränkung , nach ; 
Th. 1H S. 96. Wie gelangt aber dieses dudum zu der 
Bedeutung sogleich? z.B. in dem bekannten /äm- 
dudum sumiie poenas! Ich glaube, durch einen elMp* / 
tischen Sprachgebrauch, statt des vollständigen: Jam~ 
dudum iumendas summ poenas. 

k 

5» Diu selbst aber ist das Adverbium von dies, 
und theilt mit diesem Nomen auch dessen doppelte J?e- 
deutung von Zeit. und von Tag» Denn dies bezeichnet 
die, Zeit recht eigentlich in ihrer rein" abstracto» 
Natur, als blose Extension und Progression , wahrend 
tempus etc. f wie aus der Deduction Th« II S..fto7 in-, 
direct hervorgeht, die Zeit ursprunglich in qualita- 
tiver und physischer Beziehung, als Witterung und 
Zeitverhaltnisse darstellt *). In diesem Sinn verbindet 
beides Liv; U, 45» Diem tempus que forsan ipsum h- 
niturum iras. XXII, 59. Constantiores nos tempus diee- 
que facit. XLII, £o. Malta diem tempus que afferre 
posse, quibus . . • amissa reeuperare posset. Das bekannte 
dies docebit weist auf einen langen Zeitraum hin, 
nach dessen Verlauf, die Belehrung kommen werde, da- 
gegen tempus docebit auf den rechten Zeitpunkt, 
der die Belehrung bringen werde. 



*) Athnlkh unWIehalden 4ie Griechen bekanntlich xqov* und 
«•**** Demosth.Timocr.p. 704,31. Uvaut^otu rovt %q6vovS 
IfiZt *al *dv «aigov. *So*h. Ei. 129a. X<?6vov f*9 ** — 
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6. Ebenso sind in dm die Bedeutungen bei Tage 
und lang? Zeit hindurch gleich alt; nur ist ia diu 
die der Zeit, so wie in dies <Ue de» Tage* vorherr- 
schend geblieben. Ia der anderen Bedeutung und bei 
dem Qegensate „der Nacht« eit, ist dsu durch ijUerdm 
ersetzt worden« . Doch pflegen diejenigen Schriftsteller, 
welche Neigung vu Archaismen, haben, xegetynässig aack 
noch diu in diesem SinjLtu Seesen, wenn die Verbindung 
mit noctu ohnehin vor Zweideutigkeit schützt: .ab ausser 
dem von Forcellini nach Non. p. 98 citirten Pjautus und 
Ballustius Jug. 70 auch noch Tae. Ann. XV, lq. Continuo 
diu noctuque iter properabant. Bist* II, 5. Noctu diuque, 
vgl. ' Quintil. I, 4, £9; wogegen Rber. adUer. 11$ 4, 7. 
Quaeritur noctu an ititerdiu factum esse dieatur* <!uvkV, 8, 
7. Ignis noctu, fumus interdiu. Dagegen der gewöhnliche 
Ablativus die steht —ausser bei Dichtern, wie Ovid. Pont. 
J, 3, 40.' JE* mihi pro me nocte dieone decei —nicht leicht 
im Gegensat* det Macht, sondern wie des Tages, 
d.h. jeden Tag, nur hei Numeralibns, für quotidie oder 
vielmehr singuüs diebus. Cio. Ätt XIII, üQ. Credibik non 
est, quantum scribam die. Gels. Med. I f 5. Qu* semel et 
qui bis die eibum * • . assumit. Quintil. X, 5, 8A firgir 
fium paucissimos die composuisse versus. -Mit nocte > no- 
btu, wird es minder streng genommen. Grönoyv ad Lir. 
XXIX, 14* Aber Pseudo: Palämon p« 990. Noctu sie 
dieimus, quomodö interdiu, ei sigmfieat aUquam'parUm 
noctis, diei; nocte äutem toUmlnoctem : f intelligimu*+ ' 

7. Das Adjeotxvum>von diu, tiei Tage, ist stets 
diurnus, jenes von diu, lange, ist bald diutinus, bald 
diuturnus. Popma p # 877. Diurnum fit, diu et quotidie, 
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diutuntum moraius,' cUutinumJongi temperte e*t. Der erst* 
Sats ist offenbar -falsch, denn in Cic. Famm. 3X f <*p 

woraus M. Gesner Hoch conmetudo diurna callum ob-* 

1 

4ia*U dxixti liest man (etat, allgemein diuturna, und die 
zwei anderen Bestimmungen muss man, glaube ich, \im*' ' 
kehren, leb «will nicht behaupten v dass zwischen diesen 
beiden Formen ein strenger Unterschied obgewaltet; 
Siilustius bat blos diidurnus, der jüngere Plinius blos 
dkainue; die übrigen gebrauchen meistens beides, aber mit 
Verliebe diutinus, wenn sie «die anhaltende Dauer als 
etwas lastiges oder langwieriges; dagegen diuturnue, 
wenn sie die Dauer indifferent , als etwas langes » oder 
mit Li6b al» etwas dauerndes und Bestandhabendes, 
in Gegensatz des schnellen Wechsele und der Vergang«» 
liebkeit bezeichnen wollen. Cic. Famm. XI. 8« Läfettaüe < 
desiderio et odk* diutinae gervitutUy vergleiche mit Sen. 
19, 6p» Nihil mihi diuturnum nidelur f in quo eet ati~ 
<pud extrtmum. Auch: Oft I, jji f **S* Quam* muka passus 
est Ufyxee in illo errote diuturno, citirt Niaolius diu- 
tino f eine Lesart* die ich in dem neuesten Apparatur 
criticus nicht mehr erwähnt finde. .- Wenn er dagegen 
Sali, 37, 76 vor* mognU et diuturnie et /am desperätiq 
reipubüetze motbi* spricht, so beseichnet er damit nur 
die Stärke und Furchtbarkeit, nicht die Last 
jener Krankheit« So Caes. B. Civ. II, ae. Ex diutin<* 
conetueione et mututione victue f oder II , 7 und 13. Ex- 
diutino labore, obgleich er dasselbe darauf cap. 15 diu* 
turni iaboria detrimentum indifferent bezeichnet. .Auch 

B.Gsll. Y, 52. Neque hostibus diutina laetitia f neque 

» 

ipeis longior. dolor relinquatur $ ist es nicht missbraucht; 
denn die laetitia hoetium ist ja dem Redner schffier*- 
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Beb. Oes. Ep.ap.X3c. ad Ate IX 8« Diuturna victoria 

utU So Sueton. CaL 1# Diutino morbo, wo freilich mehr 

1 

de. vier MSS. diuturno haben, aber Aug. 52« Diutur- 
noru/n reorwn • • • nomina abokvvL So Ldv. V 9 ii f a, 
Quibue, .diutina mUUia gravis f ohne Variante, aber 
VM, 4* 5« Ut amptum idderi passet diuturna patientia 
feeimue, wo nur JLov. 4 diutina bat Meisten» bestätigen 
die. MS&. des Livius den kyriologischen Ausdruck* Intt 
ad XXVIII, a4- TaaAnn.XIV,»Q, Diutina Ucentia , aber 
IV, 33« Reip* formt* • • hmd diuturna esse potest. Flu. 
H. N. XXIII, & a. 90. /» diutina tussi, aber XVI, 59 
e«7& 1« Arbores spissiores exaprici&ao diuturnae* Conti 
Nep. Tim. 2, ft. Lacsdaemonii de diutina conUniions 
destiterunt % aber Ale. 7, i». JLdetitia non nimis fuit diu- 
turna. Curt IV, 14, 11. Diutinum bellum, aber'VHI, 
öi 15 und IX, 6, iß. DüUurnus fructus % und IV, 14, ig, 
Diuturnum nihil esse potesty cid non eubü ratio. Bei 
Valer» Max. V6> fi. Finsm tanti et tarn diuturni maU 
haben sieben MSS« diutini. Die Comparationsgrade aber 
werden ausschliesslich von dituurnus* gebildet. 

8* W<pnn G. Hermanne Erklärung von cdav&g, drog 
kvl Soph. Aj. 67*. Quorf oft <&** deduetum prima ditttur- 
mm* deinde diuturnitate malestum et grave % id- 
eoque tasdii plenum significabat, die richtige ist, $0 
W$re dieses mit diutinua au vergleichen, und g$ewo£ mit 
diuturnus* Der Gebrauch von .dtputo? beschrankt sich, 
wie .der de» primitiven <ty und dqd«, auf die Poesie, 
und fast ausschliesslich auf Homer. 
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131. 

Interim« Interea, Interdum. 
Nonpuriquam. Aliquando. 

t. Interea» unterdessen, bezieht siofranf eine 
dauernde Handlung* welche an einen Zeitraum hinein» 
fallt; interim^ indessen, aber auf- eine momentane 
Handlung, Beide Synonyma verhalten sich deshalb 
wie ein relatives Tempus zu dem Aoristus 9 oder 
wie ein Zeitraum en einem Zeitpunkt *). So Cic. 
Quintil* 6, ßß« Haec dum Romas geruntur 9 Quintius in~ 
terea •• de agro detruditur ; nämlich allmählich; 
aber Fammv Xy la. Interim ad ms penit JKanufium. 
notier. So »Sallnst. Jüg, ifi, Reguü interea in loca 
propinqua tkssauris aliue alio eonceesere, aber nachher: 
Tumuttu omnia miscere; cum int er im Hismpsal repe~ 
ritur. So Caes. B. G« I, &4* fpee Interim in coüe rnedio 
triplicem aciem instruxit . » . Int er eh sarcinae in unum 
locum conferri et eum • • • muniri fuseit* So Justin. 
IT, 12/ Interea rex pefut epectator pugnae . • • in litore 
remanety aber 14« Interim Mardoniue *.. Qlynthum 
expugnat. So schon Ter« Eun. V, ß, 3 Interim^ 'dum] 
ante ostium sto } notus mihi quidam obviam penit , aber 
Heaut.II, 5, 1. Verum interea f dum sermones caedimuSy 
Was sunt rslictae. Das bekannte Interea fiet ali qu id , 
Ter. Andnll* 1, 13, bedeutet; Mittlerweile wird sieb 



*) Popma p.4i3. Nblten p. io3o. Habicht n. 547. Hill &4fa» 
A» Grotefead Commantar 8. 7. 
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etwas gertalten oder machen lasten; hiesse es 

accidet^ so würde auch interim sieben. In Liv. IX, 

9, 13. Interea in induciis res- f lasset, dormo sie. haben 

f • 

mehfere MSS. unrichtig Interim; aber YL;&Q ß 5. Dom 

conscribitur Romas exereüue castra Interim hoetium haud 

procul AUia flumine posita ist auch die Lesart interea 

nicht sprachwidrig ,' wejl.das Lagerschlagen an sich eine 

dauernde Handlung ist, die man jedoch eben ao gut 

in einen, Moment, wie das gansc Heer in, eine Person, 

susanunenfassen kann. 

• ■ 
2. Daher steht bei' negativen Sätzen regelmässig 
interea f weil die Möglichkeit und die s Erwartung der 
. Handlung immer eine Datier hat. Tac« Ana. XL, 3*. Non 
rumor interea, sed undique riuntü incedunt* . . Atfue 
int er im tribue omnino comitantibus. • » Ostiensem . viam 
intrat* Cic. Verr, V f tfft», SenatUs sub exemplo tui eedit, 
quum interea nihil praeter coneulem ageree. Caes. B. 
G. I, to« 

/ * / - • » « 

5* Zu bemerken ist, dass Flautus interim niemals 
in der Bedentnng von indessen gebraucht; denn in 
• Truc. IV, 8, Äg. 

AS. Interea magieter dum tu comrbentabere f 
Volt interim Uta itidem commentari. DL Qtäd? AS. 

Rem aeeipere identidem* 
kündigt schon das Mettum interim als hlpse Glosse an, 
wie Bothe es auch ausgelassen« Aber im Sinn von in- 
terim gebraucht er oft interibi % eine Form, Jus welcher 
das goldene Zeitalter, mittelst der Apocope, interim im 
gleichen Sinn gebildet hat. So Poen. III, 5, 3* Interibi 
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attulerint exta, vgl. Capt. V, 2, 31. Pers.J, 3, 85* Asin 
V, 2, 42, und in dem verwandten Sinn von inlerea. 
Rud. IV, 6 y 20, Jam hie ero; ty> interibi adorna cae~ 
terum, quodopus est. " ( 

4. Zwar findet sieb auch Interim häufig bei Plan- 
tus , aber ausschliesslich als. Synonymum von inierdum 
(welches er nur selten ,~2*JB. Amph. III, s, 4 gebraucht), 
so wie auch spätere Autoren , z. B. Appulejus, nicht 
Mos Interim für inierdum, sondern auch üxnge kehrt x i»- 
terdutn für Interim sagen; vgl. Düker de Latin. ICtor, 
vett. p. 373, Beneke »u Justin. XI, 9, Ja. 

5« Die Form inierdum erklärt sich durch foiovt; 
s. Boeckh ad Pind. Ol. X, 1. Die Synonyma verbindet 
Gic. Mur. 3o> 65. fpsum sapientem saepe aliquid opinari, 
quod nesciat; irasci nonnunquam; exorari eundem et 
placari; quod dixerit f interdum, eiitd rectius Sit, mutare; 
de sententia decedere aliquando* m In Vergleich mit 
nonnunquam nähert sich interdum $ wie mitunter und 
iviote, als Gegensatz von continuo und örebrd, dem Be- 
griff von rarius; dagegen nonnunquam, wie bisweilen 
und 3WK OTSjt als Gegensatz von hunquam und se/nper, 
dem Begriff von saepius; oder: inierdum will den Begriff 
von oft oder immer eben' so bestimmt ausschliessen, 
als nonnunquam den von niemals. Die inierdum facta 
erscheinen als nur einzelne, die nonnunquam facta 
«ls wiederholte Thatsachen *). Cic. Sextv 54 , x 15* 
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*) Ernesti n. a5 12 vergleicht inierdum nu* mit dem weit&blie- 
genden sid>inde t dem Synonymum von deinde, und mit iden- 
tidem, dem Synonymum von saepiu*. Sie anderen Synony- 
miker jiWgehea es ganz« 

IV. Th. ^ S 
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Comitiorum ei concionum »ignificationes int er dum verae 
sunt, nonnunquam vitiatae et corruptae. Acad. I, 7, 
£9. lllam vim . .'. interdum. eandem Neoessitatem ap- 
pelianl . . . nonnunquam quidem eandem Forlunam\ 
natürlich ; denn nur die Wenigen Philosophen denken 
sich die Allmacht als *Amyxi}, die Mehrzahl der Menschen 
als Tvpi* Off. II, j8> <$4* B* 1 ertim non modo liberale, 
paulum nonnunquam de suo jure decedere, sed inter- 
dum etiam fructuoswn. Brut. 67 > 236. M* Piso haluit 
genus quoddam acuminis • . . saepe siomachosum f non- 
nunquXtm frigidum, interdnm etiam facetwn, o*as 
letztere als Ausnahme. . Ca es. B« G. I* 14. Consuesse deos 
. . secundiores int er dum res et duUurniorem impunitatem 
concedere, d. tu in besonderen Fällen; aber 15* tfelvetii 
# . 9 . nonnunquam ex nopissimo ogmine proelio nosirot 
läceeeere coeperunt. Cels. I, 1. Int er dum quiescere y sea 
frequentius se exercere debeU s 

6\ • In Cic. Famrn. V, 8* Quaedam peetes dominum 
. . et te nonnunquam a me abalienarunt, ei me ali- 
quandb immutarunt tibi, und ähnlichen Stellen, ist aü- 
quando allerdings ein Synonymum von nonnunquam , aber 
ein uneigentliches« Die} Grundbedeutung von aliquando t 
einmal, z.B. Cic. Gaec 5, 14. Magie opportune* opera 
nonnunquam, quam aliquando fideli, geht so wenig 
verlogen als in aliquis, rig, ein er/ wenn gleich mancher 
gemeint ist, aber da die Wirklichkeit des einmal 
geschehenen für die Möglichkeit der. öfteren Wi*j 
derholung beweist, so reprisentirt aliquando- das ab- 
quoties , einigemal,' das eigentliche Correlat von se/nef} 
bis f saepe. Eben so gebrauchen die Griechen note voi 



Nonnunquam. Aliquando« 475 

wiederholten Handlungen, und noch »ehr verdeutlicht 
ee der deutsche Sprachgebrauch • das trifft steh , wohl 
einmal! d. h. ein- und das anderemaL Dach 
-wird im goldenen Zeitalter aliquando vorzugsweise durch 
eine euphemistische' Meiosis Von* Dingen ge- 
braucht, die besser gar nicht, als einmal oder gar 
öfter geschehen , etwa wie unser^ eu Zeiten«. % Cic. Off. 
III, 5. Liceret ei dicere utilitatem aliquando cum ho- 
nesiate pugnare. JVfur. 3o y 6$. Apud sapientem valere ali- 
quando gratiam. Liv. XLV, 23. Nulla est kivjtas, quae 
non et improbos iives aliquando' habeat* So in vol virenx 
diese Sentenzen den Begriff von leider, welches durch 
das indifferente interdum und nonnunquam nicht an- 
gedeutet wäre. Was Popma p. 6*4 aus dem Pseudo- 
Fronto anführt: Aliquando et nonnunquam, quod inier- 
miltere non patitur ; fere futurum significat, verstehe 
ich nicht. , 

7. In Cels.V, 17, 1. Fulntra, quae morsufiunt inter- 
dum hominis/ interdum simiae % eaepe oanie, non- 
nunquam ferarum aut aliorum animalium out serpen- 
tium. Pljn. Ejk VIII, &i, 6. Insuläe • • • interdum jun- 
ctae copulataeque et eontinenti similes sunt; interdum 
discordanübuB pentis digeruntur; nonnunquam destitutae 
tranquillitate singulae fluitant, ist das partitive interdum. 
ein Synonymux* von modo -modo und nunc-nunc* Allein 
das wiederholte modo oder nunc drückt die Unbestän- 
d i g k e i t und den schnellen Wechsel des Zustandes aus, 

interdum aber nur die Verschiedenkeit und Unter- 

1 

brechung. .Susi. Äug. 75«: Saturnalibus .7 • modo munera 
dividebat • _• ,• modo l juimos omnie notae . . . interdum 

S B 
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nihil praeter cilicia ei spongias; das letzte gewis» nur 
ausnahmsweise* ebenso ^e Ner. 49. Vgl* Sallutt. 
Jug. 77. 

8* Zwischen modo und nunc ist der rationelle 
Unterschied durch den Sprachgebrauch verwischt; denn 
. eigentlich sollte modo -modo nur bei \ Handlungen der 
Vergangenheit öder Zukunft, nunc -nunc nur bei Hand- 
lungen der Gegenwart stehen, nach Plaut« Asin* V> fi, 76*. 

Nunc uxorem me esse meminieti tuam; 

■ Modo % cum dieta in*me ingerebae, otfium, non 

tixor er am. 

* Vgl. Cic« Famm, IV, 13 a. m. Doch hat nunc -nunc , wie 
unser jetzt-jetzt, eine lebhaftere Farbe, und ge- 
hört der Poesie oder der höheren Prosa des Livins 
u. s.w. an; dagegen ist modo- modo > wie unser bald- 
bald, der^ eigentliche prosaische Ausdruck , dessen 
sich Cicero jederzeit bedient. Man vergleiche Virg. 

. Aen. V, 441. VI, 3»5* Liv. I, Ä9.II, 10. III, 12. IV f 12. 
XXVIII, 28. XXXIV, 13. XL, 54 mit Cic Xtt. II, 15. 
XIII, 85* Font. 1. Divin. II, 44. 
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132. 

Vincere. Superarb. Plectere. Nectere. 
Liigare. Vincire. Vincula. Catenae. 

% 

i» Mit Recht haben die neueren Etymologen vin- 
cere und yincire als Homonyma aus einander gehalten, 
ohne sich dureil, Varro verleiten zu lassen, d^m sich 
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zwischen beiden Verbia ein nicht eben sehr gezwungener 
Gedankeneusammenhang darbot; L, L. V, 19 f p. 6ß Sp. 
JJjwa victor ia ab eo } quod superati vinciuntur. S. Cic. 
Harusp« 4t <*• Für weisse habe ich bereits Th. H ß* 152 
«Stait*/ weichen, mit cajusativer Bedeutung; als 
Stamm angegeben, wogegen da« synonyme xaZsoöm, 
x&md&tf im lateinischen ceder* seine neutrale Bedeu- 
tung behauptet hat. Wenigstens ist jene Ableitung von 
um wahrschsinlicber, als die gewöhnlichen Versuche, 
vinco aus mxqi oder aus vis zu erklären. Dass aber 
um digammirt war, geht nicht blos aus anosine» hervor, 
sondern auch aus 1 aixwt; denn Ixojt ist nichts anderes 
als der Aoristus von st*a>, weshalb ixeov, äcqr* auch 
nicht die Freudigkeit bezeichnet, wie aapsvog und 
Wen*, sondern nur die freiwillige Nachgiebigkeit 
und Zulassung; wie Sporte. 

4 1 

2. Diese Ableitung bestimmt zugleich das Verhalt« 
nbs zu superare. Nämlich der vincens bewältigt seineu 
Gegenstand, indem er ihn von seinem Platz' ver- 
drängt, der superans, indem er über ihm Platz 
nimmt; daher denkt man den vincens natürlich im Kampf 
mit Lebendige, oder Feinden, als siegend; den su- 
perans im Kampf mit Leblose, oder, Schwierigkeit 
ten, als überwindend. Vgl. Habicht n. 947. Der 
Sprachgebrauch kann dies an den Simplicibus weniger 
anschaulich machen, welche durch den gangbarsten 
Tropus unter allen Verhältnissen verwechselt werden 
können/«, B. Vell. Fat. II, 04. Sulla ubi, quod alienuni 
met t vicisset\ superavit^ quod erat domesticum, vgl. 
Uet. B. Civ« II , 5 , als an den Compositis, z. B. convincere 
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und exsuperare. Verbunden habe icn die lateinischen 
Synonyma nicht gefunden , wohl aber .die entsprechenden 
griechischen, bei HerodotVIIT, i4o. *#* fjp&*$ vmq- 

i 

• - 

9« Von den Synonymen . Compositis besteht akh 

evincere auf die Anstrengung und die Dauer des 
Kampfes, und devincere auf den Erfolg und die Voll- 
ständigkeit der Niederlage. Und wie vincere, devincen 
die Beendigung eines Kampfe*, so bedeutet debeüart 
die Beendigung eines Krieges; vgl. Hill S. ?6"4« Aber 
in Cic.Mil. n. Vi vieta fit, vel potius vppresea vir- 
tute audaeiß est, hat man sich bei vincere einen Sieg 
mittelst eines Kampfes, bei opprimere aber einen Sieg 
ohne Kampf und mittelst der blosen Erscheinung 
auf dem Kampfplatz zu denken, weil entweder die 
Ueberlejgenheit oder die unerwartete Ankunft 
des opprimens 'zu gross ist, nm den Anagang einen 
Augenblick zweifelhaft zu lassen. Aehnl£ch Muren. 15, 
3*« Mithridatem L. Murena . . . rspressum magna ex 
parte, noh oppressum reliquit. Vgl. Qronot. ad Liv* 
XXX, 10, .8» n * 

x 4» yfotire ist eine verstärkte Form des alten viert. 
, Festusr Viere, älligare, und* virmna et i>a*a viminea. Aus 
f Ennius wird dieses Wort citirt, aber dass es anch in 
der gebildeten Lätinität noch im Gebrauch gewesen, 
lasst sich wenigstens aus Varro R. R. I, 25, 5» Ut habeas 
vi mina, unde viendo quid facta* , ut *irpeas , vallos, 
eräie*,* nicht scbliessen, weil der Schriftsteller hier nur 
den Ursprung von pimen gramina tisch andeuten will. 
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Uebrigens war dieses Piere ein ebert so nahes Synonymum 
von pUctere und nectere, als von vincire* 

5» Der Stamm von nactere 9 einem augenscheinlichen 
Intensivo, ist .bereits Tb. III S.t74 in nex und necesee nach- 
gewiesen, und zugleich sein Verbältniss zu den Synonymen 
jüngere und copulare bestimmt f aber p ledere ist* wie 
schon Forcellini sah, ein Homonymem, welches in der 
mit nectere ainnwr wandten Bedeutung ein Intensivum 
von plicare, nlttcew ist, in der anderen aber, womach 
es strafen bedeutet , ein Intensivum v des obsoleten 
Stammes pleco, -nlij^cu,, welcher sich, wenigstens in 
plaga, proßigare und ßagrum, und in supplicium erhalten 
hat *). Vgl. Th. II S. 14a. Man vergleiche Plin. H. N. 
XXXIII, 1, 4. Aurum crinibus im pl ex um mit Virg. 
Aen. IV, i49» Crinem implicat auro. Und das beßtrit- 
tene plecteret in Phaedr. V, 9, 5- 

Monstrabat vitulus, quo ee pacio plecteret 9 
wird gegen die Conjectur flecteret geschützt durch den 
gleichen Gebrauch des Frimitivi bei Virg, Aen« V, 279. 

Nexantem nodos seque in'sua membra plicantenw, 
oder Sehec. Ep. po a. m, -Diogenes se complieuit in. 
dolio et in eo citbitavit, wo nicht an «in Einwickeln 
in den Mantel.* sondern Wie bei laÄtj, an ein Zusam- 
menkauern oder biegen zu denken ist; so/wie ja 
anch Compliment, eine halbe supplicatio , kaum eine 
andere Ableitung als von compUcamentum zulasse 
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*) Von einem höheren Standpunkt der Sprachforschung sind 
freilieb beide Hoiuonyma p ledere samt flechten und 
schlagen nichts ala Formationen von legere t ao wie pluere 
toä luerrt Vgl. J, g, 
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6. ' Sowohl »plectere als Hecterä bezwecken eine 
Zusammenfugung der Gegenstande,, doch ist plecten 
freundlicher Art und hat die Folge, dass die Gegen- 

' stände zusammen halten und nicht aus einander fallen, 
nectere aber gewaltsamer Art, und hat die Folge, dass 

\die Gegenstande zusammengehalten werden und sich 
nicht mehr frei bewegen können» Der plexw ist durch 
schmiegsame, der nexus durch starre Bande gebal- 
ten. Der Ausdruck Tac. Hist # IY, 46. • Innecti cervicibw, 
vergleichbar dem griechischen Hooggriwu , "involvkt das 
Bild der Untre nnbark ei t f dagegen AppuL Met. III, 
P< *35/4° EI 10 » CoUoque meo manibua ambdbüa implexa, 
nur das der Festigkeit. Man kann wohl eben so 
gut pUctere flores sagen als nectere, je nach dem Stoff, 
womit man die Blumen zum Kran« vereinigt; vgl* 
Catull. LXIII, 8& out Hör.* Od. I, atf, 75 aber catenae 
nectuntur, non plectuntur. Noch mehr springt dies Ver- 
hältniss bei complexus und connexm in die Äugen« 

s 

r 

7. Die Composita complecti und amplecti behandelt 
nur Ernesti n.fioö, aber auch dieser nicht erschöpfend. 
Der Analogie nach bezieht sich die Präposition in compkcti 
auf das umschlingende Subject« welches mit beiden 
Armen oder mit der ganzen Hand, oder anderweitiger 
Anwendung «Her Mittel seinen Gegenstand umfasst, 
in* ^amplecti aber auf das umschlungene O b j e c t , welches , 
umfasst wird« Hinsichtlich des Sprachgebrauchs* aber ist 
Ernestis Bemerkung, dass amplecti weniger ausdrücke 
als complecti, vollkommen gegründet« Vergleicht man 
Cic. Somn. 2. Scipio me aynplexue atque vsculans ftere 
prohibebat, mit Orat. I, 57* Pater complexus filium, 
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so fühlt man sogleich, data der amplexus, wie Um- 
armungi oft nur mit Einem Arm, hjos ein Zeichen der 
Neigung und The il nähme» complexun abety wie das 
Umschlingen! Umfangen» ein Zeichen der zart- 
liehen Liebe und Vertraulichkeit ist* Oder: . 
amplexus ditigentium est 9 complexüe amantium. So Suet, 
Otb. 10. Ab amplexu et oscülo suo di/nisit omnes'y aber 
Claud, 43* Britannicum artius complexüe. Auch im * 
tropischen Sinn bedeutet amplecti etwas ergreifen, 
im Gegensatz der Vernachlässigung oder Verschmähung; 
complecti dagegen etwas völlig in Beschlag neh- 
men, im Gegensatz eines halben oder oberflächlichen 
Besitze«. In Cic. Phil. X, 4« Amplecti virtutem t oder ver- 
stärkt Finn, II, 13 arriplexari; aber Actio. II, 6* Sie com- 

r , 

plexus 8 um otium r ut ab eo divtlli non possim, wäre 
eine Vertauschung der Synonyma ganz unthünlich. Vgl. 
Herzog ad Sali. Cat. 5i>9 ua< * 5** £• 

m 

8. Viere selbst läset sich, nach den wenigen Stellen t 
zu schliessen, nur als ein technischer Ausdruck für 
die Kunst des Fassbinders, Büttners, Böttigers betrach- 
ten, und so von den allgemeinen Ausdrücken, so« 
wohl von plectere, nectere als von der volleren Form 
nnvire nndvon Ugare unterscheiden. Der Techniker selbst 
hiess vitory nach den MSS» des Plaut« ilud. IV, 3, 51. 
Et pptorem et piscatorem te esse impure po&tula , und 
einer Inscr. ap. Gruter. p. 1 178 fr ähnlich gebildet wie 
citus von cieo. Wenn Gell. N. A. XII, 3 behauptet, es 
werde a viendo vicior gebildet , 00 ist tlas eine Neben- 
form, wie ja auch vitta neben vi&ima bestand, beide« 
von viere oder von vincire* Die Schreibart v&torem, 
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welche sich nur auf die Autorität des Donar» ad Ter. 
tun. IV, 4 f äi stutzt, widerstrebt dem Metrum« Das 
Material des 'wtor waren die vvnina, und eines feiner 
Kunstwerke der - vididus, den sich. Forcellini von Leder, 
Scheller aber wenigstens mit eben so viel Wahrschein- 
lichkeit, ab geflochten denkt; vielleicht sogar auch 
der fiecus, welcher notorisch geflochten war. 

9. Ligare kundigt sich dem Ohr als eine Neben* 
form von leger*; sammeln* an, und ist, wie $.5 
schon angedeutet, selbst mit plectere stamm verwandt. 
Auch die Synonymle ist nicht, schwer nachzuweisen. 
Mau vergleiche nur Ovid. Met III,' 160. Spareoe per 
coüa capiüoe öolligit in nodum, mit Varro L. In V, £9. 
C olligare capUlum in capite % oder erinnere sich an die 
Variante bei Tibull. I, Q, 14. Amaque compreeebs colli- 
git (oder qolägat) arta pedes. Wahrscheinlich stammt 
auch liber f der Bast, samt limbue, die Binde, eben 
sO voo ligare, wie vimen von viere. 

/ 
10. Diese Stammverwandtschaft bestimmt nun such 

das Verhältniss zu vincire als ein ahnliches, wie das 

vpn plectere zu nectere.' Ligare ist ein harmloser 

Act, welcher nur das Auseinanderfallende sammeln und 

zusammenhalten will; vincire aber ein gewaltsamer, 

durch den etwas an seiner freien Bewegung gehindert 

werden solL Idgane copulat f vinciene coercet. Vgl Schont« 

son S. 109. Habicht n, ßp?. Bei Accius/ap« Cic« Tasc. 

II, 1 o> 03. Adepicite re lig atum asperie vihctumqu* 

eaxUf bezieht sich religare auf die Kesseln , sofern sie 

ihn an den Felsen befestigten,! vincire, sofern sie ihm 
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den freien Gebrauch seiner Glieder raubten« Cie» Tusc. 

II, 21. Si turpisaime et Uta pars animi geret . . ,, pin- 

ciatur et conetringatur amicorum cusfpdiie, d. h. 

sie werde gebunden und zusammengeschnürt; 

denn stringere ist ein «Qerivatum von frohere 9 nach 

Th. I S. 8ft* GeU* N. A. XII, 3. Ligars et vincire 

crwra et manu*. Plin. Pao. ßo» Reiigato repinctoque 

navlgio. Seö. Tranq. 10. jfUigati sunt etiam, qm \ alli- 

gaverunt. . . Alium honoree , alium opee vinciunt. 

In Gig« Att« VJI, 18 »t die altere Lesart Caeearem ajuift 

. • • delectum habere looa opcupare , praendiie, vinciri 

mit Recht von.Erneati gegen rincire eingetauscht worden, 

aber Schüt« wurde sie im Ind. Lat* genauer durch coer- 

cere als durch ihunire erklärt haben, 

•• * 

ii« Zwischen den Compo$iti« obligare, obetrmgere 
und devincire waltet in ihrer tropischen Bedeutung ein 
ähnlicher Gradunterschied, wie zwischen verbinden, 
verpflichten und an eich fesseln* Cic. Famm, 
XIII, .iß. xQuibuscunque officiis • n Atticum obstrinxe- 
ris t iisdem me tibi obligat um fore. Sehr richtig be- 
stimmt Ernesti n. 1753; ,»dass obligare ein jedes Band. 
oder Verbindungsmittel, devincire ein unzerreissbares. 
Band, obstringere ein fest und enge verbindendes Band 
bezeichne." Obligamur durch Gefälligkeiten, obetrin- 
gimur durch Wohlthaten, desineimur durch fortdauernde 
innige Verhältnisse* Der olUgatue fühlt sich durch coa- 
ventionelle Pflichten des gesellschaftlichen Lebens, 
der obHrictüs durch Pflichten der Moral , blos moralische 
oder gar religiöse , dt* devinctus durch Pflichten der 
* 1 et fit »gebunden. 



V 

284 Vincere. Superare. Plectere. Necteft. 

ie. Vinc+re ist mit fesseln (voa fahen) nicht 
völlig, identisch,, weil der deutsche Ausdruck' auf ei- 
serne Bandle beschränkt ist, die vincula «her Bande 
jeglicher Ar t sind % und die compedes, pedicae , mani- 
cae, catena* unter sich begreifen« Habicht n. 948. Hill 
S. 767. Liv.VJ, 16. JSese in vinculis et catenie, was 
der Deutsche immer in umgekehrter Ordnung verbindet: 
in Ketten und Banden. SenjControv. I, a, p,8$Bip. 
JPiratas praeferente* ante ee vinculv et catenas^ gra- 
ida captis onercu Auct Eleg. de morte Drusi 573. 

Adspiciam regum liventia cotta catenis, 
Duraque per eaepaa vincula nexa manu*. . 
Und mit sichtbarer Unterscheidung Tac Ann. VI ? 14* 
Celsue • . in vinclis laxatam catenam et circumdatpm 
in diver sum tehderts euam ipse cerpicem per f regit* Quin- 
t^ Decläm. V, 20. Pirata detraxit catenaa, vitncula 
läxavii* 
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13. Dagegen haben, die Griechen, wenigstens die 
loner und Dichter, ein mit fesseln völlig überein- 
stimmendes Verbum in nedav, welches, als erst von ntdtj 
gebildet, nothwendig an Gefangenschaft, denken 
lässt, wahrend 84m mit ägare % und dsopavo* mit pincire 
übereinstimmen , und nur eine mehr oder weniger ge- 
waltsame Befestigung anzeigen. Simonid. Moll. 
Fr. 118, p. 416 Gaisf. 

£al deofiov a[A(pi&rt*8V ayfaxior nidy. 
ist so viel, als iditFfAevev «£(^xra>$ ntdrj. Xenpph. Anab. 
V, 6j lo * Tovg ki/vo? . • • de<r/*6t!o vtf* • . » zovxov & 

14. Den. Stamm von cate+a sehe ich mit dem 
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Opomast. vet. samt dem tön cassta, das Gar», in 
capio; eben so, wie aicb f ur aXvotq am natürlich steil 
nicht Xv<üj sondern iXtlv und aUonsiv darbietet Es ist 
ein Homonymum von aXvatg, die Trauer; jetzt dadurch 
unterscbeidbar, das 8 Schäfer ad Greg, Cor« p. 683 in 
jenem den Spiritus asper nachgewiesen bat» 

15. Destingre in der Bedeutung von festbinden, 
ist nur ein technischer, Ausdruck des Wasserbau-* 

e _ _ 

und Seewesens, wie aua den von. den Intt« ad Caes. 
B. Gall. III, 14 gesammelten Stellen erhellet, fcusaininen* 
gehalten mit Vitro v* V > 12, wo Q. 5 durch die Lesart 
destinae arcas , statt desünctta* arcas^ auch das tecb~ 
niscbe Substantivum gewonnen wird« Das Wort 
selbst ist bereits S. 177 auf tenere zurückgeführt. 



133. 

Lixa. Calo. Caballus. Mannus. Equus. 



1. Im römischen Heer und- Lager werden bekannt- 
lich häufig die lixae et Colones neben einander erwähnt, 
z. B. -foc. H. I, 4j>. 111,20,33. Curt. III, 3, 25. VIII, 4, 15. 
Lir. XXIII, 16. Man ist auch über iftren Unterschied^ 
ziemlich einig, dass nämlich die lixae den Marketendern, 
die calone* den Knechten vergleichbar Waren , und < es 
ist fast nur noch die Nachweisung ihrer £tyma übrig. 

2. Unter den. Ableitungen der Alten ist nur die 
des Nonius, 6, v. eUxum p. 48 M. annehmbar: Lixam 
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aquam vcUr** ***• dix*ruM t und* *i lixa* dieti f qui miß» 
tibi** aqua/n ad casira vi ad Unioria $ol*nt ferre. Vgl. 
p. 62* Da Jedoch die Soldaten , wann ein FIum oder 
See in der Nähe war, wahrscheinlich seibat ihr Wasser 
holten, so muss man sieh die lixa* eher als Wasser- 
träger denken, «welche jedoch, ausser dem Wai«r, 
dem unentbehrlichsten Bedürfniss eines marschirenden 
oder campirenden Heeres, auch andere Lebensbedürf- 
nisse mit sich führten und an die Soldaten verkauften. 
Data lixa wirklich (was Perottus besweifelt) ein alt- 
lateinisches Wort für aqua war, ist so glaublich, dass 
man diese Form neben liquidu* % Uquere fast, verminen 
würde, da fympha neben limpidus, liSafe existirte. Vgl. 
Tb. II S. 16. 17. Allein wenn lixa schon das Wasser 
bedeutete, so sollte inan eine neue Formation lixariusetc. 
erwarten« Eine ähnliche haben aber auch die Glous. 
Isid. aufbewahrt: Lixiones, aqua* portitoreß, oder wie 

Martinius verbessert ,' portatore*. 

9 

3* t Einleuchtender ist es, wenn ich.cafo eine Gon- 
traction von caballo nenne, und durch Pferdeknecht 
erkläre. Darauf konnte schon Hör. Sat, I, <$, 103 führen : 
Plures calon*8 atque caballi pascendi. Auch sonst 
kommen die calone» oft in Verbindung mit den Pferden 
vor #/ Cic. N. D. HI, 5t **• Tyndaridas ... tu can- 
theriis albis, nulUs calonibus obviam Vatieno venisse 
existimäs? *) 



*) FestfM erwähnt, auch : Colone*, calcei ex ligno facti* Warum 
giebt man ihm Sdhuld, daat er an calopedia gedacht habe? 
Culo ist eins sehr analoge. Nebenform Ton calceus und caliga, 
und wahrscheinlich ein üoaonymnm ven *dü> % dar Traav 
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4« Indes» denkt man sieb mit Recht die catones 
nicht etwa als Dienen der Ritter, sondern eis Trois- 
kn echte, heim Qepick beschäftigt? hierauf fuhrt theila 
ihr officieller Charakter, demnach sie bisweilen auch zu 
Kriegsarheiten verwendet wurden , theils der Gebrauch 
von caballas, welches, wie Gaul, immer nur ein Pferd, 
das EU gemeinen Diensten bestimmt ist, bedeutet, 
und höchstens von den Satirikern, welche hier gar nichts 
erweisen, auch für ein stattliches Reitpferd gebraucht 
wird, wogegen mannus 'regelmassig ein Luxuspferd 
bedeutet. Wenn Isidor. Origg. XII marmus richtig durch 

♦ 

equus brevior erklart, so beweist die« nur, das* die 
römische Mode den Pferden von kleinerer Statur den 
Vorzug gab, undT die grossen dem Feldbau/ und dem 
Kriegsdienst überliess; Der allgemeinste Ausdruck ist 
equus, das Pferd, in rein naturhistorischer Bezie- 
hung. Senec Epist 05 *• m. Cato cenSorius • • canterio 
vehebatur et fuppoperU quidem impositis . • Oh quantum 
saecuU decuSy Colonen* uno caballo esse contmtum et ne 
toto quidem! • • Ita non omnious obesis mannte et astur- 
conibus et ioLutarüs praeferres unieum iflum equum ab 
ipso Catone defrictufn? 

5. CabaUus kündigt sich als Deirtinütivum an ; doch 
lätst sich der Stamm nicht weiter verfolgen, als bis zu 
cabo 9 grandis cabailus, nach den Gloss. Isidori« Aber 
dass equus einerlei mit InnoQ ist, wie sequor mit en», 
lasst sich zur Evidenz bringen durch die Schutzpatron in 
der Rosse, Epona, bei Juven. VIII, l\57, die sich zu 



knecht Oder sollte die Vergleichung ton Schusters 
"Rappen auf eine Sjnonjnue fähren? 
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Equona nicht anders verhält, stlsTarpinios «u Tttquinics. 
Auch kann Plin. H. N. III, 17 a. üi. Eporedia* Galü 
bonos equorum domüores vocant y hieou^ zusammenhangen, 
S* O. Müllers Etrusker Th. I, & 17* Anders Casp. Orelli 
su Coli. Inscr. Lat. 1793? p«53<>» Plerique crsdunt, JSpo- 
fta/n wandern esse cuni Hippona Appnleji Met. L,III; sd 
derivatwn videtur nomen ab int et opoq, ut iüud ab Inno;, 

<t . 6* .Auch canterim soll ein Synonymum von equtu 
sein, und den' Wallach bedeuten* nach Varro R. R. 

II, 7 f. Equi cUmtti UäticuUs fiunt quietiofes, et ideo, quod 
ternine carent % ii canterii appellatu Allein man betrachte 
diese Stelle nicht als eine Notiz, die uns der Oeconom 
Varro aus der Bauernspracbe erbauten habe, sondern 
vielmehr als eine Belehrung, die, der Grammatiker 
Varro den Landbauern gjebt, dass sie sich., strengge- 
nommen und eigentlich , unter einem carUerius nicht 
jegliches animal vectarium y sondern einen equum cattra-f 
tum zu denken hatten. Man kann keiner historischen 
Notiz , weder des Cicero/ noch <Jes Varro, unbedingt 
trauen, sobald sie eine Etymologie damit stützen wollen. 
Festus hat den Varro ausgeschrieben. Da nun canterius 
offenbar das griechische jcayd^'Atoc ist, diese» aber, wie 
xotv&o)y f ausschliesslich den Esel ' bedeutet ,1 so scheint 
es- im Lateinischen die allgemeinere Bedeutung von 
Lastthier angenommen zu haben« sodass Crc. N. D« 

III, 5, ti- damit launig die Rosse 'der Dioskuren, und 
Appulejüs Met. III, p.,i4i, 11' und VIII, p. ftift, \6 Ein». 
den verwandelten Lucius bezeichnen durfte« Es verhielt 
siph demnach canterius zur asinus , jnulus , equus ahnlichi 
wie pecus zu opU, capelfa % eus. 
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& Da« Wort ist berühmt dhrch das noch uner^ 

klarte Sprichwort bei Liv. XXIII, 47; feh wage nach 

dem tMgenügrfiden Versuch de* grossen J. IV. Gronov 

einen neue*, es itt deuten. Der Companer Tanrea hatte 

den RQmer Aaelltts au eine« 2twetk«ni*jf eu Pferd heraua-r 

gefordert. , Atrf > flachem Feld dauert der Kampf zu langem 

weil das Auspariren so leicht ist; darum achlagt Taurea 

vor, in feinem Hohlweg den Kampf fbrtsusetzen» wo 

lein Ausweichen möglich aei; Er hoffte ohne Zweifel, 

Aselln* werde «ich dessen ^feigen*. Aber dieser reitet 

dicto ciiiua in den Hohlweg hinab. ; Nun reut den Cam- ; 

paner «eine Aufforderung, und da er verbü ßtrmsior quam 

r# war, bleibt ihm nicht* übrig, als mittelst eines Bon«' 

mota seinen «getieft Antrag znräcksXinehttien, um «ich auf 

die erträglich**^ Weise aus der A4K*ire A zu liehen: Mi~ . 

nime, *isl ' inquit; canterium in fössa! oder fossa/n! wie 

neun MSS. lesen. „Aber nein doch! was soll der Esel 

im Graben!" Und diese Worte seien zu einem Bauern« 

sprüchwort geworden, fügt Linus hinzu, den Sinn des. 

Sprichwortes als bekannt voraussetzend. Nämlich - das 

Cognomen seine« Gegners, waches er nach Cap. 46 gar 

wohl kannte , hiess ja Aselhu^ was ali Appellativum ein 

Synonymum von canterius, xaröqJUoe war. Niehta iat 

aber unbehüliHcher, als ein Pacrk-Esel oder Gaul, 

ler in einen Graben, oder, wie es im N, 1\ beisst, 

in einen Brunnen fällt' 'Das W*t gewiss, fimlicsV 

wie cabäüUB in clivo, ein Spr Schwort, um einen Men- 

•eben zu schildern, der 1 sielt nicht helfen und sich kaum 

rubren kann; ein Spruchwort, welches rricht Taurea, 

wie Livras meint , erat veranlasste * — denn weif kennt 

die Veranlassung zu einem SprHchwort! — sondern nur 

IV. Tb. T , 
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anwandte. Br *t*tt* eioh, ala keuuM Jhm «eh geinem 
'Antrag etat in de* Sta, daae er gagm eina* «fett», 
der «eh ja ftnei&r Jfrfclvfg oder Grabe* jriefct frei bc- 
wagen konnte^ »t nngWohött Wafefc Umpfion würfe, 
and verweigert* fröhlich «**_' jpoeaf «P & i njt ee ii> eiaen 
Kampfplat», wqleber ihn, den fioms&rtetr« im m><m* 
4ag* aeteo. Aaeiln* wjll nicht gieaboi , daae as dam 
Gegner mit eemer wiUiyn Badn^Hi Ateit JSanet an, nad 
reitet im. Hohlweg fort* um ihm «a begegnen^ wiheod 
jener sieh vom itanpiplets bereite gana a in:tnigan» g wi ^ 
Drakenboroh war auf dar nlmlichon Spur, Beta etch ab» 
dnadh den Zwaitt* ob~«*tarKMt de& Eael bedeute, ab* 
echteckari« Deaer die* aber wenigalca* in dar Bagm ru- 
stica^ mit d^rnan aa hier an dum hat, dar Fall wr, 
dafür Um* sich eben am besten Appsjdejtie anfiihren. 
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1. Du Tbief ab.b«l0bt4t >¥«*»* 

" 4 ' % 

Gattungsbegriff von> l^enach, heiaat befraanttipb 
oder animapif . najglich animal mit Hinsicht *i 
Natui^ demnach e^in jj^licherGaataUd^SJaeeel 
Wesen angehört* ammana aber mit Hinsicht auf 
Zuatnad, demnach ea iump<& lebt u*d ^ 
1, 10, au /Hufen tf animalintt animur^tia 
nigue in homin* ffle^e «wtaaini pal anwpzjn, jseo « 
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weshalb*» woU tttafcäe» cadap&a geben haim, aber 
nickt . uiijwiwtfiim; P*ettdo-P*ont<> p. 8f8. AnimänUa 
animus /best, ammaüa \ anbnaM AdW bestimmt hiermit 
die Sphlfefe vatt animaUa als dl* Weitere; data du Thier 
hat ammam^ nicht snütum* Richtiger* Sense. Ep. 58, 
p. 169 Bipw -ßyo animantia *üp*rtörem Unebunt iocwn, 
yuia, animaüa «t Ate formet sunt, ## aato. Schwerlich 
bat aber «in IWmar , ansäe* den Philosophen tmd gelehr» 
ten NatarWatapikern, dfo Pfianae* den animemtibu* frei- 
anzählen awh eiarfaUen lassen. Daher auch Porceüini** 
Unterscheidung* Animal de äs tantiim, qua* juiriaiiivam 
habeni animom, animari* mliquaHto latüu patet, nur für 
die gelahrt« Sprache der Römer Gültigkeit hat« Wahr- 
achrfriieh wir animahs überhaupt ein der Sprache des 
Lebens fremdes Wort VgL Fopma p.87. Ernesti auaao. 

2. Das Thier als veraünft loses Wesen* mithin 
als Gegensktz des Menschen, heisst bsttia und btlluo. 
N. D. II, 11, &9« ./» bomine mentem f in bsliua guid- 
<&wn simile mentis; und §• 3j. Cwa hominM* b**tia$- 
jutf Äoc calore teneantur. VgL RulL II, 4, 9/ Aber in 
der Regel heisst daa Thier be$tia nur in geistige? 
Hinsicht, wie pecu8 p insofern es yernunftlos ist; 
aber bettua in physischer Hinsicht, mittelbar auph ,in 
ethischer, insofern schon die plumpe Thier gestaut 
ei au aller Humanität unfähig macht. Da nun diese 
Plumpheit bei de» grössten TMettfft am meisten in die 
Augen lallt, eo bedeutet beltoä *o*i*gfeweise die fhföTe 
von mehr ala menscMkher äröe**; die Untrer*, #ie 
Elephinten, WaUnacb» me-Wv InbtttiafirÜatem (cfT B| 
Robhefc), in b*Uua mtugntoHÖnäm (oder gar imati& 

T a 






aga Awwl- .&9fti* PeHiwu P/ecaf. 

minus 4&rs .**-£*/*****& W** ** P*W*** *** P*™ 
profwum s#; **er JB» Kfc £«fc 4gQMK»bpllua* asfenr 
<fcr*> quanfa adteffro* praeeuUat, Di* Grausamkeit 
nt <?in sogan* ^^^^^icW Betriff in tfZfoa, dass die 
vp\$m TWere K 4w ^in^eben 5 &rf?f twolfl niemals 
heäuae hjtissen. . Ja „ nach Jajdoxas b**tiarum wcabvkm 
proprie conventi lewäku+ % figribm, pattti** «* $*äp3m 
canbuaqm et süniis^ qf+a* ve{ ort, v«l ntigwb& soepumt; 
ßxcfißtü serpßntibus; und auch äviluH nach Justin. II> i4* 
ai&«# 4* bestioa. Derselbe. XXXVIII ,4 (V Ptohmomu . . . 
.fagipa venfrie non hominis sed belluae simiUs, .wie 
^ic. N. D f II # ij| ag* Vgl. Popma p. i4o. .Eraesti d;36o, 
l Habicht n.>85* .Hill p.]t$i« Am bündigsten Schmitfton S.3& 
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£ /Von fera selbst aber unterscheidet sich beilud 
dadurch | dass bellua jedes grosse und dadurch furchtbare 
v Land- oaer Seethier Dedeutet/ /era aber blos ein 
ireissendes Landihier. Cic. N. D. It x 3g. In mari quot 
gertirä . • / belluarum. Curti IX, 10, lö. Indi maritimi 
'. . *• ferarumpillibu8 tecii, pUelhue eole duraiis et 
majorum quoque heilüärum, quae fluctußle/*cit 9 com* 
reäcuhiür. TaclGVi7. JEugunt fera» et detracta pelamina 
'epargunt macuus pellibusque belluarum, qua* exterior 
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Oceanue • • gigriit. Suet. Aug. 72« Immaniurn belluarum 
ferarum que membra praegrancua. 

. 4., An ein^ft ^ s ^p a mie nhang, tob beUaa mit 6«&fl^ 
ode^j gaj: mit 6f^is s »W rem i««tfa mit, vm oder $um*k 
.oder sqtwßy ^4 niemand glaubön. Mir scheinen beide 
Äynooyipa N vqn v gleipbem SUmqi ,, vwlkidht von demselben 
mfr frtfiM, näml|eb von^^ÄO, nach, »*2a5, woselbst sscb 



Imnentum* Armefltam. Grex/ 298 

M. Geaper mgleioik bemerkt ist* dasa bridum kein üb- 
liebet Synonymum Von £tf**sa war« Ari dessen Stelle ist 
pecus gebräuchlich, wenn die Dummheit des Thieres noch 
stärker herausgehoben werden aott, als durch den allge~ 
meineren Begriff von beetia geschehen kann; denn besüä 
negirt blos die Vernunft im Thier, pecus «ffirmirt die 
Unvernunft des Thieres. Cic* PhiJ.VIir, 3. AtquieUam 
hemme* agresteB§ ei homines itti ab noh peeudes petius, 
inarti spead aqua* usque • , . provskuntUr. VgLCs&L II, 
9. Att«I* i€.' 

> 

5* Jndess liegt diesem Gebranch eine Syneedodhe ' 

zu Grunde; denn pecus bedeutet bekanntlich nur das 

Hausthier, und hat seine Benennung wahrscheinlich^ 

nicht quodnixstai, wie Martini meint, aondern a pascendoy 

wie ßöw, ßooxqpata 9 n<£ea 9 nolfttcu, von /foexoi, UAJi* 

Auch lässt sich das dem pecus entsprechende ngißvTO* 

leichtes von einer Mittelform dieser Verba, als von ^orfr <o> 

und unser Vieh, oder eigentlicher Viech, sich leichtert 

von weiden,, englisch feed t ablegten, als mit Adelung. 

von vivere. Pecus verhäl^ sich zu dem Verbo puro nm$ 

wie speeus au orftfo?« Cic. Off. L 3o, io5. Quantum natura 

hominis peeudibus reliquisque belluis {andere bestiis) 

antecedat. Harusp. 3, 5. Mela III, 3, 2. Senec. Ep. io8 9 

p.59 Bip. Non credis in his peeudibus ferisve y äut aqua 

mersis iüum, quondam hominis animwn rnprari? Nat. 

Qn.111, £5. Noxiam aquäm • »• et ferae et pecus ernne 

dtpitat. $uetNer.3i. Cum muUitudine peeudum ac fe-, 

mra/r». Auch Varro R. IL. II, 1. Etiamnunc in multis 

locis genera peeudum ferarum sunt aliquot, ist nur 

auf den ersten Anblick eine Ausnahme. 



2194 AnimaL Bestfa. Bellua» Fecus. 

6« In dem geistigen £hm mit dem Vor äcli^ 
lieben Nebenbegriff der Boetialittt, wird regelm&tig 
peoue m peeudie flectirt und all Femininum behandelt) 
wogegen das Neutrum pee usj pecoria, oder p e eu, ^>ecua% 
das Vieh rein physisch uu&indifferent beeeichnet» 

Oll dient peeudee al* Schimpfwort, aber niemals jpeem» 

' *» - 

Denn besonders versteht man unter peeudee die Schafe, 
noißam, als diejenigen Thiere, welche die allerwenigste 
Geiste*» und Wiöenakraft haben: PaUtmon p»g0£. Peeur 
d*t oveo tantum aeetpimus; pecoraautem mixtüra ommum 
ammalium est. YgL Popmt p. 54Ö. Habicht n* */*5. Sen 
Vit. B. &, Quoniam et eaxa thnare et -trietitia carent, ntc 
'minus peoudee, non ideo tarnen qmtquam feUaia dixait, 
quibue non est feUdtaäe intellectus. JBodem Jn loco 
pone htmineoj quo* in numerum pecorum et an&naliam 
redegit hebe* natura et ignoratio **L Wenn Ltvins weefc- 
seit, XXX Vin, 17, 7» Romani Gallo* • .,« pecorum in 
modum conHemat09 caedunt fugantque, ,und §• 10. Sicut 
in frugibus peoudibutqae non tantum semina ad ür*. 
vandam indokm volenti oder H, -64 und XXXI, So praeda 
kominum pecorumque f aber X, a peeudumaue, so gebt 
deshalb jene Differenz selbst in diesen Stellen nicht unter; 
aber er hütet sich XXII. i4, wo der mit Cunctator un- 
zufriedene Minucius Uagt: Noe tue pecorum modo ftr 
aestipos eaUue detdaeque eaMee exercUüm dueimut, dif 
entwürdigende peeudum an seteenj /es ist hier das Vieh 
gemeint, sofern es, vermöge seiner roheren Natur, mehr 



*) Die Form pem «ad pecua ist altsrthündich* tud fiadst tkb 
im goldenen und silbernen Zeitalter mtr^sehf sehen» *>& W 
Lrt.V, 4& XXVI, 34. XXXV, ai t doch meirt mit ^ 
Variante peeora* Vgl. Non» p. 169. 
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vertragen kajm als der Mensch. Dagegen Vellej, Fat 
II, 119» More peeudum truridaverat eemper Germanos, 
d. h. wie d*s lieb« Vieh. . • 



7. Doch gilt diese Unterscheidung nur dem Plnmlis; 
denn im Sinj^ularis besteht die noch stärkere Differenz, 
das» das Neutrum pect* das Vieh als CollectiVbegrjff 
bezeichnet, das Femininum aber nur das einzelne Stück 
Vieh; vgl. %< 12. Doch hat der Sprachgebrauch dafür ent- - 
schieden, dass man unter pecus vorzugsweise- nur Kleinvieh 
verstand, welches der Mensch nur zu seiner Nahrung 
hält, Schafe, Ziegen, Schweine, im Gegensatz von ar^ 
mentutn xmä /Omentum, dem grossen Vieh, welches er 
der Arbeit wegen halt, Ochsen, Pferde und EscL Tic, 
Ann« Xm, 55. Pecorq et armenta. Germ, 21. Grrfo 
armentorum ac pecorum nwnero. Cujt. V, 5, a4. 

Armenta cum pecoribue et frumento data. Plin.H.N. 

» , .» 

XI, 4g. Testes peaori armentoque ad crura deciduL 
Ovid. Met XV, 84. Caes. B. Gw VÜI,4i. Pecora ätgne 
jumenta . . . siti corieumebantur. Li v. XXI, 3a. Pecora 
jumentaque torrida frigore, Sisenna ap. Non, p. i5o. 
Jnmenta y pecuda loci* trepidare compluribue. Cato 
HR. 5. Scabiem pecori et /umentls caveto* 

8* Wie pecorie zu pecudis, nach §« 6, so verhält 
sich auch armentum im Stngularis als Colleetivbegriff, 
zu jumentum, und bedeutet eine ganze Heer de von 
Grpssvieh, dagegen jumentum immer nur ein einzelnes 
Stück« Aber ausserdem, und besonders im Pluralis, wo 
dieser Unterschied aufhört, bezeichnet armenta die Stiere 
O.S.W. an sich , als blosen Gegenstand des Besitzes, 
sie mögen im Stall oder auf der Weide sein, aber ju- 
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996 Animal. BesÜa. Bellaiu Pecne. 

\. 
menta, mit Rücksiebt auf ihren Gebrauch und Dienst, 

als Zugvieh auf dem Land, in der Stadt, auf Reiactt, im 

Kriege. Jlrmenta sind massige und vacirende, jumenta 

thätige und angestellte' Ochsen und Pferde» Die Eael und 

Maulesel aber aind nur unter den jumeniie mit einbegriffen, 

nicht unter den armentis, weil sie nicht pflügen helfen. 

Plin. H. N. XVIII, 28, 67« J^rmentorum id curä ju- 

mentorumgue progeneratio suum cuiqUe consiliwn dabit. 



o. Es kann keine Frage sein, data Varro, welcher 
L. L. V/ 19 armentum von arare ableitet, gegen Servius, 
welcher das Wort ad Virg; Georg. III, 4$ durch idoneum 
ad opus armorum erklärt. Recht behält, ungeachtet diese 
Etymologie die eben angegebene Differenz nicht anmittel* 
bar bestätigt. Eben so gewiss ist, nach der Analogie von 
examen und sublimen, dass, wie GelL N. A. XX, 1 lehr^ 
veteres jumentum a jung endo dixere* In wie weit da«, 
was er weiter behauptet, jumentum non id solum eignificat, 
quod nunc dieitur f sed vectaoulum etiam^ quod adjunctU 
pecoribue trahebatur , in Bezug auf die XII Tabb. Jwrun* 
tum dato, für wahr gelten dürfe", erhellt aus einer Ver- 
gleichung des homerischen a<p* Xnntor uXxo %aua& t d.h. 
IS poparotr* Vgl. Gurt. IX, 10, 22. Equorum jumento- 
rumque jugalium.vim ingentem* Beide Etyma erkennt 
auch Cicero indirect an. »Nat. D. II, 63* Boum cervkw 
natae ad jugum t tum vires humerorum et Jatitudines ai 
aratra extrahenda* 



\ 



10. Welche Thiere man vorzüglich unter armenta 
und jumenta begriff, darüber achwankte der Gebrauch, 
wie bei canterius. Vor allen wohl die Ochsen, deren 
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Hauptberuf und widriges Geschäft eben das Ziehen am 
Pflog tmd Wagen ist, so dcts Sie Pferde noch darneben 
besonders genannt werden« Hin. Bp. II, 17. Iter arenoaum 
jumentia paulo graviua et longiu*\ equo brave et motte^ 
oder, wenn dort Junctia mit Scheffer ans MSS. zu lesen, 
Ovid. Met XV, 84. Quippe equua et pecudee armenta- 
qua gramine viwaU. Denn das Reitpferd, das Luxuspferd 
am Wagen, der Packesel gehört nicht eigentlich au den 
jumentia, Sen. Brey. Vit. 18. Aptiora exportandis oneribm 
tarda fumenta sunt, quam nobile* equi. 



xi. A^>er wie sind damit die Stellen an vereinigen, 
in welchen jumenta im Gegensatz von bopee steht? Zwar 
läist sich Inacr. ap. Mnrator. p. 58a. Plostra bubua ju- 
mentiave juncta leicht ebenso erklären, wie Juppiter 
et du. Aber auffallender ist Plin. H. N. XI, 34, 4o. Nun- 
quam ricinua änimal • • in jumentia gignitur, in bubua 

s ' 

frequena. Scheller meint, unter jumenta seien hier nur 
asini muüque verstanden 5 richtig, wenn man die Pferde 
noch hinzufügt; aber mit welchem Recht sind gerade die 
bopee nicht blds ausgeschlossen, sondern gerade entgegen- 
gesetzt? Ich versuche die Lösung so: Nur die Ochsen 
im engsten Sinn gehören zu den jumentia } aber weder die 
tauri noch die vaccae % noch die juvenci; welche doch 
aammtlich unter den allgemeinen Begriff von bopee, 
Rindvieh, einbegriffen sind; denn der taurua soll be- 
ipringen, die vooca soll Milch geben, der juvencu* 
•oll zum jumentum erst heranwachsen, keins von allen 
dreien soll sich einjochen lassen* So erklärt sich 
ungezwungen die Verbindung bei Colnm.VT, 19, Machina, 
qua clauaa jumenta bopeaque curentur, unii jugum ß 
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2o£ Aniinak Beetia. Bcllq* Paco* 

q4 qubd Xuminta. capi*tranUi? y p*l bäum oortioanü- 
ganiw\ Er fügt bove* noch hiun, um die Rinder nicht 
auf die Zugochsen ca bosdirtoken. 

12« Durch ihre Collectivbedeutung werden armen- 
fw» und /mcu« auch m Synonymis von £r**/ lay. SU, 
l3, j/greeiie iaurus t jtd pecore aberraeeet ; aber rie 
verhalten siel* dann immer zu grex 9 wie der Stoff xnr 
Form« Die Vielheit von pecoribu» und armentU bilden 
einen £r*#> aber eine regelmässige congrtgaäo von Thieren 
besteht gewöhnlich ans peeudibue oder ans armentis. 
Daher Verbindungen wie Cic. Phil« m, la. Greges or- 
-mentorum reütpuque pecorie* Doofe hat der Sprachgebrauch, 
so wie pecue, so auch greges 9 £ut ganz auf Heerden von 
Kleinvieh beschränkt und zu einem Gegensatz von ar- 
min/a gemacht. Hin. Ep. II, 16, 3. Multi g reg es 01mm, 
multa ibi equorum boumque armenta. Oyid» Met 1, 5x3. 
Jrmenta gregespe. Vgl. IV,. 635. Virg. G. HI, 286. Cic. 

Att VHf 7« Quid ergo, inqtus, aeturue es? /dem, quod 

* 

peeudee, quae dispulsae sid generie sequuntur grege* 
Ut bos armenta* sie ego bonos viros • . sequar. Vall* 
Elegg. HI, 42. Popma p. 110. Hill S.3g4 # Erneati n, 280. 
Heusinger Emend. p. i36. Den Stamm von grex erkenne 
ich in , derselben Wurzel f welche nach Th. I 8. ao in 
creber zu Grunde liegt 



i3. Eben so unterscheidet Homer Odysa. XU> 999. 
Boph afilq* tttd väii i*if rieh* 
Vgl. Enstath. ad Uiad. XI, 6 77- 

nev*i}uerpza ßoüp »fikeiC, soost ettiea elcSr. 
An die Stelle von «»£ trat softer die Form noif*n> " 
demselben bestimmten Sinn bei Soph, Ai £3« 
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Armentom. Orac *gg 

Jtat «feg te ttoipra? httQivw trippina! te 
Jtetag Udima ffowciX»* tpQOVQ^puxta* 
wo der Gegensats von gregee und armenta Jnicht «n» 
verkennen ist*. Berodot gebraucht nur nolpfii, niemals 
avikfjj Xenophon nur ayiXti, niemals notarn. Pollux 
nennt Onom. I, 181 ufeXaiovß Intotvg, und VII f i85 



135. 

Stetere. Statuere. Instaurare* Obsistere* 
- Resistere. Refragrari. ' 

1. Für das sehr allgemeine Nentrnm etat* besitzt 
die lateinische Sprache, ähnlich wie die deutsche im 
stemmen und Stellen, nrei verschiedene Cauaativa? 
erstens sistere, machen das« etwas still stehe — von 
inhibere darin, verschieden, dAss eistere sich auf ein 

lebendes nnd laufendes* inhibere aber auf ein 

1. * -' 

lebloses nnd blos bewegtes Object besieht; daher 
currene eietitur, currue inhibetut *-r nnd «weiten« %tatuere % 
machen» dass etwas fest stehe — nnd «war mit Rücksicht 
auf den Nadir, so wie andererseits engere 9 machen, 
dass etwas aufrecht stehe, das Causativnm von eurgere, 
mit Rücksicht auf den Zenith gesagt wird. Kurs: 
SUtimue, qua* properant? inhibtmus, qude provekuntur; 
ttatuimus, quae pagantur, pel vaga jaceni; srigimus, qua* 
**dent $ pel humi jacerü* In Frop. IV, 9, 5» 

El etaiuit fesso8 y feeeu* et ipse boren. 
wire sütiiy er gebot ihnen Halt au machen, weit weniger 
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9oa , Sutere. Statttere» Instasrare.i 

malerisch; wogegen stiftet* das schöne Bild invotvirt, dass 
Hercules den müden (Stieren' zugleich ihr fuoei etabulum 
anwies« 

4 

3* Aber auch irwüwrare xaaA reeUmrare halte ich 
fiir Causativ* von «Jar* Denn e« ist einlrrthom, wenn 
man instaurare an sich für ein Synonymum nicht von 
infrätoer», sondern von renovare hält, obgleich es durch 
Begünstigung -4e* Zusammenhanges un<T Verbindung ml 
renovare bisweilen auch ohne den Zusatz von nwum oder 
Usrum oder de integro, die wiederholte Handlung 
bezeichnet, besonders bei eoUmnibw* Wie überladen wäre 
sonst Liv« XXXVII, 9. Instauremus notmm de iniegro bdr 
luml Nämlich von dem profanen in&tituere unterscheidet 
sich instaurare als ein gewählter, feierlicher und 
wahrscheinlich altertümlicher Ausdruck, und wird 
meistens mit Objeeten verbunden, die entweder in Bezog 
srar Religion stehen, wie .Opfer nnd Festspiele, oder an sich 
etwas grosses und bedeutendes sind, wie Krieg und 

' Schlachten, Daher instaurare nicht Mos Sacra und sacrir 

r fioia, wie* Liv. V, 5a« Öc. Att I, lu Harnsp. 10. Tae. 
Hist. II, 70, oder ludi und feriae» wie Liv. II, 36. 
XXVII, 6, ai. XXI , 33. Cic. Phü. III, '- s* Harnsp. u. 
Divin. I, 26, sondern auch eptUas. Virg> Aen. VII, i46. 
Tac* Ann. VI, $0. imtaurat cum victoribus certamen. LiY. 
XX VII, i4« Seüust. Fr. Orat. PbiL p.o5a. Ai/ww et 
ineendia instaurare cupiunt. Sueton, Nerv &j. Mi*** 
legalti dß instauranda societau^ wie Sallust lug« i5. 

, Cum populo Rom, amictiiam instituit. Hir t, B. Alex. 42. 
Ilkun partem « . . bellum instauraturam, esse* Edict 

üerv ap. Plin. £p. X, 68. 2V*c gratuiaüo uUius instau* 



Obsissare* Resistoren Refragaru 5©> 

w \ 

ratU *gel prtcibua. PlijuiH. N. XXX^ a, 3. CWo ; .> 






S Eben so verhält sich restdurar* an rarttaw* ,. nur 

gehört rtstaurare «rat dem sUberaeu flfcürilter » an > uod 

findet sich auch da selten; bei Tecitus, Ann« III, 72* 

Tkeatowd Caäsar emtrueturum fitedtu* * e*4 *o $ ? quod 

nemo . • ' riatauraipdo'eqßDeriL Und IV; 43«'' Sfgßstam 

aedsrÄ Viteri* •• » vetüstat* diiapsatn rftaurari posta* 

iaver*i wie Ctc«.Top»&, 1$. *S* nedea corrufrunt vükmim 

feeenmt . . •• here&rfMtituere non ddet neg nfi*er* % vr# 

reatitoare. den .völligen Wiederaufbau, refictr* «Mf 

Mose Reparatur bezeichnet» . im Justhins weist L. Ber 

nebe adll, io,p*4$ rtstaur^re an noch drei sicheren Steilem 

„XX, .5, d. XXKI r 3> 8 und XXVIII» 1, 8, nach* und 

„III, 5**9, indem vier M8S. ioataurant lesen; vgl. Büne« 

»mann au Lpctant» Jnst. VII, a4, a j p. 97a/ 1 Aach Li«* 

V, 5a., QuotU* tacr» instawrarentut* hahen fünf MSS* r«*r 

tiawmtur, vestaurarentur, was Brakenborch^ mit Vex+ 

Weisung auf Guntheri Latinitaa n&UUla, für ein Verbum 

**fc£ erklärt, milder urtheiiead «tt XXVII, aj* wo ei« 

ähnlicher Fall eintritt 

- . j • i ; - • . * 

4. Was die Wortfarm betraft» i*o Hesse sich attofe 
diese leichter erklären, wenn/ die Lesart atotaasondi odefc 
stauiandi in CicIjegg.II, 11,3$ zulässig wäre, und man diftft 
sls eine vermittelnde Causatiy&ro von s/ora und stowor^ 
betrachte» könnte* Allein die Statte ist unstreitig corrupt* 
Jedoch da die . Sjnonymie von -itwrar* und >~0|a{4*r*\ 
«0 augenfällig ist, und ein andrer Statnui a^ch schwer, 
auffinden ilsst* so beruhige .ich mich, bei der .ähnJiqfcsR 
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\Bosk Stetere* Statueie« InsImsvQ» 

Bildung: ßagrwvtn ftar*i und obscurar* statt 9b*cul- 
*art % nach Tb. III S. »83 und' 8. »67, und lamnm yon 
Joswv', und da» griechische aaovnec von «njrea« Festus: 
Ad*uumU, Mtatuertmt. Ein et ym ob g bch» VeuhUtaise am 
iiüfiu ist dadurch nicht im goirihloisra ■ 

5. Die * causatijre Bedeutung von «101» beeehrinkt 
lieh auf daa Simplex; in den Compositis wird. sie in- 
«hottir, in cbtiBUM^ rtsitUr* #**• Denn JAv* tV 9 58 
•der XXIII» 45. Nunc pauöis pfats* s4x re*tati$, üt 
Bricht gel» gleic hbed eu te nd mit IH, i3# Vi contra tdtn 
r**istunt. «Die rmuunut werden in ihrem Wideretand 
energisch alt entgegentretende» welche, womöglich, 
vordringen wollen f geschildert* die r$*Uu»Us aber nur ala 
Stand haltende, welche auf das Vordringen veraiebten 
und zufrieden sein müssen* sieb nur nicht anrückgedräagt 
au sefcen; der t*wtpn* zeigt mehr Kraft» dar tue*»** 
mehr Ausdauer, Ana diesem Grunde widerstrebt in 
liv* XXXIV, 1 5- Ut qua minima vi resistitur, sa 
pärU irrumpat, Drakenborche Cpnjectnr, vi rtstatur, 
meinem Gefühl; ich glaube^ 09 musa vir4$ißtcUur heissen* 

■ ■» ■ - 

6« Der resistent wird als der Angegriffene ge- 
dacht, welcher von aeiueta Platz verdrängt werden soll; 
der obthuns aber ala der Angreifende,, welcher dem 
andern" in den Weg tritt oder den Weg vertritt Iar. 
XXI, £i. Nee ert üfini ab tergo exercüus, qui . « . hotti 
eft*i**i**» und gleich darauf s Hie est ob**andum t mi- 
&&*, ist ein weit atolaerer Ausdruck, als rtütat, rmtan* 
dum wäre. W<*tn Cicero' wechselt Tuec* HI, 29» 71. 
Jfafcfr* . , . prtnUt atqus' inatat , neu resisti paUat . . 






. vuntivra» lwüiroro. iieiragari« ooa 

*■ i 

2Zm9 eärn jh/mtänt, hoo eiudetu eficere, natura* öleieii 

nuäo modo poeeet aa denkt er dl« tfeta* du eretefftei 

im Kampf mit den Willen, du anderem«! a&e* in 

ihfein ungehinderte* Laut '- 

* '■ " • ' 

7. Sowohl obeietere; als riskiere bezeichnen eine 

lusserlicue Handlung, adverepri und refragari sbpw 
nur eine Gesinnung, welche «ich Mos durch Worte 
kund giebt, aber adrereari 9 zuwider »ein, ist, ein * 
allgemeiner Ausdruck für jede« Verhältnis« eine* 
Widersacher«; refragari über + ei* u.u,giLn»tiges Vo- 
tum geben» ein politischer Auadrpok, imGegensaty 
Ton suffragari *)•«<. 



A .*■ » 



*) Ich wünschte; auch einen tob A* Grotefend im Commentar 
«u den Materialien 8. 106 angegebenen Unterschied: „resistere % 
„sich widersetzen der Gewalt und dem Unrecht; reniti da- 
„ gegen, dem Hecht und der Pflicht," beisetzen an dürfen« 
Allein ich finde keine Begründung, weder bei ihm noch in 
den Autoren selbst* Reniti ist überhaupt selten, aber Lir. 
V, 4o« Quum iüi (Galli) renitente 9 pactot Qtcerent eeee % 
meint gewiss keinen Kampf gegen Recl^t und Pflicht, sondern 
suchte nur einen stärkeren Ausdruck für adverearu fiel 
Curt VI, 5, g« Fei renitentibus voli* trumper em schwan- 
ke« die H&& « wiash ta retmentilw* 



8. Das« refragari) bei Sisenna ref r agare t und euf- 
fragari von poofoua* abzuleiten «ei, ist mir wenig wahr- 
scheinlich; denn weder finde ich von 900^0910» sonst noch 
eine Spur in der lateinischen Sprache, noch hat diesef 
Verbum selbst in der griechischen einen solchen Gebiraiich, * 
ans welchem eich die Bedeutung jene* Verba evident ab-» 
leiten Hesse. Vielmehr weist der gänzliche Mangel eine« 
Simplex darauf hin, das« diese Camposita niohta «Je un-r 
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Jfo& Tueri P o t taiVr e. Ptepfagnat* Protegere. 

^^ » 

fannffah gemachte Form*» einet bekannten vSuumBei 

EMUI Daran* «cheint mix refrmgawi % wffragari ein De- 

y*v*Uun .von r*flore t wjfiare, ttulfah wie frcgrar* nack 

Th.III &i33; so wie auth/raokfc** feig', nur alseioe 

härtere Aussprache von flaccidue, welk, anzusehen üt 

Da* Bild von imSpa, von aura und pentu$ % liir die Ge- 

'sinnung, ist den Alten geläufig, und wetin auch «/- 

jAiH» die Bedeutung eines günstigen Blasen*, welche« 

nach der Analogie vdfe euppetiae, iubpenire etc. haben 

konnte, ftn Gebrauch nicht wirUfeh hatte, so Ksst sich 

dies Wenigstens Von reßare nachweisen. ' Man vergleiche 

Clc. Off. II, l 6 t ^fyuito prosptri fldtit firtunätuämnr* ad 

exitus pervemmue opiaiee, ei, cum reft*rii t qffHgimur ) 

mit QaintiLX, 6. Ut ie % cui non re frag etür ingmtm } 

-\ * .. .. t • • ..* \ x • * ♦ * * ' ' ' 

acri studio ad/uius ianfum coneequaiur* . 

1 ' 9. Offenbar ist auch refractatius, bei Sentfc. Ep. ;3. 
Thilosophiae ßäelüer dedtloe cöntümacei esse ei refra- 
<*)tario8 ei magiiträtuum contetnptores , wovon sich bei 
Cic. Att II /i das Deminutivuin firifiet, mit r*/«tfflri 
von" einerlei Stemm und *— ungeachtet des verfuhren* eben 
Gfcicnklanges mir *rni von efiringer* 'gebildeten ifra- 
etarius — ohne alle Verwandtschalt mit franeere. 



1 «* 
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Tuen, Defendere. Propugnare* Ptotegem 
Videre. Tppri. Spectarei . Cernere. 



x. Wie bei den Sinnen dea Geruchs und des.Gehön 
sich oifacere und audixe. ton oebrari svtd awcultare, weh 
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Erk»n*MaJ*tfe 4HM» .««4 4f*<¥m->«t**> 4*»flS*b«|U»ni 1 
tilgSMi JMttft a&r »iJfc ^»tTO w iH rt n iifcou Pah+fc Jbrt r 
dar , $ »**{*&, * Bto^l« Kfkiüit. , «M jfiiüM« «Mo 

a. Allein **r» i » I */P^ n 7??S 1 l R»,YÄ n ,Ät . ft J 

wo Sffc'SS&ÜW «AMT Ä##*f«J«f J 
*•*!•-##, tfsW&'V- #rfS8U&*. Z&.iw*Mm** 

mehr e^ihttt yird, ^^i^ J&flVfcft&Jf^,», 

.. -Video decqrum,dis iocum viderier» .» ->. 

den ganz .einzeln .stehenden, Gebrauch von iiur/ teaen 
sich« In Prosa ist obiuevi* rontueri, intueri dafür ein- ' 

contemplari find« wie.fw&r* von cognoscere. Im dich* 

terischeu Gebrauch* selbst kann tueri b&m 4er (neutral* 

•Tel nutest ii > u *. > / s fU 71 je J* .u j^T^ubtfVE 4" 7 

Begriff des transitiven intueri angesehen werden» wie 
ichauen von , bescbaue.11.". Pacuv. sp. Cip. Divia, 

I, 14* «4« . fc , ~ * 

tfe profectione laeU piscium mcwuun 

IV. ^Th. ü 



' I 



I 

jo< Tueit* Deren der** Ffopbgdate* Frttegere. 

provjdwi* 'o6nmta 1+ pH* djfitodol* ÜLQmkto Ttrwuft 
j*n# Üii|«fÄliri*4*f «Älrt«iigt t WahttfcWhafcfr auf 1k 
ämontf* ?*mf* Im Im VII* f. 197* ***•**<** ign»* 
ßcms^umtin s* drisjuii», m Aal, mmk #M iU4: 
Set** *f>4mi* proh H p iHv <\ 4 j 4 M **i *t 'ar rttfttmto« 
tentte, 4be* ftuftlttuU r i*; AM L*etttitt*{ ertkbtt 
doch >a*le rennen 4*4^Ml» 'aVd e» timgei> »?oa Ann 

tuomtu>\nfy uh>% f -36k tttt4'4»*v V, 9*9 Ittunttf »« in 
der Bedeutung yon eehen gebraucht, eogar ohaeHo- 
thißu^ "W'ÄiWmÄ^W'W, 450J ^ 

"' Omniä] qua* iuimür 9 L ß*ri Htm Und tu und* 
tUtf'WttJtt' AlVlnor. tön*. 157. Ttneoqi» tuorf*' 
Gtosfa*Wt'7Vio/ 4rWi&». Tlaui Most ItlVi, tfi** ** 
ifwör.' üVeni man nun dem Feetue nicht wiUkurlich allen I 
Credit benehmen will, wird man seine Lehre boctoteni 
ao beschränken müssen, daaa die kürzesi* Form to<w 
aimchtiesslich die Urbedeutung iahen beibebieltt <!•• 
gegen die form tnear diese Bedeutung nur in ^er Foeifo 
behauptet eV"* gewöhnlichen Sprachgebrauch aker ia 
tflnem Synonymum yon cbfchdo war de; nach' iitulhen 
Ideenassociaüoil, nacn welcher daa deutsche schütten 
als Intensivtun Von a et au e n* gebildet wurde» ' und ohne 
Verwandtschaft mit Sefruf* von schiessen ut 

'■'■"% So oft <^J lit (&/««&■# r«bnn4en üt, wi« 
Cic Qr. I f 38, »7a. ifrmti prudentia* causas iuin atf* 

id def»nd«re? Famm. XIII, 64. Nyaaio* . . . <Ä**»* 
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Vifere. Tuen. ' Specta&. ' Cernere. * T 307 

14. Ptihciptm difintiMr*, tuVrl :\ prascipimm ±acrc£ 
menißM est, *> »c*Tchtf Wdfr &*>£> tdhataehy <^p. w- 
gli&eH, itat den Willen, utaÖA^ftt fttir rfn«f mdgllcli« 

<&***»,' «ttf Wr H*ü4Iün^ Site! »crkt einen wirk* 
liehen Angriff Yttf*it. Daher haben die unmündigen 
nii* «*or**Y die AügekUgtenÄ^rä^^rei, IfÄtne^ von 
beiden V«:bui Met Wte^ denn 

der tiefenden* beweist mehr Muth und Kraft, indem 
er #fr 6*fa1i*1>«i^tf fc Sorgfalt 

«1 Vi «d • ti e b e ; ittdeai itt lief Gefahr vonLfcbeugen afctfbfc 
Schnntson S.44. Ernesti tu A4«*«- - h - 



"?< « 1 .1 » . j •.,.«« . «» '1.1)1 ... 



' '5. * Da* Fte^uentatiVum tutatt gie^t gewöhnlich 
die PeVfectfbrm für dfti ungebräucbHfcB© /o^^ tum het f 
%. B. €»*' PM£ «Vi 1. Sallüst. J»g. 7t *fc Hin. H; N; VH f 
praef:| doch bat Rh* Ep. VI, a$, 1© Weh *»&*# «W 
Ausserdem enthalt V&Si nicht eine blote Steige tnhg 
des \VrII*tt* «üm^Scirotz, sonderh irfvoMrt iiigleieM 
den Erfblg desletten, »nd nähert »ich dem 1 Begriff Von 
€onserPare. Xlv.OCXII, 24, g. T/jt c«<rd, ** bppug&tteh* 
iur, tutari poterdt. T>ie weiteten Syntöiyma pröfatg&äri 
und prvteger* unte**«herdeii siel» wie eitr of f e tt sl ve r 
Schutt von einem 4efensir*n/Cic~£nH. 13, X%o*j& 
centem a&>poUtttüm ti*f*nd<> ab protego, jenes ttfrctf 
Gegenwehr , : dföes" ddteh Parke*, brat. I, 57. JK*c&» 
patertii )ütU <iY/V n*o> *t juasi ptUrifhortii propughä- 
tor *ui } y#; Psendbcft: p. redit: in«eü 15/3 9- "la^Arf 
Re£el eetet toi Wftntfo einen K^chts^Wi tan d^twid 
•itt*-' Ablage %drMe f ; dfc ' "ppbpitgiiotio aber »ernen 
Kriegwiirattfihi UM» einen Angrirniit^hy sicher 



$c$ Tocrfo J^nßm>y^f¥<>VV&# e ' „Engere. 



\ 



m*N» r * &* i*W<fcM* 3*4*1!*»* IF<»ii?f/> te ction 

gleichviel, ob die bescfeft^en^ftiiijS^ %e c ta, ,9<tat»$e U 
schauenden Objecto diese Mehrheit bilden. Cic. N. I 
IVU&i fi* x to tfaljiuti a*itf u*0!i i ß^pj&l fftftparjt: oc* 
* x tiwLM».. *ÜHy*,*9#^?. oder r Tj|Mp.X i e9 v ^iH^ ^qufr 
fppftqouhwi /off ^f^^^^^^^a^^^/ff^cxx^/a^ 



'•» •••'Jülflik • , "W«Ä1 U SfciedW&'^eAiere. l Soj 

Mto^aÄtor^eectWÄg^ertteÄFf <#eü» d*s"ge*Sblte 
certfe»? lifovafcicfet'ifftrtt ^rär> ' ? &**/>ie*iuf afr GldiseM 
geBriir^ht'WM ^TfiÄJKfii *tobl : nWhr'darani; -*e11. ioktiMi 
fn dres^ B^^ttfcfi^ ^wetnlfcb'^n tntraüsitJTy« 
litt TWiä^V*^feidkW'S»t' Äügpfgr- WtyÜ »itf tf*>fcw* > 

Vk: ft. lWf><ktida V. . iäy»J«Rä« »»feWa» OMon« fti 
**r#*iW fc»**«iirag^^ '* ■*">«••'' . 

. . "-y.> >^ftf i«B»ff»«eA* tritt" J^ l Webeht<<grfff , le1 J 'Cfc: 
Gl*«. in'; ; 3?-,"tti2i : tervorV ÄÜ* 'u»b jrtw« >»r c*^« 
(ü^nBe« ä^Ä}; 4u^t ^hot hhimi- ihdttu auttt, tot highi- 
ßcatioiUi- '&*'cotüHlitiÜi6Hei fcksit -eßütr*: Ne^tA : kVrd 
qidsqucun 'üt,-^id''eadM' cbntnfnr'effitciatf »Italien' in 
dieser noch neuer««* ; vbn' Malier 1 ^itnu 50rWli ' f ür ver? * 
derbt gehaltenen Stelle bildet cotputm gleichsam einen 
Gegenaata vilu"ffldu\p'; 'fcrer , J #Je M i. B. von Kant' und 
aadeten äefreto UeV : Hüfosophie erzählt wird, Beim' 
Vortrag' »ein' Auge s*ftrr Tind irtirerwanat auf* einen' an 
sich gleichgültigen' Gegenstand tef fe£ l t>aher verglich 
auclx, wie* der* folgende' Sita. Besagt," Taurisous einen' 
Schauspieler,' <p£ -iH'iigendd* doXtbvni atfyuüt ptohUn- 
ciarei', ' mit * einem di>$rsü$; deW Hrirer 'atif Vdai A ü g* n- 
spiei versteht, «ei, trotz aÄet N 5LAÜkirrigkeit des it tri.* 
gen ÜH ie n* n st>Telfcs; nickt' Hie***r; als wer den 'ZiJ * . 
schauern den Rücke« iukebre. Das*' OrMliV Aiisgäbe* 
aUquül Ydnjselttem Ke&u* pronuneiäret dorcli ein Comma 
trennt , s ist 'Wb-BI r iZüFattj' denn 'offenbar ■ ist conliAsns in 
beiden S^eUen ^ fn tranin tiV'zu falscn. Festus 1 : ContuoU 
ücuU^süht tri "ahgä/huA coueti conhwentibue palps&ttif 
wurde W diese? 'ferklaMng wobl durc^Mißi verstand der 
Präposition cw» «rerlertef. 1 * Scaliger emeridirt conntvelL 



.< 



Proraaoaavti« Eroten 
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8, Wie efffa» «vp<.i* ^«iwM^. <m**fe, .^o ist 
tpma, a/weio. (mit tp ib <*n, oberdeottfh *## c k # n Ä rer- 
wandt)» •'**«? ^•» Compoidtk,, ,n^^h;*q 404*41* und 
jpecyfor» verbeudeifc JMde verbtlteu eififejris ,f ntMfftnuB 
*i*4 *U Deminuthapin eo>jn* efa*dtf*;4i** #/ftM*9rtf «in 
a£f en e t . Beecbanea T j»nd Betrachte*} obne Hinderniese 
bezeichnet, spe*ulazi aber «in rei;ttqblenee* ^° *•* 
SenecN. Q. I, ltf »u verstehen: tiptfufalfatttr ittam 
lilpdiatin $ri* *uiy wp*ptob#t.sjl>i «te&SfSfq* ywütr in 
omjpa fäw. Es enthält d»ete YfiiVtrtiynf^fiat Steige» 

rungi mit queutort wird eine ^eh ..rer^M 1 ?* *«.£"*- 
sternheit, mit . sptetar* ein Zutcba^en* weichet alle 
$pba*m überwunden, bat» geschildert. . M. Gesner 
erklärte et irrig dnjcb per epßculu^ jtyuerL 

• • • i -> > . .i j . » 

• -v * ' • * 

9» Contpüxr* unterscheidet aitfy ypn adspwer* eben 

• * • 

ap* wie ejrblicken von anblicken. Dem oompiciens 
fallt ein Gegenstand- int 4wg*t,4( m*g ihn mit den 
Augen gesucht beben oder, nicht j: .der adipiciens wirft 
sein Auge auf einen Gegenstand» er mag tieb dieser 
Empfindung bewusst werden oder^nichf, Cic. Orst 1, 35, 
101, Sed ea quum pontemplari cuper em t tdx adspi- 
cisndi pote*ta$ Juit< Cetil« III, 5, 13. Sic terram intue 
bqntvr, *ic furüm nonwrtfWn int$r pe t adtpieimbant. 
Q rat. 1^35, x6u Sic euolayii oratio ^ ui ejus vi** atgue in- 
citatioium adspexerim, vtrtigia ingrettumqm vis vidt- 
rim. Hygin. Fab. 165. ConUm* *e r in aqya edtpexit H 
i>idit ** merilo irrisom* AppuJU MeL V 9 .p»ll4* CW» 
primum .. . . vultu* $jua adspexi, Video wirim epeeta- 
cjuhfn. Cic. Finu. IV, 15» 4*. , Nw*- Jttosft. I, 3» i& 3f# 
ad*pic* H centtmplm. Mi\+ t iy* 6, £. <*4rf latvam 
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Yideee; Tueru 9pec*afev Cernere. 311 

*>id0tt, 4*picü4> Umk «ritfif* > In L4v* SXXIX, 4«* 
KU tm . . ß Jwn tum (UUum morm*m srMsv«? tat« 
die Variante >uttysc#r* » :4«t, *><& #9 wenig «in^GUiase« 
Ton riefe? sein kam *U uj^efctVti e>rfpf : J>in ^fess 
Lira* b^d^ufciagavoll, WWfTjßjfiiQiq^p.feAw^mi ;UW« 
«u&r* et wbpume* Eb#a>d. 3H»V, M» Qui4 J&ml rtyon* 
deatis, quam »0+ triumpfantee vifefi f*Ib£*;£tf*/ .c**H 
victwtr c a**j>Ui A#üe t frM s Wfr . i Tac, Agr-45» Fifikr**t 
aspioi. Plaut« Mao. III, A, 147«' <?M#to &*? od me 
tpsißa* comictm ut cantpwtr* p<mi*+ Vomfon,,^ 
ISou. p, 740, 9p Getb. incoepi vomt**, vnspUiQ 

oUaUtm- cutpidem* , ,, • •_:■..•• ... •*, .„ -; 

xo. Dem gemäss tollte adepecius einen gefiissent- 

liehen, aber con$peciu$ einen unwillkürlichen Act 

bedeuten; allein diese Nbaina sehen noch weiter aus 

einander, so data adspectue regelmassig ein actives, 

conspectus ein passives Substantivum ist« Cic Cetil. I,7j 

Carere me adspectu civiutn, quam infestis omnium oculie 

conspici mdllem* Vgl. Suet. Tib. 43. Ut aspectu dt- 

ficiente* libidlnes excitaret* mit CaL p. Tumukuantes • • • • 

con$pectu suo ßexit. Meutens geht aogar conspectus, 

wenigstens scheinbar, in den objeetiven Begriff des Ge- 

sichtskreisea über« Endlich hat obtutae neutrale 

» ■ * * . • ' 

Bedeutung, wird regelmassig nur rn.it einem subjeeti» 

ven Genitivus, oculorum, wie aspectu* mit einem, ob- 
jeetiven, res, verbünden,^ und verhalt sich zu aspectus t 
wie der Blick sum Anblick. Cic. Orat. III, 5. Qid 
pult um ejus cum ei dicendum esset $ ob tut um qu* ocu- 
lorum in cogitando prob* noeset. 

in Die Nebenform oenspioari wird fast «nssehliess- 



5»ft Tierfc* DerWeft.' 'ftopugparc. FrdWgere. 

lieh rfo/ geW^t', ( ui* d*i Rrirfeetom ytttic. act im 
Compkxr* ** gevtfaWenY Li*, tl;** ><****# coti«pi- 

VeBej» ' toiVÖy §7/ * &kk -»*N. VHf , ^9' * s^, ' Doch 
niatnit fikrire% *d«0*si Bc Tfc^rfl, V a*c# *rn*n eigen« 
thu^ichwBegHff Wftigstfen* fc&i CaW k« , der es über- 
all gebt aSiche '»In. Verbidddog nttt * ^cästro* signa hostiam, 
„ mvMiUdinkm, wie* seil,* i*ejto*# t cohortfr, * & C* II, 44 - 
kurm, vom ö** ab r<* erden ffrindHfel&tr. Bewe- 
gu a g#»» und arfdefrer VctflMfeh* im' Kriege.** * Jedenfalls 
scheint ee «in £ewail?%rftfc Ausdruck al* conkpieen* 
etwa wie unser ansichtig werdenv '4&totV*all Her. 
J, ii. t/Uss** interpcnitf occUum (4joc&m) con*picatur* 
QuintiLIV, 6. 13. Subjwigit, quomodo in turnt Molüudimm 
ptwrit) jacenttm exanimem $ii pon9picfitU9 t gladium 



$9 
» 



»■**#, 1 » » 



* vulntr* extraxerit. 



f'jjj • ' - ... , , , . # 
» ' * * 



ift. Am nächsten mit intueri ist tptctare verwandt; 
in beiden ist der Begriff des Sehens .gesteigert , aber der 
sptctans fasst etwa* scharf ins Auge, was für seinen 
Verstand Interesse hat. und ist somit e-peculatir 
beschäftigt; der intüens lasst seinen Blick auf etwas 
ruhen, wodurch seine Phantasie, sein Gemfi th oder 
Qefuhl aufgeregt oder gefesselt, wird, und ist somit 
im Zustand der Intuition« Der spectans betrachtet 
den Gegenstand wissbegierig, wo möglich von mehreren 

Seiten, um ihn- zu beschauen; der intuen*. &xxzt be- 

' %*' ' * "' * ' • • - « * ■ '• * " • ''.•'*• • 
trachtend nur einen Funct, um den Gegenstand su 

duronschauen. Cic. Sext, 5. 13. 'Haec Ua praet*reamus y 

ut tamm inrtutnte* et reeptctantes rwlinguamu** Und 

Somn. frijßU* spwta+9 es wies atqtu 'hone' sdUm *t 
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aehbhlB lt*äk m i'Mfln*L Tale, ttf, taTÄ kalU noi " 
natura gt'ntäsagt', Üt cain'iptom ihtüeri ab ptritpice're 
. . . fiöäM^^g^ ätä 

pikti -äki'näeari gläctU* trUkrori^to itltUer i y *wiik 
zwar -ittfftad roÄ WmlchBnrtnd. LiV/£.l 84 erklärt cTurcW 
Verglettag'v<m«F*. LW.XCL' Jföna? iä'fcrint J . ? 
edixerct; % qtubüs Mfiebtitfeferre ^ähtera arma mtUiei 
ju8sit 9 T un& Suet Tit. p. Orhümerita pugntmtiitrn inspi- 1 
den 'da porrexit; x ahfer dei Zweckte* Besehen*, aam- 
lkh dfc'SjritM tfn^Schliffe *a präFen,^ifJ nur durch' 
m^^nj Ünmittefbiir lfezaiihi/eti'^iiiW lasit mitteli ' 
bar die 1 seil 4 2Week ntrr ' er r rf t he *, • indem' das Verbuk 
an sieh unbestimmt föri, \>V ttt'ihri Waffen aus v 
Mosern** WoMgef allen ; arV ihrem 1 Anblick^ oter'zü einem ' 
be«timÄitän ZwecK beachteten. v -- v --\ *"* •.■'•» 

i3,, pie Bestimmungen des ^wA&*$KQvtQ^« ty+s 
Vidtmtft ),$atur m a f sptctqmuf yolt(r^ß M *wtMmr csjr*, 
upicinwa.M *f/Wf«*<>» wü>de 19h ^e^s^^gesUltenet 
Fidsmi^ natura r sj^afnm<W^x Lnttiftpwjyts&tii^etPr, 
ip&mu* ex imprwiw* *»<* ..pojoh jhi^zvf^gpn^ , vysimui 
otiwi ru rupbt,. wi«, JRfiFF* P- Ö85, ••6 t * Q&<4°*1. . Flaut* 
Mast^XQ« a, 40& \%**A% *P*<>tf tuü~ariftrcUi+ ,C*£«* 

quid vxdupiU8,au& Piper s~- Ist ein Unterschied au,clv 
zwischen diesen beiden Synonymer* ,,4,9 {ta^ 'gßiülor* 4*4* 
nen Grund mehr in der nützlichen Wissbegierde» 
wer* mehr in der a n.g ? n 9 h m e n Jf e i^g^r d ^ , wie 

gucireift,.. ,. ,. .,,. .«, _, « : • ; ^ ».«.„mr ir.,r>» .: ««!o 

14. '&*7&r*, eigentlich* wie : x^m^ ,, 80.n^^ / ti; , Üt de^ 
Begriff 'des den t liehen' Wahrnebbens/ im'täteiten' Latein 
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St4 Tnntl. pttfnim. rtopxwm- Protegere. 

prft Attg oder Ohiy im gebUdeterBwh}Qs mit imp^ Auge, 
alt Synonymrai von dispioere> eo. wie auch eichten nur 
rtia eansatives Intoneivnip von.* eben ist. Rnhnken. id 
Ter. Andr. I, t t 108. Hill S.J0I, Cie-Orat. III, 40. Qaae 
ctrntr* «# videre nm poeeumwu Troc* I, na, 40. iVöi 
#tunp vw ww quidem cerrpimue #f, fisnc videmui, 
meint o]ben des, wm er knrrn swor acs* «sanäe diepktrt 
nannte* Der Unterschied besteht darin» data *n dem 
acte* Oepidiendi oViectir eine förderliche Natur dar 
Gegenstände, jpi dem oo$um ^€0fi^ndi subjeciiv eine 
besondere Schärfe pder Anftrepgpng der Sehkraft noihijj 
ist Aoadd, JV f »5* • JE^gp C umcmam ^4*00*% rideo, Fom- 
pefanum mu g$rng t Senect.ft$, 85, iVome •*$** jfVj^r 
animue jt 9 gu* />f#* eernß* et longiu** videre ff 
oo? meäora profitiert? Rulh Il'i 4, 9, QüOe 4*0* ef iw» 
eo&fm suepicarer, eed plane cerner em; neqm tnm 
obecur* gereh*ntib>. Mfl. 29,79. Fingite animU; Uberäe enim 
' a*a* cogitatiories nosträe, et qua* voiunt tic irtVuentur, 
ui e* cernirius\ qua* videmüez Grat. 3, ifi. df/ifttf» 
ekque&ipe . . ; e*f>nfciat anüno 9 w reip*a jum'vidsbat. 
Vgl. 4, itf. 4Seit. N. A. V, icv 2fc Pidendi rotten* def# 
eemendi natura divereas e**e philbsophöriim opvuor&< 
Ctc. Orat. IU, 31, 124. iVec tanta ht in rebus obscuritas, 
ui ebe non penitm» acri vir ingenkr^cernat % ei modo ad- 
epexerit. Plm. N> H. XI, 37 s. ja; * Animo autem pidf 
mue f animo cernimua. 

. . . r . x. . , v > 

15* Dia poetische leuWair JA die Intenilvfora to 
obsoleten Stammes ATrJl, von dessen Existei» der 'N*** 
des acharfs^cbti^ii Wyf , und 4er deutsche Slam« lugen, 
Zeugnis* giebt* Es ia( nid« au »wei£eUi r im *"* 



i *JW* ^W^t^«!»»»^*!»«; fc* Jfcg*M> von 1**11 ob te n 

* • 

und l*ic>i«wt .Sehen und j^uge euch fccjrv an 
denftplbap S^pn^ gebort ♦ ao-wie 90*1 .ml hminfi die 
Augen. b*deuten„ und nig^ vi^lleieht t |mmiu#lbf r tnif 
Auf* su^aounenbingt. Abepr nocV unverkennbarer er- 
scheint \«Wi«ffteift ,<auch 4n dop gljrehjnisaig mit MuHrU 
gehijdftfiy Jhvtitm** - mm 1 t o r n , oder, noeh richtiger b*- 
»iebtig en, ,wee icb schon früher alt oia Homonymum, 
elften* des Infensjvi kutrar* rot* Attm f reinigen, 
und aweite^s ;dee Inteneiri iqauyfri von ,/&Mr» &*», 
»efcjflre^gqi», bezeichnete, Cic v N« p. II, 04, itfi. Virg. 
Aen* r II # ^4. Jttßpieio: et* .£*** ** ciroum .nj?' co/u* 
l Vitra. CickFijsiv V».ty» PytJtagvra* $$ Jtgyptum lu- 
9tr+vjlJ *# Psriarftm mago* aäiU* De* Pinto bandelt 
bei leinem besuch aus Theilnahme oder Nengier, 
dfr.Apiftmt aber an? Pflicht pfler Wissbegier. 

- 46, < 3*sn Scnlnse einige Beitcage rar griechischen 
Synonymik« Xenojpb« Aneb, lV, f ,i, 15. ÜJU^et* afc *& 
8(mj aal ?$a A d« h, wirf deinen Blick auf die Berge, und 
überzeuge dich! oder« wie Stur* in Lupfen, eagt: 
/ftUyo* d* #*ip *mtu int*Uigindum 9 id$ v$ro *imul ad 
mtfmtm rtftrmdumS Demaeth» Olynth« p', 19 extfc /Iffir 8} 
d$wf»p npl ßtonüv wgfoma 9 wo.ftsjgsjfr als Den vatnm 
von fmo&a* auf ein ruhiges Betrachten unter dem 
Bil^ eines auf merktaoaeu Zuschauers, exe**?* auf ein 
forschendes Umherblicken unter dem Bild v e4nes 
Spähers oder Wächters sich besieht« Soph. Ant. 764. 

d^j*. to lange du dich auch de* Augenlicht* er- 
fr^ufü und labtet, wirst du mich nirgend mehr 
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Wel<Si "tobecS 2i 'i|. '{^»'^ '^o^M^küÄ^ £«: 

ftr HaWg«fn<W»öii"fidi;'&«s'ife ia« Auge «xrf ftäa^Üai 

ttnd' ' Weinte^. ttdH»'^ «Cdl *!5rf. (jU (M«'^ , ^iic & 
te&Q&SpfVtot; «7 H; ti'ots atti« UAbeV^Ä'ebrf'^l^t da 
keinen StertiicbÄrf «rMitt«^; ctenri' W(.rfr heiwt'itcB 
6üidM ; Mp<froir «fr! iaf per' < fcüraauJc " 8$lfc' f Dfe' ytfä&tsh 
Hcbi V*rbmdiit>£ Ma^/^Bfo» ^ ttfll. ßbt ht darch 
Herrn»*« 1 CooJeeW bt»«higt; ; aber iWäniit'iicÜ'&cli 

iu*, JttVWoVW? &lädwij»<Xy -vfdifdvoij woeuBPcmi: 

vim trißicant. Ich gl/ute jedoctf «h(rV"«o^ tftfgWib* 
ihr •nUVt'ifiS'nd »eV« '.: . Ohfl fer fdgar'initVB- 
sehet. Aelian. H. Anim, XVII> »2. % Euv %i$ ötaöijiat 

BöiaeT^tbl b^dehaendas siöh 1 ^iäglfcitttfrhtfn, 1 aber 

d^fctrbTda um ätvräs kü Wchett^TraTTralfsiy/ettteB^ 

tiratäik >oxf ftrifiwmv utf' rieh Wf fettini* **" hüfen; 

tfc&c.^F, fc* ^7^61;% )%>*«»# chjftwc sttTVM»-' 

^a^; -d>b/ fius 6t*n*M*t &fe Fi^mfflP'W fttten Auf 

Älffi^^feWü kulttttfen.' • -\' " l *•»."•'/• ^•«"' 1 
.-,?'; 1;;/ .;•* '•;_ •* !<!*,*^ .' * ,.->,:.. f •♦«/•»> - .,: ' 

t * ;i?.^Ba 4n\*ohl ktiit/tot'Stfp UH'MtnAh Si^l*' 
me At^t^bäSto* Q$ito&; ttU*, «fem ^oäSkckeh wwf« 
Än<!^iii^?o$ahieböa '&£***,« die Steife* vfeä WiM'Vkr- 
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<**»& »W*!' WfTfc g? W * tfrfttitfk s T /$£rfi* lasst , ^ti 

» .• f tri ^ 

18. Das V erhaltnfss von Vaao&cu* tfnd ÖecjQsiv giebt 
Ammoniul auf den brund einer solchen Etymologie zu y 
eng an: «tauoog saif* o c*£ trsotf; neunofAsvog 4 treaty g 3 
a/oiyfuy *a* &*irtQtay. Gewöhnlich hat freagstr "em vor- 



bereitete! Schauspiel oder eft Fest, &*aa&a* aber 
ein suxallrges oder natürliches Schauspiel i?a seinem 
Gegenstand. Wenn die Zuschauer im Theater 9eajai 9 und" 
nicht vemQOh heissen, so beweist dies f nur,* das* map sie 
ursprünglich in Verhältnis» nicht zu dem Drama v son- 
dern tmhiitteVbar s au der *Uandlüiig* d oder dem 'Gegenl 
stand des Drama betrachtete. K 

r-MldT* otl»tj d^Jv; ./•: T»;iß fl»Jt 

Faciea. Vultus'. Os. , %, 
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i^^wi v >sg9»?flfe«5 .«Vor, ,mvu^*Mumf.&m a&M 

<^a Sohpf gflpn.ÄJwtp^Y^wr^ «fo^i Wtf»t«n . g«ß« «* 
Anisenseite des Rechtsstreites, im Gegensatz der 
,9Äffi 4« WtytäMqFWiWl HWtg fM a J g ffn. Sinftats. 

|IjU I .».il tU f Jl:;i 0j* 4 .'. ...:f .731*19 HS.« IV^lO! »l» ! 

J&fe kaum, w „w^^b^üici^^, gtyVWP ,.rf»,»«h» 

aal.!«**» 9 A*« ^»s.-de Ä ^i Wv ^^sba«i(b^ t 
m •jypv^Jteftmimh: *#i%b ^R^fit» jM* •■■•■ 

üt te*»* AÄ», .Ww» ..wWdpu* »tot j?w«i*. ** 



Facies« Vultu*. Oe. 58 t 

i 

tiaUschen Blick gehabt, der Vorstellung vorbeugen, als 
•ei Agricpla'a feines, freundliches Wesen dem martia- 
lischen geradezu entgegengesetzt, und allzu weich ge- 
wesen. Annl XIV, 1Ö\ Öre mikuqim trisiL Cic. Dejot « # 
/ä *ui* oculis, in tuo ore vultuque aequiesco» Tav. 

II, 5« Cum 4 • paier vultueque ei oe ejus speetaculo esset. 

» 

Und XXI, 4» Bundem rigorem in vultu vbnqm % in 
oculis haUtum orte imeammtaque intueri. Und II, 6o.' 
/ob/» habiiue o'rie; eadetn conturiaciä in vulttu Plin; 
Ep. II f i5. Mir* in ssrmone, mira eiiam in ore ipso välite* 
que suaritae* Und V, 16,9. Non nänue mores e/us 9 quam' 
oa vultumque referebat. Virg. AfeiuX» &fti* Vs pultuin 
pidit morienÜs ei o>ra. 

öV Wo ocuü und vuUus verbunden werden, z. B. 
bei VeJLPat. II, ug. Ardorem aninü vultu oculis que 
praeferene, vgl« Curt. VIII > 6, 16. Cic. Ca*. III, 5 v 15. 
Sceleris argumenta*. . - mu/to *//a ceriiora: color, oculi) 
vuitus, tacitornUa*. Plin. Ep.V,3 f 9. PerspioU ex vuftu 
oculie 9 nuiu* Senec. Oed« 981« 

Vultue furore tonnt* atque oculi tJucee, 
da hat man bei oculi zunächst an den Glanz oder die 
Mattigkeit der Augen, bei vuUus an ihre Bewegung 
und das damit harnaonirende Ansehen der Augenbrauen 
und der ganzen Stirn zu denken« In Cic. Coel. 15, 56* 
ist jedenfalla so zu interpungirent Canaor hujus te et 
procerües, pultus ooulique perpuierunt , und vfrahr- 
scheinlich nach Lambin auch perculerunt zu emendiren. 
In Philipp. XIII, *t 4* Antoniorwn incessum, adspectum, % 
vultum, spirüwn, bezeichnet adspeotne eine absichtliche 
ThatigkeU, puüus eine unwillfcührltcue Aeuaserung dea 

Aoges. ^ __• 

IV. Th. ~ X 
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Stirps« Truncus. Stipcs. Palas. 



138. ' 

Stirps. Truncus. Stipes. Pajus. 

% 
Mutilare. Truncare. 

» 

i« Wenn stirps auch mit arepteg zusammenhängt, 
so braucht man ^wenigstens nicht orcpsottou? mit J. Sea- 
liget su Grande zu legen 9 um daa aachtönfende p zu 
erklären»/ Ich begnüge mich auf den gemeinschaftlichen 
Stamm von torpso, torreo, oisQSog stc. htnauweiaea, wel- 
cher »ich, wohl am einfachsten in &€Qa erhalten hat. 
Dass auch in truneua derselbe Stamm zu .Grande liege, 
mit einer Termination wie in averrüneus, lSsst eich 
nur als eine Möglichkeit bezeichnen« Auch ax£ks%og ist 
wohl mit erseaso? verwandt; wie fiilog mit {te'io?» be- 
sonders da Hesycb» T. II, p. 1410 auch jQtpoc sb 
Syäonymum Von arlAtgo? anführt, welches mit AJbertt 
in ngiutop zu verwandeln Kühnheit wäre, besonders da 
es nur «ine Metatheeis von Ttpgrsa, qtvzit rät au seia 
scheint» 



1 

.', &• Sowohl stirp* als truncus bedeutet den festen 

Stamm des Baumes» im Gegensatz der schwanken Zweige 

und Blatter; aber stirps' stellt ihn dar als den beleben« 

den* und erhaltenden Haupttheil des Baumes, im 

Gegensatz der Aeste 4ind SJättevals seiner Auswüchse 

«ad Anhingsei; dagegen truncus als den kahlen, 

trockenen Theil des Baumes, im Gegensatz der Aeste 

und Blatter und selbst 1 der Krone, als seines Schmuckes; 

und überhaupt soweit er dem Rumpf eines menschlichen 
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1 Mutilaee. Tzunssre. r 305 

Körpcrf /entspricht: denn capuß coUo vthkur* fernen* 
sustinelur eoxü ei genibus cruribasqu** Nigid» ap. .Isidor« 
XT» p. 1096. Gtc. Sea. \ß y &&» ^j* ^* -gnos «r catterarum 
frugum ac atirpium minUtissimia seminibusstantos trun-' 
cos rnmottqus procreai. Tusc, 1U, 54* 85* A& f*m s ** r - 
pss suhl aegnkudinis , quam Jmltäs, quam nmaraß! qua* 
ipso trunco epe*$ü 9 arnnsseHd^ndeu sunt* Nat D« .H, gt. 
Arborss tantummodo per stitp** ahtntur surne* Ta&Ann« 
II, i& Sifoa editis in alttfih ramis ttpwra homo inter* 
arborum truuc-ös* lincitkrl, Ufa»- Qualfa quercus * . .' 
truncoy nMi'frondibttB'kfieit/tia&tiäm*: Goluin«y,£ # 
Arbar decacuminanda est juxta r*mulum . 4 J&a iamen tiuti 
supra tum trunco stirpem .dodnanfalesn reiinmumsf ad 
quam ramu* alfigetur. 'Uni darauf^ Ifami ita amputentur, 
Uli exiguam' stirpetn prominentem ' trun 00 reünquäs. 
In dieeen beiden- Stellen feeisst der obere Theil des 
Stammes, stirpsj weil er weiter treibt; der unter* truncw. 
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3. Stipes oder, wie Patron. 43 sagt, ettps scheint 
nur eine NebenFörm von stirps,* dessen ausgefallene* r 
durch die 'Ve**a**!geruög des £ erseht \pird,- und isfbei 
Dichtern 1 noch ein völlige* Synoaymum von*tirps und 
fruncus; PfOß. IV» a, 18. Cu**\piru$ invito stipik* atbda 
toto. Atirfi Plifi. XVII, 07, Oircnntfbssp stipite^ und 
Curt. VW, 2, 39. Atrboris p*ommae *tipiti se applicuU* 
Aber in Prosa bezeichnet stipek regelmassig einen be- ' 
rerts von seiner Wurdet' getrennten und als 
Pfahl fcfciutereii «tarnt». Ca«*iB;Gall.V7I,7£. Brunei» 
arborum, aul'etdmodum, firmis^Yamis abseist* perpetukte 
/<**** dutebatttur. ffuc UH sitpitea dernissi ab . . rami* 
tminebtmt. Golom. IX, iy '3, p. 354 Bip. ^ *"* *«*** 

X « 



324 Stirpe. Truncus, Stipes. Palus, 

arbort* t ruhen s «***> at vrassitudo postulat^ efd finita 
stipes compluribus l&öis per latus rfforatvri Soli». 
Exercsfc Stip** 9 ubi 4runcatur 7 truncus est* 
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4; In dieser Bedeutung k ist etipes ein Synonymna 
von palus, f alias und sudes* Voo palus, wefe&e» a« 
pagulus contrahirt und sanft seinem Deminutive jwbä 
ähnlich von panjgo gebildet ist, wie naeffalo; voo 
nforopi, und in vaUue die Pallisade eine N$be&form 
hat, wie />*/& in psüus, ? unterscheidet eich «$i/*« &<" 
. durch «eine beträchtlichere .Dicke und Grösse, für welche 
dex Durchmesser eines ausgewachsenen Bäum- 
st a min e s ah> Maasstab angenommen werden kann* 
während für de» pakt* fot Durchmesser eines jeoge* 
Baumes coder eines Astes ausreicht« Der stipes musi 
aingerarraneit werden und soll fest halten 1 rtänere, 
oder nacVBenödeijraiica abhalten, «1s PaUtssfo d«r 
palus braucht nur eingeschlagen su werden und soll 
überhaupt Mos halten* summen, als WeiApfshl, oder 
auch blos abgrenzen, *fe Zat*npf*bl. Eben deshalb 
: dient l nur 'der plumpe sUpes , nicht aber der sd»l«Jw 
palus als Scheltwort für eine» Stook.du r4 nie n# Terent 
HeAutV, ij4* Caudex, stip**, asinus, plambsus, erläutert 
durch Cic, Pia. 9. Qtä tan qua tn trunetis vtqut sti- 
pss si stetissrt modo? posset sustimre tumei* titnUwi cm- 
sulatus. ;— .* Caea» B. CMr. 1,07, fbesus transversa* vüs pras- 
ducit atqu$ äd eudes stipltesque prpeacutps .defigä, 
und Virg. Aen. Y II, 5*4 unlerspheideti die wW sli b* 
arbeitete, gezimmerte 6 ciet geschnitzte, die *tipü*t 
aber 3I3 rolie und natürliche Schlag-, und .Stosswerk- 
»6u§e; vgl. T|l III g y *$5. Habicht n. 873- 



Mutilare. Tmucare. 385 

5. 2V*on*fei* fcanrt einen noch lebendigen, oder einen 
abgestorbenen oder abgehauenen Stamm bedeuten, wenn 
er nur noch Länge genug besitzt, um als Stamm er'r 
kannt an werden; ist dies nicht der Fall, so heisst ex 
caudex oder codex, ein Klotz, gleichviel, ob derselbe 
noch auf der Wurzel steht. oder bereits in Stücke zer- 
sagt ist« Nur der ungenaue altere FJinius gebraucht 
caudex auch für einen noch frischen lebendigen 
Baumstamm*. Die Ableitung von caedere ist mir nicht 
unwahrscheinlich, besonders wenn man auch causa, 
claudm lamm auf cader e 9 clade* lacere zurückführen 
darf. 

9 

% 

6. Je gewöhnlicher man sich den truncus nicht blos 
im Gegensatz der Aeste u-s.w., sondern hauptsächlich 
ohne die Aeste u. s.w. zu denken pflegte, als entlaubten 
Stamm y desto näher lag der Uebergang, truncus auch 
adjectivisch für alles Verstümmelte zu gebrauchen} syn- 
onym mit mutilus. Äebnlich sagen wir; einen Baum 
stammen für abstammen oder fallen. Gell. N* A. 
XVII, 9. Truncae atque mutilae literae. Ovid.Ibid.54tf. 
Trunca geras saeuo muiilatis partibus eme membra. 
Doch ist mutilare fast blos von kleineren Verstumme- 
hingen, z.B. Abbrechen der Homer (was die eigentliche 
Bedeutung sein soll), Absebneiden der Finger, Naseu.s.fr.; 
dagegen truncare von grösseren, z.B. Abbauen des 
Kopfes, der Arme, Fasse» Hände u* s. w. üblich;' die 
mutilata membra sind den Zweigen und Schossen, 
die truncata den Hauptästen deB Baumes vergleichbar. 
Vgl. Ernesti n. 743. Virg. Aen. IX, 332. Tum caput 
ipsi auf tri donüno, truneumque relinquit sangiäne sin- 
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39$ Stirps. Truitctts. Stipes. Palus. 

guüantem, konnte wohl dem Metrum, aber nickt dem 
Sprachgebrauche öach muUlumque sagen, dagegen Liv. 
XXXIX, 9. Prope exianguem, nato auribusque muti- 
latin rtlinquuhty aber Xt.1, 9* Puerwn trunai corporu 
natum, dem ohne Zweifel ein Arm oder Bern fehlte. 
Vergleiche Curt. IV, %5 9 i7- Amputata virorum mem- 
brd (d. h. hondnum membra, nicht viriüa) humi jace- 
bant; et ; • trünci quoque ac debiles arma nun otnilie- 
bantj inlt VII, 5, 14. Crud affixum muiilatis auribus 

« * 

naribiisytie. x 

7. In mutilu* erkenne ich eine Deminutivform von 
putare; Vgl. S. 149* Auch ist mutilatus ein Synonymum 
von putatu8 } insofern ;von beiden eine Extremität ab- 
g e t r e n*n t worden ist; aber von dem putalus , amputatus 
eine solche , welche - als unnützer oder schäd- 
licher Au-s wuchs zum Wohl des Ganzen entfernt 
werden musste,~von dem mutilatus dagegen eine solche, 
welche nur <Jen Schein eines Auswuchses hatte> 
aber wesentlich zum Ganzen' gehörte« Wenn jedoch 
mutilus, wie) man annimmt , ~ einerlei mit ui titlog ist, 
welches sich zuerst un3 vielleicht einzig bei Theoer. Id. 
VIII, 58 findet^ und vom Schoh durch ax6QM$ erklärt 
wird, so hätte mutilus seine endliche Wurzel samt miser 
in minus; so wie. uirvXog mit uioiyXXw in Verbindung 
gesetzt wird, uiaivklco selbst aber ein Demumtivum 
von uwv&a* ist.. . Dies wirft auch auf die Glosse des 
Hesychius : MijvXXov 4 S^aiov* fijfriov. jfaxedaifiüPio*, 
einiges Licht; denn sowohl der letzte als das Kind- 
lein sind sinnverwandte Begriffe von Je lein. 

Q. In Vergleich und in Verbindung mit debitis aber, 



*. Muiüare. Trnncire. 3*7 

«- ' • * . 

wie in t der vorletzten Stelle und sonst, z.B. QuintÜ. 
XI, 3, $$*'ßine mqnibus 1 . • trunca esset qc debilie 
oratio <> und Gel«, praef. $, fco bezeichnet truncus und' 
mutiUuus den wirklieben V drlust eines Gliedes , debilie 
aber nur den verlorenen Gebrauch eines Glieds». 
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Mulier. Femiria. Uxor. Conjux. Foeöundus.V 

* Fertilis. Fruges. Fruclus. . ' 

i« Femina bezeichnet das Weib hinsichtlich' ihrer 
physischen Natur und ihres Geschlechtes, als Sie 
Gebärende, im Gegensatz von mos; dagegen mutier weist 
auf die psychische Natur hin, als das schwä- 
chere, aber auch jzärtere Geschlecht, im Gegen- 
satz von v ir. Liv. XXVII, 37« M<** an fetnina. Cic. N #> 
D. I, 54. Et mores deos et feminas esse diritis. VArro L*. 
L. VII, p. 503.. Homo tnas an femina sit; vgl. VIII, 
p. 4&s# AUerum nomen vit um f atterum mulierenx signi- 
ficaf. Daher bedeutet zwar femina oft das Weibchen 
einta *jThieres, «1 B. feininis bubus bei Tac. G, 40 und 
Firn. H. N. T. I, p, 643 H,, aber niemals mulier 9 so 
wenig, „als pir das Männchen. Die Stelle bei Plin. H. 
N. X,6% 0% JSguas p<fit tertium dient . . ab enixu utiliter 
admilti putanty coguntque invitas; et mutier septimo 
die coneipere facillirne credltur , kann unmöglich andere 
als von einer Frau verstanden werden, 

c. Aus demselben Grunde kann auch nur mulier 
die fcbefrau bedeuten. Cic. L*egg. II, ifi/fio. Ut sen- 



SftQ Malier. Fcmkm. U*ör. Conjux. '* 

/ ■ 

tum* muli*r*?f natuPcun ftminarum omnem nuttiaUm 
pcui? Von uswn und confux. unterscheidet sich ma/t« 1 
Ihnlieh, -wie der tibtrtinus und der honucida von dem 
Ubertu$ und dem inierftctor; vgl. Tb'. III S. 19? ; nämlich 
nuüUret bilden, wie matii>na€^ den Stand der, Ehefrauen 
*n aich, im Gegensats der virgines; dagegen uxor und 
confux heisst die einzelne Ehefrau , in Besiehung auf 
ihren Gatten. Hör. EpocL a 9 37.. Quodri puditja mulier 
in partem futtS domum . . qualia pernicis uxor JppulL 
Dagegen mulUr jipputi öder mta wird schwerlich ein 
guter Schriftsteller gesagt haben. Vgl« Pöpma p. 491. 
Ernesfi n. Haft. 

3. Confux und ii*or aind von einerlei Stamm, /iMgv; 
daa i hat ( die letztere Form abgeworfen, wie ülcua von 
hwleus, nach S. 267, und dafür die Terminatipn von 
soror angenommen. Ihr , Verhältnis* ist das, wie von 
compar und par nach S.79. Dean confages heissen die 
Eheleute, in sofern sie in Wechselvetheltniss sn 
einander stehen, und confux als Femininum ist die weib- 
liche Hälfte dieses Ehepaares; dagegen wird mit uxor 
die Ehefrau nur einseitig in ihrem Verhältnis* zu 
dem Mann, dem sie angetraut ist, dargestellt« Da sie 
nun von dieaem letzteren Standpunkt aus nicht mit ihm 
auf gleicher Stufe steht, sondern ihm angehört,. so liwt 
sich schliessen, dass uxor eine weniger ehrenvolle 
Bezeichnung der Ehefrau sei, als confux* Die con/'ux 
wird im VerhSltniss au der anderen Ehehälfte, dem 
confux, gedacht, die uxor aber im Verhältnis* au ihrem 
.Eheherrn, dem marUua. Man wird deshalb in der 
Regel confux durch Gemahlin, und uxor durch Gattin 
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übersetzen dürfen *) # Dieses Verhältnis* bestätigt euch 
der Gebrauch bei Vellej. Fit, II, 100. Claudius, Gracc&uey 
Seipia • r » quasi oujuelibet ux'ore violata poenäe p*± 
pender*, quam Caesarie flliam ei Nerönie psotoeeeni con* 
jugem $ wo die sorgfältige Wahl der Synonyma deut- 
licher in die yAugen .springt, ab in Cnrt.III, i5/*3« /» 
eodem grege Uxor quoque e/uedem Ochi (des 'Exkönigs) . • 
et con/ux JLrtaba&, prineipis purpurätorum. Vgl« 6, 14» . _ 



4. Uxor ist überhaupt als der gewöhnlichere 
Ausdruck weit häufiger, und in manchen Redensarten, 
s. B. in uxorem dueere, ausschliesslich im Gebrauch, 
con/ux dagegen findet sich z.B. bei den Komikern und' 
Saetonios gar nicht, v und; das Masculinum haben, blos 
die Dichter, z. B. Virg. Aen. VI, 475, so wie anderer« 
seits auch marita nur poetisch ist; dagegen finde ich 
con/ux desto häufiger im Gegensatz von UberL Cic. Att. 
VIII, a, med« Fagamur egentee cum ebn/ugibus et li- 
beris.Vlin.Ep. VI, fto, 14. Gurt IV, 5 , fto. VI, 3^ 0. 
Tac. H. III, 67. Sallust Fr.Orat. Philipp, a. f. Caes. B. 
Gsll. VII, 14. Hirt. B. Afr. 91. p8- Justin. II, lfi. Vm, 3« 
Senec Helv. 6. . Die Rechtsgeschichte kann vielleicht 
den Unterschied noch weiter verfolgen und tiefer be- 
gründen* die bisherigen Synonymiker aber haben ihn ganrt 



*) Aus einem ähnlichen Grands Ut auch Gemahlin vornehmer; 
als Gattin, weil jenes auf die Vermählung hinweist, 
welche die beiden Eheleute durch unauflösliche Bande der 
wechselseitigen Verpflichtungen und der Religion an einander 
kettet; während der Name /Gattin aar auf den physischen 
Zweck der Ehe hindeutet. Die Gemahlin ist mehr Gegenstand 
der Achtung; die Gattin mehr Gegenstand der Liebe« 
Vgl. auch "Eberhards Handwörterbuch n* 55e. 
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33© Matfer. Femina. U*ot. Cdnjux* - 

1 jgnorirt; dem* w«e Stbmitson S* 85 und Habicht n.310 
angeben, daa* con/ux auch, vom männlichen Geschlecht 
gesagt werde, und dann den Gauen bedeute,, fördert 
die Saebe am keinen Schritt* 

1 • 

5. Dier Griechen sind ungemein reich an poetischen 

Ausdrücken für con/ux; aie haben oi/£v£, cjto^vfog, oaq 

und (jwijooo; und üvmgig von apa», dapae, oppo*. «tyijg, 

aWLTtg und fia^ajtotr*?, aAogo? und eiVtmtpa; desto armer 

ist ihre Prosa 9 ao data aie in ihr keinen Ausdruck für 

y con/ux besitzen, und Kaum einen für uxor* Sie behelfen 
sich meistens mit ywij, und etwa faptof}* Flato soll 

1 euch o&ogog gebrauchen« 

,6« Malier a mollilie dicitur } sagt Varr. L». L. voll- 
kommen richtig; nur hatte er den grammatischen Zusatz; 
immutata et detraeta Ittera, quasi mollier ersparen können, 
' denn der gemeinsame Stamm für .beide Nomina ist. in 
' pnhtKog und analog zu suchen* Die Griechen haben 
das weibliche Geschlecht noch deutlicher von seiner 
vorteilhaften Seite, von der mit der Schwache ver- 
wandten Zartheit bezeichnet, &rj7ivg 9 «fa^vreoa*. Ob 
auch Weib nur eine Nebenform von weich ist, tfrie 
taufen von tauchen? ~ 

» t 7* Dagegen feminq stammt ao offenbar von F*o, 
wie yvrr\ von TKNSly yehao&cu. Der Stamm Feo, oder 
* besser foeo, Umlaut von qpum, fui % existirt noch in so 
vielen Wörtern unverkennbar, dass man ihn kecklich aur 
Erklärung von foetud, eßbetua, durch Gebären erschöpft, 
foerifUrriy wie &r{kig von d(tXk&> und foenus, wie röxot 
Von f£xe*V f zu Gründe legen kann". 
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Foecundua; Fertilis. Fruges. .Fructas. 33 * 

8. Seine Beachtung beatimiht zugleich den Unter- 
schied von Joeatndua und seinen Synonymen* Nämlich 
foecundußt oppos. effoetus^ bezieht «ict*, wie areftxof. nur 
auf dia Fruchtbarkeit lebender und gebärender 
Wesen« aber fertilis t oppoe. stentis, wie eigene?/ auf 
die der todtcu und, hervorbringenden Natur und 
Elemente *); streng beobachtet von Tao. Ann» XII, 63« 
Byzantiurn f er tili solo fo\ec und oque mari 9 quia vi* 
piscium +• hos ad portua adf*rtur> 9 wo da» Meer durch, 
einen weit leichteren Tropus di« Mutter der Fische 
heisst, als wenn er dtn Boden als Mutter der Früchte 
dargestellt hättet Germ« 5» Terra •• salin feräx % fru- 
giferarum arboritm impatienS) pecorum foecunda, sed 
pbrumgue improcera; wohl auch Mela II, 7 a. f. Sardlnkk 
fertilis et soll quam coeUmelioris, aique ut 'faecundar 
(an Menschen und. Tbieren) ita paene pestilens. I, jp, x« 
Terra mire fertilis et . • animalipm perfqedunda ge+ 
neratrfa* Ovid. Asun, III, io, 37. Sola fuit Creta fa e~ 
eundo fertilis -anno. Häufig wird die Natur personi* 
ficirt, weit seltener das gebarende Weib» so zu sagend 
naturaliwrt. • . . < \ ' 

9. > Ferax bezeichnet nach den Gesetzen der latei- 
nischen Worfbildung das als Mose Möglichkeit, was 
ferUüs als Wirklichkeit darstellt. Colum. XIII, 21 
*• f • Firmzdres arbores et feraciores fiunt , nimmt auf 
die Fälle Rucksicht, welche einen an sich fruchtbaren 

•p 1 

Baum hindern, Früchte zu tragen, als Miss jähre, Mangel 



*) Weit weniger einfach Weber v Uebuogt»chnle S. 11 4. s H J?oe- 
cundus bezeichnet die Kraft des Tragens, die innere Dispo- 
sition e. B. des Bodens , fertilis die sichtbare Aeusserung 
diese* Kraft. * 
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53* JVtulier: * Feroina. üxor. . Con}a*; 

an Pflege u. a. w*, verglast aber dietfe Rücklicht Cap. a;, 
JSa re* et fertifem arborem reddk. Baumgarten ~Crusiaft 
im Ind. Sueton. p. Stfp «« Aug. i$. . Aegyptwn ui fera- 
eiorem redderet lehrt: Terra natura *U fertility eed orte 
*ta poiesi euecurri 9 ^nst largiorem preventum dar* queaL 
Ausserdem fuhrt aber Senec. Gons.ad Helft 9« dt non 
es/ Aaee Jarto frugiferarum out laetarum a'rbörum fe- 
rax; * . nihil gignit, quod utiae gente* peiant, vix ad 
tutelam colentium satis fertiliSjX^ndJuMtin* XLIV, 1. 
Sicui minor utraque terra f ita utreupxe fertiiior, und 
nachher: minii certe ntdla feracior terra, noch auf 
eine andere Differenz, dass nämlich fertilUas die at>- 
so 1 ute Fruchtbarkeit, im allgemeinen und nur xa/'i^o^f 
an Feldfruchten , bezeichne; ftracitae aber nur eins 
relativ* Fruchtbarkeit mit Bezug auf ein besondere« 
Product, Man vergleiche noch Plin. Ep. III, 19» 5 voSX 
IV, 16. VIII, ftoj pder Curt. VIII, 9, 15 mit VI, 2, i3« 
Doch gilt diese Bestimmung nur für die nachaugustiftche 
Zeit, - und auch für diese nicht al* Gesetz» Cicero ge- 
Kraucht fertilis nur in eigentlichem und physischem 
Sinn, ferax meistens in tropischem, z.B. Oratt 1 5> 
Nihil est feracius ingeniie $ vgl. Offic. IIJ, U» . 

10. Die übrigen Synotoyma /'welche sich in Cic. 

Off. III, 2 beisammen finden ; Cum tota phüoeophia fru- 

gifera 6t fructuosa y tum nullus feracior in * a 

* ■ _ 

locus est nee uberior, quam de offieüs, sind nur Tropen* 

So ist über von der vollen Brust der säugenden 

TVTutter entlehnt; denn das ist der Grundbegriff von 

über. Daher verbunden Lucr. V, 883* 

Ubera mammarum in eomneis lactantia qyaerfo 
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1 

1 

GelL^H, t. An tu quoque putae naturcm Jenume mam- 

mar wm überaß quasi quosdam naewuloe penuetioree non 

tiberwn t a^endorum 9y eed ornandi pectoris causa dedisee? 

d. h. die Fülle des Batet». ' Thystas sagt 2. d. St. Per 

ubera hie iateUigere videtur ipeae pajpillas* Mammae 

alioaui M ubera, con/undunlur / Oraecie tarnen pv&ao 

preprie bettiie tribmtur r a quo über. Roratiue quoque 

dktitmit com dicit {(£pod^ 8» 7.). 2& mammae putree 

equina fuafie. ubera* .; 

» * , 

iii Das Verhältnis* von ov&ao und fio&fc > uaaiSg 

spricht allerdings für diese Unterscheidung, dasa über 

eigentlich das Euter des Thieres, mamma die Brüst 

des Weibes bedeute} aber um so schwerer ist daun zh 

begreifen, wie man über für die Brustwarze, papiUa, 

gebraueben • und als Tbeil des Ganzen mit mammarum 

verbinden konnte. Vielmehr bezeichnet mammae den 

sichtbaren Busen als einen fleischigen Theil, be* 

sonders des weiblichen } bisweilen aber auch des mann* 

liehen (Cic. Finn. III, 5) und thierischen (Cic. N. D. ljf, 

5t) Körper«, über aber die nährende Brust als den 

mit Milch gefüllten Busen, der sich blos am weiblichen 

Korper vorfindet. „Sunt qui Ha dtitingvunt, ut mamma 

Sit, quae ^exteriue apparet % über interior offtchia lactiej* 

Forcellini, 

• » * 

ig» Wenn also, Cic» Or. 4, 15. Perickm ubereia 
tt foeeundüm, und Flin. Pan 4 43. Perajoiue et über 
riue verbindet, oder Virg. G. II, iß5* Fertilie ubere 
campue .und Prep» I extr. l/mbria ,. • terrie fertilie t 
ube+if>u» t so stellt überall über zu seinem Synonysmni in 
dem Verhditaiss, wie d|e Ejfhaltun^ und Ernährung 
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Obsoietum gswptAen. oder geblieben, and findet sich, 
% ton den sehr aweuelhafteu: Stellen bei Petton.43. Malum 

parvum pila eit* l»d 44* Sfrfrdos vel pilab at abge« 
leben, nicht vor ^nuwen^ Mtuteel]^X3£XI Y a* .Ae wa- 
dentee Wittum neo castrd imnioa{pil*»t£*. . c*r*i*ftiiM\ 
^ Vgl* XIV, fi. Aber compUare nnd expilare gehören der 
/ besten Zeit an. Man könnte meinen, compUare bedeute 

nur die Beraubung, expilare aber die Ausraubung 
demnach der campilatue /durch den Raub nnr inner 
werde, der expüatue aber ganz verarme. Allcia 
'Wie käme 'com» su dieser beschrankenden Bedeutung? 
Vielmehr weist eine genaue Ansicht der Stellen auf da» 
> 4 er Analogie völlig angemessene Verhältnis* hin, data 
expilare eine' einfache Beraubung ausdruckt» com/>*- 
Zortf mber eine complicirte, Wenn nämlich eine Viel« 
heit oder Relative Allheit der rersonen oder fachen 
besonders hervorgehoben Werden soll. "Mali vergleiche 
fcicl N. D. HI, 34» 83- '£>iony*iu* . • V?ttwi fanum Proter* 
jpinue IlocrU 'expitävisset, mit I, 31, ßtf. ^2ü f omnia, 
qua* posaunt, fa na co mp ilani, oder mit Liv. XLIII, 7. 
TTempla omnibus ornamentis comp i lata* Bei Cic. Off. 
If, 21* Tarda sublatU legibus et jüdicüs expilatio di- 
reptioque sociorumj vgl. III, Ö, 5'6. Manll. 19 sind die 
socii nur ein Begriff; aber nicht so die drei beraubten 

in Verf. I, 13$ $$. 'Quast . .' nön aperiistitne consulem, 

* 

' Form Ton yU^f sein, ein Nomen, welches Hesychlus und 

' .*« 6entc. Ep.£i. £aftv/ean /nare, 91p« phileta* 'Ae&ptH vo* 

- ' t copf, aufbewahrt hat Vgl. Heratterh. ad JfrUuc^jX, % i36. 

Ich laeae unentechieden ,* ob dieaes so spät . vorkommende 

Wort eine spätere Auaaprache des altgriechiachen 79JW 1 

(vo* «?att»), od^r ein utgriechbehes, vielleicht aas dem 

gebildete »Wer* seju ; 
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xercitum, provinciamque' eompilarit. Aber Sqe- 
on Ner. 26. . T^bernae effringere et expilare, und 
iv* XXXI, »5. Quaeetiohem de expilatie tfusauris 
\aberi, fanden eine solche Hervorhebung der PluraHtät 

, r 

der nicht ijöthig. 



3« Spottum ist von pettere eben 00 gebildet) wie 
mvlor, exvfovn von «rfAfc» , was sich in evJgy; cFuXftftj ab- 
geschliffen hat, *wie scirpue in sirpuv, schwer in «ehr, 
jedoch eo, dassojciwUtW auf den ursprünglichen Sinn, 
auf den Raub der Waffen und Kleider einet, er- 
legten Feindes beschränkt blieb, ovXav aber in die all- 
gemeinere Bedeutopg von berauben und rauben 
iibergieng. So Xenopli. Hell. II, 4, ia. Tövg inmaq oü- 
isfiq tat nolitw* ionHeuaaify aber Hier. 4^ ii»-I2SUT- 
oia avl«ay oft*»?» ssi Js$a *ai arägaSnee?« 



4. Spplium ist zunächst ein Synonymnm Von emt* 
viae und praeda* Cic. Man. 18. Forum eäuviie nautMe 
et claaskun spofiie ornatunt. relinquurU ; worüber Eruestf 
11. i5g$* 11 Bei spoüa findet die Nebenidee der Gewalt-» 
„samkeit Statte was bei exüviae der Fall nicht ist;" weil 
nämlich opoäa jeden Raub» und vorzugsweise den Raub 
der exuviae bezeichnet, exuviae aber jedes/ Kleidungs- 
stück, das man auszieht (Waffen und Geräthe mit ein-» 
geschlossen) | mithin auch diejenigen,' die man 4 em Feind 
auszieht, bedeutet. Tac. Ann. XII, 54. Spolia et prae- 
das ad procuratore* referre 9 wo spolia die Beute als 
Sieges- und Ehrenzeichen, praeda als eroberten 
Besitz und Gewinn,, bezeichnet, auch nach Justin. 
XIX, 3. Präedam, quam reUetie a se eastrU 
IV. Tb. . Y 
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non ime taltm, quam velut tpolium vidi hostU osttn- 
tjnt. Ovid. Ifetam, VUI, 87* 

* * 

FataU not* pari-ntem- 
Crine suum spoliat; praedmque potUa nefanda 
N Ftrt ufcum spolium celeris* 
fallt dieser letale, freilich von Priscianu* anerkannte Verl 
Sollt wt, »waa man bei der bedentnngaloaen Wiederholung 
Ten spolium nach tpottat an derselben Stelle dea Verie» 
und nacu dem tantologiaehen praeda nicht wünschen 
mochte. Ueber dieae Synonym« und au manubiam vgl. 
Falaemon p\ 979. Erneati n. 1599. Habicht n. 7Ü8. 

5. Die herrschende Ansicht iat, daaa populari ent- 
völkern bedeute; hiefur acheint die Existenz von de- 
populari an sprechen, welchea aich au dem Simplex eben 
so verbalten würde, w;e . desiruere au dem auch von 
Tacitua adoptirten Gebrauch von struere im gleichen Sinn; 
vgl. Th. II S. 95 *J. Allein in der Regel steht populari 
in einem weit milderen Sinn, als in dem an Auar ottnng 
grämenden der Entvölkerung. Darum erklärt Forcellini 
auch mr.populo, von der. tauschenden Etymologie ver- 
leitet, durch populum eaedibuh absumo; bei populatio aber 
folgt er seinem richtigem Gefühl : prasdatio , direptio. 
Da ea nun gegen den Gang der Sprachen iat, daas der- 
gleichen Ausdrucke ihr Gehässiges auch nur zum Theil 
verlieren, so ist mir wahrscheinlich, daaa die Bedentang 



*) Adtfong W6rU Th. II, p. io48 vergleicht auch haaren, 

' Tfrheeren von Heer, und X?}i£co&** von Xpot. Du leis- 

tere ist ein Irrthum; dann A9&, die Beute, staaunt tos 

AAÜ % «ie layvQov von der vollen Form Xaßt7* m Ehe« so ut 

vielleicht pratda durch pra^enda.mu erklären. 
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fron berauben, welche mm erit aus jener entwickeln 
möchte, vielmehr die ursprüngliche wir; ft. B. Virg, Acn. 
VI 9 496. Fopulataqub temporß . rapide auribue 9 oder 
noch deutlicher Ovid. Hai. 38, Populatumfue: (adL 
teca) ex$puit hamuau Liv. 11,43, J%/t» populationum^ 
d. h. von Beute. 

6. In diesem Fall ist dann populär i, depopulari ala 

ein durch Reduplfcation, , nach der Analogie von jugulwn, 

gula, und iitUiare, leügiste etc., entstandene» Detivatum 

von demselben peüere anzusehen, welches mit populus, 

die Pappel» so wenig in Stammvorwandtaphaft steht 

ab mit populus, das Volk; denn letzteres ist nach Th.Ul 

S. 24 auf yutgu* und nolu* zurückzufahren, demnach 

wird populär i ein Synonymnm von vastare. Cia Di v.Verr.4. 

Sicüiatn prosdndatn C.Ferree per triennium depopulat ue 

esse, Sicidornm cMtaiee paetaeee dicüur. Vgl. I, 4« 

Font 1 6. Liv.XXII, 3. Hannibat depopuletur haliarn^ 

paatandcftis et ure-ndo omriia ad Romana moenia 

perveniat. Hirt. B. Gall. VU1, *4« Ad deyaetandoa d*~ 

populandoeque finee Afnbiorigis proßoisckur ; mit dem 

Unterschied, dass der poputahe mehr sowie der äymr $ui 

qlyot ans Eigenmita plündert, und namentlich wohl 

nach alter Sitte die Heerden wegtreibt $ der vaatans aber,, 

wie der itiü&on oder frepdöl», aas Wnth oder auch an* 

Politik *) verwüstet, nm des Feindes Eigenthum zu V cr- 



T 



*) Die' deutschen Synonyma, verwüsten und verheeren, 
lassen , sieh nicht damit vergleichen» Beide jsntspjreehea blas 
dar va*tatio % «bar diese wird durch verwüsten ton ihrer 
hissliehe n, durah verheeren ton ihrer grausen-» 
halten Saite dargestellt. 

Y a 
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richten; denn eastare ist nach Tlü III S. 337 im €ania- 
tiram von vatare *). Daher sagt de. Cat.1, 1. Omnia 
ferro *t incendiis vantare^ und, eben so oder ähnlich 
Li*. X, ta* VII, 3o. V, 53. VclI. Pat II r nc* Cnrt HI, 
4, 3« IV, l, 10 und besonder» Sali. Jag. 5a. 4grum igni 
magis quam praeda vastare; wo* in YerJändnng mil 
populari gewiss seltener ist. Cic. Att VIII, 16 £ i^omo 
magis ad vastandum quam ad vincendim. paratus, 
wurde nient blos durch die Alliteration hestimint, dieses 
Synonytnüm zu wählen* Aas demselben Grande wird 
auch vastari weit hanfiger, als populari mit praedari und 
diriptre verbunden. Caes. B. G.'V, 18* Va stand* prae- 
d an dique causa. Cic« Gatfl. IV, G. Italiam vattare H 
diripere. Der popufan* raubt im grossen > die ganxe 
Erndte, treibt daeHeerden fort u.s.w», der dtrimen* aber 
dringt ins Baus ein, plündert die Schränke.u.e, w. Kurz: 
populantur aperta, diripiwtur condäa* * 

■ • 

7. Das VerhSltaisa dieser drei stammverwandten 
Synonyma wird sich nun so bestimmen lassen: JExpiiare, 
cempilareK heisst berauben im Friedens zustand, als 
Act der ungerechten Gewalt; tpoliare und populari hin- 
gegen setzen einen offenen Kriegszustand voraus, aber 
spoliare bezeichnet die Plünderung eines einzelnen be- 
siegten Feindes, populari aber die einer ganzen feind- 
liehen Strecke. Gic. Verr» IV, 37, 63. Cogkare . . qutm- 



*) Ich 1 hätte die a.a.O. aufgestellte Ansteht, dass paätus, grots 

oder plump, von vogori abzuleiten sei« «och bestätige« 

\ Manen und tollen durch den Gebrauch >on vastare in Seil 

Cat. 16. Cohscüntia mentem excitam vastabat* d* h* ?*> 

cordeifi agitabfUf also als Caufatirum von vagarw 
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admodum regem ex provincia spoliatum expilätum- 
que dimiUere)* Parad. 6^1. Si % • aufers, eripis; si socios 
spolias, aerarium expilas. In Ovid. Met. XIII, 56a»' 
Exapoliatque genas oculis, ist die .Variante Expilat, 
welche den ^Qgriff der offenen Gewalt., wo nicht aus- 
^chliesst, doch ganz i« den Hintergrund drangt, durchaus 
unzulässig^ 

8. Wenn Cicefo bisweilen, Acadd. IV, 19, 61. Äswtf 

sequere philoMphiam y quae • . spöliat nas Judicio, p rivu fr 

approbatione, ümriibus orbat 4en*ibi*6? Brut. 2, 6r Cwmi 

/orum .♦ . ep%i£atum atque orba4um videret, neben« 

einand erstellt, $0 ist das Verhältnis* von privare und 

orbare zu spoHare und expilare dasselbe, wie nach S.12& 

da* voll adimere. zu erlpere etc. Nämlioh privare und 

orfore bezeichnen so, wie adimere , die Wegnahme nicht 

als Gewaltthat, und können sogar eine gesetzliche oder 

sonst mit Fug und Recht .geschehende Beraubung *) be- 

deuten; aber privare und orbare haben so, wie spoliare, 

die Person zum Object, adimere so, wie erlpere, die 

Sache« Paul, ex Festo s. Privos. Dicimus tarnen et pri- 

vatum, cid aliquid est adernptum, ' 

$* Orbare wird als ein Mos tropisches Synonymum 
\on> privare angesehen. Verfolgt man aber das Wort bis 
•of seinen Stamm, so wird wahrscheinlich, dass orbus 
und o^pavog ursprünglich die allgemeine Bedeutung eines 
Beraubten' oder Entbehrenden, besass, die allmäh- 
lieh der Sprachgebrauch so sehr auf die Verwaisung, 



*) Die deutsche Sprache gestattet, aus Mangel eines mit privßre 
tdentisebeft Ausdrucks, diese Erweiterung dt* an sich deu 
Raub iaToWireu4eu Bsgrifls» 
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oder vielmehr auf den Verlust der Ehern sowohl «b der 
Kinder boschrSnkte, dass, wenn das Wort in »einer ur- 
sprünglichen allgemeineren Bedeutung gebraucht wurde, 
dies auch, dem Römer selbst den Eindruck eines Tropus 
machte« Man wird daher auch vorgesogeri ha^en, prUxnt 
Ton der Entziehung todter Güter, erbare von der 
Entreissung werthgeschltster Menschen na ge- 
brauchen, so wie Cfc. ¥amm. I V, g. iVec patrüun ebbe*., 
muiti* claris viris orbaiam privare *$iam odtptctu 
tuo. Vgl. Hui S, 619, welcher diese und die obigen 
Synonyma vortrefflich behandelt. Habicht n. 866. 

10. NSmlich orbus und ooqporoc sind' Schösslioge 
derselben Wurzel, welche in tyquoc au Grunde liegt, nach 
demselben Bildungsgeseta, nach welchem 009*11, die Nacht, 
durch Umlaut aus «96/fac, l^eßerros, iQepttog entstanden üt 
Der Grundstamm hat sich am reinsten wohl bei Hesychms 
erhalten: 'Isfyätat* Kifataat, wobei Meibom citirt: Aeneas 

' Tact Poliorc. 3i, a4. 'jggeoaeac xo Üa*>p, depkto oko. 
Dass auch "£$*** oVia, anoilvu hierher gehöre, ist eben 
so unsicher, als Riemers Annahme, dass sogar fyt/Sb? und 
0*090*0? «*f einerlei Stamm aurücklaufe. ' 

11. Wenn man das Latein auf Ciceros Sprache be- 
schränkt, ao entbehrt die lateinische Sprache eines Aus- 
drucks, welcher ganz dem deutschen eigen und dem 
griechischen olnetog entspräche, und den strengen Gegen« 
sat* von alienue, alXotQiög *j ausdruckte.- Denn Cicero 



*) Dieser Gegensatz tob eigen fehlt wiederum der deaneb» 
Sprache) sie ntuss sich mit fremd bshelfon. Gelegsaükb 
bemerk« ich auch, das» HUt^n' durch Meutnesis aus dUi- 
waot, oppos. t)i*htp* etc. au erkUren ist. 
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hilft sich da inftner mit dem partiellen metw, tuua> ätsu* 9 
ipäiii* t und verschmäht da« altlateinische privus. Aber IJor. 
Sat. II, 5/)ko. Turdu* aive aliud privum dabiiut tibi, d+- 
polet illuc* Höchst, wahrscheinlich stand pripum in diesem 
Sinne auch nach Salmasius Vernrathung in luven* Vllf, 68, 
wo die MSS. geben: / 

<£^e «/ miremur U mo tua y primum aliquid da. ' 
Ancl| iat Gierig* Einwendung gegen die von Burmann 
empfohlene Lesart in Ovid. Met IX, 90. 

Sed populark ero et rerüm pars priva tuarwn t 

dasa Ovidius die obaolkta nicht liebe, von keinem Belang; 

denn privus ist nur ein rarum, kein obsolelum. 

/ ■ • . / - 

13. Et finde! sieb , z war privm auch bei Cicero, aber 

nur in der von Featu* und Gelljua N. A. X, 20 angejger 
benen Bedeutung: feteres priva (Jixerunt, qua» nos ain- 
gula dieimus* Uit& wenn er Legg. III, »4. In priyo* 
homiam leges ferri nofuerunt , idtstenim Privilegium, und 
aas ihm der Piseudo-Cicero Dom* 17* Peianf . . £#** privis 
hominibus irrögari sagte,, so lag die Veranlassung, das 
gewöhnliche singulos zu verschmähen , offenbar .nur in 
der an dieses Wort Sil knüpfenden Etymologie. Livius 
aber XXX, 43. Ift pripoa lapides ailices pripoaaue 
verbenas secum ferrent, achrieb die Worte eines Senatus- 
consultam aus dem Jahre 55 1 a. U. C. ab, und musate 
VII, 37. Milites in praeaentia aingulis bobus binisquf 
privis tunicia donati sunt, gleichfalls ein altes Monu- 
ment vor sich haben *). Aber gegen diese Lesart sind 



*) Upsius wollte privis dem LWius auch XXI, t5 und dem 
Valer. Max* IX, 6 extr. 2 für binis aufdringen, ist aber dort 
von Drakeuborch, hier wen r*ertaojuus widerlegt worden* 
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noch gerechte Zweifel erhoben worden«; Soll privi$ *& 
singulis stehen 9 so iats die lächerlichste Gorrtradictio in 
adjecto; wenn für proprü* f so ist* pleonastisch neben 
donati sunt, und würde «ich nur dann rechtfertigen las- 
ten, wenn gewöhnlich die Kleider der xö mischen Soldaten, 
wie die heutigen Uniformen, als Staatseigentbuin betrach- 
tet worden wären* Das Schwanken der MSS, überhaupt 
unterstützt , die Vermuthung, dass ptivi. ♦ gelesen, .werden 
müsse. Aber wenn dies richtig, ist» so fragt es sieb, ob 
priui weh singulie Hos der Abwechselung wegen jtehe, 
oder ob die lateinische Sprache damals» al» pripi noch 
neben singuii geläufig war, einen Unterschied, aner- 
kannte. Das letztere nach dem natürlichen Recht und 
Beruf jedes Synonymiken angenommen, so veTmuthe ich, 
&*bv singuü die Einzelnen nur arithmetisch als Zahlen, 
pripi aber mehr ethisch und personell als Individuen 
bezeichnete! eine feine Unterscheidung, welche die aas- 
, gebildete Sprache, während in ihr hundert andere feine 
Unterscheidungen aufkamen, aufgab und samt dem 6c- 
brauch von privus überhaupt untergehen lies«. 

« 

i3. An des Notrius Angabe p. 35 Äf, Privum est pro- 
prium uniuseuiusque rei f schliesst sich nach obigem fol- 
gende Unterscheidung an: Das Eigene heisst priuum als 
wirkliches Eigen thum, im Gegensatz des fremden 
Besitzes* proprium aber a]s aussehliessendes Eigen- 
thnm, im Gegensat« des gemeinschaftlichen Be- 
sitzes. Cic. Sen# ll, 35 f At ü quidem non proprium 
senectutis est Vitium» sed commune vaktudims. Vgl. N- 
D. I, 23. Rose. Am. 52, i56* Qrat.I, io. Fannn. IV, i5. 
Luccej. in Cic. Famm* V, i4. Hör» A. P* ia8l Dißcik est 

> - \ -v 
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proprio cammunia dicere* Varro Fr* ap.Non. p,36i 1£, 
{/nom virtutem proprium mortaUhue fecit, caetera. pro- 
misoue voluü comtnunia habere. QuintiL X* 1, 6. Cic. 
Or. II, 10, 3g* Aeeumto aliunde ut^bon& y non proprio < % \ 
nee *ua> Tag. Aon. II, 43* Tiberiue ut proprium^ et eui 
sangmm* DrUeum fwebat, nicht .in sofern <Germaniea* ^ 
einen ander« Vater, sondern weil er zwei Vltftr. halte, 

eiaeti natürlichen und einen Adoptivvater* - 

j 

14« Nach Plant Asin. III, i, 36. Etiam opilio, qui - 

• ' * ' - i 

pascit nlienae oves, aliquam habet peculiarem, qua 

6/7^7» soletur suam } zu schliessen, wäre peculiarie der 

eigentliche Ausdruck für denjenigen Begriff von eigen, 

welchen ich in priuus erkennen möchte« Allein das'Op- 

positam in dieser Stelle ist ein uneigentliches. Genauer 

betrachtet, ist peculiarie, besonder, das Gegen theil von 

universuSf oder, wie Quintäjan zu sagen apfieng, umver- 

saus , allgemein. Denn, peculium bedeutet bekanntlich 

die besondere Casse, welche ein Familienglied, Hans- 

vater, Kind odet Knecht, neben dem allgemeinen 

Familienvermögen anlegte und führte, nach der Haupt- 

stelle bei Celans in Pand» XXXII, l, 79. Audisse ee rusti- 

cos senes ita dicentes, peeuniam eine peculio fragilem 

esae; peculium appeÜontee f quod praeeidii causa eepo- 

nerenU ' 

i5. Im übertragenen Sinne sagt deshalb Cic. Verr. 
HI, i4. JBxaritur peculiare edictum repentinum; ne qui». 
frumentum de area iolkret, ä* b* ein Specialedict; denn 
specialis', der Gegensat» von generalis, kömmt im augu- 
stischen Zeitalter noch nicht vor, und behielt, jederzeit 
den Charakter eines wissenschafüichen . knnstausdruckes. 
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i 

Iiv. III, 19» ' Si fuls* de plsbe, quam partsm vetui abru- 
pto** a toaeiero pbpuib imtNam* patriam peculiaremque 
rempuhli^am fscistis, d,fc ihr habt die Pleb» an einem 
Statt im Staate gemacht Im silbernen Zeitalter ist 
das Wort sehr beliebt , aber ohne scharfe Bedeutung; 
bald steht es*, wie privatum, im Gegensats itm'publicu*, 
wie 8<tet. Gsea. 76. Monetoe publioitgu* wcttgoUbw 
pecuUares ssrvo* prasposuit^ und Gelb. -ia« E pecuka- 
ribua lotulis suis; bald wie proprio», im Gegensatz von 
communis; Suet. Vi teil. 4* Neroni occeptior tum propter 
softem to*: (ourigandi ei aleae studio), tum psculiari 
merito, d. h. nicht singuiari, sondern im Gegensatz jener 
Verdienste» &* «? *ich eommunker nin Caligula und 
Claudius erworben hatte; Quintü. VW, 1. Quod com- 
mune est et aläß nomen 9 ititellectu alicui rei psculia- 
'riter tribuitur, d. h. aar s|op?V; bald mit /»re/wus» dem 
eigentlichen Gegensatz von communis verbunden. Tic 
JDiaL 39. Proprio et peculiaria hujus urbjs vitia. 
Flin, Pau. a. Optimi cognomen • . • psculiare hujus st 
proprium orrogontia priorum principum fecct. Säet I 
Aog. 5. "Quo*» proprio suo ao peculiari deo* ' 

iQ. Zuletzt noch die Frage nach dem Zusammen- 
hang von pscuiiaris mit peculatus. Dabei ist auvor der 
Von G. Vossius Gramm. II, 23, p. 87 herrührende Irrthnm 
zu berichtigen , das» in beiden das u gleiche Quantität 
habe. Di* Länge von pevaäum ist- unbesweüelt, aber . 
vergleicht man die wenigen Verse, Lucü. ap. Nan« P97 U* 

Decatauiiome 9 ebarno speculo depecuiassere* 
und Plaut. Epid. III, 4, 83. 

Ms impum irriswn est* habäum dtpcpulaium su. 
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Per* IV, 4, 7. ' 

Perfidia et peculatue ex urbe et avarilia ei exulant, 

so überzeugt man sich leicht, das« dieses, u kurz ge- 
sprochen wurde. In Cistell. L 1. 74. 

Perfidioeue est amor: ergo in me pecula tum facti* 

scheint ergo et oder dspeculatwn gelesen werden jbu müssen* 

17« Diese, prosodische Verschiedenheit macht wenig» 
atene ein kleines Hindernis«, wenn man peculari vpu 
pecülium ableiten, und eben so durch depeculari., wie 
populari durch 4epopuUsri erklären m6*chte. Ich wage es 
daher, peculari eine Deminutivform von pellere zu nennen» 
Das / des Stammes ist von dem nahen ,t der Ableitung*- 
«übe verdrängt, wie in &qloc und cumuluß, nach Tb. | 
S. 83 un&Th. II S, n5; so wie nach Th. IV ß. 5g der- 
selbe. Stamm pellere auch ohne sojeben Grund sein /in 

1 

repudiar* und trjpudium verliert Die Beschränkung, des 
Begriffes, vorzüglich auf die Entwendung von 
Staatseigentum^ nach Festus: Peculatue, furtum 
publicum; etc. hat ihren Grund nur im Sprachgebrauch; 
dem Stamme nach Itdnnte seine Sphäre so ausgedehnt sein, 
wie pilar*, spoüari, populari. Cic Vexr. T, 4« jtpoltoniam 
omni argento . ** epoliaeti ei depeculatue e* p in 
welcher Verbindung depeculari nach seinem Charakter als 
Deminutivum, den Raub ala einen heimlichen, mithin 
kleinlichen, epoüari aber als einen offenen und 
gewaltsamen bezeichnet*' Cicero gebraucht es Auch 
selbat in allgemeinere* Bedeutung, ohne dase ein Tropus 
am rechten Ort wäre; Vorn IV,36. Qui laudtrn honorem» 
am femiliae vestrae depeculatue essV Anct ad Her. IV, 
a;, 37. Civitate* regna, domoe vmnium depeculatue #?• 
Das einlache Zeitwort peculari findet sich erst bei Jflorua. 
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Ambo. Uterque* UtprYis. Uterlibet. Quiscjue. 

* * ■ ■ » . » 

..'.;..... . .OionegA Cuncti. ^Umyerai. 

'r 

r ' t 4 Eine Mehrbeit lässt sich nach Belieben entweder 
ab eine Mose Noten ein an de rat eilung von' Ein- 
Feinheiten,, oder als ein durch tlie Summation «at- 
stehendes Ganzes bezeichnen. Diese 4)efden VoJrstellnngs- 
arten jedesmal zu scheiden, ist keine Sprache reich genug, 
die lateinische aber kafnn es in verhfftmssmässig' vielen 
fallen. So unterscheidet sie biäuum, triduum, quatri- 
duum > bienniuni, triennium, quddriehniüm etc. Von duo dies, 
dito anni etc. , wie die griechische toHjpsflfa, ortrqetg von 
Tpeft wilfoir> Sic Sxt] etc\ y wenn die zwei Tage oder; Jahre 
ah ein zweitägiger, zweijähriger ^Cyclns auß>efasst werden 
sollen; wobei die Continuität dieser 2eit nur negative 
'Bedingung ist. 

* 
a. Eben so nennt man duas und' trts viros nur dann 

duurrwiros* triunwiros > wenn sie wirklich ein Colle- 

gium, mithin^ nur Eine moralische Person ansmacben, 
'Wogegen der moderne Gebrauch von duunpiri für zwei 
♦Hfinner, welche man sich nur idealiter in einem col- 

legklischen Verhältnis« , z. ß. durch gememschaftKcbes 
Streben, gleichen Ruhm u.a. w* denkt* mit Hecht (icii 
"glaube von Kjebs) als Missbrauch gerügt worden, ist; ein 

Ifissbrarah, welcher besonders in der Behandlung der 
»römischen Geschichte naohtheilig ^virJkte, wenn man gtnz 

gegen den Geist der Sprache und gegen den Gebrauch der 
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allen Historiker, von ekiem Triumritat des C&ar, Pom* 
pejns und JLiepidus, oder gar de* Marios , Sulla und Cinna 
sprach. S« Eraesti zur Tac. Ann. 1,^. 

1 1 ~ • 1 

1 ' . 

3. Eiri gleiches Verhältnis* unterscheidet om6o von 
uterque. Öie Zweiheit, welche in duo nur ab eine Viel- 
heit dargestellt tfird, stellt ambo eben so, wie uterque^ 
als eine Allheit dar, aber unter sich sind sie scharf 
dadurch unterschieden, dass die beiden durch uterque 
als zwei Einheiten, durch ambo aber als zwei Hälf- 
teil) als Zweiheit und relative Allheit dargestellt 
werden« Von dieser Darstellung der Zweiheit als Allheit 

abgesehen , ist kein Unterschied, weder zwischen uterque 

> ,. . • • _•♦.., 

und unus et alter, noch zwischen ambo und Uno. 

4. Jane andere Seite der Differenz kehrt Weber 
hervor (Uebungsschule S. 38), welche manches Er^änsende 
enthalt. „ Oterqm drückt, das. Verhältnis einer. Gemein- 
ichaftliehkeit im Prädicato aus, während die Subjecte ein- 
ander entgegengestellt werden, wie in unserem beiderseits, 
der ein© wie der andere; ambo geht auf die Ge*- 
meinschaftlichkeit desPrädicats ohne jene Entgegenstellung 
der Subjecte, wie unser alle beide/' Wenn er aber 
hinzufügte „den blos numerischen Begriff* beide, giebt 
man durch ^duof* so kann dies missverstanden werden. 
Zwar Jässt * ich . düo fratres oft dördh die beiden, 
Brüder, übersetzen , was ' dann ganz identisch mit die 
zwei 'Brüder und dem deutschen Ohr als Trochäus 
geläufiger ist, aber nicht so gut durch beide Brüdeti 
Derselbe Fall ist, Wenn * B. Cte. Fanrau VII, a5 praeter 
duo noe durch ausser uns ^beiden übersetzt werden 
kann. . 
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5* Zur SrUttttrung noch folgende Stellen, Plaut 

TrucuL V, Ä}»- ' 

\ Verum utrique moe gerat?? umbdrum ex eenientia. 
Terelit. Adolph; I, 2 f So. 

Curemus aequam ut+rque partem; tu alterum f 
Egq alter uth$ nam ambos curare prapemodum 
Jleposcere Munt est, quem dedistu 
Caea,B.Civ. III, 10* Dum eibi uterque confideret et pam 
attibo viderentur. Cic Finn* II, 7, 20. Hie qui utram~ 
que probat f ambobue debuit utL UndOrat 6, 21* Fiel' 
nus amborum f in neutro exceilene, utriueque parto* 
eepe vel utriueque • • potiue expers. Plin. Pan. go,4» Ea 
si, tantutn in atierum contulissetp ambos tarnen aequo- 
titer obligassetß utrumque enim nösjrum iUe cptinU 
eujusque epatidtor . . fubnine affiaverat. Vell#P4t.II,66 J ,i« 
Furente deinde Antonio eimulque Lepido, qeterum mtsr» 
que • • . hoetee /udteati eraat f quam ambo maUent tibi 
wmc&ari, quid päsei eesent, quam (vielleicht rec&rdari], 
' quid emsruiesent; nämlich durch ewei verschiedene SCC. 
waren beide für .Feind« erklärt worden, aber «ü gleicher 
Zeit und zusammen Kassetten Ae ihre Wuth. 

, 6. Cra Mar* 18,57, I>uoe res vehementer in praetor* 
deeideratae eunt, quae ambae in censuiatu Murmai 
profuerunt* * • tiorum utrumque ei fortuna ad censur 
latus petitienem reservavit % ist «in bequeme« Beispiel, am 
die verschiedene Stractar nachzuweisen« Denn ein Pro- 
' aomen .personale widerstrebt bei eumba eben so bestimmt 
* dem Verhfiltnias der Dependenr, wie bei uterque des 
der Inhärens, obgleich steh Scheller Wörterbu p. 11956 
beinahe wundert , »d*ss Cic. Tuac. IV, 29 horum ulrumqat 
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con/tmei&n geechrieben habe, statt Aoc utrumque. %( Nur 
al* Pluralie duldet uterque auch einen inhirir enden 
ZomU dieser Art, wieCic.Qrat III, 26, -<rf quibue utrie- 
qne spbmittitur aliquid. Tac, Ann. XV, 7*« Quae mtra* 
gue gkriam ejus attxere. Vgl. SüeL Cland^ a j*. L 

7. Die Griechen gebrauchen opqpw für amlo, ixa^ 
teooQ für uterque-, £1*90 reoo* in indifferenten Fällen, also 
für. beides. Xenoph. Cyrop. VII, 4, 3. I^yoWpotc A«~ 
dga tojv JjtoxTieair ewe'&ro, aber Hell. II, 4 > 23. ^//i$o» 
nolsua^w. Aucb Deinosth. Coron. p. 226, 8 konnte nicht 
wohl anders, als to ouoiow a(A<poZ9 äxfOtf&u tagen. 
S. VÖmel Synon. Wörtern. S. 63, 

9. Dm Verhältnis*. von ambo, uttrque t utervie und 
uterlibet ist gaos dasselbe, wie das zwischen* unUwrm, 
quisque, qtdpis und quiliheU Rhett ad Her. IV, 27, 37» 
/Zu» utrumque et euperiere tocemplo unamquam- 
que rem. certo verbo concludi ,* 4 d em m e . Plin. £piet* VI, 
8, 5. Frtqiunüw *ingulis y qmbobue interdum pro* 
piüum Caesarem precabantur. Ich , trage deshalb kein 
Bedenken', hier bei der Bestimmung der Differenz von 
uterrie und uterl&et auch Beispiele aas jener Wortfamilie 

ala Beweis tu benutzen. 

» 

9, 80 wie uterque copulativ in ttnus et alter, $0 
ist uierPie und uterlibet disjunetir in unue vel alter 
sufzulösen *). Dort ist eine wirkliche Gemeinschaft 



*; „Man verwechsele aber mit uttrvie «och. nicht alternier t 
„welch«* entweder einen scharfen Gegensatt bildet und so- 
„vtel ist, als aut unue aut alter, oder auch nur eine m| von 
„beiden ein Prädlcat, beilegt» Sage ich alt er um »trumtealro 
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des Prädicates, hier rior eine mögliche. Ter. Andr. 
proL so. Qui utramyi* riete norit, ambo 8 noveriu 
Niemali eteht utervis für uterque; denn das* die Stelle, 
die Scheller. ah« Plaut Psend. I, 1, iai anführt: Deütae 
re in ocuium utrumvis conquUscüo, einen absichtlichen 
Gedankenfehler enthält, bezeugt ja deutlich genug der 
folgende .Vera: CA* Oculutn utrum an in aurem? PS, 
At hoc pervmlgatum eet nimis; denn in dieser ^pemdgata" 
Phratitfj bei Ter* Hcaut. ll, 3, 101. In utramvis aurem 
otioee dormias, wäre utfärnque sprachwidrig, weil niemand 
auf beiden Ohren zugleich, schläft. 

10. Unter sich sind aber utervie,. quivis und uterlibet, 

i 

qu&bet, nicht wie Ernesti n. 2069 und Habicht n. 789 
andenten, einerlei, sondern eben so verschieden, wie die 
poluntae, der Wille, von Libido y der Willkübr. Bei 
utervia wird e£ne besonnene Wahl vorausgesetzt, bei 
uterlibet eine blinde and gedankenlose. Dieses Ver- 
hältnis* ist sogar aus Prop. 11*6,26 ed. Lachmv ersichtlich; 



$f officio fatere possum, so heisst dies nur; eines" [corrigüre: 



so Miaust dies: mar eines] „von* beiden kann ich ohne 
. „ Verletzung der Freundschaft thun , und dann kann d*» 
v ,1 andere nicht ebne Verletzung der Freundschaft geschehen; 

»utrumvis etc. heittt: ich Kann sowohl <Jas N eine als das so- 
ndere ohne Verletzung der Freundschaft thqn, jedoch nicht 
.„beides zugleich. Utrumqua etc. würde* anzeigen, dass beidt* 
,» zugleich geschehen kenne." 60 JL Grotefend in dem Com- 
mentar zu Material. S. x 181, Yollkomjnen erschöpfend. Aach 
was derselbe weiter mit gleicher Praeision tberquivis etc. sagt f 
ist sehr lesenswerth, kennte mich aber jder Behandlung dw- 
* selben Thema in anderer Form »nicht überheben. 2wthi>i 
v ' \ky*>4 das 'Verhältnis* zwischen uterque % xilhtruter, uServit> 
uieriibet ist kein anderes, als das zwischen «/, out, pe*\ «>'• 






* t I 

Quisqtre. Omnes. Cuncti. Univers!. ,, 353 

' Templa Pudicitiae quid opus statulsse puellis, 
St cuivi's \nuptae cuilibet esse licet? 
nacrj Lachmann8 seht einleuchtender Verbesserung für 
quidlibetj die quaeyU puella Soll steh der Leser- als ein 
Beispiel auswählen, aber den quilibet aduUer nimmt fo% v 
Mädchen, riec eligit r cüi donet impermissa furtim gau- . 
dia; Hör. Od. III, <f, ß5. Kurz, in quilibet liegt meistens, 
wie in, dem 'synonymen primus qutsque y der erste b est e, 
eine Geringschätzung, welche in quivis fremd ist, Cic. 
Au. XVI, fe Dutnmado doleant atiquid, dolentquid- 
/*&«*. Verri V, 455, i<$8. Posse' irnpune praetor em dut 
a/t u/ra quemlibet supplicium , , gwoc2 *>£#/ , m «w» consti- 
tuere, qui se civem Romanumesse dicaU Plin. H. N. VII, 
2Q s. 29. Bts ab Hannibale cäptus y'nec enim cum quoli- 
bet hoste res ftäu Öen. Benef. I,'i4- Gels, praef. p. \j\ Aber' * 
Liv. X, 24» ^ os consules esse, quofum utrolibet dücebel- 
lum Etrusvum geri recte posset, gereicht es den zwei gleich' 
trefflichen Consüfn zur Ehre, das* mfan nicht er*trStfrg- ) 
fähig »wischen ihnen zu wählen ^brauchte*). Diei Grie" 
chen drücken quilibet durch v$tcq 0%v aus, <welches Sö- 
sychius richtig durch 6 tv^tov, A. h. primus quisqüe' 9 er- 
klärt; dagegen können sie quivis nur etwa durch das' 
relative 05*1$ hth 9 eigentlich quicurtque est , wieder- v - 
geben. Denn quieunque ist das Adjectivum des substati-' 
üven quisquis, uhd ; das Relativdm des demonstrativen". 
?iuw#; an dessen Stelle es bisweilen selbst eintritt." VM-' 






*) Popma p. 587. Quilibet non universale, sed indefinitum est; 
universale autem .est unus'quUque , fe<2 quisque indefinitum 
ejusmodi, quod distributive sumitur. Richtiger A. Grotefend 
Conunent. S# *8*. . ..*..• "*'* 

IV. Th. "* Z 
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li., ; Quisque, wird als eine Art En c 1 x t i c o n be- 
handelt ; sobald aber der Begriff ctm.p bat Uc h ist , ao 
tritt unusquisque f gleichsam seiii Orthotonumenon, 
ein,, jeder einzelne} 1 denn unus wird als Singularis 
.von singidi gebraucht* Darum findet sich quisque in 
Prosa wobl niemals, und selbst bei Dichtern nur selten, 
z. B. in:. Quisque suos patimir manes % am Anfang eines 
Satzes,- Ca.es. B. Qiv, II* ßp. Unusquisque entin opinionea 
Angebot; selbst Cic. Finn; III, xp. Sen.Helv. *; Etunum- 
quemque nqstrum efpq mundi esse portem $ würde Et 
quemque befremdlich- lauten« Aber die Stellung von 
unusquisque ist unbeschrankt. Sali« Catil. 17. Suorum 
unum quemque nominans } vgl« Gap. 55; hiesse es bloa 
quemque, so läge der Nachdruck auf suorum t wie in 
optimus quisque auf optimus, Cic. Rose Am. 30, 83« 2Va- 
que omnia dicamj et leviter u n.u mquo dq u e tangam, <L b • 
jeden einzelnen Punct, im .Gegensatz einiger 
einzelnen Puncte \ singula tangam würde bedeuten : 
die einzelnen Puncte, im Gegensatz, der Behand- 
lung im Ganzen. In Li*. VIII, ßi, 1. Quum ipaa per 
se res aneepa esset, prqut cujusqüe ingenium erat atro- 
cijus mitiusye supdentibus , haben vier MS S. unius cujus- 
qüe*. und ähnlich XXII, 55, 6. XXXVIII, 21, 6. Andera 
Herzog zu Sallust. Cat; ä3 , 5- » Quisque ist ganz ent- 
„sprechend unserem dieser und jener; wer es sei, 
„ ganz zufällig und hypothetisch gedacht. Wird ein In* 
'„dividuum genannt, der Begriff vor Vielen und 
„Mehreren herausgehoben, so ist es unusquisque." 

. 12« Das Verhältnis* von quisque, quilibet und quivis 
zu omnes, euneti und universi, bedarf nach obigem keiner 
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besondern Darstellung y wohl aber das dieser letztem 
d^ei Synonyma unter einander. Ömnes bedeutet alle 
im Gegensatze ton nemo, unus f aliquot etc. und schliesst 
die Ausnahmen aus ; universi die gesammtön , alle ins- 
g es am in t mit der Tor Stellung zusammen£efassten 
im Gegensatze von singüli oder unüsqüisque, ; und cuncti 
die versamihelien, in der Wirklichkeit vereinigten, 

im Gegensatz von dispersi, die vereinzelten. 

. .-. . ..••..••,. 

13. Li V. y H, • 55. Adrhiratione paifentihus ctftict i s 
qtium qmnium in se vertisset oculos Decius; wozii 
A. W. Ebnest! im Glossar. Liv. Ittic und ohües äc *i- 
mul intettigüniur, Jud auterh sucoessionis allqua significatio 
admixta est. Tac. Hist. I, 83. Omnia constiia cun L 
ctis präese'ntibus tractaru Festus: Cuncti significat qui± 
dem omnes, sea conjuncti et congregali; at vero orrtneäy 
etiamsi diversis' locis sint. Serv. ad Virg. Aen. 1, 5x3, 
Liv. XL, 11. JDemetrius iis unüs ornnta est. " Cic. 
Finn. IV, ß, 3. Nee exspectes dum ad omnia dicam f 
quaea te dictä sunt; unipersa enim illorum ratione cum 
tota vestra confiigendum puto. ' Off. IlT,, 6\ XJnum de- 
het esse omnibus propositum f ut eadem slt utilitas\ et 
uniuscüj usque et universorum. Nat«. D. II, 17. 

* • * * • 

Non minus operis videtur de universis generibus rerum 
quam.de singülorum causis dicere. ' Vgl. 65, 163. 66 1 
165. Sext. 12, 27, Pro uno cive omnes privat 6 

< * 

consilio et Universum senatum public o consilio mutasse 

festem. Orat. I, 5 f. Sueton. Galb. 10. Tib. ßp> Tac. 

Hist. II, 75. Flin. Pan. 6, 2. Cic. Nat. D. I, 15 , 39. 

1 
Communis rerum' natura unipersa atque s omnia conti- 

rüns; wie Plaut. Trin. IV, Si 4<>. * /S genus homiriüm 

' ' . Z 2 
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o mn ibu$ univeifsis est advereunu Fronto jEloq. p. &35 
(ed. Rom. -1823). Omne*\ uniuersas quicunque . po*t 
Romßtn oonditäm oratores exföerunt • . . *i immer ar 9 velis, 
i>ix trecsntorum numerwn complebis* Varro' L. L*. X, 4, 
p. 58$ Sp. Primarn sequi debet pppulus, secundam amnet 
singuli 9 populoj tertiana froetae* Manil. Astr. III, 523» 
Fortuna amisit .- • Jidetn varianda c und a per amnet. 
Cincius Alim, ap* Arnob. III, p. 122. Qompendif causa 
uno pariter nomine cunctos Novensiles invoearu Cic. 
Pi». 5«v Totum palatium erat eenatu, equitibus- Romanis, 
civitate omni, cuncia Itaüa refertum. Sext. 11, 25, 
ltalia ouncta permota , omnes omniurn • • ardinum ci- 
**«*, und JJ. 'ßtfj muüitudo ex tofa urbe cunctaque 
ltalia. J)t\ot. 4* #•* audivit omnens consulares % cun- 
c * zf/n senatum, Jtotatn Italiam esse effusam. Cic Famm. 
IV, A« Cun c tu 8 Senatus consurgebat et ad Caesarem 



\ 1 



supplev accedebat. t Pseudofronto p. ßQ4,N. Omnes nul- 
luni excihit • • cu'ncti in personarum nuniero nominan- 
far, prisco dicti verbog universi in unam sententiam 
conpersi) y dicendi quid sive faciendi*. Palaemo p. 991. 
OmniSf auvrum mentio est; cuncti tpn utique sunt; Uni- 
versität qui in unum versu 



14. Als Etymon für omnes weiss icb nichts als mit 
G. Voasius auf ouov hinzuweisen, und die Bildung yoa 
vdvyuvog und ntAauvaXoq z\x / vergleichen , eine Ansicht, 
die. durch die Verkürzung der ersten Silbe bei Lucret. 
III, 440. Quom semel ex omnibus membris ablata re- 
.cessit, einigerniassen unterstützt wird. Zwar hat Wake» 
fiejd aus zwei alten MSS. ex hominis membris herausge- 
geben ? allein wer Hermamis Andeutung in den , Eiern. 



Qtdfcqutf? Omries, 7 CuiictiY ] üniv<£& 357. 

xtferti*. ^p. 47 Vn* besonders Siöidffer^Aiimer^utt^alBi V^rs«. 
docbnu p. 25 auf jene Stelle SöVendet, kann doch* noch 
einiges' Bfcäfcukfcn ' t*agen *u* andern. ' Auch JPlörttt hat 
sich etwas 'ähnliches erlaubt in den a^äcredn tischen 
Versen an Hadrianus.: •• ( . o ?-v..v.:.i> . - .* . i f . 

: -? ; - / Jg^-o nolö Cäeaah IssQ •' * 

v • ^Ambulare pbr BritarmoSy :v ' *" 

r * 

' 'y-Scytteca* patipruintu. '' 

junctusj noch, wepiger aus cogtefu$ f wie eins* Scheuer 
zu Cic. Arcju 1 vwnutbet«; .ob es aber eine härterem 
Aussprache yox^ fenQtus oder jpjne syncopirte Forin^voj* 
unitus (schon ^ei Senee. N r Q*J\t, t $\ *ei, wagq^lj nicht; 
zu entscheiden} für Jene Ansaht spricht sich die Tra- 
dition aus, jftyr -4i^. t letztere a^ er, die analoge Verstärkupg 
in cuT}ctari *ta£t cQn$ari 4 ^ un4 die gleichfalls, analoge 
Epenthesis in cacurnen nach Th. II S. ioQ. Dasa üjugv 
gens jrtnger&iynA uvus selbst.., vielleicht stanunvenyandt, 
sind , darauf *. ^ or t schon . die x V.ergleichung vpn. vopfä*. 
und uxor» - » r ^ 

16. Abtetf^litf Singulare ömnid^ cunclm t univertus 
finden, ein tfiWes Synonymum in totus. I>er Untersthi^l 
jedoch' bleibt 'ein Wesentlicher. >Dft* totum 19t wl6 das 
iräegftim xl rs p r ä n gl ich ' e i n e J G a n z b e i t , • «weicht* 
erst* ausserordentlicher Weise in; Theile zerfällt , das 
örow, iun<^ünt% Universum besteht ursprünglich aus 
Einzelheiten; welche erst .durch ihren Zusammen- 
tritt ein« Gatabeit bilden; £ot*fellini T. III p.^ßdl; 
„0/jj7j^r rVfibrtur ad qw%ntitGUerti,diäcrethm ut pöcant, h. e. 
„ad numeruin: tetü$ . ; ad>4Mtihuam, et integrum *cor+ 
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f ,pu* aliquod eigmfioat^ Jtffti? cui deeit ptfr*»," Palaemo 
p. 091«, Qmne univereiUfLern ?jgidficaL % tptym eoüdftaiem. 
Weber Uebungsachule. S» 37. »Omni* » und, unwersus geht 
„auf die numerische Massq, totue auf einen extensiven 
M Zusammenhang, cunctue auf eincta intensiven/ ( Ander« 
Herzog au Caes. B. G. I, 4. Wenn Hör« Sat I, 0, s sagt; 

Neeeio quid medium* nugarwn et totue in Ulis. 
so betrachtet es sich, d« h» seinen Geist, als ein Ursprung* 
ltches.Ganze, welches sonst gewöhnlich durch die gleich- 
zeitigen Functionen der 1 Verschiedenen Seelenkräfta zer- 
theilt werde; sagt er aber Epist I, i, 11. 

Qitäf verum , • . rcg'O «f omni 8 in hoc sunt, 
so abstfahirt er von det ursprünglichen Einheit des 
menschlichen Geistes üüd'reflectirt nur auf die verschie- 
denen Seelenkräfte als selbststarfdige Wesen, welche sich 
als gleichartige Wesen a (ich zu einem Ganzen vereini- 
gen können. Daher steht Die. Orat. II, äi, 89. Vt 
tota menie Crassum, afque omni animö intUeretur, weil 
- die mehs nur ein Theil des animus ist. ' WQlkuhrlicher 
Finn. II, 34. Omne - cbilum totamque duMUniverso 
muri terra/n menie complexus, so wie er IV, 5,7» 
drei Zeilen mit mutidyin fa&o omnem nnfcfptum hunc 
mundwn abwechselt» Flaut, ap. Varron, VI& .5, p. 379 
Sp. Gaßnit odiosue om?ni toiae.famüfae. i wie Trimunm. 
'# 4 Ä f 54* . Gregem tptum' yoluit %t n #>e reum alterten, 
und Plajo Legg. V., p. 75* C. %$ 8€Qßff4llL£k+ nanl 

vm xai ne()ia>dvrici* ewxqpomv iraffSqttat, Wen» hier 
nicht vielmehr geajeint .ist, 4*** man» jegliehe (ffaoor) 
Freude vollständig (e'Aq*) solle, verbergen können; 
keiuenfalLi ist mit Ast nüwv zu verdächtigen. 



/ 
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17: Die griechische Sprache' besitzt* nüg für omnis, 
a7ra$ für cunctusy und qvfinag, ovv&nävisg für univerm*) 
universL Hesych. Sviinavxw Üpov Ttdviwv. Herpdot. VT t 
i2ß. JCai ffri^ IrtauTq) *• Kai <Tu*<ma<x*. • Aber wenn 
Abresch. Dilucc. Tbnc. f 9 143 «agt: „Memirri aücpbi et 
7»' fallor apud Xenoph. in y Avaßl legisse* ov naaa ak£ 
llnaaa out quid simiie," so trogt ihn Bein Gfedächtniss we- 
nigstens in Bezug auf 1 Xenöphön; denn Sturz:- Lex. 
Xenoph. T. HIs S. 467 -vermag diesig Stelle nicht nach- 
zuweisen. Tohia ist o2o$, bekanntlich sammt dein aü 
alle htnklingendeh äölXrfg ein Derivatum von ilXtw, ioXrj- 
ö&uu Die «o^ot gebrauchen auch Sio* für TrarVeg, so 
wie die lateinischen Koniifcer, Dichter und spätere Pro» 
saiker toti für omnes; vgl. Dörvill. 1 ad : 'Charitl IV, fi f " 
p. 484. Aber in Soph. Aj. U05. vWaQ%oq äXXwv Ssvq 
tnXevaag, ov% QXtatOTQOtxriYog, ibt (iXatv als Neutrum zu 
fassen; T« v ovta aber im Sinn von sumtnä rerum gebrauchen 
bereits Xeriopbcm ur/d Demöstnenes; wornach wohj 
Hermanns Anmerkung zu berichtigen ist. 
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Finis. 5 Ffcrftiinus. ßimes. AbsolVere. 

Perficere. Patrare. 

1. .fö/iK^d«* Ende, ist die Granze als aiathema» 
tisohe Linie, iermihus, die Mark, ist die Granze als 
Bezeichnung des Endes« , Qderso: Finis ist die natür- 
liche Granze, wo etwas von a*lb« J aufhört , ternunua 



\ 
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aber eine künstliche und positive, wo etwa» aufhören 
soll. Popma p. 6Ö8*)* Palamon p« 977« Terminus est 
lociy finia rei. Jfit ter minus dicUur eese ab eo, quod quasi 
terram minuai t finie-potest eese etlam ultra terminum. de. 
Quint, 10. Certos mihi f ine* terminosque conslituam. 
Jnscr, ap. Qrell, n. ,3110. Fip-es ter m in o 8 qye staim 
juasit. pip. Lael. itf. Constituendi. eunt, qui eint in ami- 
citia finee $t quasi, termini, <diligen4i> set^t quasi 
eu, weil allen abstractem und rein intelleotuellen Begriffen 
nur durch' einen kühnen Tropus termini, gegeben wer- 
den können. Orat. I j . 49* • Crassue mihi ßtieus est ora- 
toris facufyatem non illius artie t ter,minie , eed sui in- 
genii finibue immeneie paene descrifrere. Famm. VI, 82* 
Senec. Consta 15. Liv. XXXVI, ifi« Oceano finjee ter- 
minemu e f qui orbem terrarum amplejfu fi hit. JVf aa 
wird auch in Vell. Pa>. JJ f 37. Fi nie imperii regii ter- 
minatus Armenia nicht .gujt t ejtwa mit termjfnue finkm 
vertauschen können« . VgL Cic. ^Oft f I^: *<>• Caec. 8« 
Des Pompe jus interminata* imperii qupiditas, bei Vel- 
lej. II , 33; enthält einen hartem Vorwurf als infinite, 
\ und sagt aus, dass er seiner Herrschsucht keine Grause 
\ stecken wollte, nicht Mos* dass sie ihrer Natur 
nach eine gränzenlose Leidenschaft war. Habichts Be* 



*)^ Mit Recht vergleicht Etaeit^n,, iog3 iaujch medus % ohne je- 
doch das Verhältnis* beider Begriffe und den Unterschied 
von finem und rnodum ponere etc. zu bestimmen, Finis ver- 
halt '»ich su modus wie ein Endpunkt oder eine Gfanzlinie 
irgend einer Dimension ; *u dar, ^heftig** BegrJnzuDg 
eines Raumes nach allen. .Dimensionen. Die fines susam- 

' inen machen den modus aus; daher, est modus in rebus f sunt 
certi danique fines. ^fönlldh modüm' rebus ponimvs, ** 
exerescendo a^ffluani ^finejn, pwqmus^ne ujffa f pregredi(mtur, 



Ableitete. Ferfieere. P*trare. g6* 

• ' '"■ , ' - 

ttimmting n. 4533, 4*** terminw vinto'/ÄcbraäW Tergkobb* 

t>ar 4*0 Vergrössenuig bindet© > «c^eint mir misslungem 
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2. Wie terminu8 als Markstein materiell einen Gränz- 

v^ * * : v- '• " r- * '• - i sj.^t'M-j ... - ' 

punRt, so zeigt lime8 gleichfalls materiell etwa als 

Rain eine Granzlinie an. Niebüll c über die Lijnita- 

tion. Rom. Gesell. Th. II S. 704 (fite Ausg.). „Diese 

„Raine nun, die anschauliche Gestalt der formalen Linie. 

„werden ß/7ii/<?s genannt." Hör« Carm. II, iQ r 2 4? Re~ 

ve llis agri terminos, et ultra limitea clientium . sqlis 

avarÜ8. Tac. Ann, I, 5°« Germanicus . . N Limite m a v 

Tiberio factum sc in diu Vgl. Stat. Silv. IV, 3 9 40. Auch*- 

VirgiL Georg. I; 1 26 meint mit partiri limite campum 

einen Rain, aber Aen. XII, 897* . 



!, >. . > . - . 



» • r < » 



Saxum antiquum,) ingens } campo quod forte jacebaß 
Limes agro npsitus, litem ut discerneret arvis* 
bezeichnet metonymisch einen t er minus. Es ist bekannt, 
welche wichtige Rolle die limites in- neu. Antiquitäten 
und namentlich in den Rechtsalterthümern spielen. Ohne 
tierer hierauf eingenn zu maßse.n, bemerKe ich nur^.dasa 
sich an /?nt* kein NebenbegrifT, an t er minus aber die 
Vorstellung einer moralischen, an limes die einer 
juridisch -religiösen Unverletzlichkeit anknüpft. 
Ein mehrere» bei Gesn. Thes. s. limes. Popma p. 449- ^ 

5. .; Der Siamtn von fint» iat in -finde, divido ztr 
suehen^ wie' d«r ron manare in mäderä. Vgl. N S. ^53. 
Den Stamm von . limes, worunter jedenfalls ein erhöh- 
ter Q ranz weg zu denken ist, habe idl Th* II S. ^i? 
samt dem von /*/ne» *) unöN sublimis in levare nach&u* 



T 



£*t . Firns. Terminus. . Limes« 



wtMMfa gesmeht, deuk'Uväri Ist bekanntlich ein Syno- 
nymum Ton bürgere; Liv* 3^X1, *58* Öo» se quisque 
adtollere et ievare feilet, vgl. Virg. Aen. ly, 690. 
Diese künstliche Erhöhung unterschied eben den 
Umes\ der gelegentlich auch als Fnsspfad benutzt wer- 
den konnte« von dem natürlichen, ebenen, durch 
die blosen Tritte entstehenden Fussweg. Golnm. I, ö. 
Semitas novosque Limiten in agro suo fieri non pati& 
*i*r. Es ist aber Arn«* nach Aggenus Comm. in Front. 
ap» Goes. R. Agr. Aut. p. 4^9 quodounque in agro Optra 
manuum factum est ad Observationen finwm, 

* « ♦»«■*-« 

4. Ich halte meine Ableitung annoch für richtiger 
als die des Isidor. Origg. XV. Limites apptllati antiquo 
verbo transversa Harn transversa omnia antiqui lima 

• » • - — * * • ■+. • 

dicebant; a quo et limina ostiorum* £s ist allerding* 
Wahr, dass traiisversus als Prädicat den limitibus nicht 
rremd ist, %\ B. Liv. XXH. ifc. Trans vereis limiti* 
bus in viam Latinum est egressus; und eben so wahr, 
<lass timus, welches nach Th. IIJ, 6j samt dem syno- 
nymen obliquus von unquere stammt, ein Synonymum 
von. transversa? War, aber kein näheres, als schief von 
schräg und quer, und immer irgend e^inen Grad von 
Tadel iuvolvirte. Uiedurch wurde es offenbar unpas- 
send; *uj? Bcaeichnuag tfes heiligen Begriff» der Limita- 
tion» In fifiehnfcrs. Abhandlung finde kh kleine. Ablei- 
tung des .Wortes 9 ah*r such nichts 9 Was meinein Ver- 
amoh «uwider Jteir^e« ,. 
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von tfm«# werden; Hör. Carui^IIE, 4, 10. Extra Urnen Ap*- 
lite, v|l. Valar^f 1. Vi, 364. AppuL Met. XI jp.a67.18 Eha« 



Absotyere. .Jtrficere. Fatrare. $6g 

I » 

5. Die Stfcanngleich])6xt von terinmtt* und WAo? . 

würde, wenn sie sonst) ein Bedenken hatte« durch die 

vermittelnden Formen fsrmo und telhano f (vgl. TIu>I 

S. *74) und tigpm^. tiiaog zu» Evidenz erhoben. So \vik • 

t&ö? airir etymologisch,, aucht ay noaymiscb mit termintm 

zoeammenfälltj »öi bietet überhaupt die Vetgleichung det' 

griechischen- Syj&ouyme mit den lateinischen viel Ab- 

weichungen dar. Erstens bezeichnet . tihog- nur ' da* 

£nde 1 nicht zugleich die Grause, und ist selbst 'iri 

jener allgemeine« Bedeutung in der attischen ; P*ö#s> 

durch ttktxnri abgelöst; denn nur tc tawfr TsAevrai" be*\ 

deutet indifferent d**:&nde .und be en dig fen? dagegen. 

tAo(,iui<1 tf&tas»^?«*^** iu de* Rfegei* die : Volley 

düng, und zwar s^o, dass xsXkuv bei\<Homer immer, 

z. B. in irti pv&ov evsXXw, als Causativum von tsXäv 

erscheint* Eben so liegt den abgeleitetem Bedeutungen 

von tfjXfj uud «e^rol dieser Nebenbegriff t das Ende als 

ein erstrebtes Ziel, angelsächsisch tell t zu Gründen 

6 . / ^cpa verhält sieh* zu tilog .Shnlicb, wie nachr 

§. 1 :l0rminu8 zu fiaj* ; nämlich riloe ist- das, Zier el» 

» 

unsichtbarer ßni* f xeffpa als sichtbarer! termjamt^ 
u B. jils t?i«/a. Die > Nebenform xiloQQ ist Vlos hörnen 

1 

roch» kommt aber ihrem Gebrauch, nach dem römischen 
Urne* noch 9m nächsten: IL XIX, 544* &#*#«• ei&eo* 
aßOi^ijC, und metonymisch wie finea für 'Cgw* irllra jfoety 
XlU f 7e v 7. Ttpe? £4 ia Y^aov aeoufiß.' Für /2n*V in 
der Bedeuturjg r von. Gr'änze' hatten die loner ovjwig 
ode&dveof, ?die Attiker bgog. In Demosth.Ep. p.1478* £* 
na&.fiatwuy äiaeT^taraj** ofoc iäii **&tfvjrq und Cor* 



V 






364 ' - Fima. Terminus. Iäfanes» ^ 

• &#fatxoq> un&<£ub\iL p. 1306, 25* 4f8(r(p fort*" ar&(pi* 
woic «a'AOf xdS.ßiotv j&ttvaxOQi 'verhalten sich die Syno- 
itymä ogofr und vrifa? su vstavrij -und W2o?, vrtie der 
Raum zu der Zaü. Insofern jedoch* auch t^Io? au einem 
räumlichen; Begriff werden kann, gUt Göuliogs Bestim- 
mung zUoAxjstot. Polit.. I y 3. . «re'nc*? yof »p.'Wli^ 
octeatgk p. fiÖ8» *3WAeg eU fims jdeaiis ~ *tl witfö 
»verboi . — teigas tfinw reali*. 11 . Von 0009- aber unterscheid 
dejt jkb ^i$afc,>vie der emphatische Ausdruck' von 
dem indifferenten, und beseionnet den Süsser- 
ste n £n d puak t, den Pol ;. oder r'o'öer*&r4 aliud quid- 
pppmist) sed dwiswn ac diuersum^nifag ultra nihil eise 
fingitur* Man vergleiche nur äe*jeknre$ uuabgegtauzt 

7. Wie tttteird» su .TsAeftr, -ahnlkh verbot sich 
finire bebend igen und termmare*b*g räniz-en JA** per- 
fider* und absolvere, welche beide: Synonyma, nicht* jegli- 
ches Aufhören bezeichnen , sondern nur ein rechtsei- 
ti g es-, welches 3ie Beendigung einer Aufgabe voraus- 
setsU Vgl. Ernesti n; . 109«, 17. ; Cicero- verbindet sie 
l)wrfg?- Brne. i 36; . /» omnibus rebus dijieiüs est eptin» 
pvrfectia atque absolutio. Ouat. I, fiß. ito* 
4sje i a6* oluti*n*m perfebtiorismque^ ( diese Vollen- 
dung und* Vollkommenheit^ nach Schür* im« Index)*» 
atatars deeiderans. Offic. 111/ 3* Nat. D. II, 13, 35* 
Jn omni natura nscesse est aliquid labsolvi ac psrficu 
Vgk Finu. IV,* 13* 55- Nat. D* II, 114, 38, Hin. Ep. 
1$, 1V& Dtoabsalutum ist vollendet f «ik .Rücksicht 
a«f das bändelnde Sabject, so das* dieses selbst 
mit dem >Vetke fertig ist und von der Arbeit lotkanty 
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% Ab&olvftre. Perficer*. Patrare. 565 

daq perfectum »her mit Rucksicht auf das befand elf 
O b j e c t/ so das* dieses fertig ist and vollkommen heis- 
sen kann* Zugleich bezieht sich absoluta* mehr extensi? 
auf .die Vollständigkeit, perfettus mehr intensiv 
auf die Vortref flichkeit' des Werkes. Schwerlich 

.1 

sagte jemand u* fasern, perfieiam anstaft abeolvam. pie) 
eigentlichen Gegensätze sind; inchoare von absolver»^ 
conari von perficere; ineipere von finire; lind cOntinuare 
von terminare* Finnl IV, 13, 54- Phidias potest a primo 
inst teuere Signum idque perficere: polest ab alio 
inchoatum aeeipere idque absolvere. Cic. Grat. ß£> 
Aliqua 8i non pe rfe ctio f at Conatus tarnen et adumbra- 
fio. Und 3o. Vides ittwn multa perf(cere f nos mulßä 
c on a r i ; illüm posse, nos peile. Verr. I, vj % 69. rat 111,^59. 
In contentionibus aut ineipie-n di 's aut fi nie nd i s. In- 
sofern die absolutio der Zeit nach erst auf die perfuctio 
folgt, steht jene in der Verbindung nach, insofern aber 

Sie perfectia an Werth über der absolutio, steht, folgt 

» * • -' ' ' ■ 

sie umgekehrt der" absolutio nach. 

i ~ 

k » ■ » 

8. Wal Popma p. 5, Forcellini u. a. als Begriff 
von absolut us angeben : Absolvere est rem ad finem quo- 
qw modo' jterduc&re, perficere est ita rei finem imponere, 
hihil ü&'desitj passt wenigstens eben so gut auf conficere 9 
d. h. fertig machen, es mag vollkommen sein oder 
nicht. Cic. Finn. II, 27. Neque appeUatur vifaßeata, 
nUiconfecfa et absoluta. Att. XIII, 19. Dialogos 
c onfeci et ahsplvu Durch, die Beendigung erledigt, 
der conficiene ein, Geschäft,- mit welchem es im Kampf, 
gedacht, wird, der perßciens aber löst eine Aufgabe, an. 
welcher er seine Kräfte übt und sein* Kunst bewährt.» 
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566 Fimi. Terminus. Urne*. 

Die Mühe des conßciens hat ein negatives Resultat 
snr Folge, die Beseitigung einer Arbeit, die des perfi- 
ciens aber ein positives , eine gefertigte Arbeit. /&*• 
nera 9 mandata cbhficiuntur , non perficiuntur nee absoU 
ihmtur. Das conficä, in a c h d e n G a r a ü sl in den 
©ladiatoretisptefeh charactemirt den Sinn des Wortes 
fcinMnglicb. ' 



. *w « 
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p. Transigere und. peragere haben eigentlich ab- 
slracte Handlungen zum Objecto wie conficere und per- 
/leere concreto Dinge 9 und sind unter einander durch 
einen ähnlichen Differenzpunkt ^vie diese Synonyma 
verschieden; fransigere heisst abthun, so das* kein 
Geschäft mehr rückständig ist, peragere aber vol'lbrin- 
gen, so dass etwas zu Stande gebracht ist« Die tränt» 
qctio denke ich mir im Gegensatz etwa der relictio, da- 
gegen die peractio im Gegensatz der intermissio. So 

unterscheidet sich .• Sallusts verachtendes Multi indocti 

.... * 

incültiquß püam eicut peregrinanles transegere 9 von 
VirgUs stolzem Vixi et quem dederat cursutn fortuna, 
poregL Zu *Cic> Divin. CaeciL 14 > 45- Quid, cum 
coeperit unum quodque transigere, expedire, absolr 
vere, bemerkt Manutius : n Expedire plus est quam tram- 
igere, minus quam absolvere, Possunt enim multß traiuigl) 
nee expediri; posaunt expediri) nee absolpi." 

j * - 

to. Als das generellste Synonymum findet man 
anch consummare, aber als geläufigen Ausdruck erst im 
silbernen Zeitalter. In Cia Phtt XI; J'ht betiis . . quae 
a ebneufibus ata a dlctatoribus gesta'et coheummata 
euntf nur die Lesart der 1 Juntina für confeeta; wäre die 
Lesart diplomatisch begründet, so 'Würde dieser Ausdruck 
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tin. . V\flnk mehr sein : für die Unachtheii dieser ohnehin ja 
k n sprach genommene* ■ l\ede. Erst JU via»' sagt XXVIII» 
.7. /^Arf CQnßu*inM*t4m e/us belü gloriam, und XXIX, 
&3 • -^e? #0/7» rem tf o /» «*&*» 01a» datm; Im silbernen .♦ Zeit? 
iltejr fand* diesem Ausdruck viel -.Beifall und kömmt in 
*o vielen Verbindungen vor, . dase^er. als der' all ge** 
me Inste Begriff in Bezug auf perfidere, absolvere, con- 
fu?*r« betrachtet werden kann* Denn>&eneC. Ir. «HI, 36 < 
sagt doneämmata die für' confecto, pni Epistl ift cort- 
summaia eapientia für perfecta* <■''■- 1 >'■ • * 



1 .« . ■ / 
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11, In Vergleich mit perficere etc* ist patrar» ein 
antiker., feierlicher Ausdruck« Ich scbliesse «dies 
nicht sowohl au» den Worten QuintiL Inst. VIII, 5; 44, ' 
Ductdre'exercituv et patrare bellum apud Üallustium dictä 

1 

Bande et antique riderttibus, welch« nichts anderes 4 

als die altr£misch* ynschuld im Gegensatz lü- : 

sterner Anspielungen bedeuten, sdndern theils aus 

der mit patratus verknüpften Erinnerung an den pater 

patratw, d. h. foedera patrans, theils aus der Seltenheit 

dieses Verbi in der nüchternen Prosa. Cäsar und Sue- 

ton naß. beide Plinius gebrauchen es gar nicht, Cicero 

selbst kaum einigemal. Divin, in Caeoil. iß, 38* Qaae 

* * 

Ferre& in quaestura \ . patravit, und Attic, I, i4. Feuerte 

promissa patra'vit, tu maftdata efjice 9 quae recep&tis 

Tau» Ann« II, 66. Reacuporie • • maluit patrati quam 

ineepti facinorie reus esse. Ja, der älteste Gebrauch - 

des Wortes war vielleicht ein „religiöser, nicht Mos 

in pater patratuä, d. h» t foedera patrans, sondern auch' 

in Cato R. R. 54» - ^»' sementim patrauerU^ vgl. Lex 

aat. ap..Cic. Legg. II, ö» Fnia* , . i» famulie, operi- 
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Finis. iWminu*. Limes. Absolvere etc. 



Sieg über einen fremden Willen fordern; doch so, 
das« der impetrans auf gütlichem Weg der Bitte oder 
der Ueberredung eine freie Vergünstigung erlangt, 
der obiinsns aber durch Widerstand ein a nge focht e- 
nes/Kecnt behautet. 'Diese letztere Bedeutung^ e i n 
Zugeständnis^ erhalten, lässt siel} nur gezwun- 
gen, aus jener andern ableiten, erscheint aber desto 
natürlicher, wenn man impetrare als eine Nebenform 
von impertire mit causa tiy er Bedeutung betrachtet: 
efficere ut aliquid impertiatur. Eine Mittelform hat Cicero 
erhalten f , Divin. I, ltf, fiß* Vß nunc extis f sie tunc auibus 
magna* res impetriri solebant; ein auguralischer Aus- 
druck, welchen die Herausgeber mit Recht gegen die 
Variante impertiri festgehalten haben und manche auch 
1,2,3. In impetrandis consulendisquß rebus, sogar gegen 
die MSS. einfuhren wollten. Vgl. Plaut. Asm. II, 1 
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Impetritum, inauguratum est. Festus: Impelrüum, 
impetratum* 



15. Im Griechischen drückt TsAefr, wie oben gesagt, 
die Beendigung schon als erreichtes Ziel aus; soll die 
Vollkommenheit des Froductes noch besonders her- 
vortreten» so ist TeAetoo» vorhanden; das dieses Verbum 
vermittelnde- riXetog unterscheidet sich von iftsX^g ähn- 
lich wie nach §. 7 perfectus vollkommen vona^o. 
luius vollständig. Idvvoa* bezieht sich auf die über- 
wundenen Schwierigkeiten, dian0u£at auf das gewonnene 
Product. Auch bemerkt Vömel richtig, ^ass ctrvaai nur 
ein Nomen, aber keinen Infinitiv zum Object haben 
könne. 
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Extremus, Ultimus. Postremus. etc. 37^ 



•■•' 143. 

Extremus. Ultimus.; Postremus. Novissimus, 
Supremus. v Summus. Infimus. Imus. ' 

• 1 

1. Mehrere von Präpositionen abgeleitete Adjectiva 
bilden theils wirklich, theils nur scheinbar einen dop- 
pelten Superlativns : so extimus und extremus, postumüs 
und postremus , summus und supremus , imus und infimus. 
Die nachstehende Untersuchung wird die Zahl dieser 
vermeintlichen Doppel formen auf die Hälfte beschrän- 
ken, und den wirklichen iht synonymisches Verhältnis* 
anweisen. 



/ 
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2. Das Adjectiv extern» bildet wirklich zwei Su. 
perlativForm^n , extimus* wai extremus 9 wenn man nicht 
lieber jenes von ex f dieses von extra ableiten will. 
Das überhaupt seltene extimus hat Cicero nur einmal; 
Somn, 4. Noverh orlium vel potius globorum . . . unus est 
coelestis, extimus, qui reliquos omnesr-complectilur ; denn 
Finn,V, 14/ 4° ^t ex/imum für extremunk nur Lesart von 
zwei Handschriften. Görenz z. d. St f welcher extimus ■ 
lieber ganz aus Cicero verbannen möchte t citirt noch 
Tim. 55 allein dort finde ich nur extremus. Plin.H. N. 
T -I. p. 214, 5. Extima Cycladum insula. Beide For- 
men verhalten' s Wh wie die discrete zu der conti-' 
n nirlichen Grösse« Das extimum ist das äusserste 
«ner Vielheit von concentrischen Kreisen ' oder auch 
v °a Punkten innerhalb des Kreises, im Gegensatz Von 
***& intimo f das extremum der Jtas,»erste Theil einer 

Aa & * 
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37* Extnemus. Oltunus. Fostremus. Novissimus. 



Fl 5 che, im Gegensatz von dem 
medium Festus : Exümum extremum eignificaty ita ut 
intimo sit contrarium; bei Gell* N« A. X 9 '3 iqjt demnach 
die Lesart extimo euppliciQ für extremo nicht Kulassig. 
Wenn Plio. H. N. T. I, p. 111, iß extimas gentes nenot, 
so betrachtet er die Volker als Einzelnheiten ; die 
übrigen Schriftsteller , welche sie extrema» gentes 
nennen • stellen sie als den aussersten Tbeil des ganzen 
Menschengeschlechts oder der samtlichen Erdbewohner 
dar. Während. txtremue ein häufiger nnd populärer 
Ausdruck ist, um die weiteste Entfernung von der Mitte, 
in welcher das redende Subject seinen Standpunkt hat, 
anzuzeigen, nimmt exümui dagegen den Charakter eines 
Kunstausdruckes an, ^uin das Verhältnis* eines 
Punktes zum Centralpunkt mathematisch zu bestimmen, 
und ist eben dieses • Charakters wegen den Dichtern 
(versteht sich mit Ausnahme des Lncretius) fremd und 
den Historikern entbehrlich« Eruesti n. 10Ä7 nennt 
extimue einen „noch höheren Superlativ" als extremus; 
meint et hiemit (was allein einen Sinn hat), dass ex- 

iremüs auch Elativus, extimus aber reiner Superlativ *ei t 

• « • > 

so widerlegt zieh dies durch obige Beispiele» 

* ' - / ' 

t — # 

5. . Am nächsten verwandt sind extremus und ultimus, 
die häufig verbunden oder völlig synonym gebraucht 
werden. Cic Nat. D. I» 14, 37« Cleanthes . .-* ultimum 
et aliissimum atque undlque circumfusum ei extremum 
omnia cingentetn atque complexum ardorem, qtu aether 
nominatur f : deum fudlcat. Divio. IT, 43. Ad^coelum ipsum, 
quod extremum atque ultimum muntä e/L Finn. I, 
iä, 45. Quoniam autem id (eum voluptate vivere) efi vel 
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summum honum^ vel ultimum vel extremum, quod 
Grdeci rtlog pocantj und ausserhalb der philosophischen 
Sprache: Verr» V, 64, *6tf. Apud honünes in. extremis 
atque ultimis gentibus positos. Appul< Met V, p. 104. 

- • • > 

Dies ultimusi casus extremus* Mathematisch ver- 
halten sie sich so, dass ultimum nur eine Linie, -ex- 
tremus aber eine Flache voraussetzt, oder, wenn man 
sich auch uUimus an einem. begransjten Raum, s. B* 
einem Kreise , denken will, wie der Diameter zum 
Radius. Denn bei extremus nimmt das redende Sub- 
ject in dem C e n t r u m x seinen Standpunkt , und nennt 
extremurn, was zunächst an der Peripherie liegt; bei ulti- 
mum aber an dem Anfangs- oder dem -Endpunkt einer 
Linie r auf welcher irgend eine Granze ein citra und ultra 
bildet, und nennt ultimum, was an- dem End» oder % dem 

» 

Anfangspunkt der Liniö liegt *). Der Gegensatz ist wie 
medius und Intimus von extremus und exlimus, so proxi~ 
mus und citimus von ultimus. Cic. Cluent. 65. J\e in ex-, 
tr^ma quidem auf media' out aliqua parte' quaestionis. * 
N. D. ^1, £7, 67. In ea dea, quae est custos rerum*inti- 
marum, omnis et precatio et eacrißcatio extreaia est* 
Und Cap. 54* Stomachus palato extremo atque intime 
terminalur. Aber Somn. Scip. 3« Stella ultima a coela, 
citima Jerris. Prov. Cons. 18, 44« Nonne vobis videor et 
Ultimi temporis recordatione et praximi memoria me- 
dium illud tristissinium tempus dtbere + . excidere? Dar?* ' 



*) Mit Hersogs Untersuchung zu Caes* B. Gw VIT v 17 , p. 4oi 
uu<T deren Resultat : „ Also ist ultimus allgemeiner und ob« 
„jectiver, extremus »pecieller und subjectiver," weiss ich 
nichts anzufangen. VgL auch Ernesli u. 1027. Pseudö -Froato 
]»• 276 N. Noyissimus ordinti) ultimus, orhis* 
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374 Extremu». Ultimua. Postremus. Novissimus» *- 

aus wird zugleich Mar, wie*Festus eitimus^ da* Gegen- 
theil von uUimus % mit Recht durch extrsmus erklären 

i 

konnte. - - 

♦ 

4» Nach dieser Darstellung wird es natürlich sein, 
dass man sich das extrernum selbst noch als einen Ha um 
denkt, das ultimum aber blos als Qränzpunkt oder 
Gränzlinie« Daher Hirt. B. G. VIII, 31 . Civitates po- 
sitae in. ultimis Galtias finibus • • •• imperata sine 
mqra faciunt. Dumnacus • ♦ extpemas Galliae r eg i o- 
nee pettre coactus est. Sonst aber werden beide Be- 
griffe oft völlig identisch behandelt, so dass auch Cicero 
mit beiden sowohl das summum als das infimum be- 
zeichnet. So wechselt er mit exlremum und mit ulti- 
mum bonorum, und wenn auch Off. I, i7> 56 die schone 
Lesatt des Nonius :; Eßciturque id qupd Pythagoras 
Ulti tri um in amicUia putavit^ ut unus /tat ex pktribusy 
der Lesart unserer Handschriften : id quod Pyihagoras 
vult in amicitia, weichen muss, so bleibt doch Nat. 
D. 11,12. ültimae perfeotaeque naturae; und umgekehrt 
Liv. XXII, 29. Qui nee ipse eonsulere nee alleri parere 
sciat, eum extremi ingenii #sse f d. b. deterrimi oder 
nach Hesiod. Opp. 294 aftQUiog «Mjn ; dagegen XXXIV, 
, i& Ut labore cum ultimis militum certaret. Hier wird 
der Sprachgebrauch der einseinen Schriftsteller genauer 
su erforschen sein; so wie sich bei Cicero eine Nei- 
gung zeigt , mit extremus eine Bewunderung oder 
wenigstens Verwunderung, mit ultimus eine Ver- 
achtung auszudrücken. So wechselt auch Suetonins, 
nicht ohne Grund, wenn er Gramm« si* Cato vixü od 
extrem am seneetam, eed in summa pauperie sagt, da- 
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gegen Cap^. 3. Chorea docuil . . a<? ultimum aetoiem et 
quam /am Hon greseu modo defioeretur /$ \ sed et visu; er 
will Cnto's Alter als ehrwürdige» Greisentalter, 
das de» Chares aber als 'gebrechliches Lebens- 
alter darstellen *> ' • 

5. UUimus, ultra , uls ist samt olim, dem correla- 
tiven T«mporaladverbio von ultra f auf das alte qüus, 
olus f d. h„ Me, zurückzuführen. Die Yergleichung von 
intxetra, ultra macht dies noch anschaulicher. 

6. Das Recht zu jenem doppelten Gebrauch von 
extremus in gutem und in> bösem Sinn hat seinen Grund 
darin, dass beides sich nur auf die Dimension der 
Lange oder Breite besieht, das weit Entfernte 
aber eben -so füglich ein Ziel sein kann, dessen Er- 
reichung noch iem liegt , als auch ein Gegenstand, den 
wir möglichst fern von uns zu halten wünschen. 
Jener Doppelsinn fallt aber natürlich hinweg bei den 
Ausdrücken für die Dimension der Höhe und Tiefe, 
summus und supremus, imus und in f imus. Bei der Dif- , 
ferenzbestimmüng dieser Synonymen wäre nun« nichts 
leichter als nach der Analogie von extimus und extremus 
anzunehmen, dass das oberste und unterste in einer 
Vielheit durch die kürzeren Formen , in einem Gan- 
zen aber durch die volleren Formen bezeichnet werde. 
Allein der {Sprachgebrauch giebt ein anderes und zum 
Theil entgegengesetztes Resultat: summus und imus be- 
zeichnet das oberste, das unterste, einfach im Gegensatz 



*) Festus erwähnt auch äd exitam aetatem für ad ultimßtn % 
was offenbar durch exeuntem au erklären ist. ' 
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376 Extremus. Ultimu». Fostremus« Novissimus. 

des unteren, des oberen Tbeüeö desselben Gegenstandes, 
indifferent und in<blos lokaler Besiehung; bei ßnpremum 

» 

und infimu/n aber, als den Superlativis [des an sieb 
schon emphatischen supra und sn/ra, tritt der Neben- 
begriff hinzu, dass über dem supremum und unter. dem 
infimum nichts mehr sei» Bei summus und imus wird nur 
die relative Höhe oder Tiefe, bei supremus, un\ in- 
limus aber absolut das Ende nach oben oder nach 

* unten ins Auge gefassfc. Flaut. Most II, 1, 1. 

N Juppiter supremus summis opibus ätque industriis 
. Me perisse cupit. 
Rhet. ad Her. III, iß, 30, Nihil intersit utrum ab summo 
an ab imo an ab medio nomina eorum iheipiamus di- 
ctre; Cic. Com. Rose; 7, so. Hör. Sa(. I, 5, Q. II, 5 f 5oß. 
Carm. I f 34, x2. Vell. F. II, 2, Pseudo • Fronto p. 276 N. 
Bnum summo respondet; infimum^ ut infra humum* Nach 
Ernesti n. 2340 wird supremus vorzuglich in Beziehung, 
auf Dinge, die niedriger sind, gebraucht, summus aber 

, in absoluter Bedeutung j offenbar unrichtig. Den Unter*. 

s 

schied* von imus und infimuß lässt er, n v 1298 unerörtert. 

~% 

/ - " 

7« Ausserdem aber ist supremus f in Vergleich mit 
summus , auch ein feierlicher Aus druck , der in der 
gewöhnlichen Prosa selten anders, als in Beziehung auf das 
Ende des Lebens vorkömmt, und deshalb' für andere 
- Beziehungen als ein, ominöser Ausdruck vermieden wurde. 
DiQifi Beschränkung von supremus hatte zur Folge, dass 
im goldenen Zeitalter summus zur Bezeichnung nicht blos 
einer Lok alitat, sondern auch > .wie supremus > einer 
Di ghi tat, insofern die Höhe das Symbol der Gewalt, 
der Macht, der Vortrefflichkeit iat, gebraucht wurde. Vgl« 
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Fr. XII Tabb. tfp.Cic Legg. II, 9, &2. Incestum p6ntifioe$ 
supremo supplicio sanciuntOj mit Nat. D. III, 55, fti. 
Summo cruciatu supplicioque Varius . . . periit. Abet 
unter den Oppositis ist nur infimus einer Werthbe- 
seichnung fähig f imus bleibt jederzeit lokal« Bentley 
hat 6* sogar ah. eine Trivialität verschmäht, diesen 
Grund gegten die Lesart in Hör. A. F* 52 :* /a^cr imus, 
and ihre Erklärung durch infimus^ nur anzuführen. Und 
was sollte es gar in Tac. Ann. XlII, 4* Clausis im am 
inträ domum accusatoribus et reis, was Strombeck aus 
einer Handschrift für unam anempfahl, bedeuten? Des* 
halb muss infimus auch als Gegensatz von summus die- 
nen,, wenn dieses eine Dignität anzeigt: Cic. Legg. III, 
9, 19.' Omnia inflma summis paria feoiU Phil. XIII, 
20,45. Summif mediif infimi . . oderunt. Finn. I, $. ' 
Offic. II, 12, 4 1 * kiv. ID-i 34* Summis infimi sque jura 
aequasse** Senec. Brev. Vit. 8« Ab infimi s usque ad 
summ&s, 

Q« Aber auch in lokaler Bedeutung bedarf imus und 
infimus noch, näherer pistinctionen; imian bedeutet aus« 
: schliesslich den untersten Theil eines Ganzen, inßmum 
kann auch das unterste in einer Vielheit bezeichnen; 
in Cic. N. D. II, fio, 53« Lima . . . infima est quinque 
errantium. könnte nicht ima stehen« Der Ausdruck 
imus conviva ist nur eine scheinbare Ausnahme; es ist 
verkürzt aus imae mensae accubansj ihn ajs infimus zu 
bezeichnen, wäre eine arge Sottise gewesen. Zweitens, 
wenn inßmum gleichfalls den untersten Theil eines 
Ganzen bedeutet, so bezeichnet eis das. was unten 
drunter i*t, wie ine; dagegen i/iuts» allgemeiner das, 
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was unten dran> ist, wie xtrro; in dem infimo ist das 
obtsctum, in dem imo das humtte HauptbegrifT. Daher 
sagt Cic JDivin. I, '35* 72. Pactum est ut ... <*&, in- 
fima*ara subito unguis smtrgereV; wogegen der Foas 
des Berges stets imae montis radices beisst, siebt in- 
yfömae, und Phaedr. Fab. II, 4, 3 hatte nicht füglich an- 
ders als ad imam <ju*rcu>n sagen können, 

. p> Summus darf aber nicht> wie gewöhnlich ge- 
schiebt , als Nebenform von suprsmus, und nicht als 

. Superlativus von super angesehen werden £ so wenig als 
vnaiog eine syncopirte Form von vra'grarofi isjt. Vielmehr 
.ist summus und vnaiog nach aller Analogie der Super- 
lativus von sub und't/rrd, welche Präpositionen be- 
kanntlich die Bedeutung von desub, vne£ mit einander 
genlein haben , so dass flumen subvehi, muros succedere 

, nicht , wie man meinen sollte , den Fluss hinunter- 
fahren 'oder unter die Mauern gehen bedeutet, son- 
dern gerade das Gegentheil, , die Bewegung von unten 
hinauf anzeigt. So ist es auch zu erklären, dass 
Apollonius Rhod. II, 2.0J i% vniroto oirj&eog, in der 
Bedeutung von imus gebraucht» In der attischen Prosa 
sind beide Synonyma durch axQog fast ganz verdringt 
worden, nur bat sieb vnaiog als religiöser Ausdruck in 
vnaiog Zeig und vna%n \d9rfla f und als musikalischer 
Terminus in inaitj xoQÖq erbalten, aber sich dann in der 
hellenischen Prosa wieder eine Stelle verschafft, am 
häufigsten in der politischen Bedeutung, als vnaiog für 
fconaul, und vnaitj aypi für summus magistratus schon 

bei Polybius. 

<. < m 

10. Eben so ist imus eine Zusammensiebung nicht 



* 



Snjfcremns 1 . Summus. Inßnmt. Imus. 379 



von. infimu*, sondern von inimus, dem unmittelbaren 
Superlativus von «** welches zugleich den generellen 
Begriff und die primitive Wurzel von infra und intra 
in sich schliesst; so Wie aucty iv?6g nebst fasgot, IVf^fo 
augenscheinlich, und im Deutschen, ausser innen' auch 
unten, wenigstens wahrscheinlich von Iv, in gebildet 
ist. Deshalb ist auch imus, wie vorhin ynaioq, oft 
durch Intimus zu erklären. Ovid. Trist. I, 4> 9- /&*** *»- 
/ixa medullis, vgl. Amm. III, 10,27; als ob fern und 
tief Wechselbegriffe waren. In terra ist die allgemei- 
nere Ortsbezeichnung; intra terram will eine Einge- 
schlossenheit in horizontaler, infra terram in per- 
pendikülarer Richtung, und zfrar nach unten ge- 
dacht bezeichnen. 

li. Wenn nun supremus alfr Synonymum von ex- 
tremus gebraucht wird, so betrachtet der Autor immer, 
das Letzte mit Achtung als den Schlussstein des, Ganzen 
mit dem qualitativen Nebenbegriff der Ehrwürdig- 
keit, so dass sich supremus dann zu extrsmus und ulti- 
mus ähnlich verhält» wie^ cumulüs zu finis oder cacumen* 
In diesem Sinne sagt Tac. Hist. I, 11. Cum consules in- 
choavere annum sibi ultimum, reipubUcäe prope sup re- 
in um. Der Tod eines Einzelnen ist etwas gewöhn- 
liches' im Verhältnis* zu dem Todesjahr eines Staates wie 
Rom, welches einen ausserordentlichen, grossartigen 
Eindruck machen und als die Vollendung eines grossen 
Seins bezeichnet werden wuss. Die letzten Worte eines 
Sterbenden heissen abwechselnd extrema % ultima, novit- 
sima, z.B. Seneo. omopoL p.3Qo Bip.v Ultima vox Claudü 
haec audUa est f wo suprema eine Ironie enthalten würde. 
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Taer Ann* V f 7* T^mpUB novitsimis superesss, jst 
schon ernster. Aber der eigentliche Ausdruck für solche 
leiste Worte, welche eine Art Aufschluss übei; des ge- 
sacoxnte Leben und Sein de*- Menschen geben, und von 
3en Umstehenden mit Ehrfurcht aufgefangen und be- 
wahrt werden» ist suprema vox. Tac. Ann. XV, 70. Lm~ 
canus ver*u* ipso» reiuiii 9 eaque iUi suprema vox fuik 
Gurt. X, 5, 6. 

» > 

10. Postremus t der gewöhnliche Superlativus von 
pQsterus, hatte in postumus eben so eine Nebenform, 
wie extremus in extimus. Dies besengt Caesellius V index 
bei GelL N. Aw II, 16. Postuma proles non eum significat, 
qui patre mqrtuo, sed qui postremo ioco natus est, sicuti 
Silvias ^ qui Aenea /am etne tardo seroque pärtu est edi- 
$us, mit Bezug auf Virg. Aen. VI, 763, obgleich unter 
Widerspruch des Apollinaris und des Gellius, die dem 
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Virgilius Gewalt antbun* Doch glaube, ich gern,' das» 
postumus den Lesern des Virgilius als ein Archaismut 
erschien,' da diese Form unter den Händen der Rechts- 
gelehrten eine engere Bedeutung erbalten hatte* Erst 
Appulejus und spätere gebrauchen postumus wieder in 
ellgemeinen für postremus, z.B. Met» IV, p. i44 t 2,6 Bim. 
Coena , quam^p o4tuma diligentia praeparaveraU Vgl« 
Goden Frobl. Gramm. II, 6. Der Unterschied von 
postumus und postremus wird in der ältesten Zeit wohl 
ein ahnlicher gewesen sein , wie «wischen extimus und 
extremus ) und wenn primus der Gegensau von postremus 
ist, so laast sich denken, das» postumus den seinigen 
in einem verlorenen Superlativ von antieus und anterior 
hatte, etwa in antimus. ' 
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15« Wie exlremus und ulUmus das Aeusserste einer 
continuirlichen Grosse bezeichnen, so bedeutet postre* 
mus und riovissimus eine Stelle in einer arithmeti- 
schen Reihe > im Gegensatz von primue oder principe» 
Cic, Orat. 15» 5o. utffia prima, ponet, aiia postrema* 
Verr. Y f 34, 90* Toni 1*/ quisque in^hga poetremus 9 iia 
iTi periculö princeps erat; postremam enim quamque 
navem piratae primam adoriebantur. Lav. I, 24. Justin. 
II, iOc Sallust Jog. 49. Und Cic, Rose. Com. 11. Qüi ne 
in noviseimis quidem fueritt histrionibus 9 ad primoe 
pervenit comoedos. Aber postremue 9 der hinters t*i 
stellt die Reihe, in welcher er der letzte ist, als eine 
schon bestehende» in welcher er den hintersten 
Fiatzinne hat» dagegen noPiesimue 9 der letzte, als eine 
erst entstehende dar, in weicher er sich als neue- 
wer Ankömmling hinten anschliesst* Doch ist diese 
Bestimmung lediglich auf die Analogie gegründet, und hat 
auf den Sprachgebrauch selbst so wenig Eihfiuss, als sie 
von ihm abstrahirt ist Plin. Ep. III, 7; 10. Silin* ut no- 
vissimus a Nerone faclus est Consta* ita postremue 
ex omnibus, quos Nero fecerat consules 9 decessit. lllud 
etiam notabüe: ultimue ex Neronianis consulibus obiit % 
quo consule Nero periit. Appul. Met. I t p. 105 Elm. Si 
quid est. nopissimo extremius* Der Sprachgebrauch 
lehrt mich folgendes: Postremus*. steht im Gegensatz der 
Vorderen, nopissimus im Gegensatz des nachfol- 
genden Nichts. In diesen^ bedeutungsvollen Sinn 
wird letzteres von Tacitus mit exlremus verbunden«- 
Tac. G«ö4r3 r * Tanta temer itate y ist, cum omnia defece-* 
runty extremo ac nopissimo Jactu de libertate et de 
corpore contendant, eine nur scheinbare,, von Gebauer mit 
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Recht gegen Heumann vertheidigte Tautologie, welche 
denselben Eindruck macht, wie der letzte und al- 
lerletzte Wurf, oder Hom. Iliad. XXIT, 205. El f*rj 
ol nvnavov re k«J vprarov jgmr *Ani\hav: oder 
Odyss. XX, »3« "H fo* ly prr\(srV[i>ow vneqipiaXoioT, ^vfi- 
im i'(JT«ta xal niftim»; vgl. Vs» 116; wie sonst bis- 
weilen narvoratof. 

■ 

14« Für die Sprachgeschichte ist Varro'd Notiz oder 
Unheil zu beachten^ L. L. VT, 7, p. 236 Sp. A novo . . . 
etiam extretnum novißsimum quoque dici coeptum volgo, 
quod mea metooria, ut Melius, siö senes aliquot nimium 
nopum verbum, quod essef, vitabant; quo jus origo % ut et 

' vetere oetustius ac veterrimum , sie a novo declinaium ho- 
i>iu8 et novissimum, quod extremum. Wirklich findet sich 
nouissimus bei den Komikern nicht, bei Cicero nur ein- 
mal (Rose. Com. 11), und auch fetner vorzugsweise bei 
Dichtern und im höheren Stil. Wahrscheinlich, war 
also dieser Gebrauch von noptisimu* eine Nachahmung 

- des griechischen vionoq. 

v 15, Besonders häufig wird ultimus in arithmetischer, 
anstatt geometrischer Bedeutung gebraucht, uni den 
letzten zu bezeichnen, ist jedoch dann von potfremus 
mannichfach verschieden; erstens darin, dass ultimum 
nur relativ den bedeutet , der von dem Standpunkt 
des Redenden am entferntesten ist, er mag ganz vorn 
oder ganz hinten' seinen Platz haben; posttemus dagegen 
absolut denjenigen, welcher der letzte und hinterste 
ist. In Cic. Logg. I, 3, Q. Scribendi cupiat exordium . . . 
ab ultimis Umporiftus, oder Inventr II, 5, Ab ultimo 
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principio hu/us x praeceptionis* würde poatremis f postre- 
mum eine grobe' Contradictio In Adjecto enthalten. Da- 
her die Bemerkung, das* ultimus auch für primus stehe« 
Servius drückt die« zu Virg. Aeh. VII, 49« Tu sanguinis 
ultimus autor f nicht sehr« klar aus: Dictus ultimo* , quod 
ultra omnia sü 9 eive antea reepicias swe retro. Zweitens 

wird postremus vorzugsweise als Beiwort von Personen 

• 

gebraucht) ultimus von Sachen. Cicero sagt wohl ul- 
timae terrae, aber Rose. Am* 47, 137 postremi hpmines. 
Vgl. Justin. I, 3. Postremus apud eos regnauit Sarda- , 
napalus, oder II, io. XVII, 2 mit XV, 3* 4gros ei ul- 
timo? assignaty oder XII» 16, 13« Xlilll, 3; und Virgil. 
Georg. 11,410. Poetremue metito mit III, 4*4*, Sinus 
ultimus*. Drittens legt ultimum einen Nachdruck darauf, 
das» es das letzte unter vielen sei; dagegen postremum 
kann auch das letzte unter wenigen, z. B. unter dreien > 
lein, so wie posterius unter zweien. Orat. 64, $17. Nihil 
internst daetylus sit extremue an creticus ; > quia postrema 
syüaba brevis an longa sit f he in vertu quidem refert., 
Viertens, wenn nicht blos das Zahlenverbaltniss, sondern 
der Werth ausgedrückt werden soll, so bezeichnet 
ultimue mehr das Gehässigste, und postremus das 
Verächtlichste* Vgl. Liv. III, 58* Ultima poena mit 
Cic. Phil. XIII, fit, 4g« jNon est tertium, sed postre- 
mum omnium 9 maximam turpitudinfm suseipere vitae cu- 
piditate. Endlich ist zu bemerken, dass viele Autoren, 
z.B. Cäsar, Vellejus, der ältere Flinius , Quintilian und 
Gurttus postremus entweder gar nicht, öder nnr als Ad- 

verbium gebrauchen, wogegen Sallustius ultimus ver- 

* 

schmäht. Justinus gebraucht regelmässig poetremue in 
der Bedeutung von supremus» 
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I ■ 

xrf. Im Griechischen ist vtnaxog , wie bereits Th. I 
S. 13 und Tb» III S. 304 anerkannt worden, zugleich 
mit vnaxog der Superlativus von vno, und ärgaro?» nach 
Riemer , der von l£; 9&rog der von viog, und Kii/iaxog 
ist vielleicht mit nv9(i^v verwandt; ktio&OQ sehfeint eine 
Art Verbalfonn von XtLnio, Xottiig. Ueber ßtxvllog* foja- 
rog s. S. 3&tf. In der Prosa ist fast nur lo%axog für ex- 
tremus ^mit Bezug auf den Kaum, und voiaxog für 
poatremu8 mit Bezug auf Zahl und Zeit gebräuchlich, 
jenes oft mit Auszeichnung im guten oder schlimmen 
Sinn, dieses mit Geringschätzung; vgl. Xen. Cyrop.-III, 
i, 13« &oßsZ%at, 1*% nana xa to%ava **&&$ mit II, 3, 10« 
'Toxatovg t%w* roi/g nQt&iovg* Demosth. p. zs6i, u Mg 
xova%axof, aber p. 1428t **• Tohg vaxaxovg einen«?. 
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Externus. Extrarius. Extraneus. Pefegrinus. 

Hospes. Caupo. 

i« Die beiden Adjectivformationen von ex sind 
dadurch verschieden , dass externus % im Gegensatz von 
internus oder, wie Cicero und seine Zeitgenossen immer 
sagen, iniestinus *), sich {uif ein blos ausserliches 



*) Internus Jtömrat überhaupt bei den Schriftstellern des golde- 
nen Zeitalters nicht yor; ob durch blosen Zufall nicht ^ oder 
^teil es eine obsolete Form war, mag mau aus folgenden 
Beispielen abnehtneu: CJc. Famm. Y, 2. -Ut ego urbema 
dorne sttcis insidiis et ab int est ino scelere defenderem* 
Uat. D. I, 35, 92. Nee externa magis quam inferior a, 
Iir. III 1 i5. Externum an intestinum* . , 
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lokale* Verhältnis* bezieht, und sowohl von Sachen 

als von Personen, gebraucht wifd; extern» aber auf em 

' < "*• 

inneres Verhält niss, wie domesticus, und blos einer 

Fersönlipfakeit nnd zwar meistens einer cbllectiveh 

inharirt Wenn Cicero exteras nationes nennt , Font« ü. ' 

Verr. I, 27, 68. 3i, 78. 32, 82 und ab extero haste Catil. II, 

i3; so denkt er sie als Auswärtige in ihrer politischen 

Beziehung zu Rom; dagegen der allgemeinere Ausdruck 

apud exlernos populpe Off. II» 18 , enthält eine Hos geo-i 

graphische Bezeichnung« So unterscheidet sich auch 

in Liv, XXXV, *4, 9 die Lesart des MS. Lovel. $ marg. 

exUri regia von der gewöhnlichen Lesart externi. Ueber- 

haupt iteht exlerae hauptsächlich als Epitheton von genles, 

nationes. Caes.B. Civ. 111,43. Quintil. XI, i, 89. Suet Caes. 

84. Plin. H. N. XXII, 1, 2. XXIX, 3, 12. Curt III,*, 5^ 

VIII ^ 9, 19* Justin/ XXII, 5. Sortis . . extera auxilia 

circumspicientibus ; und manche Prosaiker, wie Salin* t, 

Vellejus, Plinius reichten mit der Form exlernus für 

alle Fälle aus. Jedoch auf einer römischen Inschrift bei 

Reines« p. 665, 45 , und Orelli n. 43g 2 findet sich auch 

Exterae familiae adlttis non datur. Ausserdem wird 

exteri auch als Substantiv gebraucht, ganz nach der 

Analogie von inferi und super i; exlernus aber, so wie 

inftrnus und supernus f behauptet jederzeit seinen adjecti- 

vischen Charakter« 

a. * Die beiden yon exter oder extra abgeleiteten 
Adjecti vfprmen , extraneus und extrarius, sind schwer zu 
unterscheiden, weil sie theils überhaupt selten vorkom- 
men, theils in den meisten Stellen die Lesart schwankt 
und wenige Autoren beide Formen gebrauchen. Die Be- 
IV, Tb. % / " ß b 
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stiimirangen bei Festus: Extrarius est, qui extra focum 
sacramentum (Jos* Scaliger sacra) jusque sit t extraneus 
ex altera terra) quaei exterraneus 9 und Pseado- Fronte: 
Extraneue, qui extra eandem januam est, extrarius, qui 
extra eandem aream, sind sichtlich nicht Resolute einer 
Beobachtung des Sprachgebrauches, sondern lediglich ety- 
mologischer Speculationen, und bestätigen sich durchaus 
nicht. Dacier läugnet allen Unterschied, und vergleicht 
praesentarius und praesentaneus* Aber nach Saetoiv Vesp. 
. 5 % Canis extrarius e trivio manum humanam intulit, 
Verglichen mit Cland. g» ExtraneO'vel etiam dornest^ 
eorum aliquo deferendo, und Cap. 4. Ans. 64, laset sich 
anf ein ähnliches Verhältnisse, wie «wischen exfernus und 
exterus , schliessen, bq dass extrarius allgemein das be- 
deutet, was ausser uns ist und uns nicht inwohnt, 
wie alienus; dagegen exiraneus ^selbst einer Persönlichkeit 
inhärirt und von ihr aussagt, dass sie nicht zu der Fa-> 
milie gehöre. Extrarium pars mei non est, exira- 
neus pars domo* meae non est* 

\ \ 

i 

3. In gleichem Sinne hat C. Orelli in Cic. L\v. II, 

56, 168 und 5g, 178. UHUtas aut in corpore posita est, 

out in extrariis rebus, aus den Codd. aufgenommen, statt 

extraneis , mit Vergleichung von Lucr. IV, 277, wo 

"sämtliche MSS. Post extraria lux oculqs pertinget. 

So im Fr« Cic ap. Colum. XII, praef. Comparata est 

Opera mulieris ad domesticam diligehtiam ; viri autem 

ad exercitationem forehsem et extraneam, d« h. zu Ge- 

, aebäften, die seine Familie als solche nichts angehen* 

Ebenso Rhett, ad Her. II , i3, ig. Sine ulla extrarias 

defensionis assumptione r nach den meisten MSS.; dagegen 
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bat- er III, a da« dreimal vorkommende extranea causa, 
d. h. causa ad exteros pertinens ; in welchem "ftron j* Li- 
Yius auch terror. pere^rinus und iimor externua gebraucht, 
II, 39. III t 10 und 16, nicht angefochten. Vielleicht 
hat auch Quintilian beide Synonyma gebraucht, wenn 
man von Spaldinga Kritik -abgehen will: Inst VII, a, 9/ 
Crimen transfertur ► .' aut in extrariant, aut in ipsius i 
piperiit, voltmtatem 9 nach allen MSS.; dagegen VII, 
4, 9. Quod sub extrario accueatore et legibus agente 
prodssse nunquam polest, in dorne et icis dieceptatienibu* 
polest, stützt sich Spaldinga Lesart nur auf da* MS. Turic. 
a aecnnda manu ; die übrigen MSS« haben extraneo , weit 
pauender; es ist ein Ankläger, der nicht zur Familie 
gehört, für den also auch Familienrücksichten, welche 
der Beklagte zu seinen Gunsten anfuhrt, s. B. die Ehre 
der Familie, kein Gewicht haben« Ter. Phorm. IV, 1, i3L 
«. * 

4. JExtrarius ist demnach mehr als Mxtraneus ein 
Synonymum von externua und aüenus. Aber externua 
bedeutet das äussere absolut und an und für sich, und 
bloa lokal ,' im Gegensatz des inneren, extrariua aber, 
relativ mit Bezug auf eine SubjectivitSt und Persön- 
lichkeit, für welche das extrarium etwas freindes, nieht 
zu ihrem Ich gehöriges ist; ferner aüenus bedeutet das 
fremde äusserlich in Bezug auf den Besitz, extrarius i 
aber innerlich in Bezug auf das Sein»; Die aiiena 
setzen einen anderen Besitzer- voraus , die extraria sind 
imr unabhängig von dem Subject, zu dem sie in Relation 
gesetzt werden« Anders Psendo - Fröndo : Externüe est 
exterae gentis; alienue non loco, sed re differt; extraneue, 
qui extra eandem januam est» Popma p. 3 ig* 

Bb * * 
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5. Extraneue steht gewöhnlich der Familie ent- 

gegen, wie Justin« I, 10. Ut non tarn in extraneum 

tranelatum, ' quam in fa miliam reuereum videatur. Aber 

so wie domesticu*, der Gegensatz von extr<meus 9 sich 

bald auf die Mose Ifamilie, bald auf das Vaterland, ah 

die' grössere Familie, besieht; so heisst auch extraneus 

nicht selten ein Fremder als Ausbürger. So Justin. 

V, 9* Omnee Athenieneee demigrqre ex urbe Jubent, 

extraneie miätibue Imperium tuentee* 'Und XLII, 2. 

Si ex tr Aneue deeet $ domi hoetem quaerunt* In diesem 

Sinn wird extraneu» zu einem Synonymum von alieni- 

gena, peregrinusy hospee. 

6. Allein extraneus und exterhue heisst der Fremde 
hinsichtlich seines Ausbürgerthums , oppos. civie und />o- 
pularie; aber aUenigena hinsichtlich seiner . Geburt im 
Ausland, oppoa* indigena* Lucumo blieb zu Rom- stets 
aUenigena , als er auch nicht mehr extraneue war. Vgl. 
Forcellini. Suek Cal. 1 4. Accessio ad immeneum civium 
• amorem notabiUe etiam externorum favör, Cnrt* V, 3, 
lO* Illi enim ejus dem nationie sunt; nos alieni- 
genae et ext er ni. Vgl. V, n, 6. Der eigentliche 
Gegensatz von aUenigena ist, wie gesagt, indigena, aber 
bei dem Gleichlaut der OpposiU, welche den Schein 
einer pedantischen Genauigkeit in der Wahl' des Antitheton 
£eben würden, sieht Liv. XXI, 3o das synonyme advenae, 
den eigentlichen Gegensatz der ahorigines, avTox&fmg, vor. 
JNe majores quidem eorum indigertas t eed advenas 
ItaUae cullores. Denn aduena ist nur der positive 
Begriff von dem, was aUenigena mehr negativ besagt 
Curt V, 8, ii. Fttgiam externum et advenam regem? 
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7. Bei dem extefrlns und extraneus bleibt ungesagt, 
das« er überhaupt sich 'aas «einer Heimath entfernt habe, 
der aUtnigena % aduena, peregrinus und hospes werden 
ausserhalb ihrer ursprünglichen Heimath gedacht; aber 
der aßienigena und adveua bleiben permanent, der 
peregrinus und hospes nur temp'orär an dem fremden 
Aufenthaltsort Plaut. Poen. V, 2,71. Nequam te esse 
oportet hominem, peregrinum atque adpenam, qui 
irndeas. Tac. Hist II, 21. MiUtem Fitellü . . hi pere- 
grinum et externum increpabant. Quint iL VIII, 1 , 2 • • < 
Verba eint • . quam tninime peregrina et externa. 

1 

/ 

# 

8. So wie in dieser Hinsicht peregrinus und hospes 
am nächsten sinnverwandt sind, und häufig verbunden 
werden, z. B. Ciq. Orat. I, 5o> ai8. Fateor enim callidum 
quendam hunc et nullain re tironem ao rudern, nee pe- 
regrinum atque hospitem in agendo esse cUbere. Attic. 
VI, 3 med. Est quiddam, aduenientem non esse peregri- 
num atque hospitem, ao gehen die Begriffe wesentlich 
darin aus einander, das« peregrinus den Fremden als einen 
darstellt, der als Ausbürger des Bürger- und Ein- 
wohnerrechtes entbehrt, hospes aher als> einen, der 
des Gastrechtes geniesst. Der Fremde wird mit 
peregrinus indifferent oder an Folge des National- 
stolz.es mit Missachtung, mit hospes aber, mittelst 
der Humanität mit Achtung bezeichnet. Sen, Gönsol. 
Helv. 6* JPlures tarnen hie peregrini f quam cives con&sturit* 
Cic. Bull. II , 34, 94. Nos autem hino Romas, qui vene- 
ramus, /am non hospites 9 sed peregrini atque ad- 
venae nojninabainur. Famm. IX. 20. Uabuisses enim non 
hospitem f sed, contubern.alem, wozu Hill S. 3o be- 
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merkt: „In beiden Eigenschaften," setit Cicero voraus, 
„wäre «eine Gesellschaft seinem Freunde angenehm ge- 
„wesen; in der enteren aber hätte er sie nur auf kurze, 
„in der letzteren . aber auf eine beträchtliche Zeit ge- 
„ nosseri." 

9. Weber TJebunjgsschule S. 88: „Peregrinus, fremd 
„der lokalen Herkunft; nach; alienus, fremd dem Wesen 
„und der Beschaffenheit nach , ander« wohin gehörig." 
Diese ersfere Erklärung von alienus würde eher auf 
diversus passen; alienus ist fremd dem Besitz nach. 
Was die Synonymiker sonst noch vergleichen, conwena, 
peregrinator etc., bedarf der ausdrücklichen Unter sc hei- 
düng nicht. ' . * . ■ , 

\ 

f 

\ 10. Cic. Off. I, 34, iu& setzt die peregrinos et incolas 
den civibus entgegen; denn beide sind Fremde, aber der 
*peregrinus als Reisender; der incola , im engeren: und 
politischen Sinn, als Hintersasser Eben so findet sich 
auf Inschriften incolae in antithetischer Verbindung mit 
municipee f x z. B. Inscr. nr. 3705 und 3 708 in Orelli's Inscr. 
Collect. Lat. ; der incola steht zu dem Staat in ähn- 
lichem Verhältnisse wie der gleichfalls ab incedendo be- 
nannte inquilinuSy der Miethsmann, zu dem Privat« 
eigenthümer. Cic. Phil. II, 4i. At vero te inquilino 
(non enim domino) personabant omnia voeibus ebriorum t 
vgl» Popma p. i 1. Und p. 35. Inqidlinus in conduclo . > 
incola in urbe habitat. Als allgemeiner Begriff für incola 
und inquilinus lässt sich vielleicht häbitator ansehen ; 
^enn wenn dieses nur ein allgemeiner und nicht 
gleichfalls ein p o 1 i t i s c h fe r Ausdfuck ■ war , ^so enthält 
Cic. Nat D. II , 56 , i4o. Sunt enitn e terra homines non 
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ut incolae et habitatores t sed quasi spectatores sh- 
perarum rerum atque coekstüun, eine höchst lästige Tau- 
tologie. Vgl, Pltn« Ep. II, 17 > ag. , 

1 j. JDaai peregrinus nicht, -wie Varro L. L. p. 35 
Sp. angiebt, a pergendo fs id est progredlendo, noch auch, 
wie Ernesti n 06, noch wunderlicher Weite meint, von 
peragere abzuleiten sei, sondern von peregre, also, von ager, 
bedarf kaum der Erinnerung. Aber wenn man hospes nur 
für eine andere. Form von hostis ansieht. 00 ist man im. 
Irrlhuun. Zwar lässt sich Cicero'« Nachricht , Off. I, 12^ 
Hosftis apud majores nostros is dicebatur, quem nunc pere- 
grlniujh dicimwt, da andere Zeugnisse hinzukommen, nicht 
bestreiten. Aber aus dieser Sinn Verwandtschaft einerseits 
von ho&lis mit peregrinus 9 jind andererseits von peregri- 
uns mit hospes , folgt noch keineswegs, dass auch hospes 
und hostis in der Art Synonyma waren, dass Virgilius 
Aen, IV, 4&4 hatte hostern, wie einige bei Servius meinten, 
für hospitem sagen* können; noch weniger folgt daraus, dass 
beide Wörter Nebenformen waren; denn ohne das indif- 
ferente Mittelglied, peregrinus / sind die Begriffe reine 
Opposita, die nicht leicht, weder durch einen Euphemis- 
wu8, noch sonst einander genähert werden konnten. Liv. 
I, 58. Tarquinius . » hostis pro hospite f vgl. VI, 26. 
Plaut* Baccb. II, 3, 19. Ovid. Fast. II, 787. Heroid. 17, 10. 
Cic. Phil. XII, 11, 27. Ohne die Möglichkeit absolut 
zu laugnen, dass hospes ursprünglich eine so allgemeine 
Bedeutung, wie Gast und leVo;, gehabt habe, durch die 
es mit hostis sinnverwandt gewesen, wie die Spartaner, 
nach fierodot IX, 11, sogar die mit ihnen in Krieg be- 
griffenen Barbaren ^ivov^' nannten f kann ich doch nicht 
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umhin', auf eine andere Möglichkeit aufmerksam zu 

machen. 

. . ... - • * - • 

12. Oaaa der Begriff der Fremdheit in keepes 
nur der secundüre, jene* der Befreund ung aber der 
Hauptbegriff war, wird auch durch die doppelte Bedeu- 
tung von hospes, lowohl der bewirthende als der 
aufgenommene Gastfreund Wahrscheinlich. Dies 
leitet sogleich' auf den Stamm hin} hospee ist eben so, wie 
•cflupo % copo von cmpe**i d. h. excipere f gebildet, und hat, 
nach der Analogie vieler Participien, die active Bedeutung 
von excipiens eben so, wie die passive von exceptics* 

i3. JHospes und caupo selbst behandelt Vavassor 
Antib. p« 53g als Synonyma : 'Distinguilur quidem haspts 
a caupone, tum quia Ute recipit hospitio out recipttur, 
hie recipU solummodo; tum quia ille gratis et. ojfipii cau- 
sa pro amicitia et necensitudine aliqua, hie pretio et 
mercedey lucri gratia. Cic. Divin. I, 27, 5j. Cum 'duo 
Arcades • • Megaram venissent, alterum ad cauponem 
devertis8e f ad hoepitem alterum. Popma p. 385. Wie 
der Gast des hospes wieder hospes heisst, weil beide dem 
Wesen nach einerlei sind, ^nämlich gegenseitige , Gast- 
freunde, so heisst der Gast des caupo immer nur ad* 
ventor, weil beide ekien wesentlichen Gegensatz bilden, 
wie der Kaufmann und der Käufer. . Vgl. IntU ad Plaut 

- Tjruc. II, f, 55. Suet. Benef. I, i4. Nemo.se stabularü 
aut cauponis Hospitem judicat. Da jedoch der Name 

, caupo nicht eben in der höchsten Achtung stand , *o 
nannte sich der Wirth wohl selbst lieber hospitalp; s. B« 
in der zu Narbonne gefundenen Inschrift bei Spon. Muc, 

-p. 199, 2 und Orejli n. 433o, auch Plin. H. N. IX, 8. 
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l4. Die Formation hospes von copere hat nicht« 
unerhörte«, wenn man ditf Bildungen jrpaWsoW, prosper, 
lispeln, von torpid, prope, propitius (wie 'gnädig von 
nahe) und Lippe vergleicht« an den Umlaut von capto 
in coepio und eccupo «ich erinnert , und sich die Schwä- 
ckung des c in h durch die .ähnliche von germen in Iierba^ 
mnquam in unquam, von uan^og in aper vdrsinnlicht. 
Selbst Gast,, d. h. Fremdling bei Ulfila«, soll ja mit 
hostis einerlei «ein, Caupo aber, welches schon Isidorus, 
wiewohl auf- anderem Wege, von capio ableitete, verhält 
sich su capere, wie causa , lausus y caudex zu cadere f 

lacere, caedere. Eine Verwandtschaft mit x«7rqAo£, des- 

j 

sen Stamm noch nicht nachgewiesen ist, wird dadurch 
nicht aufgehoben. 



145. 

Hostis. Inimicus. Infestüs. Infensus. 

i ■ 

1 

i* Die eben versuchte totale Trennung von hospes 
und hostin in etymologischer Hinsicht gewinnt erst Evi- 
denz, Wenn ein besonderer Stamm auch für hostis , so 
Wie captre für hospes, nachgewiesen wird. Fassen wir 
die Momente zusammen, das« da« ältere Latein erstens 
mit hostis einen Fremden .oder Ausländer bezeichnete, 
und zweitens, nach Festus 8. fedum, eine Nebenform 
fostim pro hoste besass, so liegt nichts näher als, wie 
schon Martini und Schwenk sahen, hostis mit Jbras, Joris 
in Verbindung zu setzen, so wie auch das französische 
hors augenscheinlich aus foris entstanden ist; und wenn 
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, * ich auch ostium tarnt o«, oris hieher siebe, toiit das 
wenigstenr nicht kühner, als wie kürzlich geschehen, ob 
; ; \ Von /Mar« abzuleiten. Das r hat sich der Ableitungssilbe 
/w näher angeschlossen , wie in geslus, ustus und beson- 
ders wie in hostire, dem Intensivum von ferire. . Der 
obsolete Nominativus /ora* aber bezeichnete, eben so wie 
das wahrscheinlich auch stammverwandte tf^cu, &VQaZog, 
eben sowohl das, was ausser dem Hause, als bildlich' 

das, was ausser dem Vaterlande ist, obschon auf fbrensis 

» 

diese doppelte Beziehung nicht übergegangen ist. 

> . .. 

* 2. Gleichzeitig ohne Zweifel mit dieser milderen 

Bedeutung von hoslis 4 bezeichnete peräuellis den Feind 
im Felde. So im SC. aus dem J. d. St. 585 bei Li?. 
XLV, i6 und oft bei PJautus; vgl. Cic. Off, I, 12. Es 
war eine Art Synonymum von bellator. Denn dass 
duellum sich zu bellum verhalte, wie Duilius zu Biliös } 
dig oder duis zu bis, Diana z\i Janus, x ist langst bekannt 
und anerkannt; duellum selbst aber hängt mit duo pben 
so zusammen , - wie Zwist mit zwei. Später, als hostU 
die engere Bedeutung eines kriegführenden Frem- 
den annahm, wurde auch der Begriff von peräuellis auf 
den Begriff eines inneren Feindes oder Hochver- 
rathers beschränkt« , ' 

3. Der Unterschied von hostis, dem Feind im Feld 
* N odcr dem offenen Feind des Vaterlandes, oppos. civil, 
•und inimicus, dem Feind im Herzen oder dem Feind 
im Friva t Verhältnis s, oppos. amicus, ist bekannt 
genug. Die Lateiner sind sich dieses scharfen Unter- 
schiedes weit bestimmter bewusst, als die. Griechen bei 
ihrem Gebrauch von Jiota'/noy, i^&Qog und duf/urq?» and 
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fetzen niemals .'das crne für das andere. Goclen p/a3$.' 
Ernesti n. loa. Schmitson S. 102. Habicht n. 48« Hill, 
S. 4^6. Cic. Manu. 10. Pompejus . . saepiu* dum hoste 
cgnflixitf quam quisquam cum inimico colkvertaviu 
Phil., XI | 1. Omnes nos statuit ille non inimico* , if4 
host es. Verr. 1, 1 5, 38* Omnium est communis ist im i c up f 
qui fuit ho8tis suorum. Curt VII,. 10^.8. JIM nunqtfam se 
inimico* ei, sed hello lacessiios hostes fuisse. Hostie 
hat einen doppelten Gegensatz, je nachdem seine ältere 
oder spatere Bedeutung vorherrscht. Sali. Jüg. 7 5. Cipes x 
host es juxtd meiner e> aber Cic. Rep. II, 3*. P acutus 
an hostis . sit; .vgl. Senec. N. Q. VI, 7. Aus der Art 
Verbindung dieser Synonyma bei Cic. Finn. V f .io. Sihi 
inimicum esse, ntque hostem, vgl. Verr. II, 'a4, 58. 
Invent. I, 54, oder* Suet. Aug. 69. Liv. XXXIX, 28 
schliesst Forcellini, daas hostis weit starker sei als in- 
wnicus; wahr, in sofern der hostis rücksichtsloser hasst 
und beschädigt; aber bei Gurt. VII, 10, 8. Uli nunquam 
te inimicos ei, sed hello lacessiios host es fuisse, kehrt 
sich das Verhältnisa um, aus demselben Grunde, wie 
nach S. 307 bei iueri und defendere, 

4. Hill bemerkt, dasa Suetonius und Cornelius aucty 
adversarius, welches gewöhnlich den Widerpart vor Ge- 
richt bedeutet, und sich 2U dem litigator eben so ver- 
hält, wie der hostis zum beüator , doch auch synonym 
mit hostis gebrauchten — weder gegen die Analogie, da 
adver sarius der. allgemeinste Ausdruck ist , welcb er 
jede Art von Gegner, den Feind im Felde eben so, 
wie den Widersacher vor Gericht oder somt wo, in sich 
fasstj noch auch ohne ältere Autorität; Festus: Advosem) 



I s 



396 Hoajia. Inimicos, 

ods*ers$rii*m f hostem. Noch auf eine andere Synöoymie 

■ « 

macht der. Pseudo-Fronto p. 280 treffend aufmerksam : 

1, 

Contrarium negotium; adversarius homo. 

■ ' 5. Zunächst reiht lieh . infensus und infestus an; 
den Stamm' von infestus suchte Nigidins ap. Non. in 
festino, andere in infero, welche« mit festinare nach 
TIi. II S. *3i, 2l5 einerlei Wurzel hat Öiese Ver- 
muthang ist, wenn maii Stellen wie Cic* Font. 16* In- 
fest iß prope sign}* inferjintur Gatli in Fontejum, ins 
Auge fastt, nicht zu verwerfen. Allein noch gefalliger 
erscheint mir Beier'a Gpdanke, Excurs. ad Cic. Off« I, 
dass nämlich infestus eine Participialform von infendere, 
mithin eine Nebenform von infensus sei. Für die- Ana- 
logie einer solchen Formation zeugt manifestum , hand T 
grei flieh. Das Verbum infendo ist zwar obsolet, aber 
seine Bedeutung 'drückt sich in dem Frequentativo aus: 
Hirt. B. Alex. 3# Unoque tempore et nosttas mmdtiones 
infestabant et suas defendebant, synonym mit Tac. 
Ann. XIII, 3j. BeUo infensare Armeniam. 

6. Nun ist auch das synonymische Verhältniss ein 
gleiches , wie nach Th. I S. 161 das von invUus und in- 
fisus; nämlich infestus hat active Bedeutung, feind- 
selig angreifend oder bedrohend, infensus aber pas- 
Bive, feindselig angegriffen. Seine' gewöhnliche Bedeu- 
tung, aufgebracht, erhalt infensus erst nur durch eine 
Verwechselung des Consequens mit dem Antecedens 
ganz so, wie unser angegriffen, d. h, geschwächt ; 
aber der Angegriffene wird gedacht als angegriffen 
durch ein siegreiches Uebel, und dadurch geschwächt; 
der infensus aber als infestatus durch eine provocirende 



Infeitns. Infensus. S97 

Feindseligkeit und dadurch nur erbittert. So schildert 
infestus eine Süssere Handlang oder Zustand, infensus •' 
aber eine Gemüths Verfassung. Curt. IX; 7, 1. Defecerant 
non iärn Alexandro infensi, quam metu supplicii; aber 
$.4. Bion^.ob aemulationem infestus. Vgl» Schmitson 
S. loa. Erneati n. i33g# Popma p. 403» 

7. Üeberhaupt lässt sich nur infensus ala ein Syn- 

onymuzn von offensus, ininucus und iratus behandeln, 

• 

infestus aber ala 'einea von adwrsus und hostilis. Die 
Existenz dea einfachen fensus, iratus bezeugten die Glos*, 
hidor.; aber die allem üblichen Composita unterscheiden 
sich ao, 'dasa der offenem in Folge der erlittenen Belei- 
digung aich empfindlich zurückzieht; der infensus 
aber auf Vergeltung denkt ; oder : offensus abalienafur, 
infensus irritatur* Cic. Verr. II, 61, i4j). Aratores . . in- / 
feneo animo atque inimico venisse; vgl. CaeciL i3, 42. 
Tusc IV, aV y nämlich die feindselige Gesinnung des in- 
fensus ist heftiger, aber deshalb nur temporär, die dea 
inimicus ist ruhiger, aber desto tiefer im Herzen ge- 
gründet* Serviua bei Popma p. 4o3. Infensus proprie plus 
dicit, quam inimicus. Liv. XXXIII, 47. Isti . • infenti 
st irati Romanos in Hannibalem • • instigabani ; nämlich 
der infensus ist nur aufgebracht in Folge eines er- 
regten Gefühls, der iratus aber zornig und räch- 
süchtig in Folge der erregten Leidenschaft 

8. Eben so ist infestus ein Synonymum . von ad- 
versus und kostilis. Den Unterschied von adversus macht 
Seneca bemer^üich, Nat. Q. III, praef. p. a3i Bip. Quid 
e*t praecipuwn? Animus contra calamitates fbrtis et con-- 
tumax $ luxuriae non adversus tantum, sed et infestus: 
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nämlich der. advertus verhält sich hlo* defensiv, Jer 
infestus aber offensiv; der rechte Mann, soll feiner 
Neigung «um Luxos (luxäriae) nicht nur mittelst der 
Selbstüberwindung widerstehen» sondern sie in- 
*tihc£mässig hassen und bekämpfen* s Cic Mil. 2. 
Ununt genus est adversum infestumque nabie* Ausser- 
dem setzt adversus einen bestimmten Gegenstand 
voraus, dem der Widerstand gilt, während der infestus 
• auch allgemein als cuilibet adversus gedacht werden 
kann. Dieses Verhältnis* von adversus macht nach meinem 
Gefühl auch. Con rings Erklärung des immtnsus ultra utyue 
sie dixerim adversus Oceanus in Tac. Germ« 2. durch: 
adversus omnibus naviganiibus mulio magis novas sedes 
quaerentibüs völlig unzulässig. Der Zusatz ut sie dixerim 
kann eine solche grammatische Licenz. nicht entschuldigen, 
sondern bereitet nur auf ein kühnes Bild vor* Ich halte 
des Acidalius Conjectur aversm mit Thiersch Actt Monaco. 
T. III, p. 4 60 für die richtige Lesart, aber denke mir 
darunter ein Meer, aas durch eine Mauer von Ländern 
geschieden, den Römern gleichsam den Riipken zu- 
kehrt, im Gegensat« des mittelländischen Meeres« welches 
dem Land Italien ins Angesicht schaut und seine 
Bewohner zum freundlichen Verkehr einzuladen scheint. 

* 

■ 1 • 

9.1 Im Vergleich mit hostilis hat infestus erstens eine 
allgemeinere Bedeutung, indem es auch auf Privatfeiud- 
sebaften sich bezieht, zweitens eine speziellere, indem es 

das feindliche in einem temporären Zustand bezeichnet 

» ■» 

Die hostilia signa gehören dem Feinde nur an, die in- 
festa werden in der Activität feindlicher Demonstrationen 
gedacht. Deraelbo Unterschied tritt ein, wenn Cicero'« 
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Ausdruck, Örat. 10, 35, tempora inimica virtutf, von 
Tacitus Agr. 1 in tempora infesta pirtutibue variirl 
wird, und in de? Verbindung beider Synonyma bei Cic. 
Verr. III, i3, 34. Quint 2. JPhil. X, 10* Li v* XXVIII, 29. 
XXII, 3o. XXXV, 12 5 aber es kömmt noch <}er wich- 
tigere hinzu, dass inimicus sich blös auf die unholde 
Gesinnung bezieht, infestus aber auf die au erwar- 
tenden Aeusserungen derselben. 

■ 

10. Wenn Liv. V> 8, g. Virginias privatim Sergio 
invisus in/es tusque f vgl. XXXV, bj . Gurt. X, 7, 7. 
Seneo. Ir. II, 35« Infestam pariter invisamque ver~ 
bindet, so soll damit der wechselseitige Hass be- 
zeichnet werden; zwar ist auch perosus als actives Parti dp 1 
von invisus zu v betrachten , allein erstens ist perqsm ein 
gewählter'^ *fast poetischer Ausdruck, den Cicero 
und die njichternen Historiker, der goldenen Zeit, Cäsar 
und Sallustius, ganz vermeiden, und erst die nachaugusfi- 
sehen Prosaiker, Justin* XVII, 1. Plin. Ep. VIII, 18. Curt. 
V, 12, 10. Tac. A. II, i6 t XIV, 26. Suet. Tib. 21. Vesp. 4, 
häufiger gebrauchten, und zweitens bezeichnet es nur- den 
tiefen und lebhaften Widerwillen gegen ^Personen, 
and noch häufiger gegen Sachen- und Handlungen, V 
infestus dagegen in volvirt zugleich die Neigung, seiner 
Feindschaft dur'ch den Schaden des Gegners Genug- 
thnutpg zu geben, und ist regelmässig auf Personen ge- 
richtet. Liv. III, 58. C Claudius .. perosus decemviro- 
nun scelera, et ante omnes fratris sui suherbiae infestus; . 
nämlich er hasste in den Decemvirti überhaupt mehr die 
Tyrannei, als die Personen, in seinem unwürdigen 
Bruder aber zunächst die Person. ' N 
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it. Allein ich gestehe, das* diese Bedeutung von 
infestus in vielen Stellen nicht ganz natürlich «ein wurde; 
am wenigsten in denjenigen Stellen, welche den GeUius 
N. A. IX, 12 vermochten zu lehren: Infestus aneipiti 
quoque significatione est; nam et is infestus appeüatur, 
qui malum infert cuipiam, et contra cui aliunde impendet 
malum, is quoque infestus 1 dicitur. Er erkennt einen sol- 
chen Qebrauch selbst als einen ungewöhnlichen an, er- 
härtet ihn aber durch Cic. Plane, l. Aegre fkrebam, sl 
kujus salus ob eam ipsam causam esset infestior, <juod 
is meeun salutem .'. texisset, Ich würde dies nach Gel- 
liuSjSinu durch angefochten übersetzen, und wüsste 
keine gegründete Einwendung zi^ machen, wenn nicht 
die vossianiache Erklärung mittelst des' in privative und 
festus durch den feinen daraus hervorgehenden Sinn mein 
Gefühl faoeh mehr für sich gewönne. Kurz, ich nehme 
swei homonyme Adjectiva in festus an , weil die infesia 
signa hostiumf smi mich eben so unabweisbar den Ein- 
druck eines positiven Epitheti, als die via ineursioni- 
bus infesia den eines negativen machten — man müsste 
denn, gewiss unpassend, bei der Litotes Zuflucht suchen! 

*' 

12. Nämlich festus, welches sich zu feriatus eben 
so verhält, wie scelestus zu sceleratus, involvirt mit dem 
Begriff der Festfeier nicht blos den. der Erffe-ulich- 
keit, wie iu dem mit Unrecht bezweifelten festis cla- 
moribns bei Tac. Ann. V, 4; vgl. PJin. Ep. II, xj t 24, 
Ovid. Met VI, 448. Luxan. III, 101 , wo man überall 
fdustus unterschieben wollte, sondern auch den der 
Sicherheit, in Folge der siißqpla und des in der 
Feslzeit waltenden Gottesfriedens. Ovid. Met« II} 79/'* 
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Infestu*. Infensua. 40t 

THtonida eonapicit arcem Ingenm optiütque et festa 
pac0 vüentem. Hin. H. N> II s. 45. Nmc vero pace tarn 
fseta. Und XIV p. in. Quu emm . .ndn prqßcieee pham 
pulet commeroio rerttm ei eocietate fevtae pack. Die 
ErklSrung !*«*<* ***** ist nicht genügend* vietmeii* 
tida j>0x, was für den negativen Begriff mit Eviden» 
aus SaUust. Jug. 9 4 hervorgeht: fw *zt/a omnia, in- 
festa hoetium. Diese Bedeutung herrscht nun unver- 
kennbar auch in Stellen, wie in der angeführten aus 
Cic Plane. i t in Ro*c* Am. 11. FiUi vita inf ß eta y satpe 
jirro et intic&s appetita. PhäU XII, 10 s. «5. Si me haic 
itineri tarn infvsto tamque periculoso commiserim, jenes 
mit subjektiver, dieses mit objeetiver Beziehung. 
Cael. 4. Tempus aetatis f . *tn spönte infirmum f aliörwn 
Bidine irufestum. Sali* Cetil. 94. Alia omnia vasta, /»• 
catot, infest a serpentibue. Vgl. Suct. Äug. ß. Ebenda«. 
VitLucan. }&t infantum matrimoniurn durch Vergleiohung 
'von Liv.III, &4 inj est a cirüas, d. h. discors, gegen die 
Aenderupg infaustum gesichert» 

e3- I» dieser Bedeutung unterscheidet sich aber 
wfestue ähnlich von intutus, wie metus von Horror, for- 
mido nach Th. II S. fioo. Nämlich die intuta regio ist 
unsicher, und schützt nicht vor- Gefahr und Unglück, 
die infesta regio ist unheimlich, nicht geheuer, 
und ängstigt durch die Vorstellung von grauseuhaften 
Gefahren. Oft treten aber die Begriffe von ü n s i c h e r- 
teit und von Feindseligkeit einander sd naheydäss 
we sich nur noch dem Grade nach unterscheiden/ und 
*a Vielen Stellen die' Eiklarung immer Zweifelhaft 
bleiben musa. ,,.>— w .- 
IV. Th. , * Cc 



I 



40a \ . ' Hoatis. Tniinicus. ' 

,14* Di« Prosaiker der goldenen Zeitalter haben die 
Adjectivforsa hosticus tast ganz der Poesie überlassen, 
und sich 9 • den Livius ausgenommen , mit hoßtiUs begnügt. 
Allein hinsichtlich der ursprünglichen Geltung der 
beiden Fennen ist mir wahrscheinlich, dass hosticus 
sich nur anf das Äesitzthutn, hostiäs aber psychisch 
auf die Gesinnung des Feindes bezog« Mit hosticw 
ager bezeichnen noch Livius XLIV, es und VT, 58. 
VlJI* 34» 38- XXIX , ft und Plin. Pan. ßp das dem 
Feind gehörige Land; dagegen Li v. II, iß. Hostiüa 
audere sind Handlungen, die nur einem Feinde zie- 
men. Was der Evidenz dieser Unterscheidung schein- 
bar abgeht durch die etwaige Vergleiebung von Plant. 
Capt. II, x, 49« Conserpitiumjuod hostica evenit manu 
mit II, *».6i« Libertatum hostilis eripuit manus, das 
gewinnt sie andererseits wieder durch die Analogie von 
urbicus, aotiHQQ und civicus, welche eben so ein blo* 
ausserliches Verhältnis* bezeichnen » das was das 
täer urbif den civibus angehört oder sich auf ü\ bezieht, 
wogegen urbanus, aatetog un4 civilis neben dieser Be- 
deutung. auch noch eines ethischen Nebenbegriffes 
iahig sind; urbanus, wer die Bildung eines Städ- 
ters und nicht eines Bauern hat, und civilis, wer die 
Gesinnung eines Mitbürgers und nicht eines 
Herrn oder Tyrannen hat. Suet. Aug. if}. Annona urbica 
und 4<5. Caes. 49, und wenn er auch Ner. »3 und Aug. 
46* mit res jurbicas und urbanae wechselt, so gebraucht 
er doch nirgend urbicus in ethischem Sinn» In Plant* 
Truc. II f ß, 14. 

AS, Rus merum hoc quidem est: ST. Pudendumne? 

Tu vero clurinum pecus* 
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scheint nur des AcicUlhi» Ctonjaetm:: ürbicum petu* eben! 
so wahrscheinlich als sinnreich, besonder* da aie$ wenn- 
manumr noch pustentfumtf schreibt, das Metrum voll«; 
kommen herstellt« Demoath. p. 1274V fi 4- ^t^sfotoewrtfr 
olwg *oZg TQnei$ ual päXXov aaTvnov. . Vgl. Hemsteroi 
zu Pollux .IX* 17. , Inscr. ,u« 43&& OrelL //> pratdif, 
C. > Legianni Feri baUneum rpar* urb ic o lavat , onma 
commoda praealaniiw. Liv. I* 40.. JVöti nuxfo civijeae,* 
sed ne Itaäcne^quidejii stirpis. ■_ r ?.\ '<'.■. 
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Feralis, * Infefrnus. Funestus. Ferälia. 
Inferiäe. Exsequiae. Pompa. , 

1, . Die griechische Sprache hat Bekanntlich die 
Fähigkeit und Neigung, einzelnen Wortern durch Vor- 
setzung gewisser Vocale, namentlich von a und 0, ärne 
wohllautende ; Erweiterung zu geben , besonders her 
Wörtern, deren Aussprache ein Böppelconaonant am 
Anfange erschwert; Von feinem solchen euphonischen 
Vorsetz vöcal/ wie z. B. in cujxaqtig und ooxdtplg, kenne 
ich in der laieinfachen Wortbildungslehre kein einzige* 
sicheres Beispiel, obgleich manche Etymologen auch 
dieses griechische Wortbildungsgesetz ohne weiteres auf 
das lateinische angewendet, und auf diesem Wege die 
Erklärung, z. B. von amoenus, amäru* $ «Versucht haben« 

«. Andererseits lassen die Griechen oft am Anfang; 
eines Wortes sogar ein* Stammsilbe auch ausfallen, mit-> 

• Gc 2 
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hin das Wort ans diesen Ableitungssilben bestehen, zu 
welchen der Stamm gleieheam ergänzt werden muss; 
eine licen», welche natürlich das etymologische Ver- 
etandniss .einzelner Wörter oft ungemein erschwert. 
Hier einige Beispiele: :i£qJUn» .ist nichts andere» als 
hnjUtoy obgleich das 32 » die einzige Radicalsilbe in dem 
nach Th. I S. 85 v<* B Slm» gebildeten $*t]iog ist 5 Butt. 
mann Lexil. Th. I, S. »44. Und waa iat JUzovQfiv in 
Simonid. Fr. Mull. 1*, p. 411 Gaisf. anders, als das 
homerische qJUToaoyoV, worauf schon Is. Vossius zu der 
Glosse des Heaychins AiTOvgyoV Kaxovcyof hinwies: »i.e. 
aXitovQyov, tu Xnqvgyetv pro akixovQyüvi" nämlich bei 
Ammonius, der es durch *axd Idysw erklart und von 
Xthtovffltfv unterscheidet. Valckenaer Animadv. ad Am- 
mpn. p. i45 wnsste noch nicht damit aufs reine zu 
kommen. Und doch ist gerade qjlq des, Stamm von 
abreZv* Auch §aiog für ttfauig gehört hieher, obgleich 
sein6 Abstammung unmittelbar von ijßti undenkbar ist; 
denn von der Adomatie des Accentes und der Spiritus 
abgesehen t kann ein Adjectiy von ijßf}, der mann- 
^sren Vollkraft; igen Jugend, nun und nimmermehr 
in fyn Begriff' von klein übergehen. Leichter wird 
man ijßa§6g mit r^mog und analog, und selbst samt 
ijfifj auf ancuptfff sanft berühren, zurückbringen. 
Vgl. S. 173« S. auch, über ojdQontj und persgow; im fol- 
genden Aufsatz, S. 418. 



... &. Pas offenbarste, Beispiel dieser Art ist, das 
wahrscheinlich etwas spate yQfffOQäv ungerechnet, das 
alt» '*/£#* für treg&e, und vigvego* von Atenos, worin 
Paeiowmit Recht es* als Stamm erkennt; denn die Äweo* 
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»in <L nicht sowohl ajs xmoT&onok oder *onra^<f twr ge- 
dachte als vielmehr als %&6*kfH, oder h&Qttip^ , Vg^ , 
Tk/lII §.,178. 

„4, Zufalliger Weise wirft gerade das entsprechende 
Wort im lateinischen gleichfalls seine Stammsilbe ab; 
denn feralis ist ans inferialis oder inferndlis entstanden« 
Ob Varro L. h* VI, p. 195 Sp. FeralCa [andere MSS. 
FeriaUa\ ab inferis et f er endo f quod ferunt tum epulae 
ad sepulcrum, quihus jus ibl parentare, eben diesen Weg 
mit klarem Bewusstsein eingeschlagen, oder ob er zwi- 
scheu in/erl uuajerre schwankte, oder ob er vielmehr v 
schrieb: Feralia ab inferias ferenda, lasse ich dahin 
gestellt sein. Gegen die Ableitung von fero spricht 
wenigstens die Quantität des. e y wogegen Qvids abdei- 
chender Gebrauch, Fast. IT, 509« 

JianCy quia justa ferunt % dixerä feralia lucem, 
nicht in Betracht kömmt * er verfälschte einer etymolo- 
! gischen Hypothese zu Gefallen die Prösodie, wie an- 
dere unter den Alten die 'Geschichte, und bleibt sich 
selbst nicht einmal getreu; vgl* Fast. V, 48& Trist. III, 
13, £i und 8i« Met. XV, 374. v Auch bei Frudent. Psy* 
chom. 565 schloss ein Hexameter, mit monstrumque ferale 
sequuntur, allein wie M. Gesner bemerkt, bat die. Mehr- 
zahl der MSS. monstrum ferale . sequuntur. Die Lange 
des e erklärt sich durch den Ausfall de* n octar des i, 
je nachdem man infernales oder inferialis zu Grunde legt. 

s 5. Dass der Begriff von feralis mit der Unterwelt 
in Verbindung stehe, haben die Alten gar wohl gefühlt. 
Tsc. G. 43. Arii m . atrae ad proelia noctes legunt ipsaque 
formidine atque umbra fenalis exercitm terrgrem , infe- 
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'runt, ntdlo 'hostium sustihente nopum de p Hut finfer- 
num. adspeötum* Es bedeutet nämlich hier 'infernum 
das wirklich der Unterwelt angehörige oder in ihr 
befindliche, und bedarf deshalb des Zusatzes -velut; da- 
gegen feralis mxt das, was in Beziehung zur Unter- 
welt oder dem Todtenreiche steht und- ihr ähnlich ist. 

6. Schwenk betrachtet feralis als eine Contraction 
' von foenerqlis, d. h. funeralis ; eine Ansicht, welcher ich 

die meinige gern aufopfern würde , wenn sich eine Spur 
: von foeralis, oder auch nur von foenus für funus, fände. 
Aber auch nicht jedes ü ist des Uebergangs in oe fähig, 
und das von funus gewiss nicht; denn es ist eben so, 
wie feretrum % die Todtenbahre, von ferre gebildet, 
und entspricht der lxq>OQ(i f wie aus der; häufigen Ver- 
bindung funere ejferre bei Cic. Orat. II, 53« Liv. III, 18. 
Suet. Nen 3o erhellt.\ Ferre hat denselben Umlaut an- 
genommen , wie in für uni für er e f und das radicale r 
> ausgestossen, um der Verwechselung mit furnus , der 
Ofen, von fervere, und der Häufung des r in jurne- 

ris etc. auszuweichen *). 

■■ « 

7. Im goldenen Zeitalter ist feralis der Prosa noch 



*) Ganz so, wie funus von ferre , scheint manus von merere 
gebildet zu «ein» Hör. Carm. IV, 3, 21, Totam hoc muneris 

% est tui ist durch meritum esttuum zu erklären; denn munus 
ist, quo quis bene de alter o meret, was sich aus der S.~i4j 
gegebenen Begriffsbetümmung ergiebt. Zu der Bedeutung 
von Amt gelangte munus nach derselben Ansicht, nach 
welcher Cicero seine Pra'tur als bemficium populi Romani 
bezeichnet* Darum kann, Carm. III, a3, 16 Irnmunu auch, 
was der Gedanke fordert, durch immerens erklärt werden, w 
gut als munU bei Piautas durch bene merens. 
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ijwdj spgt^r gehrausht esh^wwj*i>. Tacitus gern syn- 
onym mit funestus j er nennt Ann« II, 50 völlig pben 
das feraUbus jqrn sibi tenebris, w*s er I, 65 funestas 
k tenebras genannt % hatte, und eben so feralis annus f fi- 
rale bellum, Ann. IV, £4. Hist. V, 25, statt des gewöhn- . 
liehen funestus. PI». IJ. N. XVI, 10, 18. Picea .. fß- 
ralie arbor et funebri indicio ad fores posita. Pacat. 
Paneg. Theod. 46, 3. Alliensi die Emathia funeeiior, 
Cannis Collina ferßlior. Natürlich aber ist funestus 
nnd funebri» dem Eindrucke nach von feralis verschie- 
den, wie ein weltlicher und profaner Begriff von 
einem geistlichen und religiösen; denn funestus 
erinnert nur an die alltagliche Erscheinung der Leichen* 
süge, die traurig genug ist, insofern mors ultima linea 
rerum; dagegen feralis weist über das Grab hinaus,, und , 
eröffnet den Blick in da$ ewige Reich des Todes mit 
all seinen schauerlichen und dauernden Schrecknissen« 
Es ist ein ähnlicher Unterschied wie, nach Th. II S. aoo, 
zwischen timor und Horror» Vgl. Ernesti n. 1163« 

a 

8< Feralia verhalt sich zu inferiai f wie das Ab» • 
stractum eum Concreto, wie das Todtenfest 
und die Opferung zu den dargebrachten Opfern, und 
Gaben selbst; denn Schmitsons Angabe S. 8<> bedarf der 
Berichtigung. Dass inferiae von Festus unrichtig abge- 
leitet wird : sßerißeia , quae diis manibus i nfe rebant, 
ist Klar; aber falls seine frühere Glpsse: Arferia aqua, 

y 

quae inferis libabatur, historische Richtigkeit hat, so Ist 
jene falsche Ableitung so uralt römisch, dass man schon 
in jener Zeit£ wo man noch ar für ad sagte, ein Syn- . 
onymum von affirre darauf reimte. . 
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4*6 Feralit. Interna*: Funettn*. Feralie. 

p. Wenn die Göttin jftrotua wirklich die Pro***» 
pin* war, wie nach Dionys» Hai. II, 49 viele Alte 
meinten, und auch Creuser Symb. Tb. II, S. 583 an- 
nimmt, ab ist ihr Name gleichfalls aus mfernus ent- 
standen* O. Muller Etrusker Tb. H, S. 65 halt sie 
Wenigstens für eine der Tellus verwandte Erdgdttin, 
- 9V 'dann begreift man wenigstens , wie sie. dem pranestini- 
„ sehen HeriÜns, nach alter Sage * drei Seelen verleiben 
n konnte, indem es ja in ihrer Macht stand, die abge- 
schiedene jedesmal wieder heraufeusenden." Virg* Aen. 
Vfflj 564, 

10. Wie fimus das bjose Hinanstragen der 
. Leiche,' so bezeichnet exsequiae und pompa die feier- 
liche Begleitung des funus. Cic.Quint: 15,50. Funus, 
quo amici conveniunt ad exsequiae cohonestandas. Und 
f Clnent. Jt } 201. Mater exsequiae illius \funeris />ro- 
*eeuta 9 wofür Fab. Pictor. ap. «Gell. X, x5- .Flamen 
Dialis mortuum rumquam attingit; funus tarnen ex se- 
qui non est religio* Ovid. Tr. III, 5, 40. Lucatu III, £92. 
Plin. H. N. X, 43 *• ^°* Fun ue innufneris exsequiis 
celebratum. Flor« III, 20. Spartacus ducuih funera im- 
peratoriis celebravit exsequiis. Ist dieses Geleit der 
Personen noch mit weiteren Feierlichkeiten und Geprange 
verbunden 9 z. B. durch die imagines , so heisst es mit 
dem vornehmen griechischen, aber zugleich allgemeine« 
ren Ausdruck pompa» Die exsequiae beziehen sich auf 
die lebendige,, die pompa auf die leblose Leichen- 
begleitung. Cic. Mil. 13, 33. Spoliatum imaginibus, ex- 
eequiie f pompa, laud&ione. VgL 32, 8& Ovid. Fast. 
VI, 6<$3 # Pompam qui funeris irent. Corn. Nep. 
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Att» 9tt. JSfater est in lecticula, eine ulla pompa fune+ 
ri* 9 comitantibue omnibue bohis % maxima vulgi fre- 
quentia. Tee. Ann. III, 5, Pubtici funeris pompam. 
Die nähere Beschreibung der fusta, der crematio und 
eepultura etc. bleibt den Antiquitäten überlassen« 
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Astrum. Stella. Sidus*' > 

1. Den Unterschied dieser Synonyma giebt schon 
Papias ziemlich befriedigend an: Astra steUae grandes, 
ut Orion; Stella vero quaelibet et Singular is; sidera plu- 
ribue stellis facta, ut Pleiades, zum Theil nach Macrob. 
in Somn. I, 14* Stella heisst jeder der zahllosen ein* 
zelnen Sterne / astrum aber jeder grosse leuchtende 
Himmelskörper, Sonne', Mond, oder Hauptsterne 
mit eigenem Namen; sidus ist ein Complex von Sternen, / 
und, bei der Verwandtschaft der Begriffe von Menge und 
Grosse, auch ein grosses Gestirn, wie astrum. Das 
deutsche Gestirn ist zugleich das Intens! vüm und das 
Gollectivum von Stern, un£ fasst insofern das astrum 
und sidus in sich; will man es näher unterscheiden, so 
ist nur astrum ein Gestirn, und sidus ein£ternbild, , 
Diese Vertheilung ist um so passender, als astrum wie 
Stella mehr in physischer Beziehung als ein leuchten- 
der Himmelskörper, sidus mehr in astronomischer und 
astrologischer, als eine bedeutsame und auf die ir- 
dischen Angelegenheiten e i n w i r k e n ^ e Erscheinung 
gebraucht wird. Cic. Somn. 3» Ex ittü eempiterms fgnibus, 
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qua* sidara et Stellas vocatis. Lucret; II, sog. Jtfon 
cafare in terra stellar et.sidera .cernie? .Manjl. j, 465. 

Forjnas distmguer» tqntum, ,j. 
Conienia et Stellas oejeridere eider a certis* 
Hör. Epod. 17, 4 1 * 

Perambulabis astra eidue aureum. 

^> 

Aber Valer. Fl. III» 731« Nox . . eider a si^stulit aetris, 

c ■ 

ist nicht sa verstehen/ und wahrscheinlich (nach Nie 

Heinsius) aus sidera sustulit axie entstanden , worauf 
auch die Variante aris führt. Seneo. Cons. Helv. 9. Dum 
ortus siderum, occasus intervattaque et caueae investigare 
Pelocius meandi pel tardius, epeetare tot per noctem etelr 
lae mlcantes liceat. Vgl. Ernesti n. 315. Habicht n, »53. 
Popma p. 637. Schmitson S. 34 erklärt Stella, ich weiss 
nicht auf welche Beweise gestützt, als Fixstern im Gegen- 
satz von planeta; wenigstens Lucan. IX, iß« Stellas- 
que vagas miratur et astra fixqpolis, spricht wenig 
dafür« 

fi. Die Griechen unterscheiden 09*170, Stella von 
actTQQV) astrum oder sidus. Der Schol. ad Find, Ol. I, 9. 
.KanaiQ elnw üotqov tdet y&o unüv aoziqa 9 xä |pa J* 
noXX&v ovy*btpG?ä uoidyM £aidia aQToa Xefsvaf* ü 
ipUeg uoiriQi ist nn Irrthum; ein Grieche durfte die 
Sonne so wenig durch aav^ als ein Römer durch Stella 
bezeichnen^ Des Hesychius Angabe : aoxqn Idnunol tovj 
wniqaq ist gleichfalls unrichtig« Man vergleiche Xenopb. 
Apol. IV, 7, 5« Tovq nXav^vag xai aoiä&pqTOvg aazigag 
mit IV, 3 f 4* Ol &eol aaxQOk fotfl yvxii ayiquivav: dort 
physische 9 hier religiöse oder astrologische 
Beziehung; wie auch Herodpt. VIII, 122. °Avt&6Wt 
Hott gag xQvoiwg, aber II, 4. Tavva i^evfiuv h tft 
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aut0t6¥; wo mäere MSS. BUchlith itii^wr/ Vgl. 



Polin* IV, fco. Aminon. p. &6. *tf<n(of iütl rh Ifc nolUh 

3. Da ss astrum erst ans «Jen* griechischen aatQöf 
entlehnt sei, wird durch die Beschränkung seines Ger 
brauchs auf die poetische und. wissenschaftliche Sprache 
der Homer wahrscheinlich 7 wogegen die gewöhnliche 
Prosa, auch die der Historiker, mit Stella und sidus 
ausreicht; doch kann der Grund hiervon eben so gut 
in einer edlen Alterthümlichkeit von astrum liegen; die 
Wortbildung klingt acht lateinisch. Jedenfalls haben 
beide Wörter einerlei Stamm, aber er ist schwer bis 
zur Evidenz nachzuweisen« Vergleicht man in den ver- 
wandten Sprachen das entsprechende Stern, persisch 
stär 9 englisch star )K ferner Stella, welches aus sterula 
syncopirt^ sein soll, endlich die Nebenformen oteQonij, 
atQanxuv neben ctoxeQont) , aoToanjew, so fühlt man sich 
geneigt, blos ot$q als Stamm und das a "als ein Eupbo- 
nicum zu betrachten, wie in aoxacpiq. Aber jenes oifjQ 
auf einen \veiteren Stamm zurückzuführen , und so dje 
Grundanschauung in der Benennung der Sterne und 
hiemit die Grundbedeutung nachzuweisen, sehe ich 
mich ausser Stand. Der EtyinoL M. p. 153, 52 hat es 
versucht, aber wie? IIaQ& zb aaraiov i'jpiv dgifiop 9 , 
xvQia)& ini tSp iiXav^toJv Xsytiai . • xaTajßfjowuüg de *al 
inl tw* anXaväv. Eher möchte es mit xiQag in Ver- 
bindun'g stehen; vgl. jj. 9. 

4. Aber in auryg kann auch umgekehrt ^o%r\q oder 
wenigstens -xt\Q die Termination , - und a der Rest des 



4»a Ättrum. Stella* Sidu». 

• * * 

Stamme» lein. In diesem Falle h*t Eustathius das 
wahrscheinlichste Etymon genannt, nämlich oftfrp, la- 
teinisch ardeq; .denn da» Leuchten ist daa wesent- 
lichste Merkmal der Ge»tirne, wie de» althjo, und Or- 
ientes Stellas nennf Ennia» ap. Macrob. Sat; VI, 1 nnd 
nach ihm -Virg. Aen. IV, 482 ; denn sunt Stellas natura 
flammeae nach Cic, N. D. II, 46. "AotqoVj astrwn ist dann 
eine Bildung wie obCotqov, claustrum. 

r ' % < 

t 

t ( 

5. Ich halte übrigens attta» seihst nur für eine 
weichere Aussprache von ardeo; denn wie in ardeo das 
harte r nicht selten verschwindet, z. B. in ater f acer f 
aestus nach Th. III S. 195, 287 und 93, so giebt es 
/andererseits Spuren, dass das entsprechende griechische 
Wort ursprünglich ein führte, welches sich in t auf- 
löste, wie in ahpa aus a(ma£a), fta(frralt/ia>g, oder in dem 
noch analogeren, aber weniger verbürgten Alhia * 7ionopoq } 
was Hesychins neben ^Qdslag' novwfAOvg anführt. So ist 

1 

das honierische agy^ri, XEQavvqi nicht* verschieden ton 
dem pindarischen av&am xeQavvtp, Ordens vis fulmink 4 
hei Lucret. VI, 145; und selbst agyog, glänzend, 
weiss, bei Hesychins auch agavog, ist mit ordere eben 
ao stammverwandt, wie Xsvxog mit lucere und Xewoeir» 
Am deutlichsten ist dies in If/xpyifc. Eine weichere 
Aussprache von %o$ gab die myX^ Äcvxij in Odyss. 
VI, 45 , und darneben die 0171}. Daraus erklärt sich zu- 
gleich die Synonymie von uQyog mit xa%vg oder vielmehr 
mit al&tov, acer, feurig und hitzig, als Grundbe- 
dingung der pernicitas. Auch' Serviua schwankte ja, ob 
er Virg* Aen. I, 464 equos ardentes durch candidos oder 
durch polucres erklären solle. Vielleicht ist auch die 
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Quell* y ^i&ovaa nicht» alt ein föne niädie argenUus 
mute, »oh Ovid. Met. HI, 407« 

6. Ist nun a£&*> wirklich ein griechischer Stamm 
gewesen, so bildete sich von ihm aewje, wie ßcuna$m 
von ßaQOQj »um Unterschied von agTifoj der Schub, 
einem Substantiv von aga» Stella mag ans eterula ent- 
standen sein, wie hilla ans hirula, obgleich anch die 
Ansicht» das» Stella von %i\ha> avatiXlto, dem eigent- 
lichen Ausdruck für den Aufgang der Gestirne, 
welches mit dem lateinischen tollere ohne Zweifel ver- 
wandt ist, Viel ansprechendes, hat. Aber mit Hecht 
verwirft Quintil. I, 6, 55 den Einfall eines geachteten 
Zeitgenossen — man rath auf Falaemon — Stella durch 
kuninie etiüa su erklären. 

7. > Die Ableitung von sidue aus ädog ist sehr un- 
wahrscheinlich 9 da sldog niemals diese oder eine ähn- 
liche Bedeutung hatte. Was Varro L. L>. VII, p. 500 Sp. 
sich dabei dachte, ala er schrieb: eddera quia ineiduntt 
ist mir , nicht recht klar. A>uch coneiderare und deside- 
rare bieten nur gewaltsam eine Aehnlkhkeit der Begriffe. 1 
Ich verweise deshalb diese als Homonyme an den Stamm 
sidere, eedere und suche ein an sidue anklingendes Syn- 
onymum« Ein solches findet sich bei Varro a. a. O. 
Signa dicuntur eadem et eider a; denn signum ist 
nur als der allgemeinere Begriff für Zeichen jeder 
Art, von sidue als dem besonderen iur das Sternbild 
als Zeichen unterschieden. Man vergleiche Liv. XXI, 
55> 6. Occidente /am eidere Vergüiarum mitOvid. Fast. 
V, 113. Naecüur Oleniae Signum pluviale capellae. 
Vgl. Moser ad • Cic. Div. I, 22. Zugleich aber heiast 
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das Sternbild Signum , <sofern sieb die Metiscben- durch 

« 

seine Haifa orientir'en, fijae.aber, in sofern es.un« 
mittelbar auf die irdischen. Angelegenheiten einwirkt. 
S. Richter bei Popina p. 638* 

/ 
8* Da» Stammverbum von Signum f sigillum, . ist 

durch mdnstrare aus dem Sprachgebrauch verdrängt 
worden; sigo darf eine .durch zeigen vermittelte Ne- 
benform von digOy dico, d£t£at, wie sonore von tonarej 
genannt werden, welche sich qelbst am unverkennbar« 
Sten in prodigium, indicium und indigitamentum erbalten 
hat, und auch in fester a } testis, wie nach Riemer 
fAijrvuv in pdoxvg verborgen liegt» Von diesem sigo ist 
sidus eben so gebildet, yvie litus, ritus 4tc.~&u& , lectus, 
rectuSj nach Th. III S. 009, oder wie nidus das Nest *), 
mit gleicher Termination wie rudus, rudera von rupisse* 

9. Ist diese Ableitung van, sidus richtig, so findet 
sioh auch im Griechischen ein mit sidus paralleles Syn- 
onymum in T^fog, zsioea be^i Homer, Iliad. IV, 76} und 

* 

vielleicht sogar eines von dem gleichen Stamm» in %i%^ 
uoq , was noch näher mit du£cu, anode^tq als mit vexsfr 
verwandt ist« • * 



*) Nämlich nidus , d. h. nectusg denn das Nest ist ein Ge- 
flechte, Geschlinge, wie die vaea ex viminibus nsxa 
des £all. ap. Non. Noch deutlicher wir<J dies durch Verblei- 
chung Ton nesteln, knöpfen; s. Adelung. Auch nodos 
gehört au nsctere. 
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Angor. Sollicitudo. Cura. Aerumria. 
Aegritiido. Aegrimonia. 
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i. Die regelmässigen Participialformen von ängerä 
werden blos von Grammatikern ermahnt, änxuti 1 von 
Priscian. X, p. 509 und arictiU im Glossat. : Anctos, avay- 
xao&ivtctQ. Ancti, ayyopSvoi. Im gewöhnlichen? Gebrauch 
war anxiu*) offenbar nur eine Nebenform Von anxus, 
wie' noxiusy alsius von tioxus y alsus\ an die SteHfc ge- 
treten. Eben so war cnithiB in der alten' Latin! tut üb- 
lieh , falls F. ürsiilus dön Sinn der Glosse bei Festui : 
Antlos, exeruciatos errathen hat; indem er sie in Äiictos 
emendiren wollte. Aehnlich ist vatius nach Th. III S. 272 
eine Participialform von VARO neben den Adjectivis 
varuS) valgusy und prometius eine alte Form für promeritifs. 

8, In der grammatischen Analogie hat demnach 

die gewöhnliche, von Cic. Tusc. IV, *2, 27 veranlasste 

Bestimmung : Anxius ad naturam refertur %t soläcüus ad 

timorem vel ad tempus, wie angstlich und bange, 

keine Stütze, da beide Wörter Participia sind. Auch 

im Gebrauch nicht, worauf schon Forcellini aufmerk* 

sam macht. Der wahre Unterschied wird klar, wenn 

man imt.Vossius sollicitare durch sublicitar'e erklärt, was 

bereits Th. I S. 153 als Analogie für solari, d. h. subfe- 

* V - • . 
pari, benutet worden ist. 

I . r 

3* Die Synonyma scUicitare und vexare sind die 
Frequtntativa von den ebenfalls sinnverwandten Stirn- 
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men, Ton laßere, wovon lacerar*, laeeeeere, und von *** 
Acra, wovon vettere stammt, wie zupfen von sieben. 
Aber söllicitare behielt die allgemeinere Bedeutung: 
einen durch Ziehen und Zapfen aas seiner Ruhe] bringen, 
gleichviel, ob zu seinem eigenen Besten and VörtheU, 
oder nar um ihn zu stören, vexare aber bekam die be- 
sondere Bedeutung t einen in seiner Ruhe stören , blos 
um ihn zu plagen« Zugleich beunruhigt der eottidtans 
nur den Geist, mit Furcht oder Hoffnung, der vexan* 
aber den ganzen tylenschen. Cic Legg« I, 14. Sola- 
citudo pexai impioe. 

4« Anxius heisst bange, welches sich zu. eng 
und Angst eben so verhalt, wie binnen, Binnen- 
land, barmherzig zu innerhalb und innen, 
arm; dagegen sotticitus, beunruhigt« VgL Ernesti 
n* 1363* Wenn Cicero Tusc IV, 8 den angqr als oe- 
gritudo premens bezeichnet, so sollte er die sollicitudo 
eine k aegritudo disträhens nennen, nicht aber aegritudo 
cum cogitatione. Cicero verbindet Finn« I, aß, 4 X * ^ n " 
xio animo aut sollicito, und in derselben Folge ihre 
unter Äich synonymen Gegensätze« Rose« Com, 15. Animo 
eoluto et quieto; denn solutus ist das strenge Oppo- 
vitum von anxius, obschon Caes. ap. Cic. Famm. XV, 
19 f. Sollicito animo an eoluto entgegensetzt. Cic Art 
I, iß. Multa sunt, quae me söllicitant angu.ntque. 
Cic.' Finn. I, 22, 41. Nee praeterea res est ulla 9 quae 
sua natura ? aut sollicitare possit, aut angere. Vgl« 
Att. II, 24. D£,<S. Off: III, 21. Angores, soüicUudines. 
Sen. Ep. 17. Sollicitus aut anxius. Quintil. XII, 11, iß* 
Calculorjum anxias sollicitudines. Hirt B* Afr. 5, 71. 
Anxium ac fioliic,äum. 
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"&?" Diew ;dopp€lle Form, die Störung der Seelen- 
rqhe eMt^ei- 1 ifiker dem Bilde der Zusamiendrütkung 
utfd'Jfe^hg^ngV^der unter' dem der AusdeLoutig und 
3e* : >2*ÄpIftW "M^&AWenaV darzustellen; ersctoript <ebeh 
so und 1 doch aiiffaHender in der Synonymie der schein* 
barea 'Opposita' ovvfaatg und fxrgfftc, welche leide die 
Hferz^eWWtig^t b^deutta. Tbuc. VIT, 71. IloXvv töv 
hförd'HdtV tilitaoiv ttfg yv<ofAi}$ dpi oder Herodot. VIT, 
170. fem?. Hippi 983, Aber Sopb. Oed. T. iSfc *&*/*<»- 
ptkl ipoft$Q&+ <p^ä, öder Dionys. <Jt>ärp. Verb. 15; und 
Shnfi<A itäQSttsitzfrdai, nach Rubnk. ad Tim. p. ßoo". 



■>* 



<5. In xznxiuf liegt der bestimmte Begriff der Furoht, 
in sollicitus der allgemeinere einer ,ge ap an nten Erwar* 
tnng. In Cic. Ep« Qu* Fr. IJ, 16*. Reliqua non equidem 
contwmQf sed phis J^abent fanden spei, quam timoris 9 ma~ 
§u<2f*e ,*um spllic-itu? exßpsctatiofhe ea quam m$tu $ 
konnte anxius nicht Statt finden; wohl aber suspensusu 
wie Rull. II, &5, 66. JNolo suspensam et incertam 
plebem Romanam obscuta s'p e et caeca exspectatione 
pendert. Vgl* Att. Il, iß. Quam suspenso anirno ei 
s olli cito scire aperes, quid esset nopL Pseudoc. Dom« 
36, 96. ' Aber der süspensus ist mehr mit dem Geist 
betheiligt, der sich nach Entscheidung und Gewissheit* 
wie nach festem Boden sehnt ;. der sotlicilus aber mit 
dem Gomüth, welches in dem Schwanken zwischen 

Hoffnung und Furcht der Seelenruhe entbehrt« 

• > 

7. Das Substantiv angor bedeutet die Angst, welche 

ein Object des fürchtenden Menschen ist, und indem 

sie in seiner Seele Platz nimmt, dieser die Stimmung 

der anxietas oder anxitudo, der Bangigkeit, giebt. 

IV- Th. .Dd' 
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ab^r j.n ,d«r S*ele anfee,hßbea w4 f»4»«ff.Jf$«wl«»' 
$Q »twgfir eigenti^ e&n pbj^ecj^er,, ^««ft* 'f in 
* U W •<?.****>* Bejpjif. X^i^d/fiaa #es*TOau*qg «WM* 
jjpr»r ,Cif^p;o:» Anaicbt, Tua£. $7, Jft El «r., wd^M*-*»* 
fflf^ *fif> #fc *™j -flW *«»«^#5«n*.%»*^e** 4^ 

^^ iJrt+M äM« «WP £»*»<>> £W>*it*P. JN** 
Jj^ieaersm *hejUk äer. Cfottdttf r »eingr ^a^^ia^en 

Be>tiaj0Uiage$ ip &11 $fl»c^a/iien. ^lyiajxt, $t% jngh 

der Umstand, dass sich anxittaa erst nach Cicero'« Zeit, 

ond auch da niemals in der Bedeutung von Aengsrlich- 

keit, d. h. Neigung *ur Angst, findet j denn Stellen, 

wie Ovid. PonL I, io> 36. jtnxUioM animi, qua* mihi 

semper adest % öder JnvenaLXIIT, 211. Perpetua anxietat, 

beweisen mehr für meine Ansicht. VgL QuintiL VIII 

pr. 29. I, 7, 53» 

R. Die alte Schreibart coerare für curare, wovon 
auch quaerere nur eine Nebenform ftn sein* scheint, giebt 
der ohnehin wahrscheinlichen Herleitung von (?po, Rei- 
ches ohne Zweifel selbst samt ovgo? 4 cusfoe, d. h. c^- 
rator, wieder von 6q#v gebildet ist, noch eine« grössere 
Anschaulichkeit; Als Grundbegriff gen cpr^ ?a£ daher 
die durch die Aufsicht angedeutet Fürsorge für. et was 
ausimehinen , mit welcher die Sorge unfl Qesorgniss um 
etwas als Nebenbegriff zusammenhangt» | 

Q. Daher ,iat c#r$re Äunac^ t ejn Synpnjrmnjn yqn 

&*$ Wl* MovMv« Kffflfc KT<j*& |I t .$, jpfr I 

A* V cjiratsis, mquarn! fg9 ^i/^^rg^dero. 
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Cic Att» 3&T* 5# Omy&ue rebue cura et pr&pide. Aber 
curare ist < ein Act der. JL^iebe . und, Theil^abnie* 
propidu* ein Act der Vor, »iaht und Weisheit; unä 
zweitene beschäftigt \sich Jte ckw mit der Vergangen* 
heit und , Gegenwart ß die prepisio m/t der Zukunft, wie 
die entsprechenden griechischen Synonyina bei Dentoatb. 
p. %9#6i *S* QvdtjmQl x&r *u$*Xfi%v&6tt»w intpi* 

ffieretarf Ferner mit ±ker* verglichen , <x beäieht eich 
curare *uf Singe, die der /Gefahr des Verfalles ,und 
Verderbnisse* von innen ausgesetzt sind, und der 
Pflege beflurfcn*; 4»srs auf solche, weiche zitier Ge- 
fahr von aussen ausgesetzt sirtd, und des Schutzes 
'bedürfen. In Suet. !tib. xi. Cafo LfUcioque . • secundum 
locuni fäcite tutantibue x wird die Variante curantibue 
mit -Recht verworfen. Vgl. S. 307. 



10. Wenn aber in cura der Begriff der Besorg* 
niss mehr als jener der Fürsorge in .den Vorder- 
grund tritt;' so besteht der Unterschied, dass die anxie- 
tos und sollicitudo in einher mehr oder weniger egoisti- 
sche*. F. uA cht, die cum aber in einer uninteres%irten 
T h e i In & h in e t der iLiebe > dem Pflichtgefühl , Ären 
Grund hat. Auch Fopma'e Bestimmung £«044 ist richtig: 
Cura est in coptevtatiane ei epe bonorum * » eoMseitudo in 
metu , malqrnm. • • Sollickudo igUur plus est, quam cura* 
Wide steteres m coy/ungendo jttytf posteriore loeo posuerunt. , 
Vgl. Erneati n. lfti. Scbnmson •S.-oj. Hitbicht u. 319* 
Aocius ap. Nbn. p. 7s JVL Vbi eur* est, itii aiixitudo; 
ocerba ibi cuncta, consiUorum ratio et fortunae. FlimEp* 
M, .9. JLmxium m* et>>wovü*um h&et petkio Erteil mei; 

Dd'a 



# * 



4£g . - Angor- SolUoitydd, Gort; -'- 

ifficior . cür*f et quam pro n&'sollicitiityine'm non 
«</##/ <?*&* P?o fear altsro-fiuthor* UtiJL II , Ir. Caesar 
Zjttide/n tnifa tÜHttan. Studium , tctntam etiä/n cor am — 
jiimium e*§ enim\ dicrnre sbHücptudiriem — praesiitit, 
<üt tifyerUtm iüeufn 9aepius^ad^oneret % vovi iaierique con- 
eklerem. : QtfintAl« VIII r px/so. ><2uram ergo verhorum, 
terum ^ob\eee0, sali s/r i^udinjtm'^ *rgÜ V, <5,i* Pttn.Pan. 
•4i,.u Fsreiciirxim et sollic.it udinem oa&afarem: Suet/ 
<C*1* 14« Ci* Twc. I, 41, 90V Fanum XII, 1*. Ter. Phorm. 
|I,4. Tac, Rial.r*^ 3pu Ipsam oumimo cur am et diligentia 
Ulli Mnxiei.aiem^contrariam experirmur. Cid- Att. I, 15« 
J^eparß curaM *t angorem cänmL Fiao.1, 15^ 49, 

11. jierumna steht für aegrimonia: dies hat meines 
Wissen» zuerst J. F. Grqtefend lat. Gramm. TL. II, S. 193 
mit zwei für jeden Grammatiker überzeugenden Worten 
ausgesprochen« Die Zusammensiehung hat in alumnus, 
aUmonium, und der Ausfall des g in jwnentum etc. 
Analogie genug. Auch Cicero deutet, mit Bewusstsein 
oder nicht, daraufhin: Tusp. HI, 34, Q3. Aegritudinis 
est • • aerumna ajpci. r 

■» • « • 

f.H,'*Ä«: Afar nicht nur <4tr Grammatiker Enniu* bei 
fchs&is./J, der erumna fmk« eruire, \oi*t cerumna mit 
tnoefo* in: Yerhindung s4tst, ond Ffestns , d*r m von 
otp»* afrteite** haben dies übersehen , sondern, noch 
pe.ue.rHch Jiat^R. in der Amaltbea Th.III, S. 324 aerumna 
für 4«s grißcbwk* .avag^v ciklärt „Ee ist noch im« 
^mer nicht geBug ,in unsere Wörterbücher und Sprach- 
„lehren Übergegangen , das*, das uralte; lateinische Wort 
„aerimmv ej&entjich eiA s^ldhea Xragehelz mit der Last 
>, auf de** Pu/cj^l. bezeichnete y wia > doch schon Scaliger 
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„zum Fettua deutlich genug? ausgesprochen hatte J aS-* 
„stammenc! von aifwjjawx. (vgl. Ev. ScheioVJJtyin, p. n<57 r 
„ed. pr.), v l\lan vergi*st*n:oftr dass dae; r&bexe Spradlie;, 
„Rom* su xvrei Drijuheüent v^nvdet Wirtschaft unddeW> 
„Ackerbau, entlehnt wen LtfQhtere, Sachen fang man au& 
„dem Kopf; aher was man fcuf dem Buckel tregemmussie^ 
„das bvjulare> da* VW aßryrqna." • Allerdings üt diese} 
Ansicht traf flie Angabe. dfeiiFestus gestützt: jihrumnul*** 
Plau£us f xeJ#rtJi*r€iUQs % futfmt religatas särcmäs vicüarzs^ 
ger*>ban4j \quwum usunt.guia & Marius rqhiUt, muli 
Mariani poatea appellabantur. Allein da wir die Stelle 
j des PlautuB nicht mehr im Zuj#rnrnenbang lesen/und 
! prüfen kpnnen,. aber eben so wenig uns auf die Inter- 
pretation der Grammatiker; blind verlassen dürfen, So, 
vermüthe ich, dass Festus oder Verrhis einen Scherz; 
des Plautvs nicht verstanden hat. Der Komiker hatten 
wahrscheinlich jene wirkliche Traglast samt Tragreff- 
wegen der Sinn Verwandtschaft, von Last und Kum- 
mer* von Druck undV^nga^t, aerurnnulaq gen-annt *),>. 
etwa so, wie wir. durch einen lustigen Euphemismus! 
den Höcker einen Verdmss Q&er eine Verlege n-^ 
heit nennen. Plautus gebraucht Asio.. II, 81 ** furca. , 
für Txagreff, und aerumna oft genug: für dvlor< da., . 
z.B. Rud, II, i f 73, Aninws aqquua Optimum est ae- 
rumnae condimenium. x 

13. 'Doch ist allerdings zwischen aerumna und der 
vollen Form, aegrimonia ein nicht ünbedeutehder /Unter- 



*) Die .andere Glosse des Fesiu«: Acrumaeruma , utensilia antr - 
pliora, Ut au corrupt oder *tt dunkel, um hier irgend ein 
Moment' au haben. 
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schied* aerumna bedeutet, wie angör und miserkie, ob- 
jectiir u/p quod aegrum dliqiiemreddere pottet, und ist 
fall gaas su ein«* Coac f f etuni gewotdea; aegrimonia 
d*gegen y wfc aegritudo und anxieias; subjectir den 
Seele&mstand des oigar ia Fdlge der einwirkenden <ie- 
rumna f und ist durchaus ein Ab str actum. Man ver- 
gleiche Plaut Epid. II, i, io. Neque sexta aerumna 
acerbwr Herouli % quam Uta mihi est obfseta, mit Rnd.IV, 
4, 150. Ihm hose abs ms abscedat aegrimonia f oder 
Stick* III, *f 5. Olim quoe aUens offsei aegrimonia, 

14* Aber anch ab cönereter Begriff bezeichnet 
aerumna immer nur einen solchen labor 9 der die Seele 
mit aegritudo wirklich afficirt; daher die bestimmt» Ent- 
gegensetzung in Cio* Finn» V, 52, 95. Ut ubi virtua eit 
resque magna» et summe laudäbiies piriute tres] gestae, 
ibi esse mi*eriaet aerumna non possit, tamert labor 
possti, posste molestia. So unterscheidet sich aerumna 
ahnlich von labor , wie nach Th. I S. 115 auch dolor; 
beide bedeuten d?s Gefühl de» labor; aber der dolor ist 
schmerzhaft für dife Sktne* öder den Geist, die ae- 
rumna *her drüokend,, ängstigend oder gar ent* 
muthigend, blös* für die Seele. Cicero unterscheidet 
b^ide Begriffe Ttfso. IV, 8 richtig als aegritudo crucian* 
und laborioea. Dass überdies aerumna ein gewählter, 
halbpoetischer Ausdruck war, gebt aus Cic# Finn. II f 
55 > **8 hervor: Hercülis perpeti aerumnas; sie envn 
majores nostri labor es non fugien dos f 'trißtis*imo ta- 
rnen verbo [aerumnasl etiam in deo nominaverunt* Wirk* 
lieb war aerumna der eigentliche Ausdruck für die 
Arbeiten des Herkules. Plaut Pers. I, 1, a. JuT. X, 3to« 



-Aehuoxtir Aegritudo. Aegrioionia. 4*5 

Quin tu. VIII, 3f *& Aetumnaaquid opus est? tan- 
quam pdrum sit, si aiccftur labor *)• 



%S* Aber warum achreibt Cicero ^Atttc. XII r 58« 

Ferrem graviter % si novae aegrimoniae locus essef 4 

uud nicht wie sonst immer degritudini? Nach dieser 

♦ * 

einen und den oben angeführten plautinischeu Stellen 

zu sdbliessen, ist ciegrimohuL mehr die Verstimmung der * 
Seele* in cholerischer Gestalt, als Aerger; -aegri- 
iudo mehr in melancholischer Gestalt, als Kum- 
mer 1 . Uebrigens ist' atgrimonid ein seltener Ausdruck, 
und wahrscheinlich nicht viel edler als unser Aerger; . 
auch Horatiua gebraucht das Wort nur in dien Epoden, 
i3f *8 un 4 *7» 73» un & wurde es in den lyrischen 
Gedichten verschmäht haben« Wahrscheinlich meint dies 
auch Flin, H. N. XXVIII. 8 «. &7« Quae in vesica inventa . 
«& urina, • • haustarn prodesse aegrimoniae veteri % A. h* 
einer ' alten Gallenefgiessung und deren nachhaltigen 
Folgen ; dagegen mit aegritudo Bezeichnet derselbe Autor 



4 

*) Biete Aeussernng Quintilians macht auch Spaldings ErklÄ- 
ning *oav IX, 3, i& (totxf es* vergärt* ex illo: Quam Magis 
aeramna urgety tau* magis ad malefaciendutn viget, demnach 
'dl* W*We Bach» ex illo kein Güat, sondern QuinuKang eigene 
'Worte waYei*, völlig' unzulässig; denn wie sollte er dazu 
kommen, bej seiner grammatischen Paraphrase eftnea Aasdruck 
zu -gebfauchen 1 welchen er den Rednern untersagt hatte? 
Spaldiiig fühlte dies «ach selbst» Mögen jene Worte ein 
Tetrametervjiua einer Tragödie sein, — in welchem Fall gewiss 
beidemal möge statt magis geschrieben stand — oder nur ein 
bekannter Volksspruch, gewiss war er alt; vertum aber sagt 
der Rhetor, und nicht expressum, weil Virgü* Nachbildung 
eine umgekehrte War. Im Sprach heisst's quam magis — - 
tarn magis % bei Virgil aber tarn magis — quam magis* 



/ 
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494, * Angor. Sollicttudo, Cuxa.» etc.. 

« 

fast itnmer die Krankheit, gegen des Noniua Bestimmung 
P • 733j 45 Gotlu Proprie ut aegrqtatio in corpore » sie 
avgritudo in animo nomen habet» Vgl» S. 172. Ernesti 

..... . » 1 

16« Was das Etymon von aeger, leidend, betrifft, 

$0 . scheint mir die schon von . Martinius angedeutete 

Verwandtschaft mit aly&lv nicht unwahrscheinlich,, be- 

sonders wenn man die diabetischen Nebenformen, da* 

* * ■ 

' kretensische avysZv, das ionische OQyulto;, und das dent* 
sehe arg und sich ärgern, aegre ferre, erwSgt. 

' ISebme man nun die weichere I^orm alyog oder die bar- 
tere aQyog als die lateinische Grundform an, so verhält 
sich aeger TO der ersteren, wie' nach Th. I S. iQ$ cae- 
teri zu alteri, oder zu der zweiten t wfe nach Th. III 
$. p3 aestus zu ardere*). Doch ist auch ein £usammen- 
hang von aeger und aestus denkbar« nach Cic. Ifamro. 
VII , lQ. Ut desiderio . nostri* te aestuare fiüarern , und 
* * Appul. Met. X, p, 215. Magnis aerumnarum proceflis 
aestuat. Vgl. Beneke zu Justin. I, 10, x5- 



% •> • 



*) Man erkennt diesen Uebergaag de* l in q auch in »tfßde^yia 
an; warum nicht euch in Xij&aQytfi? -dann die Griechen 
dachten sich den Schlaf 'gar zu gern als einen Ximr pddly- 
fiaza £v/i£. Auch noScfo* un & %w?*YQ a aind, durch dieses 
£tymon und eine Metathesis leichter, als, durch das Bild 
einer *y$tt nM$ und geiföV erklärt* 
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Arcere. Probibere* Coercere. . etc. . 4*5 
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• r 1 ■ ■* 

Arcere. Prohibere. Coercere. Compescere. 
Artus. Angustus. DensiiA, Spisßus. 

1. -Der Grandbegriff von arcere, Spyew, iigf€tf r 

ct^ywr, ferchen, pferchen, ist die Abscbliessung eine» 

Haumes. nach aussen, z.B. durch ein 8q*0Q, Z*un, oder 

dnrcb carceres, Schranken; denn beide Substantiv** 

sind von jenen. Verbis gebildet; vgl. Th. II S. ipß. 

Die Beziehung auf die zweierlei denkbaren Objecto 

wird mit Bestimmtheit ausgedruckt einerseits . durch 

coercere, owit(fgw 9 die zu verwahrenden Objecto ein« 

schliessen, andererseits durch gbarcere , amtt£cu, <Iie 

von aussen drohenden Feinde aussen Hessen. .Das 

Simples, als der allgemeine Begriff, invplvirt bteide 

Beziehungen) und ist somit ein Synonymum zugleich 

von continere und von prohibere» 

;-.... . ' .' 

. 3t In., der ersten , seltenern Bedeutung von ein- A 

schliessea, zeigt das Simple* immer. nur im eigent- 
lichsten Sinn die Beschränkung auf einen wirk- 
lichen Kaum an, wogegen coercere meistens jedwede, 
Beschränkung des Raumes oder auch der Frei« 
heit unter dem Bilde des Einpferchens , und dessen 

Nebenform compescere nur die Beschränkung der Frei« 

t ■ t, • .... 

heit bezeichnet *). Cic. Tusc. II* ai, 47« Hoc proecipiiur, 






*) Popina p. io5 uaterscheidet nur arcere aquam, d, h. prohibere^ 
-von coercere —- was kaum nö'thig war. Vgl* Emesti tu 65 1. 
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4&G Arcere. Frotibere. Coercere. Corupeacere. 

ut ratio coerceat temeritatqm, aber 55- 4Q- Ho* • • • 

~pinculi* prope et cum todin ürceamus, wo freilich 
' Kühner und Orelli sowohl* arceamus, als die Variante 

• T 1 j 

coetceamue nach MSS. als ein Glossem aus dem Text 
Verbannt Itaben. Der Glossator hätte Jedoch wohl eher 
constringanui* wiederholt, als das , seltene und doch so 
kyriblogiscne arceamue gewählt. N. D. II, 60, 15& Nos 

1 

fluiHma arcetnU* % ctirigurtüs , avertimu* % und 54, 136*. 
jßpü* t . drcet et cöritinet\ quod recepit, und Sdmn. 
Scip. 4. OW* ; . arcetis äi Cöriiinens' cdeUtoi, ahef 
in gßeicheta Sinn N. D t II, 22, 58. Muttdua . ; ♦ owWa 
c&hplexu euo coercet et eontinei; nämlich ärcet, 
cöetcet Als Hüter/ und eontinet vis Inhaber. Doch 
finde ich artete nur bei Cicero in dieser Bedeutung. 



5. Indem ich cdmpesceri eine Neoenfdrra von 
^ cofrcere oder, Wie es oft in den MSS. geschrieben steht, 
doheroete, nenne, so* glaube ieh die Tb; If S. *$ gelegent- 
lich gegebene Erklärung V cöihpeatxte von pdcOre, durch 
eine richtigere »u ersetzen. Beide Formen« verhalten 
sich etymologisch töe corttpitüm, corripeter$ zu coüus und 
coetu*, da ärdere Wahrscheinlich eben «o ein Digamma 
Aeolicum bfcttd, &h etgykif (Ötfystf. XIV, Stfi) und fer- 
chen, pferchen, und der Üebergang des r iü js? findet 
in fusciha Vötx furca seihe Analogie" *)< ÜebW^eni ist 



*) Festu« s Compescere est velut in jodem pascua continere* Uad : 
^ v &ispe$6cte estt prvprie pecus ä pastfone deducere. jfcide* Be- 
deutungen sind Ton dem Grammatiker ersonnen, um die 
wirklichen daraus zu erklärt»; dlspescere. nicht vor Plinius, 
*. B. H. N. V, 9# iVY/a« Afticam ah Jtethiopta dispescit, 
d. tu dirimtt\ Verhält sich iu afcere\ wie discerncre ,äu c«r- 



Arttii. Anguttee. benW. Spistfä: ' 4*y 

die gewöhnliche Etymologie : ttotüpüüert vöÄ pbrtus, -feicht 
mit der hier aurgestellten «u vereinigen; /ftpcn-isf •erbst' 
nur Nebenform und Syrronymurir von arcjo, Wid' ^^-' 
ren von sperren. Denn to ähnlich auch paYOietttiA' 
parum % parinat lauten, so "ist ihre Siunverwandrsdlraflr* 
doch nicht so nah, aia'xnan auf den ersten, .* Airblick «u* 
glauben versucht ist| denn partus ist nicht! wer Wenig' 
giebt, parum dat, sondern wer gern r)8r sich behält 
und' süa arcet et contlnet s 



4» Dia Synonyxnie jener beiden Nebenform» Jat ; 
L Man vergleiche nur Cic. Seo* %$ f 5* 
Fitem • • ampuian* ooervet mit Cofcum* tV, vj> 5» Vittm 
comp**etrr: Cato'alUR« 159, 1. Sucruo* eo*rc*r* iat 
nickte' andere«, ale dea Festes factum comptocert, d. h. 
pr entere, im faxwietury lichten, init dem Unterschied, 
daaa da« Einfcbxanken durch, coereere nur phyaisfch, ale> 
ein Moser Act der Gewalt und Uebermaoht, durofr 
u>mp0K>er* aber augleich geistig, als ein Act der Hetf» 
»cbefit und Weia&eät dargestellt *rir4. . Anaserdeaa 
iev coMpBtnsr* auch ein gewählter Attsdrncfc, deaeea 
steh im. goldenen Zeitalter nur die Diobter bfeeUentetif 
bei Gfiaar und Saüusthia iat keine Spur von. ihm, und 
aus Cia.JUb. Perd. 6 citirt zwar QuuitiU XI, 3, 169 
zweimal; Qiwn compesciti* vocem; aber alle MSS, 
dea Cicero geben* aontin**i8} und im Q» Cic. fetin 
Coro. 13 iat die Lesart: JMwr /«im» a* petendo rsspubfoa 
compiscend» est, längs* durch cap—enda verdrengfr - 



•tat. 



aar«, oder nach ,S. 7a compar, confines zu /wir, finitimi. Nur 
in impescere, in laetam segetem pascendi graiia immittere bei 
tf estus, kann der StämnV pascere zu Grunde liegen. 
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4*A Arcer* . Frohibere. Coe/epge« '. Compeicere. 

, <--,£. ,Vo$i. orc«o ist ancji cpx gebildet, vfie Burg 
von* Jörgen, welches seibat wieder mit partere zu- 
tanmeph&ngt; j^t^^^Xw, wie, nachJFeitu» apud an- 
fy^s.QmnU viUa dicebatur , aber nicht quod Mi, qui 
QfJn* *ap*r* pot&n** orir*n$ur^ sondern wie SfppnoQ aH 
lQitu%#rtfW> ip* Verhältnis* zu dem. Jupiter i£»ero$; und 
4er v .c<>Aßr4, , c h9Tl> P°r s t der , eingezäunte Hijhnerhof. 
Fqtnti prea h ftne Kitte* welche pigantjich zum Ver- 
fahren und Verschliesseu bestimmt ist, etwas 
verschieden von eista > , welche zunächst nur als B e- 
b£lba£ss »um Ssvmmela, und Aufheben bestimmt 
ist. Denn uIotij ist eine Ferticipialform desselben Stam- 
mes* von welchem das synonyme mßanog gebildet ist. 
Alan erkennt nämlich leicht eine Doppelform capia und 
cipi&K, welche eben so , wie Po0 und Pio • nach Th. I 
§» 149 beiden alten Sprachen gemeinscbaftlfoh ist.- Von 
oapene sind, um -bei den ein receptaculum bezeichnenden 
Woltern stehen- au bleiben, folgende Nomina gebildet: 
»qßo? (petfor oiruu* mal oirutir) scaqftsre?, eapu*, omprdo,. 
oupa, Kufe, Kbf f ex,, nebst «den Farticiptalfermafionen. 
ssstyos (ou zotXQi) *Aa)Mp capsus, castrutn r Kasten, Kssa-a 
oder Geld katsej zweitens. ,moÄ ciptr* die. Nomina 
*4fißu {nrjQ*> jfiofäs) -xißtmg (mfen 9 KvitQi*!,), nßatris, 
cippuif nebst- den Participiairbrmatiönen sfiaiq* eisia, 
ciiterncty Kiste« .• «. * ./'.-: 

•» d. Nicht wpn arca.. oder. arx f . wie Nonies'und 

1 

Festos meinen, hi arcanus gebildet, sondern unnuiteibar 
vo^arcere; daher »sjein Verhältnies zu searetus ein ahn* 
liches ist» wie des von ctlare, occultare zu abdere } aj>s- 
condere nach 5, 45. Von den arcariU hält man die Mcn- 

sehen fern; dje. fecreta hält man von den Menschen 

ä . • - * 









Artus. : Angustus. ' Derutrs, SpifsüaC '' 4*9 



fern! Hieraus folgt iniirectj dz** ft± arcdnä lÄ'üii^ 
sich und ihrem Weisen nach ;' *in Gtetuliinnas sind, un« 
eine heilige Sehen ansprechen; die sicrehi 'äitef'er'A 
dureh diö Menschen sn einem Geheimnis* geiiiath\ 
werden, und ans /eigener Furebt einen unbelauschrefJ, 
inientdeckten Ort Wichen; das» also die Geheimnisse 
durch? aK?omj 'Von Sbr^r* ehr w tf r d i g e h , durch tebtata 
von Ihrer unedleren Seite dargestellt werden i'Arranä 
oderuitt* profanum vklgw 'et'äröent; secreta in soUluditie 
traciantur.' Tac. Ann. I, 6. Saüustius Crispu&\ partim 
ceps teoretorum * • tnonuii LitHam, ne ateartä domus 
vulgarentur* Germ. 40. Numen ipsum sectetö lacu 
abliriiur. Serpi ministrant % quos sjoiimidem locus hauriis 
Arcanus hino Urr&r tanetaque ighorantia f quid sit 

* 

id queä tantum periiuri videnU Plin. Pin. 34 1 , 3. Praetutt 
. . • 9 vor etat 'Utah et ort an äs ac süb U primum cötn- 
munet'vpes. Cort VH, 7, 04/ Are aha mea et secretä 
ü prtdtorUe cognöUt. ApßuLMet. III, p.^8 Hip. Arc'dna 
dofTtfnd? tneiu repeiare secreta. Nur im Briefatil er- 
laübt aioh Oicera' mfsterium als Sjfnonymum vona^a- 
na*n**u gebrauchen,' Attic. IV, ig. Eplstdlae nostrae tari- 
tum kabsnt tyysteriorum, ut eas ne Zibraräs quttü/h 
commUtamus ; dagegen Orat. III , 17, 64 mildert er die 
Hyperbel: Tacitufh tarnen tanquam 'fhysterium £*-» 
nent. -> Etnesti n, 1688. Hill S. it>8. : ' ' ' "' ; 



V. 



: 7« Weit hap%ef hat ateere die Ausgepferchten 

sum Objekt alt die Eingepferchter*, und ist förmlich in 

»die Steile der veralteten Gomposita getreten, die nur noch 

aus Fettes «. r» arcere bekannt aind: Arcere profitiere est; 

*imiä$*p*abarcety prohibet. Porcet quoque dictiim ab 
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£jfc> Arcexe» Prohibere v Coe^cere^ 

t - r 

^%4fi «KW /*W- ßrc** i od** vieJmfln« vollere Farn 
jypp arcrf, Ja diesen* $inn, ist,aip*>* VQU p^ohi^eryt Jtpiwer 
40 .scharf ^u uutervbeidjsu, daa* nipfrt beide (Synonyma 
iur, 4en jpswöbuUabeu Gebrauch immer do^h ,uocb 
«Ja AYeqhaabegijfle. .erschienen. < Jnd**« bleibe^* der 
Phantasie jecjfiufajjs folgende .Üuter^b«i4ui*gen; 4er 
frohifieas hindert die ^nnfih^riuug kfoörji a-u.pt; -der 
arc$n$ aber nur dqu Eintritt. JDa^er Wir« XXVJ, 4** 
.üfc />ro ri/xi Ü&^ Stentes grosftn^s- fraf\*jtum Aqstiß v .vgl* 
yill, ap«" XL/JI, 6$ ferner der prohibens legtet u»ebr 
,of i «naiven wie der prapulsons x der arc$ns m^r .de« 
f ent-iyen Widerstand wie der resistent; endlich der 
prpfukens eeigt zunächst blos ^Feindseligkeit gegen 
{fan Angreifer, der ßxcens aber J?ur sarge für den 
^Bedrohten; der prohibens braucht .Gewalt, der ar- 
ce/jr trifft Qegennia.as/irege^n a^llftr Art, Außerdem 
jpt prohibere ein prosaischer, ^ewöhaiicher Au*dcu«fc, 
greife aber ein gewählter^ d*a aian bei Gi'aa*., Sal- 
, lustiu*> Qujntiliauua, dem' j ungern PÜn^u* umsQäst sucht» 

j 

und . wird profitier* sowohl mit ab als mü ä|, :»e .Uffd 
dem 'Infinitiv construict, arepr* JLa Jfraa* nur w^4f 
YgL Ernesti .du tyf4*.-i «■ 



A 



g. I)as Partjcipium orctw QJLet arius hat JoaroM 
active als passive Be^eutun.gi in de*,er«terjen tat e*/.ein 
Synonymum von. adstringens f z, B. in orc&t vincyla* ar- 
ctussomnuif und .fye^ieht >ich auf die jein sehr äugen- 
den Grausen nur in der pasaie ; ep Bfedeutun^j wo e#' 
sich auf den eingeschränkten Raum bezieht* inm 
es als Synonymum von flngystufl behandelt wetdarw .Io 
diesem F^lle nun bqteicbpet eratej^s a/^gw*£<*, ,*ahm*l> 



\ - 



r 
£$>». Augoßta». Deo»w. Spuajfc jßf 

i » 

als .e^n* blypß Participialforin von <fng*f*f eij^ feabir 

tnelle Eigenschaft, arctm aber, wi$ ei ngeengj^ 

als yrf*k JJcb.es* Participium van ärgere, .nur einen 

teatp.or^r^n Zustaqd. Der clapys ang^^s .kapp 

niemals ftfcty* heissenj; nber angustus ar^itn^ hth Cici 

pff. J*äo. bedeutet ein« von N*tur r e^herzigp 

kleinliche Seele, der ^|6Ht ,*u keifen iat ? dagg&en ar**p 

animfi8 bei Hör« Sa«. II # ß, 89 einen durch (^ ewo£n- 

heit oder Grundsatz aUzusparsainen S[inn A yp* ;iup 

hospitio splvituf. Jn Ct<?« Plane, a», ^4. iVj* ib angu- 

s tum venirexti) denkt man ftn einen Hohlweg oder eine 

andere natürliche Enge, aber in Hör. K P. 134. 

Desilit in arctum* eher an e}n , kün 4t Lichte Bau- 

werk, eine Cisterne u.a. w. Lucan. IL 6x5. Ratio latus 

angustum /am se cogentis in artum Hesperiae Un^eiß 

producit in aequora Unguanu Mela II, 7>'c>* Euboea • • 

nustjuam. lata duum milliwn spatium habet, ubi artis- 

simp eh; caeterum longa totique ^ßoeotlqe ajjposita ann> 

gu&to freto distat a Utvre; als ob die Insel nur vpn 

dem Meer etst eingeengt würde, der Euripus aber an 

sich schmal wäre. Aehnlich HI, ö, £. Rhenus ad dexr 

tram primo qngustus et sui ßimilisy po*t . » ingen* lacue 

Flevo dicjtur , . fitaue üerprn artior fteri+tpgue fluviue 

emittUur. Doch, vgl« Liy. XLV, ftß mit Caes» B. Civ. I, «5» , 

9. Zweitens dtokt inan s,ich jedes angp&tiW) wie 
das Schmale,, als ein Oblongum, das arcfäm aber zu? 
nächst als Quadrat oder als Kreis. Dritten» entbälp 
angustus jn der Regel einen Tadel, indem 'man d>bei 
auf die Crosse des beschränkte^ und beiengten Raumes 
reflectirtj dagegen arctus, als Gegensats von laxw? ^cir 



\ 
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l$3t Arcere« Prohibere. Coercere. Competeere. 

VtentheiU ein Lob, indem matt dabei auf die den Raum 
'ausscheidWden urid aftcherndenr Ganzen refiectrVt. Es 
J ht ein fibnlichfes Verbältnil« wie nach Sl^Qö twUchen 
nectere nndt pleciere, juvenil* res anguita dötni giebt 
'das wirkliche Bild der Aermliehkeit, wo ei knapp 
Tief geht ' und* man kaum das Nöthigste hat ; dagegen 
unter fortuna arcta bei Stät. Silv. Y,3vn7 denke ich 
mir eine Ökonomische Lage 9 in der man sieb /um ausztu 
'kommen, Äüfc! zusammennehmen und einschrariken 
und sieb allen Luxus versagen muss. Der Gegensatz 
voii dfsguiiuij ist' latus C der von arclus ist laxüs. Cic. 
Acadd. IV, £9, pflf. Longa, brevia; tata f angusta. 
"Orat. tfäi^fec tarnen haec ita sunt, arcta et constrieta, 
*u$ 0a, cufn velimus, laxare Hon possimus. Vgl« Ernesti 
n. aiö. Habicht n. 110. 



» • 



io. Arttue und angustus beziehen sich zunächst 
auf den Ha um und auf die Nahe der sie einschlies- 
ifenden Gränzen, und unterscheiden sich dadurch von 
Üensus und spjssus, weicht sieh auf^die an dem Raum 
befindlichen Dinge und' auf deren Nabe an einander 
beziehen. * Nur in seltenen Fällen treten 1 *ie ' In ein 
Synonymisches Verhältnisse z. B arctissitokxe tenebrae bei 
Sueton. Ner. 46 , und. sptssae tenebrae bei Perron. 114 
und densiores tenebrae bei Gell. N. A. XVItl, i. Das 
gedrangt volle Theater bezeichnet Hör. Ep. II, 1, 60 
durch arctwti iheatrum, und A. F. Ä05 durch spissa «*- 
dilia. Caes. B. G. VII, 18 fasst bei aretioree silvae den 
Wald als Ganzes ins Auge, dagegen III, 69 bei 
Hensiore* silvae die einzelnen den Wald bildenden 
Bäume. 



* * . . 
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., Artus. Angpstus. Denawj. Spissus. v , 433 < 

ij v SpmWV* #P»t .^taf.fc» fax.JPoesie wid in de* 
Prosa; de« silbernen Zeitalter« ein Synopyrnum ron denaua. 
Viele Prosaiker, wie Cäsar > SaJlust, Vellejus> der jüa- 
ges« Plipius, Qumtüian scheinen das Wort ganz zu. ver- 
schm^en, und (?icero gebraucht es wenigstens in anderem 
Sinn. Aber Hor.Od. IIj i5, ig, nennt, spissa ramis laurea 

das-, waa Oyid, FasJvH *ß? ßfVfi ^mafiäajma pomia;. xmd 
Plau£jl$pid. II,,#j 46 spissa ti*nica<dsLS, was Plin. H. JJ. 
XI, ^,? s. 27 dema tunica. VgL Ovid. Met. XII, 438. 

Utp* tiquor rctri sub ppndere cribri^ 
L . Jißpnpt et exprimitur per densa foramina sphsua» 
ünd { ^£V, a5o. _. ,. 

^ x Jgnis anim densuin apiasatua in aera transit» 
Lucajn^rVy 76* Senec. Oed. 3a4. . 

;, J+ibata Mafchi dapa permutot cruo'r, 
. ^Ambit<pp denaus regium* fumiB caputy 

Ipsoque .circa apiaaior, vultu aadet . 
, , JEt nube denaa.aqrdida luctm abdidit. 
Plin. H. N« XYI. 35 s. 66. Arundo, .... a/w* apiaaior 
densiorque geniculis, brevibus intervaüia; atia raritor 
major£bu$, tenuiorque et ipscu 
\ * 

12. Aber bei darum Mt mau sicji die Gegen- 
ständ« nur nah an einander gedrängt, und- ohne mcrk- 
licljo Lücken; bei spissus aber Zusammenhangend un^L 
lest in einander, gedrängt, und ohne alle Zwischenräume. 
Bei densus tritt die reichliche Men^je der- Gegenstände in 
äen Vprdergrund,,. demnach sie* njcbt uöthig haben ., sich 
weit von einander zu halten,: um einen weiten •Raum 
einzunehmen; be* spissus aber der Mangel an, leerem, Baum, 
inierq, alle Zwischenräume durch dje Gedrängtheit der 
IV. Tb. / B« 
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Gegenstände ausgefüllt Pferden. Sie Verhalten sieh 1 ähn- 
lich wie fleqturtk xtiA ereber nach Tk. 1$. ig. Der strenge 
Gegensatz vun densüs ist das rc&utn, dessen Zwbehai- 
räume und Lacken auf Antraft hindeuten j der tob 
8pissu$ Ut das lockere, sokxtom, dessen Z#ischenr8nine 
der Festigkeit Abbruch tbun, oder auch li^tdc/us, aber 
nicht, was Ernesti n. 70a und Habifeht' n. 3oa 'angeben, 
perviue öder peüueidu*. Cfc. Orat. 2. Pub. H; N;«lX, 45 
8. €9. Spongiorum genu* . • spissüm et moltiui, f manon; 
tenue densumqui, ex quo penicilH, Athilleum. Und am 
Scblussr ReHqua deneitas tpissa. Virg. Gi H, 220. 
I, 4 ig. Colum. II, a« Ein ordentliches und gcwShnllcba 
agmen im Krieg nrass densum sein 7 ist der tfir docke: 
Raum unverhaltnissmässig gross * in Vergleich raff d 
verfügbaren Mannschaft; so wird es rarius oder diduetm 
ist die Mannschaft xu zahlreich fof den -Verfügbaren Raifflj 
oder ist ein tactiacher Grund vorhanden, möglichst vic 
Mann auf einen möglichst kleinen Raum zusammenza 
dringen') ao kann es* ein spi&um agtneri heksen; 

Vi 3. Wenn densjts, wie seine Terinination zu tff 
stehen giebt, das Parti cip eines lateinischen Verbi ist,« 
möchte ich derma durbh conterdt* oder auch contüm 
erklffren: nämKch exmtiner* in *cy physischen Bedenk! 
tun aüsanfmenhalten, entbehrt bekanntlich eines P^ 
tieips, we9 ctoitoniikt garrtr in die psychische Bereut 
von zufrieden, sich begnügend übergegangen W 
Jene Bedeutung glaube ich sogar noeh in de» alte 
Anapästen bei Cic. N. D.-I, 4?, 119 zu erkennen : Eaft 
quae Lkmni noctumo adäu occuäa coümtisr, tafossfrfl 
eaepibu* den*a t d. h. eovrtüa. Aehnlich soll ja das m 
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entsprechende mjpiq «pi impfi, oder vielmehr avfo^efc 
verunstaltet «ein. So gut Untat j&n* gemeinschaftliche 
Firticipjalform für tmUre und für tmate war, »6 gut 
konnte auch Unsus gemeinschaftlich acta« Durch Zufall , 
oder, wir Unterscheidung .mir 3« nun jenes Particip votf* 
tenere mit d geschrieben;* doch ist beqnexkeeswerth, das« 
sich oft und namentlich bei Lnoanus jvzmu» für densua 
in den Handschriften findet* vgl* Burmann zu I, 5Zu 
Läset es sich beweisen, das« dies ein gewöhnlicher 
Schreibfehler, und nicht vielmehr eine verschiedene Or-r 

tüQgraphie.war? 

• * 
i4. Will man aber' auf Nachweisung eines lateini- 
schen Stammes Verzicht leisten, so bietet nach Martini 
die griechische Sprache daavg dar. Dieses selbst aber 
vermag ich, ungeachtet seiner vielen, mehr oder weniger 
sicheren Nebenformen, Savlog bei Pausan. Phoc. 4, dav- 
fog bei Hesych. T. I, p. 896, daprog p. 871, deufov p r 876, 
Jaaxo* p. 891, daoio* bei Suidas, auf keine bekannte 
Wurzel zurückzuführen *). 

l5. Auch $pi$ma kündigt sich al* Participium an. 
Die Einfiele 4er Alten, spUsus sine päs$q } gder a saepiim 
deruiiatSf oder von spatüm sind der Wiederholung kaum 
werth. Ich hoffe in spisam eine ParticipiaUbrm von 
pepigisse, nrjfew, wie fressus^ leasus von. fraqgOj lacio 
aafchzüweisett, woA so auch auf etymologischem Wege die 



*) Hedfircejt» eswiihert an*» Uevdt* *oJUnyv' i *»«.?«*, mm 

die Ausleger bezweifele. .Aber wäre nicht aotit ein völlig 

analoges Verbale desselben Verb! , • von welchem sich aStvot, 

-vietfefcht aaeb ***** alt A^ecttfe, >n<l 4*V r tfopuh A*> 

YerbiwÄ bü4e»? vgl.. Bu^mta» £axil. Xb. JL^aoA 

Ee a 
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Festigkeiiiiala seinen Grundbegriff darzustellen. Der 
griechische ' Stamm HHTSi erscheint im lateinischen 
meistens, in den aynanymen Formen figere xuiü pangere. 
XÄY. Vn> 3. Senatus die toterem clavi f igen di causa 
düici /ussit. • • Iäx *PtiU8ta <*«*, priscis Uteris vmbUque 
scripta, ut ,. quk praetor mawimu* sit, idibus Sepümbribus 
elapum p angat. Ans dieser iStelle und ans -Fe« tu«: 
Pähgs*e f figer*} ^ufaie plantae ;• pangi dictentar, cum in 
terram demüturrtur. Inde etiam *?ermv pangi, vel figi in 
eera dixw&ur , wird zugleich, klar,« das* pang'ere in der 
physischen Bedentang mehr der älteren Sprache an- 
gehörte und sich nur in einer landvrijthschafHicben 
Phrasis erhielt, sonst aber in der gebildeteren durch die 
Form fig ere ersetzt wurde, wogegen pangere nun vorzugs- 
weise eine. geistige Bedeutung bekam, und von. der Fest- 
Stellung einer rechtlichen oder politischen Üeber- 
/einkunft gebraucht wurde, wie sich in pignia und pax 
ausdrückt. Vgl. Fest Schedd. p. 8q, 

, t. • • t • • i '.■!,» I Ki , • f. J . „• 

» J 

16. Derselbe Stamm pepigisse bildete auch eine 
Beminüfivfofm$ Wovon »ich fyrläiu*, eiä Hömönymum des 
Sl 355 behandelten Simplex *on expilatus, BeiVirg. Aen. 
XU, rat erkälten hat: \ ■< "f.* '^t> •- , 

' Procedit Mgio Ausonidaih pH dt a que pletiis 
ufgmina se'fuhdunt porim \ ^, 

Zwar konnte' Virgilius diele agrhinä auch 'eben so gut 
als pilis armata, wie VII, 794 als cfypeata, bezeichnen; 
aber Wenn man 1 die Stellen', «reiche Seräts» für die 
Erklärung durch densa anfuhrt, nebst Virgils Neigung, 
sich dusch, veraltete Ausdrucke an die Spra^ho des Lu- 
cretius und anderer ' alten Dichter azuBuscfaliessen, ins 
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Auge* ffasst, so Kann man nicht umhin, die Erklärung 
bei Seraus für die exquiaitfiip zu halten; Varro ap. Serv. 
Quadratum agnun , £kck? immixius etiam fümerUis incedit, 
ut ukfcis'.poatü considsre; pilatum, quod sine jumentis 
incedit> e*d inte? se den* um est, Asellio: Triariorwn 
quartüm eignum antecedebat 9 ewe p Hat im ewe p äse im 
Her facere velebaU Scaurus: In agrum. hostium venl} 
pilatim exereitum düxi t Und kühner: Setotentia praksta 
pectore pH ata, d. h. impäcta. Und Ennins: Inde loci 
liquidae pilatasque aetherts was contempio, macht 
denselben Gegensatz, wie nach ihm Ovid. Met. I, a3. Et 
liquidum spisso secxevit ab aere coelum. , 






37« Was dieser etymologischen. Verbindung von 
spissus mit pangsfe, figsrzt pilatus an Evident etwa noch 
abgeht > das lässt sich durch Vergleicbung des Griechischen 
ersetzen *)• Spieaus ist ^deni > Begriff nach nvkvig, oppoe* 
ficrrc'c, dies aber ist sichtlich das Adjoctivum von TZijpyup* 
Oder wäre , der Uebergang des tj m v durch die Analogie 
von nvyog für <fl%o$ > noefe nicht ^s^ug. geschützt? ' Aber 
auch eine 1 mit episstis noch^ mehr harmonirende Ableitung 
erkenne ick in dos Hes^rchins Glossen: Swdripf nvkvorj 
vwe%vi , itmtftog ) worin. ich nur eine Nebenform von 
2mytir? fH*Q9v, ß(**xu, nämlich in Folge der Compa- 
ction kleiir geworden **), finde. 



*) Diese Wortfamilie lässt lieh noch viel weiter Ttrfolgen; es 
lasst.sich /y'/a, der Pfeiler, von pangere ableiten, pangere 
selbst mit pungere, und durch pungere auch mit pihm % *tpicu- 
lum t spicv, spina % pinus $ nevt^y in Verwandtschaft bringen. 

**) Man hüte sich aber, <mä*U oder smiosts nwi dem lost 
homonymen 3td smiiss oder oV asmdtit «tAfoe bei Homer 
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18. Auf diesem Wege erklärt sieb auch vollst&ndig 
die andere Bedeutung von spdssusy demnach es eiä Syn- 
puymnm von cUflicüis ist, wie fest jederzeit bei Cicero: Ep. 
Qu. Fr. II, i4. Spissum sane opus et operosum; nämlich, 
wie Forcellini sagt, res spitsä puin diffieultate et forde 
conficilur; es ist ein Jiäkelige* Ding, das sich wegen 
der Festigkeit/ mit der die Theile in einander bangen, 
nicht gut »klein kriegen und zu Faden schlagen," 
©der ad liquidum perduces* Usst; nicht wie Schmitson 
8. 67 meint, f, spissum opuej wenn man den Erfolg und 
„Ausgang nicht mit Getfeisshest voraussehen kann/ 4 Brut. 
56. v S pisse atque pix ad shutmkm perPenimu$+ Orat 
III, 3.6. Etiam si id est\ aUquanto spissiüs, aui ego 
tum tardior i besieht #ibh sjhssus auf . die Schwierig- 
keit des Objects, taraus aitf cfce Fähigkeit des Sab- 
jeett; aber #enn beiäe Begriffe demselben Nomen in- 

s hfriren, wie Alt X, *&, 8*d hoc quoque timide *&&<>> 
iia orwua adhuc tarda st äpissä r verhalten sie sieb 
als Folge und Ursache. Endlich Orat II, 5$, tili. 
in utroque autem gemre diae*dt y et iUo, #* quo vi* & 
vontentiö quaeritur, et heo r quai ad vüam meretque <K- 
pommodatur; et prineipiä .tarda sunt et «*ff0* W*** 
spissi et produeü esse debent, tat tarnen nicht m#l4m~ 
binus in it*m> oder mit Madvig in etiam su ve^w^^lo, 

/noch mit dem neuesten Herausgeber HJenriehseti gans ** 
tilgen; noch auch möchte ich als Concessivsat«, wie 

Ißad. XT, 755 in 1 Zusammenhang au setzen, dies Wird richtig 
durch svQie erklärt, und findet seinen Stamm nicht, wie 
Riemer meint, in <ma<o % sondern natürlicher in %***» 
(<m**Ov bei Haaiod. Sont ans), wie spetiosm «md **'**" 
in pandsrs aaoh Th. 111 -8. 5*. - 
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Orel£ # folgende« ergäpaen: Quamvis principia necet&itaü 
fuadßw, tarda wnß s .aondern tarnen durch »altem erklären; 
wie &>sc. Am. 3. Pi«, 9. Tac. Agr. 45. Caes. B, L 3a, und 
häufig 4a» griechische. akXL Der Sinn ist: *t principia 
tarda sunt (oder vielleicht sunto) et exitus 9 si non tardi, 
at epi$s& tarnen et produeti esst dement. Der Anfang 
darf tiven bis aar ,l>ngsam>ejt ri#ugen Charakter haben, 
der Schluaa darf wenigstens nicht kurz abbrechen. 

ig. So wie spissus ist auch pexus eine Participial- 
bildung von pangere % und Nebenform von pactus mit • 
dem gleichen Umlaut, wie in fessus, kssus und in 

* » 

pessulhs. Es ist mithin ein Homonym um von pexus, ge- 
kämmt, aber durch die Aussprache eben so unterschied • 
den, wie 71171110$ Ton nenxog. Bei Hör. Ep. I, 1, g5. Si 
fort* subueula pexae trita sähest tunica, vgl. Plin. H. N. 
VIII, 48 «. 7&, oder Martial. Ep. II, 58. Pexatus pulcrs 
rides mea, Zolle , trita 9 vgl* Sen. Vit. B. 20, ist nichts 
anderes zu denken, als nach §.11 unter toga epissOf densa* 
Die gewöhnliche Erklärung durch Tuch, welches noch 
wollig genug sei, um gekämmt werden au kön- 
nen, findet schon darin eine Schwierigkeit, dass das la- 
teinische Part Perf. Pass. Mos die Wirklichkeit be- 
zeichnet, nicht zugleich, wie das griechische Verbale auf 
to?, auch die Hose Möglichkeit; denn selbst invictuB 
hat nur den Sinn, nicht die Bedeutung von, mvincibÜis. 
Eben so ist Plin. H. N. XI, 24 s. 28. Cribratae telaepe- 
xitas durch spissitudo zu erklären, wörnach die Behand- 
lung dieser Stelle in Th. I S. a3 zu berichtigen ist 

20. Wie dicht und dick im Deutschen nur Ne- 
benformen sind, so sind spissus und densus wenigstens 
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Synonyma von crässus, welche» Th. I S/20 und Th. m 

8. aaS^ als' Participiam von crescere bezeichnet, und mit 
er eher y gravis und grandis in Verbindung gefetzt wurde. 
Poet «p. (Sc. Tusc 1, 16, 37 nennt erassa caligo infsrumy 
was Senec. fierc, F.\jio epissa. Aber wie in densus die 
Menge, in spissus die Fettigkeit, so tritt in örassm 
(wenn es nicht indifferent blos die mathematische Dimen- 
sion bezeichnet) die mit der Dicke verbundene Schwere 
und Schwerfälligkeit hervor« Vgl. Hill & 237. 
„Craseus und densus. kommen dann uberein, dass sie 
••beide die Dicke bedeuten; sie sind beide verschieden 
„in Beziehung auf die Art, wie die Dicke bewirkt wird. 

9 , Das erstere betrifft die Dicke, einzelner Massen in Rück- 
„sieht auf diejenige Dimension des Körperlichen, welche 
„man die dritte nennt, da sie nach der Länge und Breite 
u kömmt; densus dagegen bezieht sich auf diejenige Dicke, 
„welche bei flüsfigen Gegenständen von der' Nähe ihrer 
,j Theilchen, o^er bei, festen Körpern* ihres. Bestandteile, 
„die zusammen ein . Ganzes machen 9 herrührt u. •• w. " 

***** 

Plin.. H. N. II, 43 s. 4^* Aura . . . qui neque in nebulam 
densetur, neque in nub es crassescaU Und XIII, 5 s* 4. 
QuQsdam orqssiiudo (unguenti) maxime deleqtat, spis- 

• * l 

• um Oßpeüanüs. Und XXVII, 8 s. 36. Non translucet 

molochites. spissius virens Jet unassiusm quam smar 

* */ ■ - > ■ - *'.-.- 

ragä\us. Ebenda*. XVI, 4o. Spississima arbor ideoqus 
grqpissima ebenus gäbe erqssissima einen .ganz' anderen 

* * • * ■ 

Sinn., Colum. XII, 54. In cistam eimineam r quae neque 
spisse, solide tarnen et craesis viminibus contexta eü» 
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• \ 

Vivere. Vigere. Vigfl. Etsöftmia. VegettU. 
Vividus. Vehemens. Acer; 

* • r 

%. Vwm ist 4>ia Adjecttvum von vigere f wie m>«# 
von rigare, durch viguua, rtgutsä vermittelt; daher auch 

in dem von vivus erit gebildeten *>*Vo der Stammconso- 

x - * • , • 

nant in pixi> vietu* wieder eintritt. ■ 

a« Merkwürdig ist aber hiebei, dass das Primitivem 
eine speciellere. Bedeutung, hat* als das BerivatUmj vivere 
bedeutet, das -Mos physi&che Leben im .Gegensatz des 
Todei, vigere aber ein Leben: mit dem Gefühl der VaH*- 
kraft? de* Körpers und Geistes; im Gegensatz des vegetiren- 
den S c h e i n 1 e b e n s , z. B. des Schlafes, des Grames, der 
Krankheit, der Altersschwäche. Cic, N. D. II, 33, 83. Quae 
a terra stirpibus eonünentmr, arte natura* vjvunt atque 
vigsni. -Und III, i4,-ft5».-*^ r o# diciti* % m x omni rerwn, 
natura id vivere j id vigere j yuod .eaUbfos Li V- XI, 32« 
Hüne auo, viviinus. ivigemueque . . * eanguinem. CicL 
Finn. V, i4,38* ttaqu* et viverß vitetn et mori dioimue 
• . ärboremque et. vigere et seneecere, woselbst Gören* 
nachzosehn is&.Divin. I,.3a, 63* Jacet corpus dormientü, 
ut moriuif \t*iget äutem et invit animue^ nämlich viget 
im Gegensatz yon dormientis, und viyU von mortui. 

Orat. 64, ai5. Quk mirnenu» üi primovdgAt^jxi^t in 

« - . ■ • 

extremo. Cael. 5, 12. Flagrabant vitia libidinie apud " 
ülum; vigebaaf e^^ift^^^^TO^a^w^ dort die Kraft 
sträflicher Leidenschaft^, hier löblicher; Energie. 
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Milou. 3i, 85. Petträe tum arae ß '• vigueruntf vesfra vi» 
valuitj und Finn. IV, 12, 35« Oculos et reliquas parte» 
• • o/w* ss* v alere et ,vigere r verhält «ich vigere zu 
faj*»* vif das 4u£ Körper .naad Geist sogleich wirkende 
Gefühl der frische, und Vollkraft sn* dein physischen 
Zustand der Gesundheit und Thatkraft. Den vigen» 
erkennt man an seinem gansen Wt^eu* Jen valens an 
seinen Handlungen. Cie, Pbil. XI, i5v89- *WbW aasas 
seaiperf lotet ; aetme $upcedtt aetaü; eliu legiertes Ca*- 
saro *> * £ x« erünt; nunc vig int Panm». Aitia I V* Ju 
JWos animo duhtaxat vigemus etiam mögt», quam cum 
florebamu»; nämlich was florer e in der Natur 
und im äusseren Leben 4 er Menschen ist r der Gel* 
minationspaukt des Wohlseins, das ist vigere im inne- 
ren Leben des Menschen; und tr episch giebt florer e das 
Bild der ruhigen Schönheit und Pracht« vigere 
das der beweglichen Kraft. 



S. Vegere und invUare smd Causaüva von vigere; 
vigüare und vkulari aber Deminutivformen.' Erstens vegere 
ist eine Nebenform, die uns fast nur durch Nonios p. »A3 . 
hekanUt ist, #^^ pro wgetat vei erigit <vel vegetum 
«ifV Pomponiue Majali: ^inimoe Venu» veget vcluptn- 
tibus. Als Netitniin% wie to in der von ihm angeführten 
«Stella VarroVt Nea natu» e»t, "' nm morieturf *>*g**j 
veget utpöte piunmumy m. fassen ist, wild sich vigere 
eben so von vegere* unterschieden haben, wie Dach §4-7 
#^sms von 4*g9tu9* - 8. Popaia p* 66a» - , 



) ^ ; > *t 



4* * Wenn ish Jnvkur* sk» \Fre<}antatfrfaria mit 
wamtUtf* Bedeutoog wrf ^^nesn^to habe ich dabei 
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"lediglich die Redensart im fHnn, die. ans Flaut Amok 
I, i, ia6. * 4 ■.. ;. t > :■. \\t\\ 

Jlföra sunt nisi invlä&vit «es* *» cosm plmsculum*^ „ 

Sueton. Ang. 77. Quoties largtitinu s* invitqvit, stno* 

sextantss nan sxceBsit, Varro und Sallnst u» a. ap. Norv 

p. 32 t M. hinlänglich bekannt ist. Ich sehe hierin ein 

Homonymum von jenem inpitare, einladen» weichte 

nach Th. I 8« 161 das Cau&ativuin von vüere, inriser*, 

besuchen, ist» Ich will wohl zugestehen, dass matt 

allenfalls jene« se invüar* durch Vcrmitteläng des Bildes 

eines Trinkers, der' sich selbst ausprioht, von 

diesem invüare ableiten könnte* und würde den vielen* 

auf welche diese Phrasis, So verstanden, von Jugend auf 

den Eindruck eines recht gemüthlicheti' Scherses gemacht 

liat, die Freude daran nicht verderben , wenn nicht das 

einfachere $e invitare, sich munter machen» gar so 

nahe läge* Dasa kommt die Analogie nicht Mos des mit 

vermeiden homonymen tvUßre, entleiben, sönj)ern 

» - 

auch die von vitulari, nach Th, III S, 19a und a46. 

Durch die Präposition in werden regelmässig solche 

Causativa .gebildet , wie inflatnmaf und inomde** nenn 

S« *5o. Im nämlichen Sinn gebraucht Sen. Tranq* ?5 

u* f. Finum . . Mberat wvitio curqrum rniimum vt- awrk, 

i) iget qu* et audaciorem in omnee eonatus fack, jalh 

die Lesart richtig ist ' Das Cansativüm vegeta** kaat eist 

spät, nach dem silbernen Zeitalter, in Uebung» 



5. Figiiare ist das Denrinutivnm von viger»; daher 
steht vigü als ein rein positive* Begriff/ wie a/pwrpo;, 
wach, mit Bewuistseiii und Willen und \ Anwendung 
seiner Lebenskraft, den negativen Begriffen insomnis und 
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exeomnis, «ifcft?, eohlafloa, entgegen. Erneati n. 137a. 
Bill S. 45 t. Tac. Aon. 1, 65« Cum oberrarent tentoriis, 
insömnee magie quam perpigiles. Plin. Pan.63, 3. 
AjUi sane pervigilee et insömnee. Sali. Oatil. 27, 3. 
Dias nocleeque feetinare, vigilare, neque insomniis 
neque iabore f atigar L . Wenn Plin. H. N. XX, 9 , a. 33 
rühmt, braseieam etiam insomnia yigilia&que tollere, 
ab «ehe ich darin nur einen neuen Beweis ««einer Akyro- 

- logie; kein anderer Schriftsteller ward vigiliae als eine 
Krankheit behandeln, und Popina p/4og thnt unrecht, 
Sallus&'a Pereea Romahi . . insomniis oceidere durch 
vigitiis m erklären. Vellej. P, II, 8£ Maecenas . . oo* 
rem vigiliam exigeret, sane exsomnis. Nach dieser 
leisten {Stelle und II, 197. Sejanum . • animo ex8omnem f 
acheint diese Form dem positiven «qftf näher zu stehen, 
ala Insomnie; denn de* insomni» Schläft nicht oder kann 
nicht schlafen ; der exsomnis will nicht schlafen» Man 
vergleiche Virg. Aen. IX, 167.1 Mortem custodia ducit 
inspmnem ludo, mit VI, 556. . Tisipkoneque eedene .. 

' vesübulum exsomnis servat nocteeque diesque, was Heyne 

aus den besten Handschriften IhV.iraoJhfu* aufgenommen 

* hat,; und vor ihm N. X^einsins empfohlen hatte,, als er 

.Adver«, p. 735 in Propert. III» ai, 6 für <z* «*■ o»i»* 

mepremü iüe deus m lesen, vorschlug: a/ exsomnis* Auch 

fioraaiu* hat beide. Formen; €arm.. m, j r §. Frigidas 

nocUs non sine multis Insomnie lacrünis agil, £ber 2$yJ* 

Non eecue in jugis exsomnis etupet Ev>iäs % wo Bent- 

iey'a geistreiche- Gonjectur j-Edonte keinen Kingang ge- 

t |an4en 4 hat) seine Bedenklich£e*ien heben., sicji, wenn 

«man an /Vgi* mit* exsomnis, m<te;ütä*atupet} verbindet*. 
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6. Von dem >#/ ist der exsbmnis mir dädtvdk 
verschieden » dass insu sich den . exsomnis wahrend der 
allgemeinen Schlaf seit wachend denkt , den pigü yw± 

zagt weise bei. Tage,, allein in einem gesteigerten Zu- 

« ♦ 

stand wach, nicht hlos im Gegensatz de» physischen Schla- 
fes, sondern auch der Gedankenlosigkeit und sogar der 
gewöhnlichen remissio animi. Uebrigens ist exsomnis ein 
seltenes und wohl dichterisches Wort, in welchem ex 
blos privative Bedeutung hat, wie- in experitue^ imperi~ 
tu* bei Festus, und in exarmati, infirmi et debiles facti 
nach Ruhnken. ad VelL Fat.' II, 17« Aber der desomnie 
bei Petron. 4/ ist von dem insomnis. nicht verschieden. '< 



♦ <s- • 



7. Als Attribu$iva bilden sich von vigere und eieere 
mittelbar oder unmittelbar f ausser .eigil und dem bereits 
S. 175 behandelten pereicax, auch noch eigens und eege- 
tU8 } viPUB) vipax und eividus.. Inter eegetüm et eigen* 
hocihtereet, quod eegetum sii incolume, eigens forte; neun 
eegetum corporis y eigens etiam animi poesumm dicere, atf 
in mulüs, sagt Nonjüs p. 434 M. • Gerade umgekehrt! 
Vigens als: Adjeetivum bezeichnet einen körperlich 
und geistig Frischen und Vollkräftigen , ' eegetus einen 
geistig Aufgeweckten und lebhaften Menschen. Dass 
eegetus ohne weiteres auch ein physiologischer Be- 
griff sei,, gebt ans keinem der mir bekannten Beispiele 
hetvor. Denn in Cic. Att. X, 16 £ würde nach dem 
Causalsatz tu quoniam quartana cor es r der Folgesatz te 
veg**tütn noble ^n Graecia eiste et literarum aliquid in- 
Ureat einen höchst lahmen Inhalt haben, wenn man nur 
an die schon im Causalsatz angekündigte körperliche 
Gesundheit, und nicht an die durch diese bedingte 
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Vferare» Vigen* VigSL , Exsomni*., 



l&ww a Vivido hat wenig Beweiskraft > Nocji weniger 
sind Stellen, wie Seuec. Brev; Vit 18. JVonut $emno . . 
qimyuid 98t iib te in doli* viva* % demergas) 4 hieher xa 

Kleben; 4wn wollte man viva mdole* durch vividek er* 

•* 

klären/ aojieste map 4en Autor zugleich «w jdem Bilde 
fallen , ß&u^idfwrga* wäre dann höchst unpassend. 

*P* Jfrfjßcli: Vast steh nicht wohl absehen, warum 
dieser m\\ vigere ao verwandte Begriff erst von dem des 
viel weniger sagenden mV«**» gebildet worden. Ich halte 
d£ea aber auch mehr für scheinbar» und sehe in vividus, 
kräftig,: kein Derivatum YonsPJPere, sonderfl das Ad-- 
jectivum von vis*, welches ohnehin sonst fehlen würde. 
Fest. Schedd, p.^5, Viuatus et vividus a posiis dieuntur 
a vi magna. Doch hat Lucret. I, 72. Vixida vis animi 
verbunden, als ob dies weniger Bedenken hätte als coli- 
das cahr und ähnliches. / 



M 



« 11. Dass die so sinnverwandten Begriffe $n* f vigers 
und" viia anca mit ßia nnd ßiog einerlei Wort sind, 
sprmgt in die Augen. Die Griechen tuafterscjiei^en aber 
ton ßiw 9: ^«08* noch &ty, {$*, wogegen \4** Lateiner 
kein Syiwiymunt von vka ^nfauweisen haben} man 
müsate denn so/os dahin rechnen y welches die Ä^ttung, 
im Gegensatz de* momentanen exitiutn oder wteritus, 
bezeichnet , wogegen vita den Gegensatz des fort- 
dauernden mors bilde^; oder victus, worüber. Habicht 
n. 9öS sehr richtig: \VUa x&A\vi*tu* sind, w$nn sie zu- 
sammenstehen, so unterschiede^, dsass vita das 9ffeüt- 
liehe, vi&u* das Privatleben eines Mannes, bezeichnet»" 
Nep. Al*v z« . 9frtendidu8 non min#s iß .***>*»: quam tn 
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ictuv C104, Leggf.HI* i4. NotiUwn vifn #ts7?l*f4»a 
Mtfaßo. Attic^XU)^ Ofivl, 17. La$Lft3, Ernesti n, a5oS. 

— . i, « 

r " • " » ' *' M 

*a. Zan^ul das anima-lisolie Leben,, di» Mose 
Sxiatenc; fftoc da» . geiatig« Lebe* mit Bewimiaeuiv 
>der wie Aristoteles Mi Amnion» p* 3a, sagt, fofiatj i«*j. 
Die £»13 ist nur dt* Vorbedingung des /fi<*. Vg) t Vttmei 
Synpn. S. 168, dessen Andeutung, data eiiie Lebetiabcw 
ichreibüng /Kos, aber nicht {auf heisse, das Verh&Utiiee 
sehr ilaaS mächt. Aach die Beofetkubg der allen öram- 
matikar*i dass /feo$ .nur das menschliche Leben sbedeatef 
kann^doren ^in^lne: Änsnidtm^ni niient widerleg^ werdeis* 
¥iai.Epinem* p. *$8aj A. ijf Tfartipmpoiatiä /Statv^at» 
txarc> lüaunqf ?o*j$*c* *)$ ölte* t» wUtofe? «k jf£o$3ai#äas> , 
ttotre, was Eaesow, bemerkt, und? Ast emendirt* acheinll 
(ojffe nicht, nachdrücklich noch absichtlich beigssetst, 
sondern anakolttlhiseht als wenn pcatyetimim pofyia* voran- 
gegangen wäre« 



/ > 



s3. BtAtvitw hat eine doppelte Bedeutung), je* nach* 

dem et Von /ft'oroi oder Von ßiötrt gebildet ist.. . Im et" 

steren Fall heisa t es victum quacrere $ . z* B. Xenoph. Cyrop« 

III, 2, 13. *Anh noXiftov ßiotevsiv, im anderen Falle 

aber bedeutet es das ßwdv in qualitativer Beziehung 

als Lebensweise^ wie fitamagere; denn dies, scheint 

mir der Begriff der fast Mos poetischen Verbalforni /7ior% 

nach Cyrop. VII f 2, 8. MaxctQuotattiv ßiotr\v, und Soph» 

Phil. i64. 690« . Herodot jedoch gebraucht VII, 47 ^bos^f 

Dur als Variation von.jft'oc; wann aber derselbe ^r and 

\fiot> . neben fotair lind friotfcu gebtaucht, *6 dachten sich 

&'e lonier, dfinen, die. Form £uat* eigen thiunlichiai, .fj^ 

IV. Tb. F* 
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4$o .VivÄre. ' KVigere/ \ffgQH$x8<mtöf, 

le&vnVT** Ge^enaatr VÜ& sterbet*, ^wett" aber*? am 
L/eJ*6Bn*£rD; auf CJfrgensafc* ^oti lo<JUt v kiein, %rio-l y 3i. 
Te&vuvab fiuXXov rj £dsiv 9 und 11h, 80. TWat nep*£- 
ow4U< xafe £«)0t*au. *- Sollte . viellwcht^aJeiy iiraprünglich 
^S*^dvh..i>>oy aifn» gelautet Etilen?* Bemerkenawerth 
iat,>Bqttja|afciv» AnsiShi^ >da*8'dle iFbmett<>{$aj0sa£a* «nd 
ßivfni* Jjnif eid)^ «rbdgpai^tEine.tlel.beät''! Tott^ £jf*/.iii)d 

^ctä , *<feag}eic& <aiaiWö^.^imd - ^inft**nv*ä)lt, wi«i«to«r 
awt «r«r;.>dfck© t^wbn; Wörter rtl^.Tkai iS. 067, auf 
«r*^^«Ufiickf»brtfc.i. Der vegeüis. i*f lelrli af 4, wie .der 
midceri . aber jener«. »ehr? rm' Gefiel „de* JWolilböfin- 
&g h ay- im Gegensatz' des . , fongutdris , v/ djestor ^n»hr 4 im. 
GefühLdör Tkatk««ftv im Gegetriate dstsegnüu Gell. 
N. Ä./XlXy ua. Vigiores quidam^meAüum et.aUwcri- 
tates* Cic. Coel. 28. -^/i timebant, ne • . alaer*sper- 
territum superare non pöseent? Finn. II, i4, 45. Qwoö? 
*dt*mem .kabeant a wätuppi mentemqm duiam *t .acrem 
stvaigenstem, IMv^n^ d>, 29, 61,. ,^/?tmz»9 pegetus ad 
eqomiändnm et at er. K •• . « . 






,,.' £5.>'.i Vehemenz \ Ij eftig, ist ein hühef er Grad von 
pegekUy -. wie* acer 9 \ hi f a ig, . von mlqaer, ran n t er. !Cie. 
Brut., 27, io5. Carbommcanorurn oralerem *t satis<aerem f 
atqtie eundem et vehementem et väldfr dulcem it.perft** 
f&ftuty 'fuisöe Gellius cfcebat; und §^ 10.7. dwwi in om/zi« 
bwtvfyusisehemanie/nysium a^rJ^m a/ebat in dieendo 
futise* •• Vgh Vavasaor Abtib« p» 468* Cic Orat. III, 4a» 
ut'm M'Vthementi Jncüatüme. .Caje<iiii»i!ia* < Hor v Ep* ff , 2, 
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Vegetus* Vividus. Vetterten». Acer« q&i 

a&irPfari, RiKLprd. ?o, Wim H. N»ÄXXV^ 5> Suet s 
Gakh« 9 ; . doch involvirt Vehemenz .so. .tyenjg , * als ,tw?f r ^ ah 
sictrSetne tadelnawerthe Leidenschaft, nach Cjc. Fhil, 
Villi 0» *6.' Vehementer me agere fdfeor, iracimde 
itfcgY*/' ToicuL IV, ft5« >-Nißi forte, qua* veh&nienter 9 
a>c*4t*r, animöse fluni, iracunde jfieri suspicamuri 
SenecU Bcev« 6. Drueue, vir acer et vekem&ns. w 

, iö. Synonymisch findet zwischen vehement und «ä*«* 
ein entgegengesetztes Verbältniss, als zwischen ihren 
Stammverwandten vegetue und ö&xa*r. statt; denn , -aper, 
g 1 üheöd ,und h i t z i g , bezeichnet bl<ps defn Seetaa* 
zustand der heissen Theilnahme füriettvas; f^fr^h« da- 
gegen, hastig und heftig, die« Aeusserung dieses „ 
Zustahdes durch die-That. E>er acer ist dem frigidue 
entgegengesetzt , der vehement aber dem lerne oiit len* 
tu*\ Gegensätze, deren Gradverhältnias in Cic. Bcut«*40,< 
178. Juventiue . '• nimis iUe quidem. Jentue in dioendo et 
paene frigidue, zugleich jenes v<>n , aeer und vehe* 
mens bestimmt.: VgL Fopma p. ,t5. Cic. Orat« II, 49. 
Admi&cere huic generi ordtionis vehement* atque atroci, 
iilud aäerum leniiatis et maneu^tudinis coerpi. Und $5> 
ßtß. Genus, alterum,! eine ,i aiterunr^v-e he mens esse vo- 
lumus. Catö R. R: 157. Hirt äp. Cio. Alt. XV, 6. *Non 
a cte r*r im i s consiiiis plus , % quani etiam ' inertiesimie, 
dummodo diligentibus., consequentur. Quintil. IX, 5, 74; 
Nam . per se fr ig i da et inanis x ajfectaÜQ , ; cum in acree 

ineidii seneus , inhapa, videtinr essd} nenarcessUa, Und VI, 

1 
«3 » &5«* Frig.ida^eet. j .nvminum fiotis* muiatis iiteria; 

vergleichen mit dem Gegensatz §. 57. Acriora igitur 

tttM et ekgontiata+i qua* trahuntwr ex vi retum.- Noth 

• * > ,[ - . 
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45* . Vivere« Vigtt e. VigiL . Exsomuis. 

genauer aber ist es, wenn man als den Gegenüt* 
des physische, frigidue betrachtet , sondere das .geietige 
firivhlm f welches, sieh etymologisch st* frigere verbale, 
wie fibüla au ßgere. Vgl. Conr. Schneider Element, Tb. I, 
S. a74$ und -besonders dessen Notia; „Nach Vota .da 
Ktter« permut» \ % g >maaiur in c 4< soll auch Fest* aw v. 
frigola als ursprüngliche Form statt frivola erwähnen ; 
aber in den besseren Ausgaben des Festus findet sich nur 

% diese' letalere Form ohne Angabe einer Variante/* 

< i , - i 

>*7» ' Weder noer noch vehemtne- beeeicbnen an sich 
e«>^ tadelnswürdige -Leidenschaftlichkeit, sondern an- 
nächst acer das Feuer, nud vehement die Energie« 
Doch werden beide Begriffe auch denjenigen Eigen- 
schaften, entgegengesetzt, welche ihr gewöhnlichen Leben 
meist als incompatibel mit jenen Tugenden erscheinen, 
der Besonnenheit und der Ausdauer* Tac» Agr. 5* Speciem 

. excebae gloriae vehement lue ^ quam oauts appetebat. 
Curt* VIII, ii, 15« Dum acrius quam cautiue di- 
aücat, und- IV, 6", 14. Aerius quam conetantiue 
preeüum itäerunt. Seueo» Ir. II, 10. Feminarum ira* 
acree ' mogi8 y quam graue* > sunt. Aber auch dann 
bleibt acer immer der 'edlere Begriff, wobei man nur an 
ein Uebermaass des Gefühls denkt, wogegen vehement 
leicht in das Bild des Ungestüms, oder eines blind und 
leidenschaftlich zuführenden Wesens übergeht, ahnlich 

' dem der feeünaüa und das faror, nach Tb* II S» 131, 
oder gar der violenHeu GelL N.A.X, i- GicVerr. Y r 7,ip; 
Homo vehement ei viölentu* 9 wozu Ernesti n. 24 9^ »Vex 
viokhtm kömmt zur Tbat , der vefamene nicht immer." 
Vielmehr tot de? violentus verschmäht den Wag des 
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* ^_ y 

Reche» und dar Ordnung, um zu seinem Zweck 
su gelingen f der vehemen* nur , den der Ruhe und 
Besonnenheit; der violentus vfcill mit Gewalt seinen 
£weck erreichen y der vduntyns will noir 'seiften Go- 
fühlen mögliebst bald eine Folge'geben« Ein Pol- 
terer i$tp$h$men8, nicht viokntu*. • • ' . 



18» Forcellini entscheidet sich für die unzulässigste . 
Ableitung,* fsfemens <t $>*j inUnsiua particala, et mens, 
inserta adäpwertion** Das wehre Etymon war lao gat 
angegeben; vehjr* t • welches eben so mit m#/w ootnponirt ' 
ist, wie auch &»** ***** ***** in dement. Macrob.* Sat, 
VI, 8« F+hemem proprie dß personis dicitur, in qttibw 
est mene; indecustem de rebus; wirklich gebraucht euch 
Cicero vehemens eben so wie clemene nur von Personen; 
Dichter und' dichterische Prosaiker «dagegen, sagten *f#- ' 
hemen* ielwn noch unbedenklicher' als ciemens jugum 
und* ähnliches« Vehi nämlich ist als eine raschere Be- 
wegung 'zu Wagen, Robs oder Schiff, im Gegensatz 
des ruhigen ingredi oder prööedef* gedacht, wie ' z« B« 
in der Redensart, inveki in aliquem, einen anfahren, 

% • 

lp. So wie vehement von veliere, so scheint das ' 
entsprechende o<podoog -durch eine Metathesis aus oqtöydug 
entstanden» iö ahnlichem Sinn,' wie Soph. Oed. T. »511 

* 

yoQudrp s*gL Die Vergleichung von &cordu>s und Scodtus , 
giebt eine gute Analogie ; andererseits aber ist die Neben- 
form ocpeSarog dieser Ansicht nicht besonders gunstig. 
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Berichtigungen und, ZusiH&e.. 

S. 4 Z. 3 tilge: (viell. et id ipsum). Vgl. Wopkens 

Lectt. Tüll, p. 59« 
& 6 Z. 10 v. u. Quint iL XI, 3* 45* * Ne dioasnus 

omni* clämose, quod insanum *$t f aiU intra loquehdi 

jmodum, quod motu cäret; Tgl. das, Spalding p; 364 
1 ve4 »u W, ft, ißp. 1&6V Gernhard p.io. SuQt. Claud. 4, 
.' C?"* Min «<H*P»C loquatur f qui pqssit quam declamat $ 

auspwg\df'Csre ß qua* dteen&a sunt, non video. , Eupolts 
/ / ap. Plutarch. Ale. p. 196, E. AaXsZf «gtftov, iivpar 

Ttoiatög Hyety* • Cic. Caecil. 7,123. 
S, 27 Z, i. Rhett ad Hertnn. III, 20, 33. Cum* unius- 

cujwtque no minie el vocabüli memoria irnagine no- 

tatur. VgU Finn. Ifl, i f 3. 
S. 52 2. 13 lies: Ann. XY 9 ä., 
S. 35 Z. 4. lies: w, für: petentia. , 

S. 63 JZ* 6 v.u. Bei Cic. Divin. I, 38, 6ß. Rhpdiorum 

classi propinquum reefitum et domum itionem dari. 
S. tffl Z. 15. Hom. Od. IX, afo. Oimds Uftsvoi aXkrp 

Si 69 Z. 9 v. u. Walther vergleicht treffend Ann« III, 9. 
. tr» agmine atque in itinere; aber seine .Erklärung- von 
.. agirien durch ipsae copiae iter f Orientes hebt die Tan* 

tologie nach iter in beidepj&fcHeu nicht auf. 
S. 73 Z. 14« Virg. Aen. II, 7ßo. Vastum maris ae- 

quor arandum. Catull. LXIV» 178* Ponti iruculen- 

tum dividit aequor. 
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S. 74 ^; -'3* MÄfala i; i> 6. !Td*<u# . . */»' nUdfan fere 

Ma eotida defluit? < 'ex \ dwereo Nüue in> p* l agu s ; 

und noch oft bei Mela* ... \ < .1-1 :.,; - 

Si 76 Z v 4oliea: Apposition, für: Opposition; N 

S, 08 Z# li. , Tac* Ann. I> 1^. »>Neque f ****** s {milites) 

*tb\ intperatöribue pbistiis:**.* tarn noptt 'petivisse. , CicV 

Orat? JII, /38j t£b.. Jnüsüata sunt, prisxafere ei 

*>etusta*x Fkaudocnx^JsloiiK 47, iftft. £T*i*ter*atf* e* 

pr Lscis imtitutis. Arnöb^H, p. 87. ' • Q .*\ • 

S; 91 Z.Ti^JS. Gotelen Probl. II t 9, p. 6^ .X . ; >. 

S. 5*5 Z* *£ Eine; wHlküfcttc&a Misideutiuig erfahrt 

. longaevus bei »Gelt N; A» II > x6 in Bezug 'auf Virg. 

• '. Aekw VI, 764 von Apollrnä*it:< Quem tibi*i&ngaepo t 

xnquit f .non^8.eni (signtfictäio enirn esset contra histo- 
riae ßdern), sed in longum /am aevum perpetuum recepto 

•> 

: itnmortatique facto. ; .' .,'"." 

S. 127. Z. 7 v# u. Ueber da*. Verbal tntss von eapere 

und sumere lehrt neuerlich Wunder ad Gic» Plane* 

p. Äft3:, „Arma cdjtere diciiut ie, quiarma non 

„jacere patitu}, eed adtmgU üeque instruetnm ee reddit, 

• „ m* au* impetum aliorwn . a *e defendere apt ipse aRoe 
»impetu petere possit; contra 8 untere arma dicitur t 
»qui ubi eobita est eligendi optio, utrum arma eapere an 

■• u aliam ägendi rationem inire t>elit f armis potissimum 
yfUtäur, ita ut nunc qupd non ^xepeetatum fuerity nunc 
„quod cum deüberatione factum sit, fecisse tignificeturj 

' »qui*arma sumpsisse diciiur . . . Cic. PhiL XU, 7, i67 
n *<*gä eumpsimus , arma cepimus." Eben so habe ick zu 
Soph. Oed. Col. 4*7, p. 336 avaiQtZo&cu, Wou, con- 
eiliüm -belli eapere von afalQBQ&M doov, arma 
eapere unterschieden« 



45* Berichtigungen 

S. %99 SR ft»t Fkitatch» TimoUi *a. e Ea l cse a * o7fr roaoS- 

S. 151 Z. 5 lies: woselbst, für: wo aelbst. / 

S. 141 Z. uti Snet, Gramm, 5. ' Pretla feitet} gramma- 

iicorwn* tania mereddeagu* tarn ihagnäe % ta etc. 
S, 151 Z. 4» Quintii DeoL ülfe Ut per smgulo? artus 

membra la*areb Valien -Max. /VI, 0/5*; 'JbJree ejus 

artü* Mxtahido entere mtmahtia membta* 
S. 15a Z. 9 v, a. Um yybkq.yimi fotof* 
S. loa Z. 7w Das« die Worte in Cie. .Catit I, 6, 15* 
7 Quod mihi lattre valept üttemportu fein Einschiebsel 

sind, wird von den Kritikern nicht mehr bezweifelt. 
. * In Senect* . io. Nemo ♦ adfatc convenite me *> als+i t, 

ist längst rohut in den Text aufgenommen} .vgl. Heu- 
' Singer Atttibarb. p» 433* v 
S. i85 Z. 5 v. u. Mela UT, 5, 2. C/^i «w vivendi so- 

tieia* magie quam tazeUium cepit, kiiares • . lernet 

i/wi praetipiUe dänt* 
S. 193 Z. xö v. n. Cid. Vera IJEIt> 44, 105^ Non solum 

per injuriäm f eed eüam per cen turne li am, Liv. 

VI, 4s. Qua* proprio dearwn cantemkia /ttque in» 

juria e*U 1 - t 

S. 194 Z* i. Liv« VI, 18* Iram accenderat ignominia 

recens in animo . ad cont umali a m inexperto. Und 

IV, 4» In eontumeUam ignominiantque noetram* 
S. 195 Z. 7 v. u. lies: edle, für:. edlere«: 
S. £09 Z. ß. Liv. XXI, 41* 'tÄ* et fratreMvpartici- 

pem consi lii et periculi socium höherem* Hon 

Csrm» III # 04, 60. Cum perfura patrirn fidee Consor- 

tem aoeium fallet et ho*pkes % woselbst* Bentley 

Consortem et eoctum au lesen vorschlugt und meines 
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*WJssens noch keine Widerlegung seiner A^u^nente 
gefunden hat* Consorteeeraht eohfmreßee r qm t heredi- 
totem non Jividehant) ud quicqui4 ex ea &wiebatnr f in 
$owp$ujie conferehotUi eqcii, %*& .** flfcwf negotio aus re 
fjecuniaria contrgetum inibant, ut lucrum tx ea re $>el 
cjamnum mler se commune fastet. • • Ergo tU qinnie opn* 
sors "forlatse etiam eooiue dici pQssit, M<* non vice perea 
Umtue soeiue censpra* Quere . fumd opinor eine vßio 
con+or t etn >eo dum Junctin* hie Ugamue* .4k -Epi- 
theton van epofue wäre cenegre böchat bedeutungslos» 
und als besonderes ^ubstantiy würde ei ein uulatei- 

. , jiitfthe» Asyndeton bilden, A1 , > 

&x**0 Z. 11 v, Pt .Der Geieniata von warf war #r- 
#Mas, Von Featua durch bonis artibus instruetuß erklärt. 

$« 044 Z. 15. §uet, Gramm. 4. Neeicei omnino atque 
aridi puert rhe%oribue traderentur* 

S* 407 Z. ä Y* «r. Cic v Verr. I, 07» 07. Seryi nonnuüi 
vulnerantur; ipse Ruftriüe ea u cia tur. 

S. 259 Z. 3. Tac. Ann, XII, "46. üfox 1*0* eanguie 
artue extremoe suffuderit, levi ictu cruorem eliciunt at- 
que invicem lambunU Cruor ist am natürlichsten mit 
ruher in Verbindung su bringen ; so wie coruscue nach 

1 Tfc II S. 81. 

3. 865 Z. lg und fio liea: habeo 9l Sü.xi habes. 

S. »68 Z« i Vi u. liea: Pseudo - Palaemon. 

- - * 
S. 07a Z. ft v. u* Das plautiniache interibi findet, sein 

Analogon in postibi. Noch ältere Formen erwähnt 

Festust Interduatim et int erat im dicebant anti- 

qui, quöd nunc int er dum et Interim. 

S. £77 Z* 7 v. u. Tac. Ann. \, 2.5* Invictoe et nultie 

casibus euperabilee Romanos. 
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458 Berichtigungen und Zusätze. 

S; *84 Sfr 5K D*s* totnptdes eben* ad* evident, wie" £>£- 
dicae, die Fuanfesselir bedeute; muss ich : iri Ab- 

• s jede stellen/ * Baä-WAhrschernliehere Etymon erhellt 

1 aus Orid. Hereid. ~X&?' 8- i*«e Mm compedVÖus hec 
tni c<ympe4c$ tiatehisi Vgh> 8s; $116';"'' * ' • 

S; £9* Z. i v-uV DefrZusanunenkadg Von beut*** mit 
• B>iRO wird noch eater»tüt*t durch barrus, den la- 

v feinisehen Jfamen «des Eleph ante» v welcher, wie ber- 
'iiiejftls voraegt weise unter beäää verstanden wird.» % 

8. 504 Z. 5w Die Belle Analctgle afte* liegt -in^der 
acnwfeofceuden Ortb'ögt'aphie.WQ ^d^A^* bei^F^sHi«, 
confragea bei Isidorus. Origg. XIV, 38' Beide- er- 
klären es als toed, tri quäe ' Uridiqäe cbnßuurH Wkti; 

•" nur *bbt Isidor curYtinl, und deu *etieinbäreü Efyroi 
wegen den Znsatz : ae *a*tr fhafigütit. Offenbar ist 
aber der Stamm \vt ßare au suebent • " ; - • '* • 

8. 5*5 Zi ii setze ein Commi Mtfa c/aWro'und iUadefi 

S. 338 Z. 10 tilge: aov 
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9*2«7r u. t&v % tyaü&a* 8. 101. 
g>Xsyeip n. af-dta? 8. 254v 
<potT$v meare S. 57* „ 
<pQaU& xu tpomtv 9- f 3. 
jiuvsiy n. w<l(nr 8.. 13. 
%avrot ß U6X8*<** 8. 233. 
%9i$*ye*. ron aXyot 8. 424. 
Xqoms ö. «eafof 8. 270. 
gpovof u. fiatioc 8. 267. 
#»?«* u. ßafrtiv 8. 57« 
£ w von b*y*8t¥ 8* 225. 



abdere «. celare, occtiler* 8. 45> abscondere u. tegere 9. 52. 
abdere' u. condere etc. S. 50. ■' < afysolvere find perßoere t finire 9. 
abnuere u. reuaeee 8. 35, 364. 

abscondei^i u, abdere etc. 8. 50, accendere von candere 8. 248. 
abecondere u. celare, occnlere S. accendere xu incendere, snecen- 



45. 



dere 8. 249. 
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[ accenqtoe tu. idbmifiare 8. 250t aerpior tu pelagus 8, 73. 
accipere tu excipere 8. 129. aequns u..j>ar 8. 76. 



-fcccipere it. recipere 8. 130. 
adamare n. amare^S. 99. % 
addere gradum S. 58« 
adimere, abimere 8. 124. 
adimere u. auferre S. 123« 



aequus u. aequalis S. 77. 7 
aequus u. justus S. 71. , 

aequus u. planus 8. 69.- 
aerumna aas aegrimonia S. 420. 
aerumna a. aegrimonia 8. 422. 



adimere u.demere,eximere 8.125. aerumna tu labor S. 422. 
adimere xu orbare, privare S. 34l# aerumnulae 8. 421. 
adipisci u. impetrare S. 360. affirmotuassevero, contendo S.7. 

adjutor tu sociüarS. 207. ait u. inquit S. 8. , N 

admirari n. diligere 8. 9S S ajo u. assevero, contendo 8. 7. # 

adolere tu incendere , urere etc.* ö i° u « <Ü<h> 8. 6. • . ; 



8. 243. 
adolere von olere 8. 254» 
adspactus tu conspectas, obtnhit 

8. 311. 
adspio^re n. conspicere S. 310. 
adurere tu ambiirera S. 247. 



alacer tu vegetus 8» 450* 
alienigena und extraneus, adrena 
S. 388. / . ' 

aliefnus und extrarius, externa« 8» 

387. t ' • 1 

alienus tu peregrinus S. 390. 



advena und extraneusi alienigena aliquahdo n. interdum, nonnun* 

S. 388. quam S. 274> v 

adyentor u. hospes 8. 392« „ • alternter tu ulerris S. 351* 

adversari und resistere, refragari amans u. amator, amicus 8. 102* - 

8. 303. amare u. diligere 8. 97. 

adversariug u. contrarins 8. 396. amare n., adamare, deamare 8, 99» 

adyersarhis tu hostis 8. 394. amare, apo» änräir 8. 98. 

ad versus tu infastus 8. 398. amator u. ämicus, amans 8. 102« . 

aeger und aegrottis 9 morbldus ambo u. uterque', duo 8» 349. 

S. 172. » ' ambulare tt. incedere 8. 56. 

aeger tu infirmus etc. S. 171. ambiirere tu adurere S. 247. 

aeger, Slyoc, m^ydleof \S. 424. amicitia tu ainor S. 102. • * / 



amicus u. amator, amans 8. 102. 
amicus u. sodalis, familiaris S. 207. 
amita, avus S. 91« * 



. aegrimonia tu ae^ritudo 8. 423. 
aegrimonia tu aerumna 8. 422., 
aegrittido ti. aegrimonia 8. 423. 

aegrotus tu. aeger , morbidus S. amor ü, amicitia S. 102. 

172. ' amor u. Caritas 8. ^00» 

aequaeyus and aequalis , suppar amor tu favor S. 107. 

8. &7. ' amor xi: pietas S. 103« , 

aequalis a. aequus, par 8. 77. amor und Studium, benevolentia 

aeqaalis tu suppar, aequaevus S. S. 105. 

87. amplecti u. complecti ' S. 28t. 

aeqnor n. plamties, nontus S»'72** amputare u. mutilare 8. 320. 
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angor* xl anxietas 8.. 417. '- 

^angor' u. cura 8. 419. 
angustns u. arctus S. 451. 
animal u. animans 8. 290. 
animal u. bellua, bestia S. 291. 
animans u. animal S. 290. y 
animans u. vivus S. 446. 
annosus u, isenex S. 93. 
( anticus u. antiqnus 8. 82. 
antigiiiujs tu prius, potius S. 82. 
antiqutts von ante S. 82. 
antiqnus u. anticus 8. 82. 
antKjuns u/priscus S. 88« 
anticjuus u. vetu* S. 83. 
antins, angere S. ,415. 
*nus u. vetula S. 92. 
anus, senex, JV«t S. 91. 
anxietas u. angor 8. 417.« 
anxietas u. cura 'S. 419 
•nxius u. sollicitns 8. 416. 
, aVca u. cista S. 428- 
arcamun u. mysterium S. 429. 
arcänus u. secretus S.428, 
awere u. coercere S. 425. 
arcere u. continere S. 426. 
arcere u.^ prohibere 8. 43a 
arcere, ««'py***, pferchen S. 425. 
arctus u. angustus 8* 431. 
arctus u. dehsus , spissus S. 432. 
ardere u. arere S. 243. ' 
ardere u. candere S. 248. 
ardere *u v flagrare etc. S. 243. 
ardere u. flagrare 8. 251. 
, arere n. ardere^ S. 243. 
,aridus u. torridüs, siccus S. 244. 
aridus u. assus S. 245. 
arina, »qiu $. 150. 
armentä u. pecora S. 295. . 
armenium von arare S. 296. 
armentum u. jumentum S. 295. 
armentum u. grex 8. 298. 
arrogans u. oontumax 8* 188* 



arrogans u. iosolens, superbiis S. 

187. 
arrogantia u. Spiritus; tumorS. 189* 
arrogare' u. assumere ff vindicare 1 83, 
arteria aqua 8. 407, 
artitus 8, 457. • , 

artus, arctus 3« 430. 
artns \i. commissura 8. 150« 
artus u« membntm 8« 150. 
artus , aqm S. 150. 
arx von arcere 5. 428. 
ascendere u. escendeoQ etc. 8. 60. 
asinus u. canterius 8. 288. 
assa nutrix 8. 246. 
assecla u. socius, sectator 8. 204. 
assectator u. sectator 8. 205. 
assequi u. impetrare S. 369. 
asserere u. vindicare 8. i§3. 
assevero u. affirmo, ajo, S. 7. 
aspernari u. repudiare $• 41. 
assumere u. arrogare, vindicare 
« S. 183» * 

assus von arere 8. 245. 
assus u. aricjus S. 245« < 
astrum yon ardeo S. 410* 
astrum u. Stella, sidus S. 409. 
auferre und adimere, eripere etc. 

S. 123- ; 
babaculus, babaecnlus 8. 236« 
baburra, baburrus, bardus S. 226. 
baoeolus , *vagari S. 236. 
bardus u, brutus S. 226- 
bardus u, stupidus S. 228. 
baro. bardus 8. 226. 
barrus, bellua S. 458. 
Bast % Band. 8. 282. ■ _ 
bellua r BARO S. 292. 
bellua u. fera S. .292. 
bellua u. bestia, animal S. 291. 
beneficentta u. b ene volenti a etc. 

S. 145/ 
beneficentiau. benignitas etc. 8. 145. 
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beneficns n # mtmtncus 8. 146. canpo von capere S. 393« 

benevolentia n. amor , pietas, 8. caupo n. liospes, Iiospitafis 6. 392« 

iOSi cedere, jpfrtffo» 8. 59. 

benignus und Überaus, beneficus cedo statt cito S. 138. 

S. 145. cedo u» da S. 139* 

bestia u. pecus S. 293* celare n. abdere, condere S. 45. 

bestia u. bellua, animal 8. #91. celare u. dissimilare 8/48. 



bestia, BARO 8. 292. 
bidmun ü. duo dies' S. 348. 
bivium \u compitum 6« 68. 



bonitas u. beneJjcentia etc. 8. 145» cette 8. 138« 



celare u. occ'ulere &• 47. 
celeber u. famosus S. 201; 
•cernere u. dispicere, videre 8*314» 



bonus u. pins 8. 104. 
bos u. jiuneritiira S. 297* 
brutum nicht für bestia 8. 227. 
J>rutns von baro, fero S. 225» , 
bnitus u. bardtis 8* 226. > 
bratus ii. gravis 8« 222« 
bucco 234« 



cicaro von garrire S. 235» 

cScatrix , cicur S. 257. 

cicatrix .u. ulcus ,' vulniis 8. 255u 

cicur u. mansuetus S. 257. x 

cmis, camis 8. 249. 

cinis u. favilla S. 248* 

cista n. arca S. 428. 



caballus u. marinus, equus 8« 287. cista von capere 8. 42Ö. 



cabot caballns 8. 286. 
Cacus, cascus 8% 95* 
calim, clam, celare .8. 46» 
callis u*. via etc. S. 65« 
calo, caballns S. 286. 
calo, calcens S. 286. 
calö n. lixa 8. 285* 
campns ii. planities 8. 72« 
candere n. ardere S. 243. 
candere, canere 8. 248« 



ciyicus n civilis S. 403. 
civilis n. civicus S. 403. 
clam, calim, celare 8. 46. ' 
clam u* occnlte S. 48. 
claudus, u. debilis 8. 169. 
clepere S. 49. 
Giepere u. ftirari 8. 124. 
coarguere u. convincere- etc. 6.44. 
coercere u. arcere S. 425. 
coercere u. compescere S. 42*7. - 



canterius u. asinus, e<nius S. 288. cohercere, cojercere S. 4*26. 



canterras,tfay#i£A*0C 8. 288. 
.canterius in fossa S. 289. 
capere u. sumere , prehendere 8. 

127. 
Caritas n. amor S. 100. 
Caritas u. pietas* 8. 103. 
cascus, canus St 95. 
cassjs, das Garn v. capere S.2&5. 
castrnm von capere S. 428. x 
catena von capere S. 285. 
catenae n. vincnla S. 284. 
caudex, caedere 8. 325. 



coliorpii n. cöiifabiilari v S. 24. 
collocjuium u. sermo $. 23. 4 - 
conv-u, Kar*- in Compositis 8.^47. 
combiirere u. Cremare S. 253. 
combnrere u. iirere S. 247. 
comes. u. sectajtor, asseoia 8. 204* 
comes n. socius S. 203. 
comes von'ire S. 203* 
commissura u. artus 8. 150. 
comiriodare u. praehere, tribuere 

S. 136. 
coininunicare u. participare 8. 159. 
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commutare u* mujuttm dar« 8. 137* 
oompar tu par S- 79.« 
compes, compeacere 8. 458. ._ 
compescere Ton arcere S. 426« 
compescere u. coercere 8« 427« $ 
' compilare tu expilare 5« 336. < 
,< compilare und apoliare, populari 

coBipitum 4 xu bivthm S. 68« 
compitnm tdh ire 8. 68. 
complecti tu amplecti St 280. 
ComyUmeat % complicare $. 279« 
condere u. abdere etc. 8. 50. * 
condere tu celare, occulere S« 45. 
confabulari tu colloqui 8« 24. 
conficere u. perficere 8« 366« 
, confiteri tu s profiteri S. 30» 
conflages,, confrages 8. 458. , 
conflagrare tu ardere S. 251. ( 
confrages, cooflages S. 458». 
~ confutare von fnndere S. 42« 
confutare u. coargtiere 8» 44*, 
confutare u. refutare 8. 43« 
conjux tu uxor, mutier S. 328« 
conscendere uVd aacendere etc. 

Sj\60. * 

consors tu aocius S. 209« 456. 
consors tu particeps 8, 208« 
conspectus u. aapectas, obtutus 8. 

311, ' 
conspicari tu conapicere S. 312« 
conapicere tu adapicere 8« 310« 
conspicere tu conspicari 8* 312. 
constans tu peraeverana 8« 177«r 
constans n. ttabilk, finnua, 8. 166» 
constituere u. decernere, destinave 

8 178. / 
constringere n. rincire 8* 283. 
v cönsummare S« 366« * 
coirtendo u. asseveso, ajo 8« 5» 
continere tu arcere 8« 426. 
contrarius tu adyeraarius 8« .396* 



contueri tu intaeri S. 308- 
contuma* von contemnece 8« 181. 
epntamax tu arrogaus 8. 188. 
«onttimax u. ferox 8« l'SQ. 
contumax tu perünax, obstinarus 

8. 17$« 
eontttmax u. auperbu* 8. 181. 
contumelia tu ignominia, offensio 

contumelia h. -injuria S. 192. 
convkiiim, convitium S* 201. 
couTicium und maledictum , pro- 

bnim S. 198. 
conviciunv Ableitung 8« 201 *< 
conyincere tu. coarguere eta» 8* 

44. 
craastts von crescere 8. 44Ö. 
exassus tu densus, spissna 8. 440. 
«remare, «repare 8. 252. 
cremare u. comburere 8. 253» 
Cremare und urere, adolere. etc. 

8. 243. 
erepare, cremare 8« 252.' 
crimen tu malediotum 8. 200w v ' 
crimen u. probrum 8. 1^9» 
cruor, ooruscus, ruber (J. 457« 
cruor u. sanguis S., 258# ' 

cutere« ematere S. 34. 
euneti u. universi t omnea 8* 355* 
ennetna, junetus, unus S, 357% 
eunetus u. totns 8. 357.. 
cupa yon oapere 6«, 428. 
cura und anxietas, soUioitndo S. 

419. - 
cura, qnaerere, £?« 8. 418. 
curare tu proyidere, tueri 8* 419. 
da u. cedo 8« 139. 
dare tu dedere, praebere 8. 135. 
deamare u. amare, adamare S.99. 
debellare u. deyineere 8» ^78, 
debilis von äehibere 8. 170. 
debilbu. trunoos, mutHatus 8*327. 
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debül« and imbedllis, ebndni 8. devincere> u. ohligare, obstringere 

169. ' ^ & 283. • 

debiHa u> inhabilis 8* 170.' dicere »u. disserere S. 18. 

decernere und stajuere, deatinare dicere u. loqni S. 5. • > 

8. 178. dicere, 4e«£«« \$. 12. 

decrepitna von defcrevisse S. 92. dico *• ajo S. 6» t 

decrepitna u. aenex S, 92* dicterinm u. dictum 8. 29. 

dedecus undignominia f probrumf dictum u. vox, verbnm 8. 28. 

S. 195. dictum u. dicterinm S. 29. <•' 

dedere^u, tradere 8. 136. diducere u. acindere 8. 155. 

dedere u.dare, Jhraebere 8« 135. die u, interdiu 8. 268. 

defendere u. tneri, protegere 8. dies a. tempus 8. 267* 

307. ' • d^ffamare n. iniamare 8* 203. ' 

delicatua von defigere 8. 175» diflindere n. lindere 8. 153. 

demere tu adimere, eximere 8« 125« diffiteri n. infiterj 8. 31. • 

demere o» auferre 8. 123. Äigere and admirari, suapicere 

denegare u. negare 8. 33. 8. 98.. 

densna , contentus S. 434. dfligere u. amare 8. 97. 

densus n. craasus 8. 440. Ärimere u, dividere 8. 158. • 

densus .n.' apissus 8. 433« dirtpere u. popuhtai 8« 340. . 

densus ü. arctus 8.' 432. ' disertus von disserere 8c 17. 

depeciüari u. spoliare 8* 347« \ disertus und el0<juens, faoundus 

depecrtlari Quantität 8. 346» 8. 14. 

depontanua 8. 93. dispar u. impar 8. 80» 

deaertor n. transfuga 8. 238. dispertireu.t>artiri/dividereS.156. 

de8es xu deaidiosus 8. 218. «üspescere von arcere 8. 426. 

deses u. aegnia S. 215. dispicere u. cernere 8. 314* 

deses u. reaea 8. 217. disputare- und disserere , litigare 

, deses von aedere 8. 216. • f 8. 19. 

deaidia u. inertia, otitim 8. 216» disserere n. diapntare 8. 19. 

deaidja tu socordia 8; 220. _ disserere' u, loqiii 8. 18. < 

desidioans u. deses 8. 218« dissimolari n. celare 8. 48t. 
desomnis 8. 445. y > distribiiere n. dispertire 8. 156. 

deapondere «. peUkeri 8. 110« diu n. dndtim. 8. 264. 

deatinare n. praestinare 8. 116. diu u. pridem % 8. 266. 

deatinare und decernere* atatuere diu u. interdiu 8. 268» 

S. 178« diuünua u. dinturnua 8* 269» 

deatinare u. vinoire, Ügare 8. 285. diutnrnns n. dintinns S» 269. 

destinatio u. obstinatio 8. 177. dividere, findere S. 153. 

devineere und vincere, evineere dividere «. dirimere 8. 158. 

8. 278. dividere u. partiri 8. 156. 

devineere n. debelkre 8. 278. dividere u. findjere 8. 153. 
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dividia S. 187. - ^ v • . exprotiratid n. opprobritna S; 197. 

divortium u. rejtadium 8« 41/ exsequiae u, funus, pompa S. 408* 

'donare iu largiri 8. 147.- * * exsomriis u. msomnjs S. 444- 

dönarium n. donativum 8; 143- exsomnis u. vigil 8- 445. 

donativum u. dönarium S. 143. exsul u. extorris S. 241. 

tlomim it. liberalitas 'S« 143. exsul xu profugus 8* 240. 

donum von dans 8. 143. exsul xu relegatus S. 243. 

donum u. munne, praemium S. 142« exsultafe u. tripudiare 8» 40» 

diidom ii« diu S. 264. externus xu externa S. 385* 

dudiim st. 'diuduin 8.' 267. externus uudextra^rhia, alienus 
duo tu ambo, nterque S. 349« S. 387. 

duo viri u. dmimyiri S. 348. extern* u* externns S. *3$5. 

dmimviri tu. duo viri 8« 348. extimus tu extremus 8. 371* 

effutire von fundere 8 42« extorris tu exsul 8. 241. - 

elogium vbn eloqui 8. 11. , extorris tu profugus S. 240« 

elogium u. eioquinm, tilnhis S. 11» extraneus und alienigena, advena 
eloijuens und disertus , facundus 8* 388« 

S. 14. ' extraneus u. extrarius 8. 386. 

eloqnens \u rjbetor, prator 'S. 21* extraneus u. peregrinus eto. 8*389. 

eloqui ' xu enunciare S. 4. extrarius u. extraneus S. 386. 

elotndmn'u. elogium S. 11. extrarius und externns, alienus 
•emere u. mercari S. 116. S. 387. 

emere u. redimere S- ,117» extremus tu extimus Sa 371. . 

enunciare ti. eloqui S. 4. extremus u. postremus, itovissi- 
Epona, Eporedii, ecpras 8. 287. mus S. 381. 

ecptus u, cabidlus, mannus S.287. extremus u. supremus S. p79. 

equits u. cänterjus S- 288«. extremus u. ultimus S. 373. - 

erigere-u. statuere 8. 299. exuyiae u. spolia, praeda 8. 337. 

eripere u. auferre 8. 12,3. ' fabnlari tu loqui, garrire S. 3. 

escnntlere ti. ascendere etc. S. 60. facies u. forma, figura S« 318. 

evincere und detincere-, vincere facies u. os , vulttiS 8> 318*. 

8. 278. y facies u. frons S. 319. 

excedere u. scandere 8. 59. facundus u. promptus öratoi* S.16. 

vexcipere u. accipere S. 129. facundus und disertus, elorjnens 
\ exclpere u. recjpere 8. 130. , S. 14. 

exhib'ere u. praeslare S. 134. familiaris u. amicus, sotialis S. 207. 

eximere u. auferre S. 123. famosus u. infamis 8. 202.. 

«ximere u. demere, adimere 8.125. tamosus u. celeber 8« 201. 

exita aetas, d. h. exiens 8. 375. fari, qxxvou ß, 12. / • 

expilare u. compilare S. 336. fari u. ^oqui 8.. 1. 

expiiare u. spoliare, populari S. 340. fastidinm u. nalisea, satietas 8. 185. 

exprobrare u, objicere 8. 198, fastidhun u. faslus 8* 184« 



R e g i 8 t e r . 



471 



fastidinm n. taedium g # 186« 
fastosns nnd superbus, insolens 

S. 187. * 
f ästus 11. fastidinm 8. 184» 
Castus von fatis S. 185. 
fateri voarfari S. 30. ,' 
fatiscere u. hiscere 8. 232. 
fltiras von fari 8« 231. f 
f ätuns yon fat}s S. .232. 
favere, fovere $. 107, ' 
favilla u. cinis 8. 248. . 
favilla vdh ■fovere ft. 248. . 
Favonius von fovere S* 107. 
favor m gratia S. 10$. • 
favor u* Studium Q« 106* 
favor h. amor $• 107. . 
'femina u. mulier S. 327. , 
fera u. belltia S. 292. 
feraHa «. inferiae S. 407. 
feralis , infernalis 8. 405, 
feralis u. infernalis 8. 406. # 
feralis *. funestus 8« 407. 
ferax u. fertilis S. 332. ' 
Feronia 6. 408. 
ferox u. cqntumax 8. 180. 
ferfe u. perferre S. 262. 
ferreu. tolerare 8. 259. 
fertilis 11. ferax 8. 332. 
fertilis u. foecundus S. 331« 
feras u. stolida s 8. 230, 
festus , feriatus 8. 400. 
figerö u. pangere S. 436. 
figura tu forma , facies 8. 318/ 
f Andere u. scindere 8. 154. 
lindere u. dividerq ^1. 153« 
finem u. modum ponere 8. 360. 
finireu»peTficere,absolvere 8.304. 
finis-yön fidisse 8. 361. 
finis u. terminus S. 359. 
■ Jirmus u t stabilis, constans 8.166. 
firraus u. fortis S. 167. • 

firmus, f erme , fere S. I67. 



finnue n. robnstns, validn» 'S.1S4. . 
fiscus von viere 8« 282. 
fiagrare 9 . flare 8» 251. 
fiagrare tu vjgete %» 442. ' 
fiagrare u. ardere S. 251. 
fiagrare n. ardere etc. S. 243. 
fiammare, fiagrare 8. 251« 
flavus, flamma 8. 251. 
florere u* vigere S. 442/ 
foecundus n> über §. 333. , 
foecundus u. fertilis 8. 331. ' 
forma u. figura. facies 8. 318* . 
fortis 11. firmus S. 167. 

fracidns , flaccidns 8. 304» 
frivolus, feigere S. 452. / 
frons u. facies 8. 319. 
fhictnosus und /fertilis, frugifer 

S. 338. 
fnictus u, fruges 8. 334. 
fruges iu. fructus S. 334* 
fnigitivns und profugus, transfuga 

S. 239. 
funestus u. feralis 8. 407. 
funus von ferre 8» 406. ' 
funns 11. exseipiae, pompa 8* 408« 
fiirari u. stirripere S. 123« 
garrire u. fabulari 8« 3. 
gradior.vU. incedo, vado S. 55. , 
gradior u. ingrediör 'S. 56. 
gradtis u. gressus, passus* S.. 5& 
grandaevus n. senex ' S. 93« - 
gratia u. fayor 8« 108. 
gra^ificari 11. commodare S. y ,lvV7« 
gravis, crassus 8. 225. . 
gravis u. ponderosns S. 224, 
gravis u. brutns 8. 222. 
Greis. S. 90. < . 
gressus 11. gradiis 8. 58, 
gressus ii. incessus 8. 57« 
grex u, SrmeAtum 8.* 298» 
grex, creber 8. 298. 
gurdus von garrire' S» 235» 
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liabilatorn.iÄflmHnii8,iiicolaS.39Ö. improper«fre von protonm 8. t97. 



harpagajre u. fttrarj 8« 124.. 
Hippona, Epona 8. 288.' 
hiscere xu fadscere 8« 232« 

« 

hortus von aroere 8» 428. 
hospes «u caupp, adventor 8« 392« 
hospes ven capere 8« 392. 



imus tt. iniimns 8* 377« 

imus von in 8. 378» 

in u. kttra 8« 379. 

incedere' u. rädere, gradior '8.55. 

incedere tu urabalare? 8. 56« 

incessus u. ingressus 8« 57. 



hospes und peregruros, externus incendere von oandere 8» 248. 

8. 389« incendere«. inflammare S. 250. 

hospitalis u. caupo 8« 3Ö2. incendere u. urere, adolere etc. 
hostious n. hoatitis K. ,^0(3.' . , ■ ' 8» 243« ' ' 

hosfifisiu hosticus 8« 403. incendere u. acoendere t succende- 
hostiüs xu infestus 8. 399. re 8« 249. ", ' 

hostis von fera* 8. 393. iricile von iucidere 8. 59. 

hostisu.perduelfc,inimfcut 8*394» incola und inquilim»'» feabitator 

jamdiu xu jamdudum 8. 264» ' ' 'S. 390. •"'.•-' 

jamdudum sumite poenas §) Ü67. iners u, ignavus 8. 210» 



jamdudum u. jamdiu 8. 264* 
idus ,. Ändere S. 153. 
ignavus u. iners 8. 210» 
ignavus u. aegnis S. 212. 
ignavus u» piger 8. 221« 
ignominia u. dedecus 8« 195. 



iners u. piger 8. 222. 
inertia u. d^sidia, otirnn 8. 216» 
inertia n. nequitia 8. 211* 
infamare u. diffamare 8." 203» 
infamia -u. dedecus^S. *95. 
infamia u. ignominia 8* 194» 



ignominia n, contumelia, infamia infamia u. famosns S. 202. 

8. 194» infensus u. offensus, iratns S.397. 

imbeciUis von vescns , vagari infensus u. infestus 8. 396» 

S. 168. f interne u. feraKa 8. 407. 

imbeciUis und aeger, aegrotus infernalis u, f eralis 8. 406. 

8. 171» • infestus u. infensus S. 396. 

imbecilUs und infirmus, iuvalidus infestus xu adversiis 8. 398. 

8. 169. , . infestus u. intutns S. 402. 

imbecillitas u» morbus 8* 172. infestus u. perosus 8. 399. 

imbeoiliu* tu imbeeillis 8. 167. infestus- und hostilis , inimicus 



immimis, unmerens. 8. 406. 
impar xu dispar 8. 80. 
impertire u. praebere 8. 135. 
impertire u. participare 'S. 158> 
.impescere 8. 427* 
impetrare von impertire S« &70. 
impeträrd u. obtinere 8. 370; 
impetrare, und assequi, adipisci 
8. 369. ~ 



S. 399. 
infestus unheSnMeh von festus 

8. 40p. , ;.' 
infestus feindlich voiT infendere 

8. 396. \ 
infimus u. imus 8- 377. _ - 

infirmns und invalidus, hnbecillia 
.- S. 169. . 
inürmus u. aeger, aegrotus 8*171« 
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infiterr u. diffiteii S. 34. ' 
infitiae von fateri 8. 32« 
mfitkri/u, infitias ira 8» 32. 
infitiari u, negare S. 32« 
infitias? ire u. infitiaii S. 32. 
inflammare u* urere, cremare etc. 

S. 243* , 

inflammare von flagrare 8. 251«^ 
inflammare u. incendere., aocen- 

dere S. 250. . ; 

infUre/ u« tumeßkcere 3» 190» l 
ingredi u. intrare ß.- 63. 
ingredior u. gradior S. 56. 
ingressus u. ifleessus 8. 57* 
inhabilis u. debilj« S. 170. 
•tnhibere u. sistere 3. 299« 
inimicus u hostU S. 394. 
inimiciis u. infensus S. 397« 
inimicus u. infestus 8. 399« 
iuire u. intrare, introire 8« 52« < 
injicere Sfty« 

injuria u. conlumelia S. 192» 
inquilinu* und incola, habitator 

8. 390« 
inquit, injicit S. 9. 
intjuit u. ait S. 8. 
inscendere 11. ascentfere etc. 8»€0« 
insece, enepe S. 9. 
insipiens und insipjdus , Jnsnbidus 

S. 234. 
insipidus und insubidus, insipiens 

S. 234. , 

insolens, insultans S. 182. 
insotens und superbus, fastosus 

S. '187. 
insomnis n. exsomnis S. 444* • 
inspicete u. intueri 5« 313« . 
instaurare u. instituere, restaurjre 
. ö. 30O. 

instaurare von stare & 300b 
instituere u. instaurare 8« 300. 
insubidus von sapere 8» 234. 



interdin n. dm, die 8. 268# 
interdum «• a&piando S. 274. 
interdum u. modo 8. 275* 
interdiurn n. nonnontpiam S. 273. 
interea uv Interim S. 271« 
interibi, Interim 8* 272. 457. 
interim n. interea S. 27t. 
interim, interibi S. 270« 
internus ,n. intestinus 8« 364. 
intra u. in 8» 379. < 
intrare u. inire, introire 8.-52. 
intrare n. ingredi 8. ($3. 
introire u. intrare, inire 8« 52. 
intueri u. spectare S. 312« 
intueri u. contueri 8« 308« 
intueri u. tneri 8. 305. t 
intatus xu infestus 8. 402. 
invaletudo, invaientia 8« 172. - 
invalidus u. aeger, aegrotus 8. 171« 
invalidus tu imbeciilis, innrmui 

8. 169. 
inyeteratus u. veteratus 8« 87. 
invitare se von Tigere 8« 443« 
irätus u. infensus 8. 397, 
ife u.meare 8. 53. 
iter u. itjner S. 65.^ 
iter u. trames etc.. 8* 65« 
iter u. via, meatus 8. 64. 
iter facere u. proficisci, peregri- 

nari 8« 69. 
itiner u, iter 8« 65« ' 
jumenta'u. pecora S« 295* 
jumentuin von jüngere 8« 296« 
jumentom u. armentum 8. 295* 
jumentum u* bos, taurus 8* 297, 
justus u. aequtis 8. 71. 
labor u. aeriunna S« 422. 
largiri tt. donare 8« 147« 
largus u. Überaus S. 146* 
lentus u. tardus , segnis $• 218« 
libens u. sponte 8« 277« 
Über Bast von ligare 8« 282. • 
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llberali» n. sMUiificus & 144. 

liberalis tu benignus. 8. 145. 

überaus u, largo* 0. 146. ' . t 

Jiberalitas tu domun S- 143» 

libido u. volimtas 352. 

ligare tu vincire S. 282. ~ 

ligare, legere S. 282. 

Jimbus , von ligare 6. 282. ^ 

limes tu. terminus, finis 8. 361« 

linies von levaref 8. 361* 

ltngtta tu 8ermo S. 22. 

litigare it. disputare 5. 19. 

lixa u, calo' 8. 285. ' 

lixa, lixnpha S. 286; 

lixiones 8. 266. 

longaevus tu senex 8. 93. 
-' loquentia S. 2Ä). 

loqu\ u. fari S» 1« 

loqui tu dicere S- 5. 

loqui tu disserere S. 18. 

loqui u. fabulari S. 3. • 

loqui von XiyuP S. IQ. ■ 

kina t Lucina 8. xiv. 

lustrare Von lux, livwtv 8. 315. 
' lustrare it. visere S. 315. 

madidus ii. mattus 8. 228. 

maledictnm u. crimen S. 200. 

maiedictum tmd probrum, convi« 
ciiuu S.'l98. * v 

, mancipare tu vendere S. 121» 

mancns u.' debüis 8* 169. 

mango, inancipium S. 121. 

mamma tu nbera 8. 333. 

mannus u. caballus, equus 8. 287* 

maosuetus n. «icur S. 257. 

niare tu pontus, aequor 8« 72t 

marita u. üxor S. 329. 

maritus iu conjux 8. 328» 

mas u. vir ß. 327. 

matjtns tu madidus 8. 228. 

meare , ire S. 52. * 

meare u, migrare 8.' 54, 



meare n> rädere- 8. 55. 
meare tu. ire 6* 53. 
meatus tu via, her 8. 64. 
membrnm u. artus 8. 150. 
membram von ßtipot 8. 151. 
mentula, penderq 8. 149» 
mercari tu t emere 8. 116V ' 
merces u. preemm 8. 141. 
merere y parare 8. 149. 
migrare Vu meare 8. 54. 
migrare v. rädere S.55* 
modo tu interdum 8. 275. 
modo-modo tu nnhe-ntinc 6. 276. 
modiun n. finem ponere S. 360. 
moles, magnus 8. 224. ' * 
moles u. onus, pondiis S. 223« 
molestus u. gravis S. 224. 
Dirnentum tu.pondus 8* 224« < 
morbilus u. aeger,aegrotus §. 17& 
morbosos it. aeger 8. 171. 
morbus u. imbecillitas 8. 172« 
-mulier , mollia 8. 330. 
mulier u. femina S. 327., 
mulier u. uxor, conjux 8. 328. 
sinlus tt. canterius 8. 288. 
munificus u. beneficus 8* 146. 
munificus u. liberalis S. 144. 
mtinus von merere 8« 406. 
mnntis und ' poraemium , domun 

S. 142. 
mntilare tu ampntare S. 326. 
mutilare'ju trturfare 8« 325« 
mulijns , pntare S. 326. t 
mittuum dare n. commodare S. 137. 
mysterhuh u. atcamim 8. 429. 
nausea u. fastid jum, satietas S. 185. 
nectere, nex, necesse. 8. 279» 
nectere tt. plectere 8: 280? 
nöctere u. vincire, viere 8. 281. 
negare tu idfitiari S. 32. 
negare u. recusare 8» 34. ' 
negare u. denegare 8« 33. 



A e g ist e r. 



4?5 



negftare uv pernegare S. 33, 
negligentia u. socordia S. 220. 
nego tu ne ajo S. 33« 
nequitia u. inertia S.' 211« 
nidns von nectere S. 414. 
nocte u. nqctu 8. 268« 
noctu tu nocte S. 2JB8. 
nodos von nectere 8« 414* 
nomen' von novisse 8. 27. 4 



occulte tu clam 8. 48. 
oculi u. vultus 8. 321« 
offensio tu contumelia , ignominia 

S. 194. 
ofiensus u. infensus S. 397. 
offerre u. praebere 8* 134. 
offerre. tu pollioeri S, 112« 
officium 11. pietas 8. 1Ö4. 
olim von oltas, ille,8. "375. 
ömnes u. universi, concti 8* 355« 



/ 



nomen tu vocabulum 8* 27* 

nonnanquam u. aliqnando 8. 274. omnes , 0/ww 1 S. 357. 

nonnuncptam n. interdnm 8* 273« omnis tu totas ß* 357* 

novissimus tu postremus, extre- onerosus tu gravis S. 224. 

inus 8. 3dl. onus tu moles, pöndus S. 223. 

novus, vio% 8. 96. onus, cvyot, fr*yx$lv 8. 225. 

novus tu recens 8. 95. operire tu tegere S. 52. 

nunc-nunc u. modo-modo S. 276. opprimere u. vincere 8. 278. 

Wundinare u. redimere 8« 120. . opprobrium tu exprobratio 8. 1-97« 



obfirmatus tu obstinatus 8. 178. 
objicere u. exprobrare 8. 198» 
obligare u. obstringere, devincire 
' 8. 283. 



opprobrium tu probrum 8. 196. 
opprobrium und maledictum etc. 

S. 198. 
oratio tu sermo 8* 24. 
orator iu rlietor, elocjuens 8» 21» 



obliquus tu transversuS S. 362. 

obsistereitrresistere, obstareS.,302. orbare u. privare 8. 342. 

obsistere und adversari, refragari orbus , oqtpavot, fyqpoe S. 342* 



os, ostium von föras 8. 394» 

os u. facies 8. 318. • 

os u. vultus 8. 320. 

ostentafe u. venditare 8« 119» • 

otiym tu desidia, inertia 8. 216: 

palus u. paxiüus, Stipes 8« 324» 



S. 303. ; 

obstare tu, obsistere S. 302. 
pbstinatio u. destinatio 8« 177« 
obstinatus tu contumax 8. 179. 
obstinatns von teuere 8. 177. 
obstinatus u. obfirmatus 8. 178. 
obstringere tu obligare, devincire pangere u. ,figese 8. 436. 
. 8. 283. papilla u. ubera S. 333. 

obtinere u. impetrare 8. 370. pag u. aequns S. 76. v 

obtutus und aspectus, conspectns par tu aequalis & 77- ~ ( 

8. 311. , . par u. parilis, compar S. 79. 

occulere von caHm, ^ekre 8. 46. Parcae, partiri 8. 149. 
Occulere tu abdere, condere 8. 45. parcere, arcere 8. 427. 
occulere u. occrdtare S. 48. parilis u. par S. 79. 

occulere u. celare 8. 47. pars tu portio 8. 148. 

occultare u. abdere, condere 8.45* particeps tu socius Su 208. 
occultare u. occulere 8t 48. partkeps u. consors 8« 208. 

Tb. IV. ' 
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participare w. commTinicare S. 159« perseverans h. perricax 8. 176« 

participare n. impertire 8. 158. pertinax u. contumax S. 179. 

partiri vu dispertire, dividere S. 156. pertinax u. perricax 8. 176. 

passus u. gradus, gressus S. 58. Ipervicax u. constans, Derseverans 

pati, na&atv S* 203* S. 177« 

pali d. sinere S. 262. ' pervicax u. perseverdns S. 176/ 

pati tu tolerar* S* 260. perricax tu pertinax 8. 176* 

patrare von parere^ parare 8.369. pervicax von vigere S. 175« 

patrare n. perficere S. 367. pexus dicht von pangere S. 439« 

pavire u.-puJsare S. 39., pexus gdtamm* von peotere S. 439* 

paxillus u. palus, stipes 8. 324» phileta S. 336. 

pecora n. armen ta, jumenta 8. 295* pietas n. amor, Caritas 8« 1Q3. 

pecora n. pecudes S. 294« ' pietas u. officium S. 104« . 

pecudes u. pecora 8« 294*, pietas und Studium, benevolentia 

peculari von pellere S. 347. v S* 105; 

peculari Quantität 8« 346. piger, pinguis, niw S. 220« 

peculari u. spoliare 8. 347- ~ piger u. ignavns 8*. 221. 

pecnliaris u. specialis, 8. 345. P'ger u« ixiers S. 222« 

pecus n. bestia 8* 293. pig er n * segnis 8* 221. 

pecus von pasci 8. 293. pila, Pfeiler von pepigisse 8. 437« 

pelagus u. aequor S. 7^» • pilare von pellere 8. 335. 

penis, pehdere ,8« 149* pilatus von pepigisse S» 436. 

peragere u. transigere 8« 366. pinguis, piger S. 221. 

perduellis n. hostis 8. 394. i pius, beus,' bonus S. 104. 

peregrinari n. iter facere S. 69. pius «n. bonus 8. 104. , 

peregrinnsu. aMenus,incola 8.390* plaga, plectere 8. 256. 

peregrinus und extraneus, hospes plaga n. ulcus, vnlnus S. 255« 

8. 389. plankies tu aerpaor, campus S. 7Z. 

perferre n. ferre S. 262. planus u. aequns S* 69. 

perficere u. absolvere, finire S. 364. plectere , legere S# 279. " 

perficere n. «canficere S.366. plectere u. nectere 8. 280. 

perficere n. patrare S. 367. plectere u. vincire 8. 281. * 

perfuga und fngitims , profugus plectere von plicare S. 279» 

S. 239. ^ pollere n. valere S. 163. , •_ * T 

perfuga und* transfoga, proditor pollere n. posse, <piire 8. 162« 

5. 238. pollere , pnicher S. 163. 
perfugium u. suffugium, refugium polliceri und offerre, pronunciare 

6. 237. S. 112. 

pernegare u. negitare 8. 33. polliceri u. promittere, spondere 

perosus u. infestns 8* 399. 8. 109. - - 

perpeti u. pati 8« 262. polliceri von liceri 8. 111« 

perseverans 4i. constans -8. 177« polhicere, polliceri 8* 112. 
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pompa o. exsequlae, funu* 8.408. precium, pfecari 8. 139. 
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prehendere lind eapere , stunere 

6. 127. 
preüum, precium 8. 139. 
pridem u. diu S. 266. 
prior, prae S. 87. 
priscus u. antiquus 8. 88» 
priscus u. pristinus 8. 87. 



ponderosus u. gravis S. 224 
pondus u. momentum 8. 224. 
pondus u. onus; moles S. 223. 
pontus u. aerpior, mare 8. 72. 
pontus, fundus S« 74. 
popülari u. diripere 8. 340« 
populari u. Tastare S. 339« 

popülari u.spoliare,expilare 8. 340. pristinus u. priscus 8. 87* 
populari von pellere S. 335. 338» prius tu antiqnius 5« 82. 
porcere, aroere S. 430. ' privare u. adimere S. 34l. 

'porrigere u. praebere S~ 136. privi u. singuli 8« 344 

portio u. pars S. 148. privus o» proprius S. 3^4. 

portio von PARO, palfüi S. 149.- probrum Ableitung S. 201«, 
posse u. quire S. 160. probrum u^ crimen 8. 199. 

posse u. valere, pollere Sj 162. probrum u. dedecus 8. .195. 
postremus u. extremus, Ultimos probrum und maledictum, convi- 



S. 381. 
postremus u. postumus S. 380. 
postremus tu ultimus S. 382. . 
pQstumriß u. postremus S. 380* 
potius u. antiquius S. 82.* 
praebere u. praestare 8. 132. 
praebere tu porrigere, commodare 

S. 136. 
praebere u. offerre S. 134. 



cium 8. 198. 
probrum u. scelus 8. 197. 
probrum u. opprobrium S. 196/ 
proculiunty procellunt S. 114. 
prodigium, &<£«* S. 414. 
proditor und perfuga, transfuga» 

8. 238. 
proficisci u. iter facere 8. 69. 
proficisci von provehi S. 69 v 



praebere u. impertire, dedere S. 135. profiteri u. prae se ferre S. 31. 

praeda u. spolia, exuviae S. 337. profiteri u. confiteri 8. 30. 

praeda von praehendere S. 338. profugus u. extorris, exul 8. 240. 

praemium von emere 8. 139. profugus u. fugitivus S. 239. v. 

pVaemium u. donum, mnnus S.142. proliibere u. arcere S. 430. 

praemium u. precium 8. 139. prolocjui u. pronunciare , recilare 



praes u. vas, Sponsor 8. 113« 
prae se ferre u. profiteri 8« 31. 
praestare u. exkibere S. 134. 



S. 4. 
prometiris, promeritus 8» 415. 
promittere u.*.polliceri S. 109. 



praestafe ü. repraesentare 8. 133. promptes u. Cacundus orator S. 16. 



praestare u. praebere S. 132. 
praestinare von teuere S. 117. 
praestinare u. destinare ^. 116. 
prasseln , Brand 8/252. 
precium u. praemium 8. 133. 
precium u. merces S. 141. 



pfomulgare, provulgare S. 149. 
pronunciare u. proloqui, recitare 
s S. 4, 

pronunciare 1 u. polliceri 8. 112. 
proprius u. privus 8. 344« 
propugnare u.defendere,tueri S.307. 
Hha 
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' protegere u. defendere, propugnare 
8. 307. 

» providere u. curare» tueri S. 419. 
pulsare n. pultare Si 38. 
pulsare u. pavire 8, 39. 
pnltare n. pulsare S. 38. 
«piassare capnt 8* 37. 
quatere, cudere S. 34. 
qüicunqae and qnisquis , quivis 

8. 353. 
quilibet n. quivis 8. 352. 
«pure u. posse 8. 160. 
«piire u. valere, pollere 8. 162. 
«pure, qui S. 161. 
rprisquis u. quicunqne S. 353« 
quisque u. quivis, qiiilibet 352. 
qnisque u. unnsqnisqne 8. 354. 
quivis u. quilibet, quisque, 8.352. 
recens von candere S. 96. 
recens tu novns §., 95. 
recipere und avcipere, exoipere 

6.130. 
recipere u. recuperare S. 131. 
recipere und spondere, pollioeri 

S, 110. 
recipere u. snseipere 8. 130. 
recitare u. prönunciare, proloqui 
8. 4. 

;recond8re u. abscondere etc. *&, 50. 

recuperare u. recipere 8. 131. ' 

recusare u. negare S. 34. 

recusare u. reptfdiare S. 40. 

recnsare von reeudere S. 34. , 

redarguere u. reyincere S. 43. 

redimere u. emere S. 117.' 
- redimere u. nundinare S. 120. 
„redire u. reverti, revenire S. 63b 

refellere von fallere S. 44. 

refellere u. refatare S. 44. 

refraetarius 5. 304. 

refragari u. adversari , resistere 
8. 303. 



refragari ran flare 8. &>4* 

refugium u. perfugium, siifingnim 

" S. 437. : , 

refatare u. refellere 8. 44. s 

refatare u. N confutare S. 43. 

refiitare von fiindere 8« 42* 

'regalis tu regius 8.93. 

relegatu» u. exsul S, 243* 

reniti 8- 303. 

renuere u. abnuere 8* 35. 

repellem n. repndiare 8. 40. 

repraesentare u. praestare S. 133. 

repndiare u. aspernari 8. 41. 

repudlare u. repellera , recusare 
S. 40. 

repndiare von repultare S. 39. 

repndium u. divortium 8. 41. 

repulsare u. repndiare S. 40. 

reses n. deses S. 217« 

residiare ans resoltare S. 39» 

resistere und adversari, refragari 
S. 303. 

resistere jnnd restare, obsistere 

8. 302. 
restare u. resistere ^8. 302. • 
restaurare u. instaurare, restitnere 

S. 301. . 
restaurare von stare 8. 300. 
revenire u. redire, revertr 8. 63« 
reverti u. redire, revenire S. 63, 
revincere u. redarguere 8. 43. . 
rhetor u. orator eloquens S. 21. 
rigere u. torpere S. 228. 
rivus aus riguus 8. 441. 
robustutfu. firmus, validus S. 164. 
robustus u. solidus 8. 166. 
rudera von rupisse 8. 414. 
salus u. vita S. 448. 
sangiuneusu. aanguinolentnsS.259. 
sanguinolentusu»8anguineus S.259« 
sanguis u. ernor 8. 258. 
«anguis, suecus S. 258. 
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satietas n« fattidfam, nausea 8. 185. 
satietas xl taedium 8. 456. 
saucius u. vulneratns'S. 257* 
saucius, sanguis S. 258. , 
scala von scandere, S. 59. 
scanumm von, scandere 8. 59* 
scandere von cedere S. $9. 
scandere u. excedere 8. 59* 
scandere tu ascendere, escendere 

S, 60. 
scelus xu probrum 8. 197. .» 
ecindere u. Ändere 8. 154. 
ecindere n. diducere S. £55. 
scintüla von cahdere 8. 249. 
secius u. sequius S. 215. 
secius u. Beeng, sequius 8. 214. 
secretus u. arcanus 8. 42& 
seetator u. asseetator S. 205. 
seetator u. asseck, socius 8. 204. 
'secus xl secius 8. 214. 
secus ein Comparativ S. 213. 
secus, seoundum S. 213. 
segnis von sequi 8. 213. 
segnis n. gocors 8. '219. 
segnis xl ignavus 8. 212. 
segnis u. piger S. 221. 
segnis n. tardus , lentus S. 218» 
segnis- n. deses 8. 215. 
segnras u» secius 8. 215. 
8emita von secare 8. 67. 
eemita u. trames etc. 8. 65, 
seneeta ü. seneetas, seninm 8.95. 
senectus u. seneeta* senium 8. 95. 
senex, $vot S. 91. 
senex n. vetus 8. |89. 
senex u. decrepitus 8* 92. 
senex o. grandaevu's 8« 93. 
senilis u. se^nius 8. 93. 
senium u. seneetas, seneeta S. 95. 
senius u. senilis 8. 93. 
sequius u. secius 6. 214. 
sermo von serere; «fy«* 8. 22. 



* sermo u r cofloquium 8. 23. 
sermo u. oratio 8.24* 
sermo u. lingna 8. 22;, ~ 
sermocinari u. confabulari 8« 24, 
siecus u. aridus, tprridus 8. 244. 
sidus u. Signum S. 413. 
sidus u» astrum, Stella 8. 409«, 
sidus von jigo, foföu S. 414.. , 
signum u. sidus 8. 413« 
simplex 8. 231. 
einere xl pati 8« 262« 
singufi u. unusquisque . 8. 354» 
«inguli u. privi 8. 344« 
sistere u. statuere, inMbere 8. 299. 
sociennus» S. i06. 
socius u. eomes 8« 203, 
socius u. partieeps, consors o. 208. 
socius xl consors 8« 209* 456. 
socius von sequi, 8» 203. 
socius u. sodalis 8» 206. 
socius u. adjutor 8. 207. 
socius xl assecla, seetator 8. 204. 
socordiau«negligeutia,desidiaS*220. 
socors u. segnis 8« 219. 
8odalisu. amicus, familiaris 8.207. 
sodalis u. socius 8« 206. 
sodalis von sequi 8. 205. 
solidus u. robustus 8. 166. 
sollicitare u. Texare 8. 416. 
sollicitudo u. cur* 8. 419. 
soUicitus tu anxiu» S. 4l6# 
sollicitus' u. suspensus S. 417. 
specere u. videre, tueri 8. 305« 
specialis tu peeubaris ' 8. 345. - 
species u. facies 8. 318. 
specio, oxsnm, spähe* 8* 310. 
speetare u. specnlari S. 310. 
speetare u. intiieri, visere S. 312. 
specnlari tu speetare 8. 310. 
spernere u. repudiare 8* 4). 
spiculum, spica, spina von pun- 
gere 8. 437. 
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Spiritus o. arrogantja o. 199. 
spissus von pepigisse S. 435. 
spissus u. .-crassus S. 44& 
spissus u. densus S. 433* 
spissus üY arotus 8. 432« 
spissus u. tardus 8- 438» " 
spolia u. exuviae, praeda 8. 337« 
spoliare und populari, expilare 

spoliare u. . pecnlari ,8. 347. 
spoliare von pellere S. 335« 
spondere von pendere 8. 113. 
spondere u. poUiceri, promittere 
, 8, 110. 

Sponsor u. ras, praes/8. 113» 
sporite u. libens 8« 277. 
stabilis u. firmus. constans 8« 166* 
statuere u, constituere 8. 179. 
statuere und tlecernere, destinare 

8. 178. 
statuere u. engere, sistere 8. 299» 
Stella ,. sterula 8. 413. 
steUa u. astrum, sidus S. 409. 
stipes u. palus, sudes 8. 324. , - 
stipes, stips, stirps 8* 323. 
stipes\ u. stirps 8* 323. 
stirps ii. stipes 8. 323. 
stirps tu trancus 8. 322, 
stlembus Ton lenis. S. 219» 
stolidns von tollere S. 228. 
stolidusL u. stultas S. 229. 
stolicjus *k f erus 8. 230. , { 

etold Ton tollere S. 230. * * 

Studium u. favor 8. 106. 
Studium u. amor, pietas S. 105. 
stultus u. stolidus 8. 229. ^ N 
stultus von tollere S. 228. 
stupera. tu> torpere 8. 227. 
Stupidus von torpere S. 227. ; 
stupidus u. bardus 8* 228. 
Suada S. 17/ 
subidus von sübare 8* 235. 



sudes u. stipes & 324. 
suflragari von flare^S. 304. ' 
sufiugium tb perfugium, refughmv 

8. 237. 
sumere u. capere, prehendere S. 127. 
summus n. supremus S. 376. 
summus von sub 8. 378« 
superare u. vincere S. 277» 
superbus u. f astosus, insolens S. 187. 
superbus, superus 8. 187. 
suppar tu aequalis 8. 81. 
supplicium > von plaga, nXtjJpu 

8. 279. ' , 
supremus und extremus, .Ultimos 

8. 379. 
supremus u. summus S. 376. 

surdus 8.*2. 

surripere u. fnrari S. 123. 
suscipere u. recipere S« 130. 
euspensus u. sollicitus S. 417. 
suspicere u. diligere 8. 98. 
sustinere u. tolerare 8. 262. 
taedium u. fastidium 8. 186. 
tarnen für saltem 8. 439. 
tardus u. segnis, lentus S. 218. 
tardus ü. spissus 8. 438. 
tardus von terere 8^218. 
taurus u. jumentum 8. 297. 
tegere u. operfre 8* 52. 
tempus u. dies S. 267. 
terminare u, perficere, absolvere 

S. 364. 
termihus n. limes 8. 361. 
terminus, reQpa, rslot 8. 363. 
terminus u« finis- S. 359. 
tessera, testis, %k*fi*Q 8. 414., 
titujus u. elogium 8. 11. 
tolerare v. tollere, «üfp«* 8. 263. 
tolerare u. sustinere 8. £62. 
tolerare u. ßati 8. 260. 
tolerare ui ferre 8. 259. 
torpere u. stupere 8* 227. 
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torpere tu tigere' &• 226. \ 
.» torritias u. aridns , siccus 8. 244. 
totüs tu omnis, cunctas etc. 8. 357/ 
tradere n. dedere 8* 136. 
trautes, trans S. 67« 
trames u. via' etc. 8. 65. 
transfuga und fugitivns, profügus 

S. 239. - . 
transfuga u. desertor 8. 238« 
-transfuga und peirfuga, transfuga 

S. 238. 
fransigere u. peragere, conficere 

S. 366. 
transversus u. obliquu» S. 362# 
tres viri tu triumviri S- 34ß. 
tribuere u.. praebere,. commodare 

S. 136. 
tripudiare u, exsultare 8« 40. 
tripudiüm Ton pultare S. 39i 
triumviri u. tres viri §» 348. 
truncare xu mutilare S. 325. 
truncus u. stirps S. 322. 

truncus u. debilis S. 327. 

• 

tueor u. tuor ~S. 306. 

tueri u. intueri 8. 305. 

tueri n. defendere, protegere etc. 

S. 307. 
tueri tu videre, intueri S* 305. 
tueri tu curare S. 419« 
. tumefacere u. inflare S. 190« — 
tumere u. turgere S. 191. 
tumidus u. yanus 8.. 190. 
tumoT tu arrogantia S. 189« 
tuor u. tueor S. 306. 
turgere u. tumere 8. ldl* 
turgere, tuber S. 191* 
tutari u. ttieri S. 307. 
ober tu foecundus etc. 8* 333. 
ubera u. mamma S. 333. < 

ulcns u. yuluus , plaga 8. 255. 
Tiltimus u. extremtis 8. 373. 
ultimus u. novissinius 8. 381» 



ultimus von olius, ille 8. 375. 
ultimus u. supremus 8. 379. 
ultimus u. postremua S.» 382. 
universi u. cuncti, omnea t 8. 355. 
nniversus u. tötus 8. 357. 
unusqirisque und quiscrue, singuli 

S. 354. ' 
ttrbanus tu nrbicus 8. 403. 
urbicus u. urbanus 8. 403. 
urere u. incendere, cremare etc. 

S. 243. 
urere, ardere 8. 246. 
urere und adurere, comburere 

8. 247. 
uterUbet u. utervis 8. 352. 
uterlibet tu uterque 8. 351. 
uterque tu tfmbo, duo 8. 349. 
uterque u.utervis, uterlibet 8.354* 
utervis^u. uterlibet 8. 352. 
- utervis u. uterque 8. 351. 
uxor u.' conjrix, mulier 8. 328. 
vadere, ßoUvuv S. '54. 
vadere u. migrare, incädere 8. 55. 
valere u. pollere S. -163. 
valere, ißalteii , Gewafc S. 164. 
valere u. posse, quire S. 162. 

valere u. vigere Si 442, 

valetudinarius u. aeger S. 17l. 

validus u. robustus, firmus S, 164^ 

vanus u. tumidus S. 190. 

vas ü. praes, Sponsor S. 113. 

vastare von vagari und vacare 
S- 340. 

vastare u. populari S. 339. 

vegere tu vigere 8. 442, 

vegetare 8. 443. 

vegejus u, vjgens 8. 445. 

vegetus u. alacer 8« 450. 

vegetus u. vWidus 8. 447. < 

vehemens tu acer S. 450. 

-vellere von veherq. 8. 416. 

vendere u. vennndare 8. 118. 
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rentiere tu mancipare 8. 121« 
venditare n* ostentare 8, 119» 
venondare u. vendere S. 118* 
Verbum, serer e, «*?£•* S. 26« 
verbum xu vocabulum S. 26. 
verbum u. vox & 28« ^ 

, vescos y imbecjHis S» 168. 
vescus von yagari 'S, 167« 
veteratus u. vetostus 8. 87« 

, veterior S. 86. 
veternos o. vatustus v S. 85« v 
vetula u. anus 8. 92. 
yetus u. senex 8. 89. 

Vetos u./ antiquus S. 83« 

Vetos u. vetostos, veternos. S. 85. 

vetostos u. vetos, veternus S. 8fr. 

'yetostos u. veteratns S. 87« 
rexare n. sollicitare S. 416» 
Tia n. iter, meatos 8. 64i 
-via von ire S* 63. 
via tu trames etc. S, 65« 
victima von vincire 8« 281* 
Victor, Wietor S. 281. 
victus u. vita 8.' 448* ' 
videre u. tueri, specere etc. S. 305. 
vidua, findere, S. 153. 
vidulus von viere S.'282# 
viere n. vincire, plectere S« 281« 
vietor, vitor S. 281. 
vigens u. vegetos S. 445« 
vigere u. vegere 8. .442« . 
vigere o. vivere, fiagrare 8. 441. 
vigere u. valere, florere 8* 442. 
vigil u. insomnis S. 444« 
vigil/U. exsomnis 8* 445. ' 
vincere ui superare S. 277« 



vincere tu opprimere 8.- 278. 
vincere und de vincere, evincere 

8.. 278. , 
vincere, attui* 8. 277. 
Vincire o. constringere 8» 283« 
vincire m viere 8. 278. 
vincire n. viere, plectere 8. 281. 
vincire u. ligare S. 282. 
vincola n. catenae S. 284. 
vindioarö and arrogare, assaniere 

8. 183, 
Vir ti. mas 8. 327. 
visere o. N lustrare S. 315* 
visere o. spectare 8. 314. 
vita u, salos, victus 8. 448« 
vitalis n. vivax 8. 447. .. 
vitor, victor, vietor S. 281. 
vitta von viere, vincire S. 281. 
' vivax n. vitalis S. 447. 
vivens n. vivos S. 446. 
vivere u. vigere S. 441. 
vividns u. vegetos 8. 447. 
vividos von vis 8. 448. 
vivos o. animans, viyens 8. 446. 
vivos ans vigutfs S. 441. 
vocabulum u. nomen S. 27. 
vocabulum o. verbum 8« 26« 
vohmtas n. libido 8. 352. 
vox u. verbum, dictum 8. 28. 
volneratos o. saucius S. 257« 
volhos von vellar e 8» 256. 
volnns u. Ulcus, plaga S. 255. 
voltos von vohrere S. 320. 
voltos o. ocoli 8: 321. 
voltos s. os 8. 320. 
voltos u. ; facies 8. 318. / 
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